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Mitchell hal’s Wort. 
Eindringliche und ergreifende miind- 
liche Darlegungen zuguniten der 
Grubenleute = Forderungen. — 
Ueber zwei Wodren mögen die 
Berhöre vor der Sciedöge- 
richts-Kommiſſion danerı. 
Scranton, PBa., 14. Nov. Die Koh: | 


lenitreit- Schiedsgericht? - Rommifficn | 
begann heute mit der Anhörung bon 
Vertretern der organilirten Grubenars | 
beiter. Nachdem diefe Partei ihre Aus— 
jagen beendet hat, werden die Gruben- 
bejiter ihre Vertheidigung borbringen. 
Man erwartet, daß das Anhören beider | 
Parteien im Ganzen mehr al zwei | 
Wochen in Anfpruch nehmen mwird. 

Als die Kommiffion ihre heutige | 
Situng eröffnete lag ihr nur die be= 
tannte Schriftliche Darlegung des Orus | 
benarbeiter-Bräfidenten Mitchell und 
die, ebenfall® mitgetheilten jchriftlichen 
Antworten der Grubenbejiter vor. | 

Dann erhielt Hr. Mitchell das Wort. 

Er jprad zunädft die Hoffnung 
aus, daß e3 der Kommilfion gelingen 
werde, ein Verhältniß zmijchen den 
Grubenbefigern nd den Grubenarbei- 
tern berzuftellen, welches Friede und 
Beſtändigkeit in dieſer Induſtrie auf 
unbeſchraͤnkte Zeit ſichern werde. Nach— 
dem er nochmals die Forderungen der 
Grubenarbeiter kurz vorgetragen, ſagte 
er über die Frage höherer Löhne Fol— 
gendes: 

„Von den 147,000 Männer und 
Jungen, welche in den Gruben der 
Hartkohlen-Felder und in ihrer Umge— 
bung arbeiten, ſind 64,072, oder 43 
Prozent, auf Kontrakt oder Stückar— 
beit angeftellt; die übrigen 83,000, oder 
57 Brozent, werden nach der Stunde, 
dem Tag, der Woche oder dem Monat 
beichäftiat. Von den Griteren find 
39,804 KRoblengräber, und 26,268 fon« 
ftige Grubenarbeiter. 

„Die Urbeit eines Kohlengräbers 
und eines allgemeinen Grubenarbeiter 
ift eine Außerft aefabroolle; ja fie ift 
aefahrnofler, ala die Beichäftigung in 
jeder anderen wichtigen Jnduftrie ber 
Melt, Die Anzahl der dabei getödteten 
und verlegten Berfonen iit größer, al3 
in jeder anderen Induftrie. Xeden 
Tag, on melden die Anthrazit-Roh- 
lengruben in Betrieb find, verlieren 
burfchnittlih 2 6/10 Perfonen ihr 
Leben, und dreimal fopiele werben ver- 
ftümmelt, — und do erhalten diefe 
Leute weniger Lohn im Jahre, al3 Zeus 
te, melche genau diejelde Arbeit in an— 
deren Gebieten unter günftigeren und 
weniger gefahrvollen Verhältniſſen lei— 
ſten. 

Die Zahl der Jahre, während welcher 
ein Mann ſeine Geſundheit und Kraft 
in dieſer Beſchäftigung behalten kann, 
iſt beſchränkt. Wenn er dem gewaltſa— 
men Tod oder der Verletzung entgeht, ſo 
kann er doch nicht den Anfällen des 
Grubenarbeiter-Aſthmas entgehen! Es 
gibt kaum einen Grubenarbeiter, der ſich 
nicht dieſes Leiden zugezogen hat. Dieſe 
Leute ſind gezwungen, in Pulvberrauch, 
in ſchlechter Luft zu arbeiten, viele auch 
im Waſſer, und ihre Arbeit iſt ſchwierig 
and erſchöpfend. Lebensverſicherungs— 
Geſellſchaften von gutem Ruf wollen 
dieſer Klaſſe Arbeiter keinePolicen aus— 
ſtellen. Das Riſiko iſt fo groß, daß die 
Berficherungg - Prämien für Leute, de- 
ren Berbienft ein jo niedriger it, einen 
Sperr - Charakter haben würden. Die 
ganzen 20 Prozent, welche ſie als Lohn— 
Erhöhung fordern, mürden noch nicht 
binreichen, eine Zebend-Berficherung von 
$1000 aufzunehmen und aufredhtzuers 
balten. 

E3 erfcheint nur gerecht und billig, 
daß die Löhne, welche diefen Arbeiters 
Haffen bezahlt werden, ebenfo hoc), 
wenn nicht höher fein follten, als die 
Löhne, welche gelernte Arbeiter in ande= 
ren Induftrien erhalten! E38 ift gewiß 
nicht ungerecht, zu verlangen, daß diefe 
Brubenleute einen ebenfo hohen Lohn 
erhalten follten, mie derjenige, welcher 
Grubenteuten in den MWeichlohle = Fels 
dern, in den Silber- und in den Gold» 
gruben, oder in den Eifenerz- und Ku- 
pfer-Bergmwerten bezahlt wird, melde 
Leute fammtlich eine. weniger gefahr: 
volle Arbeit haben, nicht fo leicht erfrans 
fen und meniger Erfahrung und Au2- 
sag 29|lag 12909 qun ualıngag Bunapıq 
zahlt werben, al& die Qeute in den Hart« 
lohle⸗Feldern.“ 

Ueber das Verlangen betreffs Er— 
mäßigung der Arbeitszeit bemerkte Hr. 
Mitchell, dasjelbe laufe thatfächlich auf 
das Verlangen einer 20prozentigenEr⸗ 
böhung der Vergütung für 83,000 
Mann oder 57 Prozent aller jener®ru: 
ben-Angeitellten hinaus. 

„Der achtftündige Arbeitstag,“ fügte 
er hinzu, „tft der Normal-Arbeitstag 
in ber Grubeninduftrie. Acht Stunden 
bilden ein Tagemwert in den Kohlen: 
gruben von Großbritannien, in allen 
Silber-, Gold- und Kupfer = Bergmer- 
fen, und in den Meichtohle = Gruben 
ber Staaten Arkanſas, Kanſas, Miſ— 
ſouri, Jowa, Illinois, Indiang, Ohio, 
Michigan, Kentudy, Tenneſſee, im 
meftlichen Pennfylvanien und im In⸗ 
dianer Territorium . 

Die Berichte des Geologifchen Bun- 
be » Vermeffungdamtes ergeben, daß 

t der Einführung des adtftünbigen 
| na mehr Kohle: gefördert 





—— 


3190 Pfund 


(12 Seiten.) 





dert mehr Kohle in einem adhtftündigen 
Arbeitstag, ald er früher in 10 Stun— 
den gefördert hatte, und es ift fein 
Grund vorhanden, warum dasjelbe&r- 
gebni nicht auch im Hartkohlen-Telde 
erzielt werben follte. Die Weichtohlen- 
Leute erhalten in vielen Fällen von 
20 bis 40 Prozent höheren Xohn, als 
er in den Hartfohle - Gruben für 
zehnftündige Arbeit gezahlt wird.” 
Zur Vertheidigung der dritten For- 
derung, daß für die geförderte Kohle 
nah dem Gewicht gezahlt werde, und 
2240 Pfund eine Tonne bilden jollten, 
bemerkte Hr. Mitchell: „Die jegige Me- 
thode de8 Meifen® der gefürberten 
Kohle in der Ladamanna-, der WHo= 
ming= und der Lehigh-Region tit bie 
Duelle größerer Unzufriedenheit geme- 
jen, al3 irgend ein anderer der vielen 


| Ungerechtigfeiten, welche auf die Gru= 


benarbeiter gehäuft murden, und e3 
fann feine Zufriedenheit unter diefen 
Arbeitern beitehen, bis ein ehrliches 
Berechnung? = Shftem angenommen 
ift. Für die Kohle nad) dem Waagon 
oder nad) einer Tonne von 2740 bis 
zu bezahlen, ijt eine 
Ichreiende Ungerechtigfeit. Die Waq- 
gons find größer gemacht worden, e$ 
muß mehr Kohle darauf gehäuft mers 
den, und es hat feine entjprechende Er- 
böhung in dem Betrag ftattgefunden, 
welcher für den Waagon ober Die 
Tonne bezahlt wird. Die Kohlengrä- 
ber find gezwungen worden, eine be= 
ftändig zunehmende Menge Kohle zu 
liefern, wofür fie feine zuſätzlich Ver— 
gütung erhalten. 

Der Kohlengräber jollte für jedes 
Pfund Kohle bezahlt werden, das er 
fördert, und das vom Grubenbejiter 
perfauft wird. Wenn 2240 Pfund eine 
Ionne beim Verkauf der Kohle an den 
Konfumenten und bei der Berechnung 
der Beförderungg-Gebühr auf der 
Gifenbahn bilden, mit welchem Recht 
fann man es dann den Kohlengräbern 
berieigern, für feine Arbeit auf der— 
felben Grundlage bezahlt zu werden? 

Die Hartkohle-Gefelichaften, nicht 
zufrieden mit einer Ertra-Tonfe\pon 
2740 bi3 3190 Pfund, haben auch nod) 
ein Beſchneidungs-Syſtem, durch wel— 


ches ſie noch einen anderen Theil vom 


Verdienſt der Kohlengräber ſich aneig— 
nen. Einem Kohlengräber werden 500 
bis 1000 Pfund proWaggon abgezogen, 
als „Strafe“ für Unreinigkeiten, für 
welche er bereits vorher um 700 bis 
800 Pfund Ueber-Gewichtemap „be— 
Itraft“ worden tt! Mit anderen Wor- 
ten: Er mird für dasjelbe „Vergehen“ 
zweimal beitraft. 

Ein etwas ähnliches, jedoch weniger 
ungerechte® Syftem herrichte vor bie= 
len Jahren in einem Theil des Meidh- 
fohlen= Felde; aber die dortigen Koh 
lengräber werben heute nach dem &k- 
wicht auf Grundlage’einer gejeglichen 
Tonne bezahlt. ES wird ihnen nicht 
bio3 geftattet, fondern fie werden dazu 
aufgemuntert, Wägeleute anzufiellen, 
um darauf zu jeben, daß das Produkt 
ihrer Urbeit richtig gewogen und auf: 
gezeichnet wird.“ 

Dann nahm Herr Mitchell die vierte 
Urbeiterforderung vor, betreff3 eines 
Gemwert3-Ablommen?, mit den nöthi- 
gen Einrichtungen zur Beilegung ürt- 
licher Beichwerden. Er gab einen Um— 
riß der Geſchichte des Grubenar— 
beiter-Verbandes von Ameri— 
fa und erklärte, daß durch die Statuten 
desſelben die Hart- und die Weichkoh— 
len-Arbeiter Selbſtverwaltung für die 
Regelung aller örtlichen Angelegenhei— 
ten hätten. 

„Die einzige Art,“ fügte er hinzu, 
„in welcher er nationale Gewerkſchafts— 
Verband eingreifen darf, beſteht darin, 
daß vor dem Beginn eines Streiks ſei— 
tens der Diſtrikts-Organiſation die 
Zuſtimmung des Präſidenten des Na— 
tionalverbandes eingeholt werden muß; 
indeß hat der Präſident des National— 
verbandes kein Befugniß, einen Streik 
eröffnen zu laſſen. Solcherart wird 
den Grubenbeſitzern ein größerer 
Schutz gegen Streiks geboten, als ſie 
unter einer getrennten und unabhängi— 
gen Organiſation ihrer Arbeiter ha— 
ben würden.“ 

Bezüglich der Verantwortlichkeit des 
Grubenarbeiter-Verbandes bemerkte 
der Redner: 

„Gegenwärtig hat dieſer Verband 
Kontrakte mit den Grubenbeſitzern von 
14 Staaten und Diſtrikten, worin feſt— 
geſetzt iſt, wieviel die Grubenleute pro 
Tonne erhalten ſollen, was die verſchie— 
denen Klaſſen ſonſtiger Grubenarbeiter 
pro Tag bekommen ſollen, die Anzahl 
der Arbeitsſtunden und die Methode 
und die Einrichtungen für die Beile— 
gung örtlicher Beſchwerden durch ge— 
meinſame Konferenz mit den Gruben— 
beſitzern. Dieſes ſind gegenſeitige Kon— 
trakte, welche ſowohl für den Gruben— 
arbeiter, wie für den Grubenbeſitzer 
vortheilhaft ſind und das Publikum 
gegen die Wirkungen von Streiks oder 
Ausſperrungen ſchützen. 

Die Berichte der Bundesregierung 
über Streiks in der Bergwerks⸗-Indu— 
ſtrie zeigen, daß die Zahl und Dauer 
von Streiks jedes Jahr weſentlich ver⸗ 
mindert worden iſt, ſeit das Syſtem ge⸗ 
meinſamer Konferenzen und gegenſeiti⸗ 
gen Uebereinlommens eingeführt wor— 
den iſt. Wo der Grubenarbeiter-Ver— 
band anerkannt wird, und Kontrakte 
mit ihm abgejchloffen werben, über- 
nimmt er bie Verantwortung, feine 
Mitglieder zu biäzipliniren. Das Ge- 
werls⸗Ablommen hat ſich wirkſam er⸗ 
wieſen in ber Beichräntung der Theil⸗ 
nahme ber Arbeiter an örtlichen oder 
allgemeinen Streili. €3 haben in tei» 

n, in welchen ſol⸗ 
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| be Abmachungen erriftiren, feildem 


Streif3 von größerer Bebeutung ftatt- | 


gefunden. Wir gehen darauf aug, die- 
jelbe Methode der Beilegung bon Lohne 
Differenzen 

zu begründen. 


Man behauptet, daß der Mitbe- 


fennung des Orubenarbeiter = Ber- 
| bandes widerſetzen. 


iſt, geht klar aus der Thatſache hervor, 


Millionär und Politiker Ed. Butler 
wurde in Columbus, Mo., ſchuldig 
auch im Hartkohlen-Feld 


Drei Jahre Zuchthaus. 


Kanjas Eity, Mo., 14. Nov. Der 


geiprocden, Dr. Chapman vom St. 


| Zouifer Gefundbeitsamt zu beitechen 

3 ı gefucht zu haben, um fein Votum hin- 

Imwerb zmwilden der. Hart» und ber, 

| Weichtohle ein Grund fei, weshalb die | 

| Hartkohle-Grubenbefiter fich einer Anz | 
er 


Daß diejer Ein | 
wand meder ftihhaltig noch folgerichtig | 


daß piele der Eifenbahnen, welche dies | 


jelben Leute zu Beamten haben, Die 
auch die Hartkohle-Gruben fontrolli= 
ren, Gefhäftz-Abmadungen mit Ei- 
fenbahn = DOrganifationen eingeben, 
deren Mitglieder ihrez Mehrheit nad 
an anderen und mit ihnen fonfurriren= 
‚ den Bahnen beichäftigt find. 

Wir verlangen Anerkennung, 
wir wiffen, daß ftändige fyriedens- und 
reundfchafts:Bedingungen am beiten 
durch ein Gejchäfts:-Abtommen auf: 
rechterhalten werden fünnen mit der 
DOrganifation, welcher beizutreten un= 
fere Leute Sich entichloffen haben. 
Reichlich 90 Prozent der Angeitellten 
der Hartfohlen-Gruben find Mitglie- 
der diefer Drganifation aus eigener 
Mahl und wünfdhen, e3 zu bleiben. 
Diefe Organifation hat mit dem Prä- 
fiventen der Ver. Staaten über ein 
Schiedsgericht fonferirt; fie ift vom 
Präſidenten erfucht worden, den Streit 
zu beenden; fie hat den Streit ab-er- 
Härt und die Leute zur Arbeit zurüd- 
gelandt, und fie bat fich verpflichtet, 
ſich dem Spruch des Schiedsgerichtes 
zu fügen.“ 

Scranton, Pa., 14. Nov. 


weil 


Die jetzi⸗ 
gen mündlichen Verhandlungen vor der 
Streik-Schiedsgerichts-Kommiſſion da— 
hier finden in dem ſchönen Saal de 
Staats-Superiorgerichtes ſtatt, auf dem 
zweiten Stock des Lackawanno- Coun— 
ty⸗Courthauſes. Da das Superiorge⸗ 
richt derzeit in Philadelphia tagt, ſo 
konnte der Gerichtsſaal ohne Weiteres 
der Kommiſſion zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Die ſieben Kommiſſäre haben Sitze 
auf der Richterbank. Vor ihnen ſtehen 
drei lange Tiſche, einer für den Gruben— 
arbeiter-Präſidenten Mitchell und ſeine 
Anwälte, einer für die Anwälte der gro—⸗ 
ßen Grubengeſellſchaften, und einer für 
die Unmälte der fogenannten unabhän- 
aigen Grubenbefiter. Lint® von der 
Kommilfion find zmei lange Reihen 
Site für Zeitungs = Korrefpondenten. 
Ale Vorkehrungen find vorzüglich. 
MWahrjcheinlih wird die Kommiffion 
allez Bemeitmaterial hierort$ entgegen- 
nehmen. 

Herr Mitchell Schloß feine große Hede 
mit folgenden Worten: 

„Serade die Nicht-Anertennung ver 
Gemwerijchafts - Organifation war die 
Urfache der vielen ürilichen Streits, 
über welche Grubendefiger und Gruben- 
arbeiter gemeinfchaftlih Elagten. Es 
haben im Tebten Jahre viele Iofale 
Ausfiände ftattgefunden, für welche die 
Schuld forwohl auf den Grubenbefigern 
tie auf den Arbeitern ruht. Die Gru- 
benarbeiter, welche feine Abftellung ih- 
rer Bejchwerden erlangen konnten (da 
die Gejellichaften fich gemeigert hatten, 
mit ihren Vertretern zu verhandeln), 
hatten feine andere Wahl, ala fich ent- 
meder der Ungereshtigfeit zu untermer- 
fen oder einen Streit zu beginnen. 

Anerkennung der Gemerkjchaft be- 
deutet fein Dikttren oder Cinmifchen 
jeitens der Arbeiter, melche nicht von 
der Sejellichaft beihäftiat find; e& be- 
deutet einfach, daf die, von den Gru= 
benarbeitern erwählten Beamten Ober: 
aufjicht über Organifation üben oder 
mit den Grubenarbeitern Raths pflegen 
jollen, wie ihre Gemwert3-Angelegenbei- 
ten zu leiten find. Die Grubenleute 
haben ebenjoviel Recht, Sprecher zu er: 
mäblen, um für fie zu handeln, ihre 
Bejchwerden vorzubringen, ihre Ange: 
legenheiten zu führen, wie die XAftio- 
näre irgendmwelcdher der Hartlohle-Ge- 
jelichaften, ihre Beamten zu erwäh- 
len, um ähnliche Funktionen auszu— 
üben.“ 

Endlich fagte Herr Mitchell noch Fol- 
gendes in Sacden der Arbeiterkinder: 

„Unfere fleinen Jungen follten nicht 
fo früb in ihrem Leben indie Gruben 

und PBochwerfe gedrängt werben; unfere 

feinen Mädchen Jollten nicht gezwungen 


fich in der Schule befinden follten, 


hoben Lohn zu verdienen, um ihnen 


ziehung zutheil werben zu laffen, damit 
fie die fchmere Verantwortung tragen 
fünnen, melde ihnen jchließlich zufal- 
len wird. Der Reihthum und die Zu- 
funft der Nation dürfen nicht bemefien 
merden nach ihren Baläften und Millio- 
nären, fondern vielmehr nad ber auf- 
etlärten Zufriedenheit und dem Wohl: 
Hand ihrer Millionen Bürger, melde 
die Knochen und Sehnen unjereg Lan- 
des bilden.“ 

Scranton, PBa., 14. Nov. nu der 
Nachmittags - Sihung der Schiedäge- 
richts = Kommiffion wurde ver Gru— 
benarbeiter-Präfident Mitchell auf's 
Neue aufgerufen, um eine Reihe fra= 
gen von Herrn Wilcor zu Beantworten. 
- Zunädft handelte ed fih dabei um 
Auslegung der Statuten des Gruben- 
arbeiter = Verbandes. 


Res Wort: Sreteria don Gamnkure 


— PEN 
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Iſabellas 


werden, in einem Alter, in welchem ſie 
De | „ WETHN 
den Mühlen und Fabriken zu arbeiten! | Prinzeffin Karl Kalm-Horftmar, geb. 

Diefe Kinder find die künftigen Bür- | Prinzelfin Elife zu Hobenlohe-Scil: | 
ger unjerer Nation; ihre Eltern jollten | lingsfürft, von Ratibor und Corvey, 
inftand geießt fein, einen genügend | aründeten bier 71 Fürftinnen einen | 


| 
| 
| 
| 
| 


‘ 


fichtlih Gutheißung eine Müll-KRon- 
trafts3 mit der Stadt zu beeinfluffen, 
und zu 3 Nahren Zuchthaus ber= 
urteilt. 


Bahnunglüd. 


Wafhington, D. K., 14. Nopbr. — | 


Smwenzig Meilen öftlich von bier ver= 


York beftimmter Zug der Baltimore & 
Obio-Southmeftern Bahn dur Zus 
jammenftoß mit einem Güterzug. Der 
eritere Zug fuhr zur Zeit mit einer 
Schnelligkeit von 60 Meilen 
Stunde. 


Mehrere Perfonen wurden verlebt, | 
ein „blinder Bafjagier* mahrfcheinlich | 


tödtlih. Beide Lokomotiven wurden 
zertrümmert; ihre Bedienfteten retteten 
ftch Durch Abfprinaen. 


Sa amp mit Näubern. 
Elyria, O., 14. Nov. Bier Einbre- 


cher hielten zu früher Morgenftunde | 
den Obermarfchall vahier an und fchof= ' 


fen ihn in die Hüfte. Nachher verfudh- 


ten fie, des Haus von. %. Hiller | 
Lebterer aber ermachte ı 


auszurauben, 
und eröfnete auf das Quartett Feuer. 
Einer der Räuber wurde getöbtet; e& 
wurde ihm der Kopf fait völlig abae- 
fhofjen! Die drei anderen entflohen. 


, Ausland. 

— Gleichgeſtimmter Ton. 

Berlin, 14. Nov. Die „Neueſten 
Nachrichten“ befprechen dieRede, welche 
Präafident Roofevelt bei dem Bantfeıt 
der Nem Morfer Handelfammer im 
Waldorf - Aitoria gehalten hat. Sie 
zitiren den Baflus, in welchem fich der 
Präfident dahin äußert, daß die Ten 
benz des modernen Geiftes auffzrieden, 
nicht auf Krieg geitimmt fet und daß 
die Ver. Staaten ihre Marine in Be: 
reitichaft halten, nicht weil fie Krieg 
mollen, fondern meil fie Denen beizu= 


— pre | gen, daß auf allen Linien der Südſeite, 


namentlich aber der an der 22. Str., 
Umſleigekarten ausgeſtellt werden. Herr 


len. Das Blatt betont, daß die gleichen 
Beweggründe auch Deutſchland bei 
Schaffung einer Achtung gebietenden 
Flotte leiten. Und die Ausführungen 
des Präſidenten beſtätigten die Richtig— 
keit der Anſchauungen, welchen von den 
Rednern bei dem geſtrigen White-Ban— 
kett Ausdruck verliehen ſei: daß näm— 
lich Deutſchland und die Ver. Staaten 
beſtimmt ſeien, „aufgleichlaufen— 
den Linien ihre aufſteigende Ent— 
wickelung zu nehmen“. 


Aus dem Reich der Ainnit. 


Berlin, 14. Nov. Im Königlichen 
Schaufpielhaus gelangte Ernft v. Wil- 
denbruchs neueſte dramatiſche Dich— 
tung: „König Laurin“ zur Erſtauf— 
führung, die einen ſtarken äußeren Er— 
folg aufwies. Wildenbruch ſelbſt hält 
das Stück für ſeine beſte Arbeit. Das— 
ſelbe iſt auf hiſtoriſcher Grundlage 
aufgebaut und ſchildert die Anfänge 
der Kämpfe zwiſchen den Oſtgothen 
und demKaiſerthum Byzanz, —Kaͤmpfe, 
die bekanntlich zum Untergange des 
Gothenreiches führten. Im Mittel— 
punkt der großangelegten und ſtark 


pro | 


| Im Reichstag. 
| Neue Gefchäftsregel, gegen die Zoll-Oppo- 
fition gerichtet. 

Berlin, 14. Nov. Der Reichstag 
nahm heute mit 197 gegen 78 Stim- 
men eine Gejchäftsregel an, welche (be- 
Hufs rafcherer Erledigung der Zollvor- 
lat) die Abftimmungen durh Na- 
mens-Aufruf abichafft und dafür eine 
Methode der Karten-Abfiimmung feht, 
tie fie in der frangöfiichen Mbgeordne= 
' tenfammer beitebt. 

(Einen Bericht über die denkwürdi— 
gen Reichstags-Berhantlingen von ae: 
; ftern Übend fiehe auf der Innenfeite!) 
(Weitere Depeihen und Notizen aur der Innenjerie.) 


— — 


Lokalbericht. 


Straßenbahnliches. 
Die Geleiſe an der Throop Str. —limiteige 


Karten. 


Ry. Co. hat heute den Stadtrathämit- 
| gliedern SIoan und Studart veripro- 


| chen, die Geleife der Gefellichaft an der | 
: Ihroop Str., zmifchen Archer Ave. und | 


ı dem Fluß gründlich ausbeffern zu lai- 
' ten, falls die Geſellſchaft dazu ver— 
pflichtet ſei. Bei dem jetzigen Zuſtan— 
de der Geleiſe iſt die Anſahrt zu der 
‚ neuen Throop Str.-Brüde faum pol 
ı jirbar. 

Herr Zimmer will im Stabdtrath be> 
' ontragen, den SKorporationsanmwait 
Walker um ein Gutachten darüber zu 
erfuchen, 


unter der befannten Entjdeidung des | 
verpflichtet | 


Staatsobergerichtes auch 


ſei, Umſteigekarien auf die Linien der 


Chicago General Street Ry. Co. aus— 


Freibriefe der Union Traction Co. ver- 


pachtet worden ſind. Generalanwalt 
Bonney von der Chicago General Co. 
erklärt, daß ein Austauſch von Umſtei— 
gekarten mit der Union Traction und 
| der Chicago City Ay. To. eine gewwal- 
' tige Entmwidelung des ur 

tbumsgefchäftes längs den Linien Der 
| General Eo. zur Folge boben 

| Herr Zimmer erklärt, daß die Stadt 
| 


die Bahngefellihaften zur Einhaltung | 
auch mit Bezug 


| aller Verpflichtungen « it. 
| auf die verpachteten zwingen jolle. 
Stadtvater Sloan will darauf drin= 


Bonney ift damit einverjtanden und 
meint, folche Karten jollten auf der 22, 
| Str.:Linie für die Weiterfahrt über die 
| Wabafh Ave, State und Clark Str. 
| ausgejtellt werben, weil die 22. Etr.> 
Zinie der City Ry. Co. gehöre. 
Auf der Strafe vom Tode cereilt. 
Un der Ede von Marmell und Union 
Str. fiel heute ein Mann ohnmädhtig 
nieder und that wenige Minuten da: 
rauf feinen legten Athemzug. Die Lei- 


che wurde nach dem Beftattungsgefchäft 
| Nr. 172 Blue Kland pe. geichafft. ! 


Der Mann, welcher muthmaßlic durch 
einen Herzichlag jo jäh dahingerafft 
wurde, mar eima 65 Jahre 
Außer 31 Cents 


nicht3 an der Leiche vorgefunden, wa® | 


zur Feltitellung der Perlönlichteit des 
Mannes dienen könnte. 


Am Keime erftidt. 
| An der Anlage der Great Weitern 
| Firture Company, Nr. 195 Fifih pe, 


Der Betriebsleiter der Chicago City | 


ob die Union ITraction Co. | 


| 
| 
| zuftellen, welche von den Belikern der 
' 
| 


Grundeigen= | 


werde. 


alt. 
Baargeld wurde 


* 


J 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


| BWeftens. 


14. Zahrgang. No. 225 


Bon Flammen umtobt. 


Seuerwehrleute fetten ihr £eben aufs Spiel, 
um einen Brand zu löfchen. 


Das ‚Keuer vernrfachte im Gebäude Yir. 15- 


Die Feuerwehr hatte geitern Abend 
einen jhmeren Stand, ala es galt, ei= 


| 17 £afe Str. 975,000 Schaden. 
| 
| 
| 


ı nen Brand zu löfchen, der im Gebäude 
| Nr. 15—17 Lake Str. ausgebrochen 
| war. Auf der Fahrt na der Brand- 
| ftätte verurfachte das Heranraffeln der 

Speuerivehr unter den vor Pomers’ 
Iheater haltenden Kutfchpferden einen 
panifchen Schreden, doch aelana e3 den 
geüdten Kutfchern, die jchäumenden, 
hochgradig erregtenRofle zu zügeln und 
auf diefe Weife vielleicht fchmere Un 
fülle zu verhüten. 

Das brennende Gebäude wurde von 
der A. F. Kern Picture Company und 
der Berry Bros. Varniih Compann zu 

| Fabrifzweden benüßt. Nach Verlauf 
einer Stunde hatte die Feuerwehr den 
| Brand in der Gemalt, nachdem ein 
Schaden von etwa $75,000 verurjacht 
ivar. 

Vier freueriwehrleute hatten, Schläu= 
| he nach Tich ziehend, von der Gaffe aus 
; die Feuerrettungsleiter erflommen. Sie 
; hatten die dritte Etage erreicht, als 
' plöglih Flammenmwogen aus den ren: 
| ftern berporbradhen umd fie fajt gänz- 
| lich einhüllten. Die Feuerwehrleute 
| Hommen aufwärts und erreichten den 
| vierten Stod, obgleich ihre Gummirdde 
; ihnen, zu Zunder gebrannt, vom Leibe 
fielen. Die Braven wurden fchließlich, 
dem Strahle einer Sprite ausgejekt. 
Dadurch entginaen fie dem Schidjal, 
lebendig gerditet zu werden. 

Da befürchtet wurde, dDah das Lager 
der American School Supply Gom- 
pany, welches fich im angrenzenden Ge- 
| häude befand, in Trlammen aufgehen 
| wiirde, wurde eineFeuerwehr⸗Kompag— 
I nie auf dad Dach des bedrohten Ge: 
' bäube® gejandt. Sie hatte es faum 
| erreicht, al& die ylammen aus dem 
Dach des brennenden Haufes empor: 
' Thlugen. Von ihrem Standpunkte aus 
fonnte jie das entfeffelte Wlement fo 


| wirffam befämpfen,daß es den übrigen | 


SFeuerwehrleuten möglich war, an ber 
Frontwend des Gebäudes ausdehn- 
' bare Leitern anzubringen und bon leg- 
| teren aus Ströme Waffers in das Ge- 
bäude zu fchleudern. 

Fine ungeheure Menichenmenge Hübs 
te fich in der Nabe der Bramditätte an- 
; aefammelt. Da in ben oberen Stod= 
ı werfen mehrere Kannen Firniß erplo- 
; dirten und die Gefahr nahe lag, daß 
| infolge der Erplofionen die Mauern 
| des Vebäutes einjtürzen würden, wur⸗ 
den die Zuſchauer von der Polizei bis 
Wabaſh und Michigan Ave. zurückge— 
trieben. 

Zur Zeit des Ausbruches des Bran— 
des war Harold Roſenberg, ein Clerk 
der Firma A. F. Kern &So., in dem 

; im zmeiten Stod gelegenen Kontor bes 
ihäftigt. &r murbe erfi von einem 
Feuerwehrmann in Senntniß gejeßt, 
Es 
die 


daß das Gebäude in Brand ſtehe. 

gelang ihm, ohne Fährlichkeiten 

Straße zu erreichen. 

Der verurſachte Schaden vertheilt 

ſich wie folgt: 

A. F. Kern K Company, 850,000. 

Berry Bros., $10,000. 

| _Gebäute, Eigenthümer 

| Rofenfeid, $15,000. 

| Der Schaden tft zum Iheil durch 
Verficherung gebedt. 

|  Beter MeCormid, Nr. 6529 Laflin 


bervegten Handlung fteden Amalafunta, | Srach unter Abfällen im dritten Stod, | Straße, erwachte infolge eines heftigen 


die Tochter des großen Theoderich, fo- 
mie der Kaifer Yuftitian. Der Schaus 
pla ber Tragödie mechfelt zmifchen 
Ravenna und BHzanz. 


+ Bedafteur Lauer. 


Berlin, 14. Nov. Der langjährige 
Chefredakteur der „Norddeutfchen AN- 
gemeinen Zeitung,“ Geheimer Hofrath 


Wilhelm Laufer, ift in Charlottenburg | 


geftorben. (Wilhelm Laufer wurde am 
15. uni. 1836 in Stuttgart geboren 
und manbte fih früh dem Zeitungs 
beruf zu. Er mar auch der Verfaller 
zahlreicher gefchichtlicher Werke: Ma- 
tineed® Ropaled und Friedrich der 
Große; Au: Spaniens Gegenmart; 
Gelhichte Spaniens von dem Sturze 
bi8 zur 
Alfonjos; Unter der Barifer Kom- 
mune, u.j.m.) 


Sittligfeits-Berein der Für: 
innen. 


Berlin, 14. Nov. Auf Anregung der 


„Verein deutfcher zFürflinnen zur 


mwenigjteng eine gewöhnliche Schul-Er- | Hebung der Sittlichteit.“ 


Sagafta ift erfolalos! 

Madrid, Spanien, 14. Nov. Sen: 
nor Sagaftı jehte den König Alfonfo 
in Ktenntniß, daß er leider den Ver— 
fud, ein neue Miniftertum zu bilden, 
aufgeben müffe. 

Der König erfuchte ihn, eö noch ein= 
mal zu probiren. 

Wie man hört, will der Senatäprü- 
fident Rios abdanten und fi) ganz aus 
ber Politik zurüdziehen, 

Bulgariihe Miniitertrife. 

Sofia, 14. Nov. Das bulgarifche 
Kabinet hat auch wieder einmal abge- 
danft, megen perfönlicher Meinung3- 
Berjchiedenbeiten. 

Mahrfcheinlich wird indeß der Pre- 


mierminifter Danew ein neues Kabinet. 


bilden. 


2 gefet Die „Bountagpafi« 


Ihronbefteigung | 


| heute ein Feuer aus, welches, danf dem 
| prompten Eingreifen der Feuerwehr, 
| gelöfcht wurde, ehe e3 nennenswerthen 


| Schaden verurfacht hatte. Vor mehreren 


Monasen brach auf unaufgeflärte Weife | 


| in ber Unlage ein euer aus, welches 
| fie zum größten heil in Schutt und 
| Aſche legte. 


t zur; und Rem. 


* Sin der Wafhington Halle, Nr. 70 
| Adams Str., wird morgen Nachmittag 
| um 2 Uhr wieder eine neue Probe mit 
| dem nunmehr vom Erfinder noch ber= 
| befferten tugelfiheren Tuch des Herrn 
| Kafımir Zeglen vorgenommen werben. 

* inter der Anklage, ein der Atlas 

Roofing Company gehöriges Fubrmwerf 

entwendet zu haben, wurden heute Fur= 

man Coiley und Edward Smeeneh ber- 

haftet. Coiley ſoll erſt kürzlich wegen 
Pferdediebſtahls eine einjährige Zucht— 
hausſtrafe verbüßt haben 

* Auf das Erſuchen der Schulvor— 
ſteherin Frl. Gertrud Engliſh hin wur— 
de heute von der Bezirkswache an der 
50. Str. ein Poliziſt nach der Farron— 
Schule, 51. Str. und Wabaſh Avbe., ge— 
ſandt, um Unruhen zu unterdrücken, 
welche zwiſchen den Schülern in den 
oberen Klaſſen ausgebrochen waren. 

* Im Palmer Houſe ſoll am Moͤn— 
tag Nachmittag ein lokoler Zweigber⸗ 
ein der Internationalen Friedensliga 
gegründet werden. Der Auftuf dazu 
weiſt unter anderen Unterſchriften die 
von Jane Addams, Kaopitän Wm. P. 
Black Profeſſor Loeb, Brofeflor Zeub- 
lin, Dr. H. W. Thomas, Rabbi Stolz 
und Dr. Gunſaulus auf. 

Das Wetter. 


Ben der Wetterwarte auf demt Uemenu pet 
wird für die mäichtten 24 Stunden folgendes ZSetier 
in QUusficht geteilt: h 
eh Umgegend: Heute Nachmittag und 
mwahrfeinsth auch Mmährend der Nacht regneriih; 
mörgen For und. etwas fübler; lebhafte jüdmertliche, 
fpäter seitlihe Winde * * 
“linoif und Ardiema, Nieder-Mihigan und Wis: 
coniem: Keufe Abend und mährend ber Naht trüb 
und regneriib: morgen far und etwas fühler; ſüd⸗ 


liche, fer weltliche Winde. 

8 arte der Temiperaturitsnd ron 
arkern ; Ye MIiE — Abends 
6 %; ti 12 Uhr 40 Grad; Morgens 
sur Hy Lle& 6m, 


TR 


| Huftenanfalles® und nahm mit Ent: 
 fegen mahr, daß die Küche feiner 
| Wohnung in Brand ftand. Er medte 
| fchleunigjt feine Angehörigen. und be- 
| werfjtelligte mit ihnen die Flucht. Ein 
| Polizift hatte inzmwifchen aleichfalls das 
| Teuer bemerkt und die fyeuerwehr alar- 
mirt. Zettere löfchte den Brand, nach= 
dem etwa $600 Schaden verurfacht ma= 
ren. 


/ 
/Die Blattern in Evaniton. 


Die Verbreitung der Blattern in 
Goaniton greift dermaßen um fic, 
daß Bürgermeilter Batten die Xeiter 
| der Schulen, die Superintendenten der 
| Sonntagsfhulen und die Geiftlichen 

aller Gemeinden benachrichtigt hat, 

er werde alle Schulen und Kirchen 
ſchließen laſſen, falls deren Bejucher 
| nicht geimpft ſeien. Der Univerſität 
ſandte er eine gleiche Mittheilung; in— 
folge deſſen wurden alle Studenten an— 
gewieſen, bis Dienſtag den Beweis zu 
| erbringen, daß fie innerhalb der legten 


| beiden Jahre geimpft worden jeien, | 


| oder fich jofort impfen zu laffen. 

| Des Meiteren hat der Bürgermeiiter 
neun Ertrapolizifien angejtellt, um die 
ftrenge Abfchliegung aller. Häufer, in 

| denen Blatterntranfe find, zu überiwa= 

chen. Die Zchl der Erkrankten ift auf 

| 56 aeltiegen und man befürchtet, daß 

| fie bei Eintritt falten Wetters noch 
hößer fteigen werde. Der vom Bürger: 
meifter gergündete Hilfäfonds wächſt 
Tangfam, doch hat Herr Patton alle in 
Duarantäne befindiichen ?yamilien be= 
nadrichtigt, er werde dafür forgen, daß 
fie Kohlen und Holz erhalten und ihre 
Miethen bezahlt werben. Des Weiteren 
bat er, wie fchon berichtet, mit dem 
Chicagoer Geſundheitsamt ein Abkom⸗ 
men getroffen, lout dem für die Be— 
handlung und Verpflegung eines jeden 
Blatternkranken im Chicagoer Iſolir⸗ 
hoſpital die Ortihaft Evanfton 325 
die Woche bezahlen werde. 

Neue Erkrankungen an den Blattern 
werden aus. den fyamilien von m. 
Ollinger, Ploreme Sir. und Balten 
Ave., und Lonis Ziegler, 1323 Wafh: 
ington Gtr., gemelbet. 


Maurice 


Dier Polizeibeamte. 


Angeblich mit Geldihrankiprengern 
im Binde. 


Zwei verhaftet, einer Hüdtig. 


Einer der Räuber geftändig. — $9000 war 
die Beute. — Der Staatsanwalt binter 
untformirten Verbre⸗ 


den angeblichen 


chern her. 


Vier Geheiimpolizilten murden bom 
Staat3anmalt heute Mittna nach ver= 
Ichiedenen Stapdttheilen, einer gar meil» 
ih von Enalewood, gefandt, um Ber» 
haftungen vorzunehmen, und zivei ver 
Gefuchten waren eine Stunde fpäte: 
bereits hinter Schloß und Riegel. Der 
Staatäanmwalt bermeigerte, bis er alle 
Geſuchten hat feſtnehmen laſſen, jegliche 
Auskunft, auch darüber, wo die Ver— 
hafteten untergebracht ſind. Es ver: 
lautet aber, dab der Vorfall, der den 
Staotsanmwalt zum Cinjchreiten veran= 
laßte, gewaltiges Aufjehen hervorrufen 
werde, Jobald die Einzelheiten befannt 
gemacht würden.“ 

„Vor vier Monaten,” erzählte heute 
Nachmittag der Staatsanwalt, „wurde, 
an einem Sonntag Morgen, ein Ein 
bruch in die Geichäftsitelle der Schultz— 
'Ichen Bäderei an der 63. Strahe und 
Stewart Ave. begangen, der Gelb» 
Ichranf geiprenat und $9000 aeitohlen. 
Die Polizei juchte angeblich lange Zeit 
nad den Ihctern, hat aber bislang 
noch feine Verhaftung vorgenommen. 
Ein eigenthümlicher IImftand des Ver: 
brechens war die Ihatlache, daß in ber 
Frühe jenes Moraens von der 63. Str, 
und Afhland Ave, der Batrolmwagen ges 
rufen und dorthin aefandt wurde. 

Als der Magen eintraf, mar fein 
Boliztit anwejend. Derfelbe war von 
feinen „Oberen“ vielleicht fortgeſchickt 
wor den. 

Polizei-Chef OMeill erinnert 
der Sprenaung des Geldichrants 


\ 


ſich 
in 


der Bäckerei, kann es aber kaum faſſen, 


| 


| ben, wofür ihnen freifprechung 


daß Polizeibermte darin vermidelt jein 
jollen. Wenn der Staotsanmwalt zu 
folden Schrilten areife, fo milffe wohl 
etteas an der Sadıe fein. Der Chef ift 
bloß verwundert, daß der Stautsan= 
walt ihm nicht in’® Vertrauen gezogen 
babe, denn er fünm die Verdächtigen 
beffer und fchneller feftnehmen Iaflen, 
al& Die Geheimen des Staotsanmalts, 
Daß ein Polizeiseamter aeflohen fer, 
jet ibm ganz neu. Der Staatsanwalt 
gabe ihm nur gejagt, er habe vier Haft: 
befehle im Belig. Tönme aber nicht an— 
geben, für men jte feien. 

Sn Polizeitreifen entiinnt man fich 
jegt auch plößlich eines anderen ae= 
heimnißvollen Raubes in einem Juwe— 
lierladen an 55. Str. und Wentworth 
Ave. vor Yahresfrift, ald Schmudfa= 
hen im Werthe von $700 enimendet 
murden. Die Beute wurde mwieber er: 
lanat, und zwei Burfchen, Clark und 
Barry verhaftet. Auch in jenem Ein» 
bruch ſoll ein Poliziſt verwickelt ge— 
weſen ſein. Beweiſe wurden aber ge— 
gen den Poliziſten nicht gefunden. 

Der Polizeichef ſetzte ſich heute Nach— 
mittag mit dem Staatsanwalt telepho— 
niſch in Verbindung, um Näheres zu 
ermitteln. Was Herr Dencen ihm 
ſagte, wollte er nicht ſagen. 

Poliziſt Patrick Mahoney vom Vieh— 
höfe-Rebier war der in Verbindung 
mit dem Juwelenraub verhaftete Poli— 
zeibeamte, und der Raub murbe im 
Hagemanns Laden begangen. 

Staatsanwalt Deneen gab heutfte 
Nachmittag zu, daß ein Revierpoliziſt 
verhaftet wäre und Verhaftsbefehle ge— 
gen drei andere erlaſſen worden ſeien. 
Der Staatsanwalt lehnte vorläufig ab, 
zu Jagen, ob die drei Geſuchten höhere 
Beamte ſeien. 

Als der Einbruch bei Schulz ausge— 
führt wurde, nahm man an, daß ein 
Genoſſe der Verbrecher den Patrolwa—⸗ 
gen kommen ließ, um die Polizei ander⸗ 
weitig beſchäftigt zu halten, falls das 
— vor der Zeit entdedt werden 
ſollte. 


Heute Nachmittag äußerte ſich der 
Polizeichef, daß Clark und Barry, wel⸗ 
che wegen des Schmuckſachendiebſtahls 
verurtheilt wurden, möglicherweiſe hin— 
ter dieſer Geſchichte ſteckten. Dieſe 
ſeien ſeit ſechs Wochen von gewiſſen 
Leuten gedrängt worden, ein Geſtänd— 
niß abzulegen und Anklagen zu erhe— 
in 
Ausſicht geſtellt worden ſei. Aber die 
Polizei ſei darauf vorbereitet. 

Curran, ein Genoſſe der Beiden, 
habe dann die Beſchuldigungen gegen 
Poliziſt Mahoney erhoben und ſei dann 
verſchwunden, aber in Oklahoma er—⸗ 
griffen und von Inſpektor Hunt in den 
„Schwitzkaſten“ geſteckt worden. Dort 
habe er dann in Mahoneys Anweſen⸗ 
heit Alles widerrufen, was er gegen 
diefen braven Mann ausaefagt halte. 

StaatdanwaltDeneen erwarb fi daß 
Bertrauen eines der Thäter, und bie 
fer joll ihm den ganzen Vorfall er= 
zählt haben. Die Unterfuchung beftä- 
tigte angeblich die Richtigkeit der Ans 
gaben des Mannes in folhem Maße, 
daß der Staatsanwalt die Verhftäße- 
fehle aufftellen lief. Er ließ darauf 
heute vier ber zuberläffigften Geheim= 
poliziften antreten und beipradh mit 
ihnen in ftundenlanger geheimer Kons 
ferenz die nädhjjten Schritte. 


Gelei Die „Zonntagyofn 
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‚nen, 


‚stieg an. 


ihn ängftlich und zärtlich gehütet. 


geben. 
aus; 


Zeit. 


gegen die polniſche Sturmfluth. 


er 


essen ee 


Ber Bakrfifhkaften. 


Bon Feder von. von Zobellitz. 


(9. Fortſetzung.) 

„Mein guter Vater — nein, Erich, 
laß den Alten ruhen! Er konnte nicht 
anders. Er war ſo ganz Soldat, daß 

..Herrgott, hätte er mich wenigſiens 
in die Infanterie geftedt! Da hätt’ ich 
mir beffer durdh’3 Leben helfen kön 
Uber nein — ich mußte noih- 
gedrungen bei dem Regiment einireten, 
das er jelber einmal geführt hat. Auch 
ber Großvater ftand bei den fchleftfchen 
Dragonern, auch der Urgroßpater — 


:reihbauf Bi zu irgend einem grauen 


Ahnen. Nun Hab’ ich unter Entbeh- 
rungen —“ 

„Die Zradition zu retten,“ ovoll- 
endete Erih. „Schtweig ftill, Otto, und 
lab Di vom Dbem diefer Tradition 
ummeben. Wir ftehen por den Trüms | 


‚mern unferer alten Stammburg....” | 
"Der Bart | 
Der Weg führte durch Wie- 
‘fengrün, auf dem das Naß ded Regen3 


Sp mar e3 in ber That. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


im Sonnenfchein wie ein Goldgefpinft | 
gliterte, zu einer fleinen Anhöhe. Hier : 


ſtanden zwei alte und ungeheure Eichen, 
"vielhundertjährige Bäume, und weiter 
oben ein verfallener Vhurm. 


Man 
hielt ihn nur noch fünftlich aufrecht; 


‚bon allen Seiten ftüßte ihn modernes 
Schon die Väter hatten 


Mauermerf. 
Er 
war von Eifenflammern umjpannt; 


’ 


j 
i 
\ 


die follten feiner Morfchheit Yeitigkeit | 


Aber er brödelte meiter und | 
weiter. Der Regen much die Sugen 
der Sturm erjchütterte ihn; 

hielt nicht Stand por ben Meben F 
Und immer wieder wurde von 


Neuem gemauert, geſtützt, gefeſtet. 


Man ſparte die Butter vom Brote, 


um dieſen alten Thurm erhalten zu 
‘fönnen, ber bas Iehte Ueberbleibfel 


war aus jener fagenhaften Zeit, dx die 
Lehns 


in Erſcheinung traten. Ein 
Heino und ein Hilbert hr follten bie 
‘Burg erbaut haben als feiten Schuß 
Soll- 
- ten — iver muhte es! raend eine 
Chronik berichtete aljo. 

G3 gab noch andere Mefte; aber bie 
ftammten aus jpäterer Zeit. Man lad 
nod einen Iheil des „Burafrieds,“ 
der alten Mauer, die bie elte unten 
am Abbang umichloflen batte Die 
Steine. iparen gebrannt; allo. mußte 
die Mauer, im ſechszehnten Jahrhun— 
dert vielleicht, erneuert worden ſein. 
Im Frühjahr bekleideten ſie ganze 
Büſchel von goldgelbem Ginfter, umd 
dann trieben leichtfüßige Lazerten zwi— 
ſchen dem Geröll ihr anmuthiges 
Spiel. Auch ein Portal ſtand noch, 
halb wenigſtens: eine Säule und ein 
Stück Verbindungsglied mit einem ver— 
waſchenen Wappen, dem Wappen der 
Lehn: dem Mohrenkopf mit dem An— 
dreaskreuz darunter. Aber der Mohr 
hatte im Laufe der Zeiten eine dicke 
Bade befommen und»eine arg ber= 
ihimpfirte Nafe; er Jah aus, alS habe 


- er befländig mit fatarrhalifchen Ilns 


annesmlichteiten zu kämpfen. 

Dies jagte meniaftens Egon. „Ich 
behaupte, e& ift gar fein Mohrentopf, 
Sondern ein Monaole. Warum fol eg 
fein Mongole jein? Wer weiß, wie die 
— ñ— — — — — — — 


Eine leichte Art, 


Geſuud zu bleiben. 

Es iſt leicht geſund zu bleiben, wenn 
wir jeden Tag nur einige einfache Re— 
geln der Geſundheit beachten würden. 

Die wichtigſte von allen iſt, den Ma— 
gen in Ordnung zu halten, und um 

diefes zu ihun, ift e8 nicht nöthig, Diät 
zu üben oder bejtimmten Regein ober 
ber Speifefarte zu folgen. Sold) ein 
Sättigen erzeugt einen zmeifelhaften 
Appetit und ein Gefühl, daß gemiffe 
beliebte Speifen vermieden merben 
müffen. 

Brof. Wiehold aibt guten Rath über 
diefe Sache, er faat: „Ich bin 68 Jahre 
alt und habe nie eine ernfthafte Kranf- 
heit gehabt, troßdem ich bie meift« Zeit 
meines Lebens im Haufe zugebradt, 
aber frühzeitig entdedte jch, daß bie 
Art, um gefund zu bleiben, war, ben 
Magen gefund zu erhalten, nicht durch 
effen von „Bran&raders“ ober Diät ir» 
gend welcher Art zu halten; im Gegen 
theil, ih aß immer, ima3 mein. Up- 
petit verlanate, aber feit den legten acht 

Sahren hatte ich e8 mir angemöhnt, 


ein oder ztvei bon Stuart? Dps= ! : 
gli 5 » Bauern, nicht wider fie; 


pepfia Tablets nach jeder Mahlzeit ein- 


zunehmen und meine robufie Gefund- | 


heit für einen Mann meines Alters 
fchreibe ich dem regelmäßigen täglichen 


let3 zu. 
Zuerft rieth mir mein Arzt, fie zu 


| 
% 
‚ 


| 
| 
| 


-anıvalt, 


Wappen entitehen — ober vielmehr 
‚entftanden find? Heute hat man «8 
Teihter. Da gibt. e3 ein Herolb3amt, 
das fteht jevem frifch geabelten Nobels 
mann mit Rath und That zur Seite. 
Aber bunnentald. Dper vielleicht re= 
präfentirt ber angebliche Mohrentopf 
auch das berbindende Glied zmilchen 
Menih und Affen. Etwas Gorilla- 
baftes bat er.“ 

„Smmer bevente, daß Du auf ges 
weihtem Boden ftehit,“ Jagte Erich, 
„und daß Dein Wit hier feine Forde= 
rung berdient. Der Gorillapergleich 
ift entehrend für die Ahnen. Mäpßige 
Dich doch. Otto, warum ſchauſt Du 
ſo finſter auf den Thurm? Tief unten 
lag vermuthlich die Folterkammer. 
Schreckt Dich der Gedanke?“ 

Otto fuhr aus Grübeln und Sinnen 
empor. Er ſchüttelte den Kopf. 

„Nein — mich ſchreckt nichts mehr,“ 
entgegnete er. „Ich dachte nur an den 
Niedergang unſeres Hauſes. Das 
kommt fo, wenn man auf dieſer ‚ge 
meihten Erbe‘ fteht. Dumme Gedan- 
fen — Niedergang!’ Bedeutet benn 
in unferen Zagen wirklich nur Reich— 
tyum Macht?“ 

„Macht, ja,“ meinte der Rechte» 
„aber Freilich nicht immer 
Ehre.... Sügt, was tft das da? Da 
drüben im Epheu? Ein Srabftein?“ 

Egon lachte. „Du weißt gut Be- 
ſcheid. Schäme Dich doch! Das iſt 
das Denkmal für Gerald von Lehn, 
der im Bauernkriege fiel.“ 

„Richtig,“ ſagte Erich und ſchnippte 
mit den Fingern. „Ritter Gerald, ein 
gewaltiger Rede und, irre ich nicht, ein 
Freund Florian Geyer... ." 

Man trat näber an den Grabftein 
heran, der vielleicht nur ein Dentitein 
mar; eine graue, arg bermitterte Ora- 
nttplatte, darauf das veriwafchene Ab- 
bild eines die Hände faltenden Gepan- 
zerten und ringsum die kaum noch les— 
bare Inſchrift: „Geraldus de Lehen. 
In de gnad gotts vnnd chriſti todt. 
junius 9. MDXXV.“ Die ganze 
Platte war dicht von Epheu umrankt, 
und oben im Epheu hatte ein Vogel 
ſein Neſt erbaut; das lag da warm und 
geſchützt im — 

„Schaut das Neſtchen,“ ſagte Egon, 
in deſſen weiches Rünfiferkers fich gern 
einmal eine poetiiche Regung Stahl, 
„—— das biinft mic ſymboliſch, wie jo 
Sicht neben dem Tode junges Leben zu 
entipriefien beginnt. Und wie da Ver- 
gangenbeit und Zukunft ji berühren 
Das mwird den alten Serafdus Freuen, 
menn erjt zu feinen Käuptern die Vögel 
ziwitfchern werben. Thun wir ein übri- 
ges und Ipenben mir dem Ad unter 
der Steinplatte ein Frühlingsopfer. .. 

Es wuchſen an der alten Burgfried— 
mauer viele Tauſende von wilden Veil— 
chen im Graſe; und von den kleinen 
Blaublümchen raffte der Malersmann 
eine Hendooll ; ufammen und legte fie 
zu Fühen des Steins. 

„Brado!” rief Sri. „Das mar 
hübih und recht, Bruder. meiniges. 
Aber ich bezweifle, daß Ohm Geraldus 
wirflih unter der Steinplatte rubt. 
Bezmeifle es, weil ich mich fehr Itar k 
in der Hiſtorie fühle und der 9. Juni 
1525 ſicher auf jenen Tag hinweiſt, da 
Florian Geyer mit ſeinen Genoſſen bei 
Limburg von Wilhelm von Grumbach 
überfallen und niedergemetzelt wurde. 
Da wurde auch Gerald vom Tode er— 
eilt; ich glaube aber nicht, daß man 
ſeine Leiche hierher transportirt hat. 
So etwas machte damals mehr Um— 
ſtände als heute, wo man in der Ver— 
packung bewanderter iſt, Kourierzüge 
Sat und große Trauermagäzine, die 
dem Tod hilfreich unter die Arme grei— 
fen. Ich taxire, das iſt nur ein Denk— 
ſtein, den vielleicht Geralds Sohn dem 
Vater errichtete, doch kein Grabmonu— 
—— 

Die drei Nachkömmlinge des alten 
Freiheitskämpfers ſtanden eine kurze 
Weile ſchweigend vor dem Epitaph. 
Sie mochten Verſchiedenes denken. 
Erich, der modernſte, lächelte, und der 
Malersmann ſchaute ſinnend drein, 
während auf Ottos Geſicht noch immer 
ein etwas finſterer Ausdruck lag, der 
wenig zu der luſtigen, farbenheiteren 
blauen Dragoneruniform paßte. 

„Ich geſtehe, Kinder,“ meinte Otto, 
„ich bin nicht ſo bewandert in der Ge— 
ſchichte wie Vetter Erich. War denn 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ———— —— — 
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; berg hinab. — 


| hatten Dummbeiten gemacht. 


der Ritter Florian Geyer nicht ein 


Rebell und kämpfte gegen den eigenen 
Stand?“ 


| „extra großes Glas“ von ihm forderte. 


„Das war er und that er,“ entgeg-⸗ 


nete der Rechtsanwalt. 
verzieh es ihm nicht. 
aber er war 


gegen Adel und Klerus und Reich. 


„Und man | 
Er war für bie : 
: extra großen Slafe zu machen beabfich- 
tigten. 


Nun ja: er war ein —* Gerade 


ſo ein Rebell wie unſe 


Gebrauch von Stuarts Dyspepſia Tab⸗ Amerika. 


Ontel Ernſt in 


es iſt Alles ſchon dageweſen.“ 
„Und dem Rebellen hat man auf 


gebrauchen, weil, wie er ſagte, ſie völ⸗ 
liq harmlos wären und feine geheime ' 


Patentmebizin feien, fondern nur bie | 


natürliden Werdauungs - Elemente, 
Peptones und Diaftafe, enthielten, und 
nachdem ich fie ein paar Wochen ge— 
Braucht hatte, habe ic} nie aufgehört, 
ihm für jeinen Rath zu banten. 

glaube aufrichtig, daß die Ge- 
mwohnheit, Stuart? Dyspepfia Tablets 


Gesundheit fehr zuträglich ift, meil 
durch deren Gebrauch Gefundheit den 


Hobenmwarte einen Dentijtein errichtet,“ 
fügte Dito Hinzu. 


hüllte ſich feſter 
in ſeinen Gummimantel, als fröſiele 


ihn trotz des Sonnenſcheins und der 


| Ienzigen Wärme. 


„Das ift feltjam. 


ı IG fage euch, ich verfiehe das nicht. 
; Der war ein Kedell wider Kaijer und 


: ber Vetier, 


Kranlken und Leidenden verfchafft, und ı 


bei Gefunden und 
erhalten mwirb. 
Männer und Frauen, bie ba3 fünf- 


Starten Gefunbheit | empfinden ober dergleichen nennt, wenn 


innerfien Menjchtbum nicht | 


8 bem 


zigfte Jahr überſchritten, benöthigen 


ein ſicheres Verdauungsmittel nach den 
Mahlzeiten, um gute Verdauung zu 


. erzielen und Krankheit vorzubeugen, 
und ba3 ficherfte, befanntefte und das | 


am meiften verlangte ift Stuart3 Dys- 
pepfia Tablets. 


x Sie find in jedem geordneten 


Haushalt von Maine bis Californien 
zu finden und in England und Auftra- 
lien bahnen fie fi ee ihren Weg 
zur allgemeinen Bertebtheit. 

Alle Apotheter verkaufen Stuarts 

Dyspepſia Tablets, volle Größe Packete 
zu 50 Cents, und für einen ſchwachen 
Mogen b bewiru ein a we Cents Pa⸗ 

ünfzig Dollar Bann 


| ’ — 8 “u 
nach den Mahlzeiten einzunehmen, ber | Reich — und das ehrte man mod). 


Erich Tieß einen Pfiff ertönen. „Lies 


Pf So gibt e& überall Leute, 


‚ erwiderte Anna. 
Es — ſich Alles — 
oder ſprechen wir es literarifcher aus: 
| fperren und feßen, ob fie das 


E83 trat jegt au 
; em nachdenklicher und finnender Zug 


: auf. fein Geliht. Er vom Weinſpalier herabkletterte. 


nicht unter den Fenſtern ſtehen bleiben! 


Ropf. 
geworden! 
nenſchlucker — fang mich mal, wenn 
hörſt Du, das war ein 
die 


pfeifen auf das, was man Standes- 


entſprechen will. Und über das rein 


Menſchliche geht ſchließlich nichts. Es 


was er konnte. 


hat Jeder ſeine Ideale; der dieſe, der 
jene. Den führen ſie auf die Seite der 


heiten mad a u 


| Repolution, und den auf die entgegen- 


gejebte. Aber mag wirklich 
das joll man auch achten.“ 

„Rein, Erich,“ fiel Dito lebhaft ein; 
„ich bitte Dich, wenn —“ 

Über er kam nicht meiter. Dom 
Weiher herüber ertönte ein gellender 
Schrei, dem Hilferufe und lautes 
Sammern folgten. 

„Hola!“ rief Egon, „war das nicht 
Anna?!” 

„Und nicht die Stimme Pauls?“ 

"Alles, bopp! Die werden Dumm: 


Ideal iſt, 


= 


Und bie 


' Nun marte mal, 


„ADendpoRt“, Ehleags, Sreitag, den 14. November 1902. 
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⸗ Keine Verbindung 


— SZ mit irgend 


231 STORE 


VAN BUREN UND HALSTED STRASSE. 
Eine Kleider: Senfation in Dondorf’s Ecke. 


Berge bon modischen 
zugen und Veberziehern 


Der ganze hodhfeine Rleider-Dorrath eines der erſten 
Rleider: Sabrifanten 


fommt hier morgen zum Derfauf. 


Offen 
Samſtag Abend 
bis 10% Uhr. 
Sonntags bis 12Uhr 


einem anderen 
Weftfeite:- Saden. 


Das Heim 
Des 
Alebersiehers.. 
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Feinere Sorten Anzüge aufwärts bis zu 830.00. 
Feinere Sorten Ueberzieher aufwärts bis zu 850. 


Die neuen und 


beſſeren Män; 
ner-Bleider, 


—— 
il. 


* 


—* 
wid: 


* 


Das Lager beſteht aus den modernſten und eleganteſten Kleidern, einſchließlich den neuen 
langen „Paisley“-Ueberziehern und den neuen hochfeinen „Kent“Anzügen, wie ſie in den 
nebenſtehenden Abbildungen zur Anſicht gelangen. Es ſind dies modernſten Kleider, 
die in dieſer Saiſon gezeigt werden, und wir führen tauſende für dieſen großen Verkauf 
von den ſchönſten Herbſt- und Winter-Kleidern. die kürzlich von uns gekauft wurden. 


* 


— 
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Handgemacht., 
fertig 
zum Angiehen. 


die 


„Ach, Du lieber Gott,“ ſtöhnte? 


Anna 
und faltete die Hände im Schooß. Ihr 


Schwimmgürtel, der 
gründlich verfehlt hatte, denn er war 
qufgeplatzt und diente augenblicklich fiel plöhlich ein, daß ſie allen Grund 

einem wimmelnden Schwarm von zu herzbrechendem Kummer hatte. 

Ameiſen als Behauſung. Aber das „Ach, Du lieber Gott, Paul, ſei froh, 
Plähtßchen war hübſch. Der Weiher daß Du noch ein Kind biſt. Das Leben 

lag in Form eines großen Ovals mit- iſt furchtbar ernſt. Du mußt den Froſch 
ten im grünen Graſe und hatte faſt um die Taille packen und nicht an 
ſchwarzes Waſſer, und da, wo der einem Bein. Auf unſer Herz nimmt 
Sonnenſtreifen über ihn hinzitterte, kein Menſch Rückſicht. Ob mir ber: | 
ſchimmerte das Waſſer wie Bronze. gehen und ſierben, das iſt der Welt 
Das Ufer war ſchilfig; im Röhricht lag egal. Ich glaube, der Froſch hat Hun— 
ein gefällter, halb vermoderter Baum-⸗ ger; er ſperrt immer ſo das Maul 
ſtamm, auf dem ein piepſendes Vögel- auf.“ 

chen ſaß. Es war auch ein alter „Er mird gleich Futter kriegen, 
Schwan da, der immer die Sonne auf- Anna. Haſt Du den rothen Faden da, 
ſuchte. Sof enpfeffer behauptet bon | damit mir ihm ein Haläband machen 
diefem Gethier, e8 jei der „Ahnen | können?“ | 
ihwan“; denn er jet fo alt, daß „ich „Sa,“ fagte Anna und griff in ihre 
fein Mer nich mehr darauf Hefinnen Taſche und et te ein paar eng zufam- | 
fönne.” So lag auch über biejem | mengefaltete Briefchen berbor, um bie | 
itruppigen ?zlügelgefchöpf die Weihe ; ein rotber Wollenfaben gefälungen | 
der Tradition. Doch fchien dad dem | war. „Xber ich glaube, mir binden 

Schwan ziemlich gleichgiltig zu fein; ihm den Faden lieber um die Bote —" 
er ruhte bewegungslos, ein —* Fleck 


„Pote iſt gut,“ lachte Paul. 

im ſchwarzen Waſſer, und ſchlummerte | Das verlegte Anna. „Pfote hab' ich 
wohl. | 

| 

| 

I 

| 

I 
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 Bundenbringende Breife für 
SAMSTAG und MONTAG. 


Drei eilten im Lauffchritt den Burg- feinen Beruf | 
Paul 
Haſen⸗ 
pfeffer mochte ſo etwas vorahnen, denn 
er war ſehr betreten, als Anna ein 


Es war ſchon ſo. Anna und 


Aber er mußte gehorchen, nur fragte er 
dabei mit unterthänigem Lächeln, was 
gnädigſtes Fräulein wohl mit dem 


„Das iſt Geheimniß, Haſenpfeffer,“ 
„Oder auch nein. 
Aber Du mirft eg nicht verfiehen. Wir 
wollen vie Zoologie in das Wafler 
Quec— 
ſilber erſetzen fann.. Das verfieht Du 
nicht. Na, fiehfl Du. Nun aib her!“ 
Sie nahm das Slas und juchte Raul 
auf, der foeben, gemandt wie eine State, 


alas 


Sfirls — — Imn I 


Eapes— Jackels. 
Gapıs Sfirt:, 
5 2.00 Promenaden - 
, 8.00 Tamen-Gapes in blau, 17 Röde, gemacht dv. gutem Mil: 
Caſtor und ſchwarzem Ser: — ton Tuch, mit Fünf Reiben 
ſey Cloth, wer m. Satin, von Stepperei unten, in grau 
30 Hol lang, 3:05 und braunen Nilgungen, 


dieſem Vertar in dieſem Ve 
gemacht 


tauf 
2.50 Kinder⸗Jackets, 
von ſchwerem Milton Tuch, 
in allen Farben, hübſch gar— 
nirt, alle Größen, 1 c 9 
diefer Verfauf nur Low 


—— Schuhe. 


uder-und Madchen⸗E 
jede 83 Paar garantirt— 


ehen 114 Die 2 — Dichen 


„Wo haſt Du den Froſch?“ fragte 
Anna. „Halt — nein — wir wollen 


Da guckt uns die Familie auf den 
Herrgott, iſt das Wetter ſchön 
Kadett, Kadett, Kaldau— 


geſagt, und ich ſage Pfote als etwas 

Dicht vor dem Boothäuschen ragte Thieriſches im Gegenſah zum menſch— 
ein ſchmaler Bretterſteg in den Weiber lichen Fuß. Oder hat ein Froſch viel— 
hinein, und hier führten auch einige leicht Tatzen oder Klauen? Sinen Sala | 
Stufen aus firrfen, von grüner Moos: | bat er überhaupt nicht, allo kann er 
ſchicht —— Bohlen zum Waſſer 


Waiſts. 
Damen-Waiſts, in 
ſehr 


5.00) jeid. 
ſchwarz u. allen Farben, 
faney gemacht u. beſte Sorte 

P Taffeta⸗Seide, in —J 98 
dieſem Vertauf.. 

Inter: eug u, — —— 


Gaibmere-Str ümpte für Damen, a 

grober PBargain — dirfen Verfü af per 

ar 

Verkauf c lene gerippte Kinderftrünpfe, Gröken 5 bi3 
98 =; 


— für Dieien Verfauf der Paar 13c 
&rößen. 8 bi? 11 — Dielen zu 
ir &eru oder filbe roraı 1e vLeibchen und Beinkleid 
zuB Littie Genuis Schube, Größen 9 bis 13%, für Tamen, alle Größen — 
auilted genonelte Sohlen — bdielen Ver⸗ f 
« 


32.2 Damen-Schube, all’ die neueften Moden, 
andere zadeı verlangen $2.50 fü 
diejelben Sduhe— Unter Preis 


Waſchſtoffe. 
12}: ertra breiter Bercole, in neuen dunfien 
He Adit und Winter⸗Muſtern —dieſen Ver⸗ 8 
fanf per Yard 


Groceriss. 


— Family Soap. 6 Stücke 


Du mich kriegſt! Aber Du kriegſt mich 
nicht!“ 

Sie lief davon; Paul hinterher, 
Doch er war im Nach— 
theil, denn der Froſch in der Rock— 
taſche ſtörte ihn. Er mußte ben Rod- 
: jchooß in die Hand nehmen, und das 
ſchien mwieder dem Frofch —— 
zu ſein, denn er zuckte und ſtrampelte 
krampfhaft. 

„Haaalt!“ ſchrie Paul. „Ich kann 
nicht mehr. Das iſt kein Kunſtſtück. 


auch kein Halsband kriegen.“ 
Einfleigen in den Kahn | „Iſt mir recht. Gib mal den Faden 
Aber es war erfichtlich, | ber. Sind das ein paar Liebesbriefe? 
Rothe Fäden fmüppert man nur um 
Liebeöbriefe. So flug bin ih auch.“ 
„Hammel, Du! Du meißt maR. 
Münfde Dir 5los feine Liebe nicht.“ 
„Zalt Du fehon mal geliebt?“ 


Schuhe. 


chuhe. Patentledere 


hinab, um das 9 
zu erleichtern. 
dep man feit langen Jahren auf bie- 
fem Waffer feine Bootfahrt unternom- 
men hatte. Der Bretterfteg machte 
einen beängftigenden Eindrud, und ber | 
ganze Weiher war jo durchwachlen mit | 
Schlingpflanzen und grünem Geftrüpp, | „Da3 werde ich Dir gerade auf die | 
daß eine Fortbewegung faum möglic ; Nafe binden. So eimas fragt man 
‘ch mit dem Frofch und Du ohne... ; gewefen märe.... ı auch nicht. Paul, ich Bitte Dich, marfle 
Da drüben ift ein. Unna und Baul hatten fich auf den ; den roch nicht fo viel herum. Er tft 
trodenes Plähhen; da wollen wir ung eftülpten Kahn unter das Bretter- | ihon ganz nervös geworden.“ 
binfegen. Und dann wollen wir ben bad gejebt, und nun füllte der Kadett (Fortfegung folgt.) 

Froſ umquartieren. Jeſes, iſt das zunächſt das Glas mit Gräſern und 2 : 
ein ungebuldiger Kerl!... .“- | tungen Blüten. 

Das trodene Plägchen befand fich | nneten,“ fagte er. dabei, „Du 
unter einem Bretterdah diht am ; fannft es doch jagen: mas hatte" der ; Haaren-und großen Hüten haben mir 
Weiher, und zwar lag hier ein um= | Dtto mit Deinem Alten? Ich Jah es | Koch viel ſchwerer als „hr Männer auf 
geftülpter Kohn neben zwei Rudern durch's Fenſter; ehe Gaben bie | dem Kopf zu dragen.” — „OD aetmih, |, 
und  pirer Art Rektungb> oder Beiden gemacht — aber um fo leichter darin,“ 


ben — 
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Aerfepsaeripste, aeflichte Ilnterbemden um 
im für Männer — alie Gr; öhen — die 
Cualıtät für 
Korſets. 
De Kobe Euperb ſtorſets. 4 Haken, 
Dose. gerade Mronts@ffet, ertra itarfe 
Stableinlage—für diefen Verkauf 


Roall: Pfannen. 


die doppelte eilerne 
Brat : Bianne, wie 
Upbildung, Gröbe 
11 bei I5 Bel — 
die ſen Rırkauf 


Bee. 
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celegtaphiſche Deyeſchen. 


Gelieſert von der Assoeia ted Press.“) 
Inland. 


Nationalbant verkraächt. 
Boſtoͤn, 14. Nov. 
tional Bank“ dahier hat 
Nahden dag Klarirhaus-Komite » 
aeweigert hatte, der Bant Beiftend 
letiten, ab der Banfprüfer Weifuna, 
die Anfiali zu fchließen. W. E. Neal 
wurde zum Moflenvermwalter 
Man alaudt, daß Beitände genug vor= 


| 


nf Richters ur und tief: deivenfchaftlich in den ' 
Saat binein:- 

„Sehen Sie fih nur zu den Mit- 
gliedern der Kechten, — Cie gehören 


; unter die Antifemiten.” 


s arii er Tumult, 
Die „Central Na⸗ ger 


zugemadht. | 
ſich 
zu; 


Nach diefen Worten entitand ein der- 


Lömenftimme, der, wüthend auf Vebel 
einſprach, in ihm übertäubt wurde. 
Richter hat ſeine geſammte Fraktion 


hinter ſich, die ihm willig Gefolgſchaft 


leiſtete und nunmehr mit der Mehrheit 


ernannt. | 


handen seien, um die Einleger vollflän- | 


dig zu beiriediaen. Die Bank war im 
Sahre 1873 
zwei Xabren 
Höhe von nal xzu 6 Millionen Dollars. 
Der ungünſtige Zuſtand der Bank wird 
theils als eine Eroichaft ı von der „Ba- 
cific Bank“, theile als Folge zu langia= 


haite 


bezeichnet. 
„ai. u 8." 

New Orleans, 14. Nov. Jn feiner 
Rede vor dem Konvent der AUmerifa- 
nilchen Arbeits - Föderation warnte 
der Bräfident Gompers bejonders ein- 
dringlih por inneren Streitiafeiten 
über die Zuaeltändigfeit der einzelnen | 
Urbeiter = Verbände. 

er befaßte jih auch mit den fürz- 
lien Unariffen von Prof. Eliot, dem 
PBräfidenten der Harvard -liniberiität, 
auf die Gemertjchaften, und fagte ohne | 
Namenänennung, eim-Erzieher, welcher 
Streikbrecher als Helden verherrliche, 
ſei ſchlimmer, als ein Benedikt Arnold 
—* ein Judas Iſcharioth. 


Cunneen“s Erwählung 
den. 

Albany, N. D., 
Hilfs-Generalanmalt 
welcher bei den lebten Wahlen der re 
publitanische Kandidat für das Amt 
des Staats— General lanwaltes war, hat 
jegt die Ermähluno feines Geaners 
Sohn Cunnen von Buffalo, der auf dem 
vemofratilhen und dem prohibitionifii- 
ſchen „Ticket“ aufgejtellt war, öffentlich 
zugeftanden. 


— — — — 


Ausland, 


m 


jugeitan« 


14, Nov. er 
Henry B. Were 


Deutſcher Reichstag. 

Die längſte je dageweſene Sitzung!—Richter 
und Bebel gerathen wider einander. 
Berlin, 14. Nov. Bis $ auf 10 Uhr 

Nachts dauerte die geitrige Sigung des 

deutſchen NReichstages! E& mar die 

längfte, melche jemals von diefer Kör- 
perfchaft abgehalten wurde (die ge= 
wöhnlich gegen 5 Uhr Abends -fich zu 
vertagen pflegt), und 9 und Z Stunden 
hindurch wurde bebattirtt. Man wäre 
wohl noch länger beifammen geblieben, 
menn noch länger Licht zu haben ge- 
mejen wäre. Die meifte Zeit nahmen 
die Sozialdemokraten und bie FFrei- 
finnigen mit ihren Berfchleppungs- 
Taktiken in Anſpruch. Die Mehrheit 
wollte es aber durchaus zu einer Ab- 
ſtimmung über die Hauptfrage brin— 
gen. und es gab darüber zeitweilig 
recht erregte Auftritte. Spät Abends 
ſtellte der Zentrums -Abgeordnete 

Spahn den Antrag, die 21, von den 

Sozialdemokraten eingebrachten Zu— 

ſätze zur Zoll-Vorlage auf den Tiſch zu 

legen, und dieſer Antrag wurde ſchließ— 
ih mit 187 gegen 65 Stimmen ange- 
nommen. WS es aber nahe an zehn 

Uhr mar, fündigte der Präjident des 

Reichstages, v. Balleftrem, an, daß 

nah zehn Uhr feine Beleuchtung des 

Reichdtagzfaales mehr zu haben jei, 

und erfolgte daher Vertagung. 

„olgendes mar ein Beifpiel der be- 
triebenen Gejchäftsfperre: Der jozial- 
demofratifche Abgeordnete Heine jprach 
nicht weniger, al$ 33 Stunden, und 
bielt hierdurch jede Abitimmung jo lan- 
ge hintan. Langjamen Schrittes hatte 
er, ein dide3 Bündel Akten und Zeitun- 
gen unter dem Arm, die Repnertribiine 
beftiegen, und in Erwartung der Dinge, 
bie da fommen follten, ftöhnten die Anz | 
weſenden. Herr Heine ließ fih aber 
burch Diefe deutlichen Zeichen des Mik- 
fallend burdaus nicht flören, und 
begann feinen Germon mit lei= 
fer, faum vernehmbarer Stimme, 
wa® die Sonfervativen zu dem 
ärgerlihen Zwiſchenrufe: „Lauter, 
lauter!” veranlaßte. Ihnen ermi- 
derte ber Redner fühl bis ans 
Herz hinan, er gedente feine Sprad)- 
wertzeuge nicht Jchon in der erften Re- 
deftunde abzunügen. Als er endlich, 
nach mehr al drei Stunden, fi} dem 
Nevefhluß näherte, mar jeine Stimme 
nur mehr. noch ein leijes Geflüiter, 
und fonnte er nur noch von denen ver- 
ftanben werben, die fi unmittelbar 
pon dem Rebnerpult aufgeftellt hat- 
ten.  Gelegentlihe lnterbredungen 
und bHöhnifche - Zmwifchentufe blieben 
ohne allen Eindrud auf: den Dauer: 
redner. 

Smmer mehr zeigt e3 fich, daß die 
Reichetans = Mehrheit einfchneidende 
Adänderungen der Geſchäftsordnung 
plant, um den Gegnern der Zoll-Bor- 
lage fernere Geſchäftsſperre unmöglich 
zu machen, und zu dieſem Zweck auch 
die Redefreiheit beſchneiden will, ſoweit 
es irgend möglich ift. Schon aeftern er- 
aab fich bei einer Reihe Abftimmungen, 
Daß mehr ala 200 der aniefenden, etwa 
300 Abgeorbnneten Tolche Yenderungen 
für münfchenswerib halten. Große 
Aufregung verurfachte die überrafchende | 
Schwentung von Eugen Richter, — 
Führer der freiſinnigen Boltäpartei, | 
melcher fich bisher jo oft befonder& her= | 
vorgethan hatte, wenn es galt, der Re— 
gierung ein Bein zu ſtellen. Derſelbe 
erflärte auf einmal, er halte jede Ge- 
ſchäftsſperre⸗Politik in einer parlamen⸗ 
lariſchen Verſammlung für unwürdig, 
zwecklos und kindiſch. Des alten Parla— 
mentariers Rückzug von der Oppoſition, 
der nichts Geringeres darſtellt, als daß 
er, der die Regierung 30 Jahre lang 
mit den ſchärfſten Waffen befämpft 
bat, nunmehr gewillt ijt, die, von Kon- 
fervativen und Zentrumsleuten gebil⸗ 
dete Mehrheit zu unterſtützen, erregte 
des Sozialdemokraten Bebel bitterſten 
Zorn. Erxegt ſprang diejer-von feinem 
, Sihe. auf, zeigte mit dem Finger auf 
pen“ ;wieipuenflüchtigen" Abgeordneten 


* | tagsgebäudes 
oraxmilirt worden, und bor | 
ie Depofiten in | 


O0 \ | ri Deutſch-Freiſinmigen 
men Einkommens ausgeliehener Gelder 


gegen die Sozialdemokraten und den 
andern Flügel der Freiſinnigen ſtim— 
men wird. 

In den Wandelgängen des Reichs— 
wurde der Schritt des 
„Neſtors der Radikalen“ auf's Lebhaf- 
teite bejprochen. Wie Eingeweihte wiſ— 
ſen wollen, iſt er auf die vielen An— 
griffe zurückzuführen, welche die So— 

zialdemokraten gegen die, hauptſächlich 
ſich zuſam⸗ 
Stadtver— 


menſetzende Berliner 


ordneten, -Berfammlung un: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


1 


 ternommen haben. Die Sozialdemo- 
froten haben e8 den Stabtpätern, die 
faft fammtlich zu Richters politifchen 
—— gehören, in letzter Zeit wie— 
derholt empfindlich unter die Naſe ge— 
rieben, daß es ihnen an Rückgrat fehle, 
und daß ſie nicht den Muth beſäßen, 
den Einmiſchungsgelüſten des deutſchen 
Kaiſers in ſtädtiſche Angelegenheiten 
mit der nöthigen Schärfe enigegenzu— 
treten. 
Der Reichs⸗Holzerei⸗Rath! 

Flotte Prügelei im öſterreichiſchen Abgeord— 

netenhaus. 

Wien, 14. Nov. Wieder einmal 
mußte die Sigung des üfterreichifchen 
Reichsrathes abgebrochen werden, weil 


es zu einer Hauerei zwiſchen deutfchen 


und iſchechiſchen Abgeordneten 
Es wurde die Frage debattirt, ob es 
räthlich ſei, auf den Stationen der 
böhmiſchen Bahn die Ortsnamen in 
beiden Sprachen anzufchlagen. Die 
Unruben entitanden, weil der Abgeorb- 
nete Schnarl den Deutfchen zurief: 
„Ihr Deutſchen feid ein Haufen 
Schmeine!” worauf fih eine Anzahl 
deutſche Abgeordnete auf Schnarl 
warf mit den Rufen: „Haut ihn!“ 
„Gebt ihm einen Tritt!“ Zugleich ſetz— 
ten fie die Worte in Thaten um und 
prügelten den Schnarl meiblich durch; 
derjelbe wurde jchließlich den, jchräg 
abfallenden Gang bis zum Fuße des 
Amphitheaters hinabgeworfen. Als 
die Sitzung vom Präſidenten aufgeho— 
ben wurde, dauerte die Keilerei noch 
eine volle Viertelſtunde, und die Käm— 
pfenden wurden von ihrem Anhange 
auf den Beſuchergallerien durch Bei— 
fallsklatſchen und Zurufe angefeuert! 


Ceſegcuphiſche Siollzen. 


Yalaub. 

— General BE fuhr heute nad 
Kuba ab, um Unterhandlungen wegen 
eines neuen Handels = Vertrages zu 
führen. 

— P. Morgan, Ruffel Sage und 
andere erlercngenbe New Porter Ka= 
pitaliften haben Mord-Drohbriefe von 
angeblien Nihiliiten erhalten. Cs 
aelana durch einen Xodbrief, eine Ver- 
baftung vorzunehmen. 

— in dem Puddelwert Nr. 3 der 
Weitanlage der American Iron &Steel 
Manufacturing Co. zu Lebonon ‚Pa., 
perurfachte die Erpl oſion eines Dampf⸗ 
keſſels den Tod von vier Arbeitern und 
die Verletzung von etwa 40 anderen. 

— Der 28-jährige Henry Schweitzer 
in Dayton, D., hat feinen, um 2Xahre 
älteren Bruder William, welcher an ber 
fallenden Krankheit litt, durch einen 
Schuß getödtet. William griff ſeinen 
Bruder mit einem Knüppel an, worauf 
Henry vier Schüffe abfeuerte. 

— Al: die Beamten ber NReform- 
| Thule von Nefferfonpille, Ind., 30 
Sträflinge nahdem Zuchthaus zu Mi- 
Hiaan Eity bringen wollten, |prangen 
drei von den Gefangenen durd) die Tyen=- 
ſter des Eiſenbahnwagens und ſchlugen 
ſich in die Büſche. Die ihnen nachge— 
ſandten Schüſſe gingen fehl. 

— Nach einem Streit mit ihrem 
| Liebhaber, einem befannten Holzbänd- 
| Ier, Tief fich Frau Nora Ruddy in Har- 
ı rifon, Jdaho, von einem Schiffer nad) 
der Mitte des Hafens fahren, ſprang 
dann über Bord und ertranf, Vor 
nicht langer, Zeit verließ fie ihren Gat- 
ten in Wallace. 

— MKährend eines Gemitters wurde 
in der Ortjchaft Little River, Wiz., ein 
Schulhaus von einem Blibftrahle ge- 
troffen und eingeäfchert. Die Lehre: 
rin und bie Kinder wurden von Arbei- 
tern, die fi} zufällig in der Nähe be- 
fanden, aus dem brennenden Gebäude 
gerettet, 

—- Das Fieber des YNinoifer Gou- 
verneurs Yates ſieigerte ſich wieder, 
und geſtern Abend hatte er 108 Puls— 
ſchläge in der Minute, während die 
Körpertemperatur auf 102 3/5 Grad 
ſtieg. 


fan, 


Doch hegen die Aerzte feine Be- 
fürchtung, da die Herzthätiateit ch er- 
böht hat. 

— Frau Katharine Tinglen hat ae 
gen die Entjcheidung der Spezialunter- 
ee auf Eis Jsland, N. 

‚ welche verfügte, daß die neulich qe= 
lea und für Frau Tingley’3 budd- 
biftiiche Schule in Point Loma, Kal., 
| beftimmten elf fubanifchen Kinder nad 
ihrer Heimath zurüd gebracht werben 
follen, Berufung einaeleat. 

- An Mabifon, Wis., feierte ae- 
ftern der Gefangperein „Madiſon 
Männerchor“ fein 50-jähriges Jubi— 
läum aroßartig. Bon Chicago mwa- 
ren der Norbmeftliche Sängerbund und 
die „Fidelia" dabei "vertreten. Herr 
Ehrift. Carr überreichte im Namen des 
legteren Vereins dem Mabifon - Män- 
nerchor ein Ehrendiplom auf weißer 
Seide. 

— Die Autophie an der Leiche bon 
Frl. Louife Hoge aus Evanjton, 
Ill. die, wie gemeldet, in Wafhington, 
D. K., farb, nachdem fie ald Anhänae- 
rin der Chriftlihen Wiflenfchaft eine 
requläre ärztliche Behandlung ver- 
ihmäht Hatte, ergab, daß fie an Zun- 


daß ſelbſt Richters ; 


„ebenppoi u, , Ghicage, Breitag, den 1. Rovember 1902. 


gen-Entzündung tt, und nicht. an. ne); 
phusfieber, wie die betreffende „Heile- 


rin“, Mrs. Linscott, behauptet hatte. | 


Die Leiche wurde geftern Abend nad 
Chicaao abgefandt. 


Ausland. 


 Tumbien nahm in London einen Bump 
ı von 33 Millionen Dollars auf: 
— Alle Verfuche des früheren jpa- 
ı nifchen Premiers Sagofta, ein „Kon- 
| zentrations-Rabinet“ zu bilden, 
fehlgeſchlagen. Er will jet fehen, ob 
ı er ein folid fiberales Minifterium zu- 
Itandebringen Tann. 
| _ —— €5 werden immer noch 40 Per: 
| fonen von dem Britifchen Dampfer | 
' „Elingamite“ vermißt, der am legten 
| Sonntag bei den Dreilönigen- Inſeln 
an der Nordfüfte pon Neu = Seeland 
| Tcheiterte. 

— General MatoE, der Führer der 
| vortäufig zufammengebrochenen „Re: 
| volution auf Aktien“ in Benezuela, 

ift nebit feinem Sobne in einem flei- 
nen Boot an der Xnfel Euraffao ae- 
| landet. Er ift Schwer leidend. 

- Auf Sevait, der weftlichiten und 
größten Sniel der Samoa - Gruppe, 
itoßen jegt fech® Krater Rauch und 
Flammen aus, und in einem benad)- 
barten Dorf ift der Boden 2 Zoll hoch 
mit Ajche bevedt. 

— Das tolombiiche Regierungs- Ra: 
nonenboot „Bogota“ iſt nach Panama 
zurückgekehrt, um einen Schaden an 
einer ſeiner Pumpen auszubeſſern. Es 
ſoll ſpäter die Suche nach Schiffen der 
Revolutionäre fortſetzen. 

Der Vulkan auf der, nördlich 
von Sizilien gelegenen Inſel Strom— 
boli ſpeit in ſchrecklicher Weiſe. Den 
Kratern entſteigt eine koloſſale Feuer⸗ 
ſäule, und der Berg wirft eine Maſſe 
glühende Steine aus. Bereits ſind viele 
Häuſer auf der Inſel zerſtört. 

| 
| 


— Der italienifhe Minifter Des 
Ausmärtigen wies ben italienifchen 
Botichafter in Wafhington an, dem 
Komponiften Mascagni alle Hilfe an- 
gedeihen zu laflen, die möglich ift, und 
menn es nöthiq erjcheinen folite, nad 
Bofton zu reifen. 


— Sizilianiſche Polizeibeamte ha— 


Sammatata, Provinz Girgenti, durc- 
forfht und dabei 60 Verdächtige auf: 
gegriffen, darunter einen Marquis, 
einen Bürgermeifter, mehrere Werzte 
und Anmälte. 

— Die Parijer Polizei bemüht ji, 
zu ermitteln, tie e3 einem Bemaffne- 
ten gelingen fonnte, jich dem Sitzungs— 
ſaal des Abgeordnetenhauſes zu nä— 
hern, da ſeit dem anarchiſtiſchen Kom— 
plott von 1893 die größte Aufmerk— 
ſamkeit den Angeſtellten zur Pflicht 
gemacht wurde. 


— Die „Lancaſhire Cotton Grow— 
ers' Aſſociation“ wünſcht, ſich hinſicht— 
lich des Bezuges der Rohbaumwolle 
von den Ver. Staaten frei zu machen, 
und hat jetzt ihr Auge auf Jamaika ge— 
richtet. Sie hat einen bedeutenden 
Geldbetrag ausgeworfen, um auf der 


zu ermuthigen. 

— In St. Petersburg iſt eine Peti— 
tion der Duchoborzen an den Sultan 
der Türkei veröffentlicht morden, mel- 
he um Crlaubniß für t diefe Sefte er- 
fucht, fih in irgend einem Theile der 
Türfet niederzulaflen, mo ihnen bie 
Gelegenheit gegeben märe, Gärten 
dureh ihrer Hände Arbeit anzulegen 
und zu leben, ohne fih nach menidli- 
chen Geſetzen richten zu müffen. 


Artikel chinefticher Zeitungen 
meifen nahdrüdlic darauf hin, Daß, 
obwohl die Briten ihre Truppen von 
Shanghai nah Wei Hai Wei zurüdzo- 
gen, und die Deutfchen die ihrigen von 
da nach Tſingtau, die Unabhängigfeit 
des Mangtje-Thales immer noch be- 
droht fei. Die Chinefen wollen, daß 
die Britet und Deutichen China 
un verlaffen. 


Koflete $12 .00. 
Aerztlider Math, der cs werih war. 


„Sch war einmal ein Sklave des Kaf- 
fee-Irinfen& und murde nach und nad) 
ein wirklicher Anvalide durch den 
Trank,“ jagt Herr €. 9. Mitten von 
Mopiting, 8 =; 

„Sch verfuchte ign aufzugeben, aber 
jedem Mal, wenn ich das Trinten ein- 
ftellte, Iitt ih an gräßlichen Kopf- 
Ichmerzen, und um Linderung zu fin- 
den, 'ariff ich wieder zum Raffee, nur 
um fpäter wieder an jchredlicher Ner- 
pofität zu leiden und von hartnädiger 
Bilioſität. 

Ich wurde ſo erregbar, daß ich das 
Leben ſowohl für meine Familie, wie 
für mich zur Hölle machte. Schließlich 
ging ich nach New York, um einen Spe— 
zialiſten zu konſultirten. Nachdem er 
mich gründlich unterſucht hatte, ſagte er 
mir, ich müſſe den Kaffee aufgeben, da 
er meine Geſundheit ſtark beeinträch— 
tigte, und er fügte hinzu, Kaffee tödte 
mehr Leute als Rum. Ich lachte ihn 


aus, aber er faate, e8 jet Die Wahrheit, : 


und in feiner PBrariß® habe er. viele 
ihlimme Wirkungen des SKaffeetrin- 
tens gejehen. 

Er faate, e& jei nuglos, für mich zu 
verfchreiben, wenn ich den Kaffee nicht 
aufgebe, und er empfahl mir Poftum 
Food Kaffee, den er jehr lobte Cr 
nahm mir $12 für feinen Rath ab, was 
ih damals für jehr: hoch hielt, aber 
heute vente ich, es war jehr billia. Ach 

faufte mehrere PBadete von Poſtum 
vom Grocer, und dies war die beſte 
Arbeit, die ich je für mich ſelbſt machte. 

Ich ließ eine Kanne Poſtum zum 
Abendeſſen herſtellen; dies war im 
Frühjahr 1898, und ich habe ihn ſeit⸗ 
her immer getrunken mit den beiten Re- 
jultaten für meine Gefundheit. Die 
Migräne und Nerpofität, an der ich litt 
vom Kaffeetrinten, ift gänzlich ver= 
ſchwunden. Ich bin nie billiös und ha— 
be an Gewicht zugenommen; ich bin 
wieder heiterer geſtimmt und ein viel 
angenehmerer Gefellichafter für ‚meine 
Familie und ãreunde. 


— Die Regierung von Britiſch-Ko— 


ſind 


Inſel die Anpflanzung der Baumwolle 


Gas wird ſich 


AS ZUM HEIZEN. 


als das ideale 


Brennmaterial für Heiszwede 


in Eurem Heim oder Gefchäftslofal 


erweifen. 


Wir vorfaufen 


[E Gas-Heiz-Oefen, 


der populärften und zuverläfiic: 


jten Sorten, 


zu fehr niedrigen 


Dreifen und ftellen die Derbin: 


dung fojtenfrei ber. 


immer Dize an 


Ahr habt 
Hapf, fertig bis 


aufs Streichhol;. 


Sicher, 


ſparſam, 


reinlich. 


Gas-Heizöfen von $1.50 aufwärts. 
haben eine volktändiae Auswahl 
Gas-Heizöfen in umjerer Office. 


Poitkarte oder eine 


Mir 
von 
Eine 
telephontiche Benad)- 


richtigung genügt, um unjeren Dertreter 
mit vollen Informationen über irgend 
welche Bas:Einrichtungen herbeizurufen. 


Telephon: 


Central 1076. 


— —— 


—— LEN 
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— 
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The Peoples Gas Light & Coke Co., 


Michigan Avenue und Adams Strasse. 


| 


ben auf der Suche nad) dem befannten | 
Briganten Verſalone den Bezirk von — — 


Depeſche aus 
Madrid zufolge, hot der Gouverneur 
von Tetuan, Maroffo, an der Spibe 
bon 1000 Mann aufrührerifchen 
Käbylen geichlagen. 
- Das, für die Brüder Pierre und 
von, Lebaudy gebaute Luftichiff un: 
ternahm in Nantes einen erfolgreichen 
Yufitieg. E35 hob und fentte fich ver— 
Ichiedene Male, führte allerlei Manö- 
ber aus und fehrte zu verfchiedenen 
Malen zu dem Aufftiegspuntte zurüd, 
Vier Verfonen waren in der Gondel 
des Luftfchiffes, welches eine Ge- 
Ihmwindigfeit von 25 Meilen die 
Stunde erreichte. 


| — Einer neulichen 
die 


— Auf eine, in der Deputirtenfams | 
mer an ihn gerichtete Anfruıge antmwors ! 


tete der franzodfiihe Marineminiiter 
Pelletan, daß er fich gezwungen gefe- 
) ben habe, den Bau 
ſchiffe einſtweilen einzuftellen, mweil er, 
als er das Portefeuille übernahm, feit- 
jtellte, daß die, mit den Schiffäbauern 
pereinbarte Baufumme die diesbezüg- 
fihe Bemilligung überitieg. Er fügte, 
die Sache eile auch nicht. 
langen Debatte erhielt Die Regierung 
ein Vertrauend-Botum mit 331 gegen 
114 Stimmen. 


Dampfernahridten. 
Abgegangen. 


| Sa Franzisko: Rinan nach aſiatiſchen Hafen. 
Genua: Nord Mc ta nah New N? 

Um — ‚porbei Ya Champagne, vi 
iah Gew Yer 
Rew York: 
Marfertie' 
Yverpovi 


Havre 


Deutſchland von Hamburg. 
Vatria ho u Nemn Vork. 
Comtaoew eitt ven Boſton. 


Eofalberidit. 


Intelligente Wahlbcamte. 


neue Inregelmäßigfeiten werden 
vom Wahlrath ermittelt. 


sn manden Wahlbezirten je 
man entweder die allerdiimmiten Leute 


—— —— 


Immer 


oder die größten Schmwindler zu Wahl: | 


zu DIEIET | Toffen ein höheres 


ı als jept. 


beamten aemacht zu haben, 
Einſicht ift allmählich der Wahlratd ge- 
fommen. Herr, ieh" Dein Volf an! 
jeufzte heute Courtgrichter Carter und 


dann erließ er Borladungen für weitere | 


Wahlbeamte. \n der 18. War) find in 
einer ganzen Reihe Prezintte drei Mai 
jo viel Stim: nen für Legitlaturmit- 
alteder berichtet, al& abgegeben worden, 
rämlih im 8., 13.,16., 25., 26., 
29., 30., 33. und 34. Brezintt, io ſagt 


wenigſtens Frank Childs, Vertreter des 


demokratiſchen Staatsausſchuſſes 
der amtlichen Stimmenzählung. Im 16. 


Prezinkt waren die Eintragungen der- 


art, daß die Wahlbehörde nicht ermit— 


teln konnte, für welche Kandidaten die 


Stimmen zu 


beamten wurden daher vorgeladen. Im 


23. Preainkt ſoll der Demokrat Budin- 


ger nur 2 Stimmen erhalten haben, die 

anderen demokratiſchen Kandidaten 

ſind hingegen mit je 103 Stimmen ge— 
bucht. 

ne 
Kur; und Neu. 
* In der legten Nummer des „Chi: 
cago Zeahhers’ Bulletin“ befindet fich 


ein leſenswerther Artitel aus der Feder 


von Frl. Margaret A. Haley, in wel— 
chem die Verfaflerin zum Anſchluß des 
Lehrerbereins an die „Federation of 
Labor“ energiſch auffordert und die 
Gründe klarlegt, weshalb ein ſolcher 
Anſchluß wünſchenswerth und zeit— 
gemäß ſei. 
* Präſident Howe vom Zigarren— 
| händler-VBerband glaubt, daß er dem- 
räcft in der Nähe feines Gejchäfts- 
Bag an der Mabifon Str., zmifchen 
LaSalle Str. und Fifth Abe., bom 
Tuſt mittels Konkurenzläden heftig 
bekämpft werden wird. Verſchiedenen 
Inhabern von Ladenlokalen in jener 
Gegend ſollen für ihre Pachtkontrakte 
hohe Summen geboten worden 


dreier Kriegs— 


Nach einer W 


| wälzung der 


: den 


ſcheint Ten fol, laut dem Mare’fchen Plane, 


| Staates völlig abgejondert werde. 


bei ! 


säblen jeien. Die Wahl: | 


| Mad ſchlechtem Muſſer. | 


| Einige Stabtväter möchten Stadt: | 


und Kountyverwaltung verböjern. 


| Eeitenweg- Promenade am lu. 


Pabt auf jtädtifche Ländereien wird nicht 


| bezahlt. — Der innere Ausbau des Poitac: 
| bäudes. — Kein Geld für weiteee Unter: 


| fucbungen. — Der Rohrpoit: Kontraft. 


—. 


Der tadträthliche Sonderausihuß 
| für St taatsgeſebgebr ing hielt geſtern 
| Nachmittag eine Sitzung, in n 
große Dinge beſprochen wurden, ob— 
wohl von den ſechs Mitgliedern deifel- 

ben nur drei, Alling, Smulsfi und 
‚ Werno, anivefend waren. Mc ır Tole 
| man wohnte alö Vertreter des Korpo- 

— ltes der Sitzung bei. F. 

Ware regte im Auftrage des Ha— 
| —— Klubs eine vollſtändige Um- 
ſtädtiſchen Geſetzgebung 
an, in der falſchen Hoffnung, durch 
eine Aenderung des Syſtems der Kor— 
ruption ein Ende zu machen, ein ameri— 
kaniſches Patentſyſtem, auf welches in 
ihrer Noth auch die St. Louiſer verfal— 
fer. find, Klatt nur für ehrliche Leute zu 
flimmen. Herr Ware empfahl, zwölf 
Aldermen durch die ganze Stadt wäh⸗ 
len zu laſſen zu laſſen und dieſe mit ei— 
nem -Iheil der Befugniffe 1.2 Bürger- 
meiſters zu betrauen. Jeder derſelben 
ſoll gewiſſermaßen Vize-Bürgermeiſter 
für einen beſtimmten Stadttheil mer- 
und für feine Thätigkeit $5000 
Nabresgehalt befommen. Des Weites 


jede Ward nur einen Vertreter in den 
Stadtrath wählen, jtatt zwei, und jene 
Gehalt befommen 


Stadtpater Alling befürmortete, daß 
die Bermaltung von Stadt Chicago und 
 Coof County vereinigt und das neue 
| Oemeinmejen von der Verwaltung des 
An 
ſollten 


| Stelle der Countykommiſſäre 


97. zehn, von der ganzen Bevölkerung er— 


wählte Stadtväter treten, welche auch 


einen beſondern Zweig der ſtädtiſchen 
Die ein⸗ 
zelnen Wards ſollten fernerhin nur ei— 
nen Vertreter in das zu ſchaffende Un— 
terhaus der ſtädtiſchen Geſetzgebung 
wählen. Damit wäre man auf der 
jetzigen Geſtaltung von St. Louis an— 


Geſetzgebung bilden ſollten. 


gelangt, welche fich als Fehlſchlog er— 
wieſen hat. 

Der Ausſchuß beſprach dann auch 
noch die Vergebung der Abfaollkontrakie 
auf länger als ein Jahr und beſchloß, 
den Korporationsanwalt um regel— 
| eu Vertretung in den Sigungen 

Ausſchuſſes zu erſuchen, was dieſer 
über ablehnt. 

Aut $52,735,825 hat Die Behörde 
für Attientapital, welche in berStaatd- 
hauptftadt in Sigung ift, die 2631 
Norporationen in der Stadt Ibicago, 
cußer der Pullman Co. und den halb 
öffentlichen Nupanftalten eingeichäßt. 
Diefe Kornorationen find bislang der 
Beiteuerung auf ihr Betriebfapital 
entgangen. Die Behörde will in der 
nächften Woche diejenigen Handel3-Ge- 
felfhaften vornehmen, über melche die 
Steuereinjfchäger feine Berichte einge- 
fandt haben. Deren Zahl wird auf 
3000 gefhägt und die Gelammtein- 
Ihätung aller Handelägejellichaften in 
Eoot County, außer den Nuganftalten, 
wird etwa fünfzig Millionen Dollars 
betragen. 

Kommiljär Blodi bat eine jpitema- 
tijhe Unterfuchung der Rechte _ der 
Stadt und der Buͤrgerſchaft auf die 


welcher 


— —⏑— — 


Tr MILWAUHEE: 'AVE. 


Da etel:‘ 


ge wilfenfäaftlihe Unterfuhang Der Bugen. 
& mefung von Brillen und Augengläfern. 


und irgend ein Mangel der Sehkraft 
RM hunft erhöht. 
5 Augengiäfer iind-niedriger ala 


I 


Ufer, des Chicagoflufjes 
Längs dem Fluſſe zog ſich 
Seiien von der 12. Stre Be 


auf beiden 


bin, melcher zum großen Theil verfal 
len oder von I : Anmohnern 
worden iſt, auch als Ablegerungsplatz 
für Schutt benutzt wird. Der Kommiſ— 
far möchte nun auf jencz aanzen Stre- 
de einen neuen Geitenmweg anlegen, eine 
Art Rluftprommoıde Nur durch bal 
| dige Wiederinbefignabme diejes werth- 
bouen Streitens vermag Die Stadt eine 
Entfremdung ibrer Werftrechte auf den 
Fluß zu verhindern, haben doch Ichon 
verſchiedene Dampfergeſellſchaften Pla 
kate angeſchlagen, durch welche nicht 
ihnen gehörigen Booten das Landen 
längs dieſes Streifens verboten wird. 
Die Uebergriffe von Privatgeſellſchaf 
ten mit Bezug auf jenen Landſtreifen 
werden von Johr zu Johr ſchlimmer, 
und Herr Blocki will jetzt den Uebel— 
ſtand ein für olle Mal beſeitigen. Das 
Flukufer öſtlich von der State Straße 
wurde der Stadt von der Bundesre— 


gierung direkt übertragen, weſtlich da- 


von durch ben Staat Illinois und die 
Kommiſſäre des Illinois und Michigan 
Kanals. Im Jahre 1847 wurden der 
Stadt von der me gewiſſe Ver— 
fügunasrechte über s Flußgelände 
eingeräumt, ein Theit auf 999 Yabre 
dann zu lächerlich geringem Pachtzins, 
der obendrein vielfach nicht einmal be 
zahlt wird, berpachtet, aber ehe dieſes 
gefchah, wurde Vorſorge für den Sei 
tenweg geſchaffen. An vielen Stellen 
Fſind Molen in den Fluß gebaut wor— 
| Pen und werden von Privatgeichäften 
benußt, modei die beireffenden 
Unternehmer ſich darauf ſtützten, daß 
das Steatsobergericht von Illinois 
wie derholt entſchieden habe, daß die 
Flüffe im Staate nicht als ſchiffbar 
anzufehen-feien und die Ufergelände 
daher. nicht dem Staote nehörten, jon- 
dern den-Anfiedlern längs derfelben. 


* * * 


Infolge der unzulänglichen Verwilli— 
gung. für” die Vollendung des neuen 
Poftgebäudes jollte die innere Einrich⸗ 
tung recht bejcheiden ausgeführt wer- 
den; dagegen ift nun von Kongreßmenn 
Lorimer in Wafhington proteftirt wor- 
den und er hat e& burchgejeßt, Daß die 
bezüglichen Kontralte. „nicht... vergeben 
werden, biö der Kongreß darüber ent- 
fhieden hat, ob er die benötbigte 
Summe von $600,000 verioilligen will, 
fo daß die Marmorbefleivung der 
Wände und der Bronzefhmud der 
Thüren, ſowie die anderweitige bradt- 
volle Ausſchmüclung der verſchiedenen 
Räumlichkeilen ausgeführt. werden 
lann. Herr Peirce hat belanntlich das 
Ela ‚Angebot auf den "inneren 


durh cin paflendes Glas ; 
linfere Preife für auf Beftelang gemuchie Brillen und 8 
die für fertige. * 


HENRY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave. 


begonnen, — 


bis zum 
Eee in früheren Jahren ein Seiteniveg i 


bedaut | 


NN 38 


— Genaue An⸗ 
Augen einzeln geprüft 
auf den Normal: 41 


fr® 


Ausbau des Gebäudes eingerei eich und 
| er und jeine einflußreichen Freunde 
find unablaffta bemüht, eine Entjchei- 
; dung zu jeinen Gunften vom Schab- 
| amtsjefreiär zu erivirken. Die Protefte 

gegen Die Vergebung auch diejes Kon= 
traltes an Peirce mehren jtch 
ı aleichfalls. 


dagegen 


| Der Eouniprath hat feine mit Jo gro= 
| Bem Hallohazichrei begonnene Unterfu: 
' hung der Amtsverwaltung des Coun> 
ty⸗Schatzmeiſters Raymond eingeſtellt, 
da Countyanwalt Sims plötzlich ein 
ſehr gelegen kommendes Gutachten aus— 
gearbeitet hat, wonach der Countyrath 
keine Ausgaben mitten in einem Ver— 
waltungsjahre machen dürfe, die nicht 
im jährlichen Haushalt vorgeſehen ſind. 
Nun war im Januar zwar für ſolche 
und ähnliche Zwecke ein Fonds von 
850,000 ausgeſetzt worden, der iſt aber 
ſchon längſt erſchöpft. Soll die Unter— 
ſuchung fortgeſetzt werden, ſo kann das 
erſt im Januar geſchehen, falls der neue 
Countyrath dann die erforderlichen 
Gelder verwilligt. 
| Der frühere Ehicagoer Gejundheits- 
fommiffär. William NR. Kerr mirb 
bon der Batcheller Bneumatic Co. be= 
Ihuldigt, während er zu  $500 
Monctsgebalt in Wafhington meilt, 
| um ihre Intereifen wahrzunehmen, der 
| SMinois Pneumatic Co. das Angebot 
| verratken zu haben, welches fie auf die 
| Anlage der Rohrpoftanlage in Chicago 
| machen wolle. Die legtere Gejellfchaft 
| babe dann ein um $300 die Meile nie= 
| drigeres Anaebot eingereicht und den 
| Kontrakt erhalten. Die Batcheller Eo. 
| dringt jet auf Widerruf jenes FKon- 
| traftes. Herr eKtr erflärt, er babe in 
| Wafhinaton verfchiedene Gejellfchaften 
| vertreten, nicht allein die Batcheller Eo., 
| und habe erjt nach erfolater Vergebung 
| des Kontraftes die Vertretung der 
Xlinsifer Company übernommen. Er 
| babe da8 Angebot der Batcheller Eo. 
| gar nicht kennen fönnen. Dr. Herr 
| machte Namens der Chicego Pneuma— 
| tic Eo. ein Angebot, doch war biejes 
| böher, alS das der beiden anderen Ge— 
felfiekafter. Er behauptet, laut einer 
Entieidung des Bundesobergerichts 
| fönne an dem Kontraft der Yllinois 
| Preumatic Co. gar nicht mehr gerüt- 
ı telt werden. 
| Vertreter hiefiger Banten, darunter 
| John R. Walſh, ſtehen mit Staals— 
ſchakmeiſter Buſſe und Counthyſchatz⸗ 
meifter Hanbera in — we⸗ 
gen der Leiſtung der Amtsbürgſchaft 
dieſer Herren. 
| 
| 


— Unſer Lebensſchiff bekommt ar» 
rade durch „Stürme“ oft erſt den rich— 
tigen Kurs. 
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Herüber und hinüber. 


Zu ber MWiedervergellung®- ober 
Knüppelpolitif hat jet auch der beut- 
Ihe Reichstag mit übermältigenber 
Mehrheit feine Zuftimmung gegeben. 
Während der Streit über die Höhe ber 
Korn- und Fleifchzölle noch immer 


nicht nachaelaflen, die gegenfeitige Er=' 


Bitterung vielmehr den Höhepuntt er⸗ 
Hommen hat, ftimmten mit Ausnahme 
ber Spzialiften ı und einiger Fort- 


Sohlittler alle. Parteien einem Anträge, 


'gu, daß bie Regierung berechtigt fein 
folk, Vergeltungsmaßregeln gegen je- 


bes Land zu ergreifen, welches beutfche. |. 


Maaren ungerecht behandelt. E83: mur- 
Ihe auch fein Hehl daraus gemadt, daß 
dieſer Schlag hauptſächlich den Ver. 
Staaten von Amerika gelten ſoll. Die- 
ſer großen Republik werden viele Vor⸗ 
würfe gemacht, die ſich leider nicht wer— 
den zurückweiſen laſſen. Insbeſondere 
wird ihren Zollbeamten nachgeſagt, 
daß ſie auf Befehl der Truſts den ganz 
richtig angegebenen Werth gewiſſer 
Güter unwillkürlich erhöhen, um einen 
höheren Werthzoll auferlegen zu kön— 
nen. Da aber ſanfte Vorſtellungen in 
der Regel keinen Erfolg haben, ſo ſoll 
die deutſche Regierung in Zukunft 
ſolche augenſcheinliche Niederträchtig- 
keiten mit gleicher Münze heimzahlen 
dürfen. 

Allerdings läuft das auf die 
Staatskunſt des finſteren Mittelalters 
hinaus, die in dem Satz zuſammenge— 
faßt worden iſt: „Hauſt Du meinen 
Juden, hau' ich Deinen Juden.“ Wenn 
die amerikaniſchenZollknechte beiſpiels⸗ 
weiſe den deutſchen Seidenfabrikanten 
unbefugter Weiſe Schläge verabreicht 
haben, ſo ſollen die deutſchen Behörden 
Dafür die amerikaniſchen Wurſi— 
macher nach Herzensluſt durchprügeln. 
Ob die Schmerzen der deutſchen Sei— 
denfabrikanten durch das Wehgeheul 
der amerifanifchen Wurftmacher gelin- 
dert werden fünnen, und ob es ben 
amerifanijchen Zollfnechten nicht ganz 
gleihgiltig fein wird, Mmenn zur 
©irafe für ihre eigene Niedertracht an 
dere Leute aeprügelt werben, darüber 
will fi der deutjche Reichstag ebenſo 
wenig auslaſſen, wie ſeinerzeit die Ver—⸗ 
treter der Knüppelparagraphen im 
MeKinley- und im Dingleygeſetz. Die 
Geſetzgeber, die ſich überhaupt gern 
in „Fittionen“ gefallen, nehmen auch 
in dieſem Falle an, daß ein ganzes 
Land in einzelnen ſeiner Unterthanen 
oder Bürger beſtraft werden kann. 
Wen's gerade trifft, der iſt allerdings 
zu bedauern, gerade wie der Jude des 
einen Fürſten zu beklagen war, dem 
ſein Hab und Gut fortgenommen 
wurde, weil der Jude des anderen 
Fürſten auch ausgeplündert worden 
war, aber wo die höheren Staats— 
gründe in's Spiel 
die kleinlichen Privatintereſſen 
Rückſicht genommen werden. 

Nunmehr werden wieder die amerika— 
niſchen Staatsmänner in große Ent— 
rüſtung über die „Unfreundlichkeit“ 
ihrer deutſchen Kollegen gerathen. 
Denn ihnen gilt es als ſelbſtverſtänd— 
lich, daß zwar die Ver. Staaten ihre 
„inneren Angelegenheiten” ganz und 
gar nad) ihrem eigenen Belieben und 
Gutbünten ordnen dürfen, daß aber 
jede Macht, die auf die amerifanijchen 
Grobheiten und NRempeleien zu ant- 
worten fih erlaubt, 
Krieg überzogen werden follte. Die 
Raubzöllner in den Ver. Staaten mol- 
len gerabe denjenigen europätjchen Na 

Hionen den amerifaniihen Markt ver- 
fließen, die ums weitaus am meiften 
ablaufen. Ihre an's Wahnwitzige 
grenzenden Zölle ſind hauptſächlich 
gegen den Handel Großbritanniens 
und Deutſchlands gerichtet, die zu— 
ſammen vier Fünftel hnferer geſamm⸗ 
den Ausfuhr beziehen. Damit nicht 

genug, werden die beutfchen und bri- 
nſchen Fabrifanten, die troßdem in bie 

er. Staaten einzubringen. fi er- 
Fühnen, von den amerifanifchen Zolle 
Behörben als Verbrecher behandelt und 

An unglaublicher Weije ſchikanirt. Nach— 
Dem aber jet Deutjchland erklärt hat, 
Daß e3 fich diefe Behandlung nicht län- 

er gefallen laffen will, wird das Ge- 
der amerifanifchen Raubzoll- und 
Singopreffe gegen Deutjchland mohl 
bieder losgehen. 
Doc ewig läht fich felbft dag ameri- 
Kantjche Volk nicht zum Narren halten. 
Wiewohl es der republikaniſchen Par⸗ 
dei noch einmal eine Mehrheit im Ab: 
georbnetenhaufe zugebilligt hat, mirb 

28 ihr nicht erlauben, den Tarif no 
mehr zuaunften ber unerfättlichen 
Kruft3 und Monopole zu „verbefjern.“ 
Deutfhland mird feine Drohungen 

„ Hielleicht nicht mehr auszuführen brau= 
2 Mahrfheinlih kann die beutjche 

gterung am Cheiten einen günftigen 
Sambelvertrag erreichen, wenn fie von 
ber. ‚ihr, zugebilligten Vergeltungs- 
Defugnig nur recht gefchidten „mora= 

i = Gebrauch macht. Die amerika⸗ 

niſchen Knüppelpolitiker oder Bluf⸗ 
fers“ müſſen am Ende zugeben, daß ſie 
auf ihre Kunftftide tein Patent be- 
figen. 


feine. 


„Bertürfung.‘‘ 


I &in franzöfifches — ſagt: 
„Nur vor dem Tod und dem Steuer⸗ 
einnehmer gibt e8 Hein Entfliehen,” 
und nad dem beutjchen Steuerzahler 
auch im Tod kein Entfliehen vor 
fötus”; der nimmt, 


fommen, darf auf ; 


momöglich mit | 


mas ihm Net 


ne ee — 


— — 


ET er no von den Zobien, wenn 


er’3 bon den Xebenden, was jehr felten 

borfommt, nicht. befommen konnte. 

Aehnlich iſt's in allen „iviliſirten“ 

Staaten. Was ſonſt auch unterbleiben 

—* die Steuern müſſen bezahlt wer⸗ 
en. 

Und das iſt ganz natürlich, denn der 
Staat, der nicht zu ſeinem eignen 
Rechte kommen kann, ſtellt ſich das 
möglichſt ſchlechte Zeugniß aus. Wer 
ſich ſelbſt nicht helfen kann, wird An⸗ 
deren erſt recht nicht helfen können. 
Der Staat, der zu ſchwach iſt, oder zu 
liederlich, von ſeinen Bürgern die für 
ſeinen Haushalt nöthigen Abgaben 
zu erheben, alſo die Steuergeſetze ſtreng 
durchzuführen, wird auch andere Ge— 
ſetze, welche zum Schutze ſeiner Ange— 
hörigen — en wurden, nicht ſtreng 
und gerecht durchführen können. In 
der Türkei, in Perſien, in China iſt es 
möglich, fich um bie Gteuerzahlung 
‚berumzubrüden oder fi) davon Io8zu= 
faıfen, und diefe Thatfache allein mird 


von der ganzen zibilijirten Welt als 


bolfgiltiger Beweis für die Rüdftändig- 


-Feit diefer "Staaten anerfannt. 


Die große Republit marſchirt an der 
Spitze der Ziviliſation. In ihr ſind 


alle Bürger vor dem Geſetze gleich und 


ſollen alle Geſetze durchgeführt werden 
„ohne Anſehen der Perſon“. Die Per—⸗ 


ſönlichkeit und die Gefühle der Perſo— 


nen, welche in irgend einer Weiſe gegen 
die Geſetze verſtießen, ſollen bei ber 
Durchführung der Geſetze gar nicht in 
Betracht komen. So ſollte es ſein, aber 
es iſt hie und da ganz anders. Sogar 
wo der „Staat“ unmittelbar der Geſchä⸗ 
digte iſt, ſcheint die Perſönlichkeit der 
Schädiger und die Rückſicht auf deren 
——— eine ſehr große Rolle zu ſpie— 
en. 

Die vor ein paar Tagen an dieſer 
Stelle ſchon kurz berührte Unterſuchung 
der „County -⸗ Schatzmeiſters⸗Office“ 
hat auf die angebliche Gleichheit aller 
Bürger vor dem Geſetze ein recht eigen⸗ 
thümliches Licht geworfen. Befragt, 
wieſo es komme, daß ſo viele auf beweg⸗ 
liches Eigenthum ausgeſchriebenen 
Gteuerehnungen unbezahlt blieben, er- 
klärte der Schatzmeiſters-Clerk Blair, 
in Fallen, wo es ſich um verhältnißmä⸗ 
ßig kleine Summen handelte, habe man 
die Säumigen in ihren Geſchäftsloka— 
len aufgeſucht und ſie vor einen Frie⸗ 
densrichter im Geſchäftstheile derStadt 
gebracht, um ihren Familien die Be— 
ſchämung der Pfändung eines Klaviers 
oder ſonſtigen Hausgeräths zu erſpa— 
ren. Das war ſehr rückſichtsvoll und 
es wäre entſchuldbar, wenn es zur Er— 
langung der Steuergelder geführt hät⸗ 
te. Das geſchah aber nicht. Es ſcheint, 
al3 hätten bie “down town”-Richter 
die Säumigen mit einem fanften Ver— 
eis ziehen laffen, jo daß ihnen anheim- 
geitellt blieb, ob fie bezahlen wollen 
ober nicht. Wenn fie e3 nicht, thaten, 
dann murbe bom ben rüdfichtslofen Be= 
amten einfach ein ”delinquent“ hinter 
die Eintragungen marfirt und damit 
war die Sache abgethan. 

Einem der unterfuchenden Albers 
men wollte e8 fcheinen, al3 habe man 
damit nicht alle zu Gebote ftehenden 
Mittel erfhöpft, die Steuern einzutrei- 
ben, und er ftug den rüdjichtspollen 
Beamten, ob eö nicht tet gut ange⸗ 
bracht gewefen päre, ein paar fäumtge 
Steuerzahler in verſchiedenen Theilen 
der Stadt zu „befchämen”, worauf al8 
Antwort die Gegenfrage fam: „Wer 
till die Berfonen ausfuchen, die be= 
fhämt werben follten?“ 

Die Antwort paßte zur Frage, denn 
diefe hätte lauten follen; „Wäre e8 nicht 
befler, einmal gegen alle diefeSäumigen 
mit der ganzen Schärfe des Gefehes 
vorzugehen?” Da follte e8 ebenfo wenig 
ein „Uusfuchen“ geben, wie bei ber 
Verfolgung anderer Gejetesübertreter. 
Mer feine Grundfteuern nicht bezahlt, 
dem wird fein Heim über den Kopf weg 
berfauft; e& wird da nicht3 ausgefudht. 
Mer ftiehlt, wird eingefperrt, menn 
man feiner hbabhaft werden und ihm 
den Diebftahl nachmweifen kann. Man 
fucht nicht aus der großen Zahl der 
Spitbuben Einzelne aus, „Erempel zu 
ftatuiren“ und nimmt auf ihre Gefühle 
feine Rüdficht. Man zögert nicht, fie zu 
„beihämen“, wie man feinen Anftand 
nimmt, die Qeute zu bejchämen, welche 
die Steuern auf ihr Häuschen nicht 
aufbringen fonnten. Wenn die Leute, 
welche ihre fleinen Steuern auf bemeg- 
lichen Befit nicht bezahlen, angefehene 
Gefchäftsleute find und vor ihrenNach- 
barn meachtet und geehrt dajtehen, 
dann ift e8 ihnen umfo weniger zu ber- 
zeihen, wenn fie ihren VBflichten nicht 
nahfommen. Denn dann ift & nur 
böjer Wille und nicht Unvermögen, 
was noch zu entfchuldigen wäre; aber 
in jenen anderen Fällen nicht alö Ent- 
Tchuldiquna ailt. Dak fich’3 fehr qut 
machen läßt und die „Beichämung” von 
ein haar Drüdebergern ſehr gute 
Früchte trägt, haben wir vor ein paar 
Kahren aefehen. ald man in Epanfton 
ein paar Nfandungen pornahm. 

Die Beamten ‚meldde nach Gutdün— 
fen, au8 zarter Rüdfichtnahme oder 
fonftigen Gründen, auf die Eintreibung 
fälliger Steuergelber verzichten, ftellen 
fich über da3 Gefet. Sie führen bie 
MWilfürherrfhaft ein und bringen 
und, wenn man fie gewähren läßt, auf 
bie aleiche Stufe mit der Türkei und 
China, mo nicht das Geſetz, ſondern 
ber Beamte mahgebend ift — bezw. 
die Summe, melde man ihm bietet 
für die Befreiung von dem Gefet. 

Menn man die ganze DVerwa tung 
und den Zuftand Chicagos überblict, 
Teint unfere Stabt bon ber „Vertür: 
fung“ nicht mehr weit entfernt. 


Die Referendum: Aibftimmung. 


Die, verflirten n Srembiörter find 
fchuld, daran, daß über die Bedeutung 
des neueften politifchen Allßetlmittels— 
„Snitiattoe” und „Referendum” — noch 
in. den mweiteften Freien arge Unflar- 
beit und zum — völlige Unwiſſen⸗ 

t herrſcht. Dem Srichilateiner liegen 
nn zwei Zufammenftellungen von 
ZYuchitaben vor, bie an und für fi 
nicht mehr Sinn. für ihn haben, wie 

wa Abialadabte ober Viplipupli, 


— — 


Gteichwerthige englifche Bepeldirunnen 
find noch unerfunden. Auch die übli- 
chen Ver deutſchungen — „Vorſchlags⸗ 
recht“ und „Berwerfungsrecht”—taffen 
an Klarheit biel, an Genauigfeit noch 
mehr zu wünfchen übrig. Beffer und 
beritändlicher, obgleich auch mangelhaft 
als Begriffsbeftimmung, find die Um- 
ſchreibungen „Volksabſtimmung über 
Gefehesfragen“ oder „unmittelbare 
Volfsgefeggebung”. 

Mas wirklich mit den beiden Worten 
gemeint ift, ift dies: Erftens (Snitia- 
tive), daß auf Verlangen eines, mög» 
Iichjt niedrig zu beziffernden Bruch: 
theils der ftimmberechtigten Bürger bie 
gejeßgebende Körperjchaft (die Legis— 
ıatur in Staatsangelegenheiten und ber 
Stadtrath in ftädtifhen Sadıen) ges 
zwungen ſein ſoll, jedweden von ſol⸗ 
chem Bruchtheil geſtellten Antrag auf 
Erlaſſung, Aenderung oedr Widerru— 
fung von Geſetzen, der geſammten Wäh— 
lerfchaft zur Abftimmung zu unter 
breiten, worauf dann ber Antrag, fo» 
fern eine Mehrheit der Abjtimmenden 


ihn billigt, in Vollzug zu fegen ift; und: 


zweitens (Referendum), daß wenn ber’ 
bom Bolfe ermählte geſetzgebende Kör— 
per ein Gejeg gemadit, ſolches Geſetz 
nicht ſoll in Kraft treten dürfen, ſofern 
einem gewiſſen, 
niedrig zu beziffernden Bruchtheil der 
Bürger das Geſetz nicht gefällt und 
dieſer Bruchtheil der Wählerſchaft in— 
nerhalb eines gewiſſen Zeitraumes das 
Verlangen nach einerVolksabſtimmung 
ſtellt, welche Abſtimmung alsdann an— 
beraumt werden muß und von deren 


gleichfalls möglichtt 


Ausgang e& abhängen foll, ob daß Ges. 


Ich —— in Kraft zu ſetzen iſt oder 


J Grunde iſt das Alles nichts 
Neues. Sowohl Vorſchlagsrecht wie 
Verwerfungsrecht ſind vom amerikani⸗ 
ſchen Volke ausgeübt worden, ſo lange 
als die Republik beſteht. Jeder Stadt⸗, 
County⸗, Staats⸗ oder Nationalkonvent 
übt das Vorſchlagsrecht aus, indem er 
eine Platform aufſtellt, womit er die 
Wünſche der Wähler zum Ausdruck 
bringt und den aufgeſtellten Kandidaten 
vorſchreibt, wie ſie im Falle ihrer Er— 
wählung ſich zu verhalten haben. Jeder 
Bürger übt das Vorſchlagsrecht aus, 
wenn er eine Petition unterſchreibt, um 
die Handlungsweiſe des geſetzgebenden 
Körpers zu beſtimmen. Und das Ver— 
werfungsrecht wird ausgeübt, wenn es 
um Aenderungen der Verfaſſung, um 
ausnahmsweiſe Steuern oder neue 
Schulden ſich handelt, wo der bezügliche 
Beſchluß des geſetzgebenden Körpers 
nicht in Kraft treten kann, ohne zuvor 
dem Volke unterbreitet und von einer 
Mehrheit der abſtimmenden Wähler ge— 
billigt zu ſein. 

Zweck und Ziel der vorgeſchlagenen 
Neuerung iſt ſomit im Grunde nichts 
weiter, als ein Verfahren, welches 
bisher die Ausnahme war, zur Regel 
zu machen. Mit anderen Worten: et— 
was gewöhnlich und alltäglich zu ma— 
chen, was bisher auf Veranlaſſungen 
von außergewöhnlicher Wichtigkeit be— 
ſchränkt geweſen iſt. Nach den hier 
geſtellten Forderungen ſoll irgend wel— 
cher Erlaß des geſetzgebenden Körpers 
aufgehalten und der Volksabſtimmung 
unterworfen werden, ſobald ſolcher 
Erlaß auch nur durchſchnittlich 8 aus 
100 ſtimmberechtigten Bürgern an— 
ſtößig erſcheint, oder mit irgend wel— 
chen Mitteln eine ſolche Anzahl Unter— 
ſchriften gewonnen werden kann. Zur 
Inswerkſetzung der Initiative ſollen 
fogar fon die Unterfchriften von 5 v. 
9. genügen. Wenn Jemand — (eine 
Korporation 3. B., die einen werthpol- 
len Yreibrief verlangt) — Geld genug 
daran endet, um unter den 300,000 
Mählern der Stadt Chicago 15,000 
Unterfchriften auftreiben zu laflen, fo 
fönnte biernach biefer Jemand für 
jede ihm beliebige Maßregel eineBolf3- 
abjtimmung erzwingen und könnte dies 
fo oft wiederholen, bi3 jchließlich Die 
Oppofition ermüdet oder einjchläft 
und er feinen Willen durchjegt. 

* * * 


Was hier zur Beſſerung der Geſetz— 
g bung vorgeſchlagen wird, iſt unge— 
fähr ſo weiſe und ſo praktiſch, als 
wollte man die Verwaltung zu 
beſſern verſuchen durch Ausdehnung 
der unmittelbaren Volkswahl auf die 
Poliziſten und Konſtabler, auf Schul» 
lehrer, Poſtmeiſter, Briefträger, Feuer—⸗ 
wehrleute und jeden ſonſtigen öffentli— 
chen Angeſtellten. 

Wie auch ſonſt die Anſichten über 
Werth oder Unwerth der vorgeſchlage— 
nen Neuerung auseinander gehen mö— 
gen: darüber wenigſtens kann kein 
Zweifel ſein, daß die Neuerung 
nicht dem Mehrheitsprin— 
zip dient, welches die Grundlage 
aller Volkshertſchaft bildet. 

Schon die erſte Abſtimmung, 
wir eben hier in Illinois über die neue 
Frage gehabt haben, liefert den Be— 
weis dafür. Man ſagt, daß Referen⸗ 
dum und Initiative hier einen glän— 
zenden Sieg errungen hätten, und ſtützt 
dies darauf, daß die Zahl derjenigen, 
die dafür geſtimmt haben, bei weitem 
größer iſt als die Zahl derer, die dage— 
gen geſtimmt haben. Aber die Zahl 
der Ja beträgt weniger als die Hälfte 
von der Geſammtzahl der Stimmen, 
welche abgegeben wurden. Ungefähr 
40 v. H. der Abftimmenden haben es 
niht der Mühe werth gefunden, Ya 
oder Nein zu ftimmen; fie haben fich 
barauf befchräntt, ihre Auswahl zu 
treffen unter den Wemterbewerbern. 
Zieht man dazu die Zahl der auöge- 
prochenen Gegner in Betracht, melche 
Nein geftimmt haben, und ferner bie 
große Zahl der Wähler, die fich dies: 
mal gar nicht betheiligt haben, fo ftellt 


die 


ı fih heraus, daß der gerühmte Sieg er- 


tungen wurbe bon ungefähr 40 d. 9. 
der Gefammtmwählerfhaft: — daß «8 
alfo nicht ein Mebrbeitsfieg ift, fon- 
dern ein Minderheit fieg. 
Wenn ſolches ſchon jet 55* 
wo die —** den Reiz der Neuheit 
und noch) als ein Kampf um edle 
tige Grundfäge fich barftelt: was 
ftände zu erwarten, wenn erft-diefer 
Reiz fich abgeftumpft Hätte, die Ab- 
ftimmungen 


a ne 


"mwürbe e3 dauern, 
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i ano, Weit , den 4% November 1902. 


ung —2* immer — 
würden? Haben jetzt 40 vom Hun—⸗ 
dert den Sieg errungen, wie lange 
bis die allgemeine 
Abſtimmungsmüdigkeit ſolchen Grad 
exreicht hätie, daß 80 v. H., oder 20 
und ſchließlich gar 10 v. H. die Wahlen 
entfcheiden und der Mehrheit” die Ge- 
feße vorfchreiben würden? 

Mas die Voltömehrheit betrifft, fo 
fann die auch jegt Alle3 durchjegen, 
was fie wirklich burchfegen will. Für 
fie ift weder Referendum noch Snitia= 
tive nöthig. Nicht ihre Macht, nur bie 


"Macht der Minderheiten könnte durch 
‚die neue Einrichtung vergrößert mer: 


den. Minderheitäparteien, Prohibi- 
tiond- und andere Yanatifer, organi=- 
ſirte Klaſſen- oder Geſchäftsintereſſen 
würden den Vortheil haben. Noch in 
weit höherem Maße als bisher würden 
Sonder-Intereſſen ſiegen über dasGe— 
ſammt⸗Intereſſe. 


Hlagen über Gefangenen: Bes 
handlung. 
Ueber eine ungehörige Behandlung 
der Gefangenen in Deutihland find 
fchon fo viele berechtigte Befchmwerben 


‘in ber Preffe und im Parlament vor= 


gebracht morden, daß bei gutem Willen 
der Verwaltung und einigem Reform 


eifer fchon längft der Wiederfehr mes 


nigftens der fehlimmften Rüdfichtalofig- 
feiten hätte vorgebeugt werden müffen. 
Statt deffen find alle Augenblide neue 
„Halle“ zu verzeichnen, bie bemeijen, 
daß man gar nicht daran denkt, bon 
Vermwaltungsmegen eine durchgreifenbe 
Uenderung zu berfucen. 

Der neuefte grobe Mißgriff, der die 
Deffentlichkeit zu erregen geeignet il, 
betrifft wieder ein Vorgehen gegen ein 
Mitglied der Preffe, das jedenfalls 
.ebenfo, mie die früheren Fälle gleicher 
Art, zu Proteftlundgebungen der jour- 
naliftifchen Vereinigungen führen wird. 
&3 handelt fich abermals um die Tzeffe- 
lung eines wegen Preßvergehens inhaf- 
tirten Redatteurs beim Transport vom 
Gefängniß zum Gerichte einer anderen 
Stadt. Nach den Berichten jchlefiicher 
Blätter ijt der Vorgang folgender ge- 
mejen Redakteur Hoffmann bom 
„Sornoslaczel“ war wegen Beleidiqung 
durch die Breffe zu 38 Wochen Gefäng- 
niß verurtheilt worden, die er in KRat- 
tomih verbüßte. Cinige Tage por Ab- 
lauf diefer Zeit hatte er in Beuthen 
wegen einer neuen Anklage zum Ter- 
mine zu erfcheinen, Zu biefem Termin 
ift Hoffmann mit einemlinterfuchung3- 
gefangenen, der dann megen Sittlich- 
feitöverbrecheng zu drei Sahren Zucht- 
haus verurtheilt wurde, zufammenge- 
Ichloffen vom Bahnhof Beuthen bis zu 
dem dortigen Gerichtsgebäude durch die 
Straßen der Stabt geführt morden. 
Das „Oberfchlef. Tabl.” berichtet noch: 
Als Hoffmann den Beamten barauf 
aufmerffam machte, daß er nur wegen 
Preßpergehenz verurtbeilt fei und nur 
noch wenige Tage abzufigen habe, da- 
her ein Fluchtverdacht ausgeſchloſſen 
ſei, meinte der Beamte, es würde Hoff⸗ 


mann noch öfter paffiren, daß er ge⸗ 


feſſelt werden müſſe. 

Der Beamte wird vermuthlich höch— 
ſtens im Disziplinarwege einen Rüffel 
erhalten und nach wie vor zum Trans—⸗ 
portiren von Gefangenen verwandt 
werden. Es fehlt bedauerlicher Weiſe 
immer noch an jeder geſetzlichen Be— 
grenzung der Befugniffe der Vollzugs- 
beamten, und auch die hier in Betracht 
fommende preußifche Gefängnikord- 
nung läßt jo ziemlich jeder Willfür 
freien Spielraum. 

Noch ſchlimmer als der geſchilderte 
Vorgang in Oberſchleſien liegt ein 
Münchener Fall, in welchem eine voll— 
ſtändig unbgründete Verhaftung und 
gleichzeitig Feſſelung des Verhafteten 
erfolgte. Die „Münchener N. Nachr.“ 
berichten darüber: 

Ein hieſiger junger Schloſſer;« der 
theilweiſe auswärts bei ſeinem Bruder 
arbeitet, um ſeinen Unterhalt zu ver— 
dienen, wollte am Freitag früh von 
Pafing, wo er übernachtet hatte, nach 
München, um ſich um 8 Uhr in einer 
Maſchinenfabrik, wo ihm Arbeit in 
Ausſicht ſtand, vorzuſtellen. Dieſe Ab— 
ſicht wurde ihm aber vereitelt, da ihn 
ein Gensdarm, der ſeinen Angaben 
keinen Glauben ſchenkte, verhaftete und 
ſpäter mit dem Vorortzuge, in dem 
viele Bekannte des Verhafteten mit— 
fuhren, gefeſſelt nach der Polizeidirek⸗ 
tion München transportirte. Das An— 
ſuchen, ihm die Feſſeln abzunehmen, da 
er auch ſo mitgehe, wurde abgelehnt. 
Auf der Polizeidirektion wurden ſeine 
Zeugniſſe beſichtigt und, da weiter 
nichts vorlag, wurde er entlaſſen. Als 
er dann Mittags in die Fabrik kam, 
mo er Arbeit finden follte, mar es zu 
Ipät. Der Vater des Verhafteten ging 
auf die Polizeidireftion und erfundigte 
fih mas fein Sohn angefangen habe, 
daß man ihn wie einen Schmwerberbre- 
cher feilelte; e8 wurde ihm zur Ant- 
wort: „Ihr Sohn bat feine ftändige 
Arbeit.” 

Wenn diefer Fall fich wirklich jo ab- 
geipielt bat, dann übertrifft er auch die 
ee Uebergriffe, von denen gerabe 
Münden jehon einige aufzumeifen hat; 
dann ift derjenige, welcher Arbeit fucht, 
einfach bogelfrei. Wird man Beamte, 
die fich eine folche Behandlung des Bu- 
blitum3 herausnehmen, in ihrem Amte 
belafien? Wird —* wenigſtens in 
dieſem Falle eine Anklage wegen Frei— 
heitsberaubung und Ehrenkränkung er⸗ 
folgen? Läßt man ſolche Vorkommniſſe 
ruhig hingehen, dann muß die Sicher⸗ 
heit des Bürgerthums gerade durch die⸗ 
jenigen öffentlichen Organe gefährdet 
erſcheinen, welche zum Schutze des Pu⸗ 
blikums beſtimmt ſind. 
Es liegen auch ſonſt noch eine Reihe 
berechtigter Beſchwerden vor, die eine 
ae erbeifhen. So auf dem Ge- 
iete der Behandlung der&efangenen 
in der Strafhaft, die gerade mwieber ge- 
gen —— eine Verſchlechle⸗ 
iſt. Nicht nur wird die 
————— in Preußen verſagt, 
—* man ſchränkt auch die Gewah⸗ 
—* RN ri Br ar bie 
ein, Die eigent⸗ 
9 eine vu feoehünige Forde⸗ 


⸗ 


er Net des — auf Ope⸗ 
ration. 


Zu den Fragen, die zwifchen Mebis 
zinern und Juriften jtreitig find und 
bor allem in mebdizinifchen Kreifen ein 
lebhaftes Sintereffe erregen, gehört auch 
die Frage, immieweit dem Arzte ein 
Recht zufteht, an dem Körper eines 
Patienten Operationen vorzunehmen. 
Für die Gerichte Deutichlands hat das 
Reichögericht in einer eingehenden Ent- 
fheidung 1894 feitgeftellt, daß dem 
Arzte grundfäglich nicht mehrffecht zu= 
jtehe, förperlihe Eingriffe an einem 
Patienten porzunehmen, ala jedem be- 
liebigen anderen. Erfolge eine Dpera- 


tion ohne Eintwilligung bes Kanten | 


oder jeiner Angehörigen, fo liege an ſich 
im Sinne des Strafgeſetzbuches eine 
„körperliche Mißhandlung“ vor, möge 
auch der Zweck oder gar der Erfolg der 
Körperverletzung ſich als dem Verletzten 
heilſam, als vernünftig darſtellen. 
Gegen diefe Anfchauung, die wmieder- 
bolt auch andere Gerichte zum Augorud 
gebracht haben, bäumt fich die allge- 
meine Meinung der Xerzte ftarf auf. 
Man findet e8 unerhört, daß die Be- 
handlung des Arztes, der fich der Pa- 
tient an fich unterworfen habe, ihre 
Grenze an der Vornahme operativer 
Eingriffe finden folle, und fann e2 
nicht begreifen, daß ein Eingriff, der 
thatfächlich eine Bellferung des förper- 
lichen Befindens herbeiführen fol, als 
„Mißhandlung“ ‚ ala „Körperperleh- 
ung“ angefehen mird. Vielfach geht 
man auf ärztlicher Seite fomeit, ein ei- 
genes Berufsrecht des Arztes aufzuftel- 
len, das ihm die Befugniß gebe, an dem 
Körper des Kranken alle jolhe Hanti— 
rungen borzunehmen, die vom ärztli- 
Sen Standpuntte aus al3 angebracht 


erſcheinen. 

Auch auf dem jüngſten Kongreß der 
Medizinalbeamten Deutſchlands in 
München iſt dieſe Frage eingehend er- 
örtert worden, Dort hat der Referent 
Geheimrath Fritſch aus Bonn eine An⸗ 
ſicht vertreten, die ſich der juriſtiſchen 
etwas nähert. Er erklärte es zwar nicht 
für eine rechtliche, aber für eine ethiſche 
Pflicht des Arztes, vor der Operation 
die Zuſtimmung des Patienten oder 
ſeiner Angehörigen einzuholen. Nie— 
mals aber könne eine ſachgemäß vorge— 
nommene Operation juriſtiſch als 
rechtswidrige Verletzung des Körpers 
angeſehen werden; auf der andern 
Seite nehme die Einwilligung des 
Kranken einer gegen die Regeln der 
ärztlichen Kunſt vorgenommenen Ope— 
ration nicht den Charakter der rechts— 
widrigen Körperberletzung. Der letzte 
Satz entſpricht auch der juriſtiſchen 
Anſicht und der allgemeinen Rechtsan— 
ſchauung des Volkes. 

» Uber man wird auch nicht leugnen 
können, daß die allgemeine Volksanficht 
mit der oben erwähnten Anftcht des 
Reichsgerichts übereinſtimmt und dem 
Arzte die rechtliche Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, ſich vor einer Operation der er- 
forderlichen Einwilligung zu verſichern. 
Kein Kranker, der ſich in die Behand— 
lung eines Arztes begibt, wird ihm da⸗ 
mit ohne weiteres das Recht zugeſtehen, 
ein Bein oder einen Arm abzunehmen, 
wenn er es für gut findet. Viele Men— 
ſchen ſtehen grundſätzlich auf dem 
Standpunkte, daß ſie körperliche Ein— 
griffe an ſich und ihren Angehörigen 
ablehnen. Dieſe Anſicht mag richtig 
oder verkehrt ſein, der Arzt hat kein 
Recht, dem Kranken die von ihm nicht 
gewollten Wohlthaten aufzudrängen. 
Auf ärztlicher Seite beruft man ſich 
ſtets auf die Fälle, in denen es aus äu— 
ßeren Grünben nicht möglich iſt, eine 
Zuſtimmung zur Operation einzuholen. 

Dieſen Fällen trägt aber auch das 
Reichsgericht ausdrücklich Rechnung. 
Es ſagt: „Gewiß iſt der Arzt zu der 
Annahme befugt, daß der Kranke oder 
deſſen Willensbertreter, die im Ver— 
trauen auf ſeine Kunſt ihm die Be— 
handlung der Krankheit übertragen ha— 
ben, ſich folgeweiſe auch ſeinem Rath 
unterordnen, ſeine Weiſungen befolgen, 
ſich ſeine Heilmittel gefallen laſſen 
werden, ihm daher bei allen ſeinen Ein— 
griffen in den Organismus des zu 
Heilenden die Zuſtimmung jener zur 
Seite ſteht. Auf dem Boden ſolcher 
thatſächlichen Vermuthungen wird 
dann allerdings für die Auslegung des 
vernünftigen Willens der Betheiligten 
der ſtaatlich anerkannte oder ſonſt be— 
währte Beruf des Arztes zweifellos 
von erheblicher Bedeutung werden. So 
werden ſich unbedenklich für die vieler— 
örterten Ausnahmefälle, in denen we— 
gen Bewußtloſigkeit, Geiſteskrankheit, 
Unzurechnungsfähigkeit des Patienten 
oder bei Gefahr im Verzuge wegen Ab— 
weſenheit derVertreter des Kranken ſich 
eine ausdrückliche Willensentſchließung 
der hierfür zuſtändigen Perſonen nicht 
erzielen läßt, werthvolle praktiſche Fol⸗ 
gerungen zugunſten des guten Glau— 
bens und der berechtigten Vorausſetz- 
ungen im Sinne einer ihm aktuell zur 
Seite ſtehenden Zuſtimmung der Be— 
theiligten ergeben. So gewiß aber der 
verfügungsfähige Kranke durch Beru— 
fung des Arztes zurHeilung ſeines Lei— 
dens dem Arzte nicht eine unbeſchränk— 
te Gewaltherrſchaft über ſeine Perſon 
eingeräumt hat, ſo gewiß der Auftrag 
zum Heilverfahren jederzeit von ihm 
widerrufen, der eine Arzt durch einen 
anderen erjegt werben kann, jo gewiß 
ift derfelbe Krante au befugt, der Ans 
wendung jede einzelnen SHeilmittela, 
ſeien es innerlich wirkende Mebita- 
mente, ſeien es äußere operative Ein— 
griffe, rechtswirlſam Weigerung entge⸗ 
genzuſetzen.“ 


Ein neuer Brunnen in Nürnberg. 
v4 


Ein neuer prächtiger Brummen ziert 
feit Rurzem den altberühmten Martt- 
plag in Nürnberg; feine Entjtehungsge- 
fchichte ift recht intereffant. Zum An- 
denen an den meftfälifchen Frieden be⸗ 
ſchloß der Rath, einen kunſtvollen Brun⸗ 
nen auf dem Marktplatze zu errichten, 
und beiraute den Bildhauer Georg 
Schweigger mit der Ausführung. Allein 
die Geldmitiel waren ſo knapp bemeſſen. 
daß der Brunnen erſt im 7. Jahrzehnt 
des 17. Jahrhunderts vollendet, aber 
auch dann nicht aufgeſtellt wurde, weil 


Rauhe Wolle kratzt. 


Man 


hüte ſich vor billi— 


gen Garnen. Fleiſhers 
ſind am Beſten. 


»LETSE nr 


— 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen mit unſerem Handelszeichen beigelegt, 
und wer fünf davon mit 2 Cents für Porto einſchickt, erhält unentgeldlich 
eine neue praktiſche Strickſchule von S. B. & B. W. PLEISEER, Inc, 


Philadelphia. 
a 


man das erforderliche Waffer zur Speiz | 
fung nicht hinleiten konnte. Der Brun-= | 
nen murde vielmehr in ber fogenannten 
„Beunt“, einem Baumagazin,. aufbe- | 
mahrt und erhielt den Namen „Beunts | 
brunnen“. Im Yahre 1797 erwarb ber 
Zar Paul den Brunnen für: 66,000 | 
Gulden, um ihn in Peterhof zur. Zierde | 
feiner Sommerrefidenz aufftellen zu | 
laffen. Der nothgeprungene Verlauf | 
des heimifchen Kunfiwerfes belajtete 
feitvem das Gemilfen des Nürnberger | 
Raths, aber erſt vor eiwa ſechs Jahren 
that man Schritte, um die Schuld wie— 
der gut zu machen. Die ruſſiſche Regie— 
rung gab die Erlaubniß, die einzelnen 
Theile des Brunnens abzuformen. Nun 
wurde unter Ergänzung des Poſtamen— 
tes und des Beckens ein Modell der ge— 
ſammtenBrunnenanlage hergeſſellt, und 
dieſes fand ſo viel Anklang, daß ein 
reicher und hochgeſinnter Bürger der 
Stadt, der Kommerzienrath Ludwig 
Gerngros, ſich erbot, den Brunnen in 
Bronze ausführen und auf dem Markt— 
platze aufſtellen zu laſſen, womit er ſei— 


ner Vaterftadt ein Gefchent im Betras | 


ge von faft 100,000 Mark machte. Der | 
Brunnen ftebt an der Stelle, für die er 
por einem Vierteljahriaufend in Au2- 
ficht genommen war. Aus einem breit 
ausladenden Granitbeden erhebt ich, 
umlagert von Geepferden, Nereiden 
und Tritonen in reicher Fiqurenfülle 
ein jchön berziertes Poftament, auf dem 
eine fräftige Nepiunzgeftalt, den mäch⸗ 
tigen Dreizack in der Rechten, in ener— 
gievoller Bewegung einherzufchreiten 
fcheint. Alle Erziheile find mit fünftli- 
cher Patina umkleidet, wodurch fich der 
Brunnen jhimmernd von den umgeben- 
den Häuferfronten abhebt. Die Höhe 
big zum Scheitel der Neptunsgeſtalt be— 
trägt 94 Meter, während der wenige 
Schritte entfernte berühmte „Schöne 
Brunnen” 19 Meter mißt. 


ESpzialdemofrat-eine Beleidigung 


Die von deutichen Gerichten verfchie= 
ben behandelte frage, ob das Wort: 
„Sozialdemofrat!“ eine Beleidigung 
enthält, hat durch eine bei dem Schöf- 
fengericht inRinteln anhängig gemachte 
Privatklage eine neue Beleuchtung er- 
fahren. Der ftädtifche Armenhausper: 
walter M. hatte einem Arbeiter H., 
der in einer Unterftügungsangelegen- 
beit auf das NRathhaus gerufen morben 
war, während der dienftlichen Behand 
lung augerufen: Sie find ja ein So 
zialdemofrat! 9. ftrengte eine Beleibi- 
gungsflage gegen den DBermalter an, 
und gab die Erklärung ab, nicht fo= 
zialdemofratifch gefinnt zu fein. Das 
Hauptberfahren wurde auch eingeleitet. 
Nachdem ein ftädtifcher Angeftellter ala 
Zeuge den®orfall beitätigt hatte, jchlof= 
fen die Parteien unter Mitwirkung des 
Gerichts einen Vergleich, dem die Aner- 
fennung zugrunde lag, daß die frag- 
liche Weußerung in der That beleibi- 
gend fei. Der Ungellagte nahm durch 
eine öffentliche Erklärung in der Kreig- 
zeitung die Beleidigung „Sozialdemo- 
trat“ zurüd und übernahm ſämmtliche 
Koften de2 Verfahrens, 


Fur; und Reh 


* Am Kolumbifhen Mufeum mirb 
morgen Nachmittag Dr. Dorfey, Kuras 
tor der anthropologiichen Abtheilung, 
einen Vortrag halten über „Das my= 
thologifge Zeitalter — der Indianer 
und der Büffel.” — Eintritt frei. 


— —⸗ 


Todes⸗Anzeige. 


u und Pelannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Tojeph Ruth 
am Donneritag, den 13. November, im Alter 
bon 53 Jahren bon einem Eifenbabnzug übers 
fahren und getödtet wurde. Die Beerdigung fins 
det Statt am Sonntag, den 16. Nod., um 11 Ubr 
Vorm., dom Trauer aufe, 10448 Genter Abe., 
in Wafbington Heights, nad der St. Margas 
retb-Kirche, 99. und Throp Etr., bon. dort per 
Autihen nah dem St. Marh’5 GSottesader. Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 
Marh Ruth geh. Schwer, Gattin. 
Georg, Willie und Mary Ruth, Kinder. 
Andrew und Thereie Ruth, Frau Katie 
Gottmann u. Frau 2. Hod, Geichwiiter 
frfa 


Zodesd-inzeige: 


reunden und Belannten die traurige Zr 
ei daß unfer geliebter Gatte und ate 
Hohn Wiemelt 

im Alter bon 79 Jahren geitorben ift. Die Be- 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 16. No⸗ 
vember, um 10 Uhr Morgens, vom Trauer⸗ 
bauje, 5825 Princeton Ave., nah der &t. Piar- 
tins fatyolif en — von dort nach dem St. 
Viarys Friedhof. Um ftille Theilnahme bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Gatharine Wiemelt, Gattin. 

Frau Neubert, Fran Moriariy, frau 

Miller, Frau uberth, Henry und 
Theodor Wicmelt, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Joſeph Wollmaun 


im Alter von 78 Jahren —— 3 iſt. Pie Bde 

—— findet fi Be — Sonntug, a 16. No» 

dvember, um 2 Nahm., vom Trauerbaufe 

u Cornelia Pen Die trauernden Hinterdlie- 
enen 


Sophie Wollmann geb. S ramm, Gattin. 


oſie, Willy und Ling Wollmann, Kinder 
rene und Seury Bollmann, Enkel. if 


Zoded: Anzeige. 


Zee nben und Belannten ze traurige Nad- 
richt, dak meine liede Mutt 


nen ze — * 
tt u ih. si Ober a 
e — 7 u En 10 übe, 
om —— 47 Sigel 
* Anua Bullerdieck geb. Rich 


| um 1 
Lawnadale 


Clara Krandt, Emma Siegmund, Bertba 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nads 
ribt, daB ımfere dvielgeliehte Gattin und Mutter 


Amanda Baumer 


am Donneritag, ven 13.Nodember, geftorben iit. 
Beerdigung am Sonntag, den 16. Nobember, 
Ihr Nadhm., dom „zranerbaufe, 1580 N. 
Ave., nach Yaldbeim.. Um ftilles 
Beileid bitten die — — Hinterbliebenen: 


Carl Baumer, Gatte. 
ann Harry, George, Kinder. 

98. und Dora Schulze, Eltern 
5* und Mathuüda Wilhelm, Schwage r 


Ha und Schweiter, nebit Verwandten. 





Todes: Anzeige. 


Sreunden und PBelannten die traurige 
tit, dab unfere geliebte Mutter 
Katharina Schmidt 
am Donnerftag, den 13. Nodember, im Alter 
bon 68 Nabren fanft im Herrn entichlafen ift. 
ie Be eerdigung findet ftatt am Samftag, den 
15. Noven nber, 9.30 M vorgens 
Nr. 342 N. Maribfield YIde., ach der 
fazius⸗Kirche und von dort nad des nt 


Sottesader. 
Sohn GE. 9. Smith. 
Anton A. Smith. 
Roja Nelles. 
Helena Kloepfer. 


Vach⸗ 


vomTrauerbauſe. 
St. Boni: 
St. Bonis 
fazius 


Geftorben: Julia S. Holden, in ber I 
ihrer Toter, 1036 Grace Str., im Alter bon 68 
Naben 2 Monaten und 14 Iagen, MWittive dort 

%. £. SHolbed, Mutter don Sohn, Emil, 
Nlods 

aett, ‚Schmweiter von F. 8. Ruengel. Beerdigung 
Samitag Nabmittag 2 Nbhr dom Trauerhaufe 
nab der St. Baula-stirhe, Orcard Str. umd 
Kemper Blace, und bon da nah Sraceland. dr 

„‚Hettorden: Charles A. — eliebter Satte 
son Ya en te Yadwig, geb. Schubert, am 14 

Nodem ber, in feiner — 321 W. Fuller: 
ton 2lve., im Alter don 6 — und 4 Dionge 
ten; Vater don Charles, Matbilda, Haättie 
Kranf, Arthur, Alma und M — Beerbigungs- 
Anzeige ſpäter. 


Bobnung 


Danffagung. 


ir fagen biermit unferen Freunden und 
Velannten jowie der Epria Loge J. O. O. F. 
Eureta Rebecca Loge und der Bella Donna Loge 
8. A. F. of Ill. foiwie der Xofal Nr. 18 Teams 
iter-Union oY America für die Theilnabme 
umd die reihen Vlumenfpenden bei dem Begräb— 
niß unferes Gatten und Vaters Peter Frey un— 
ſeren herzlichen Dant. 


Frau Peter Frey nebſt Familie. 
Dankſagung. 
Allen Verwandten, ‚Belannten und freut: 


den, die Sich So zablveeih an dem Begräbniß ums 
ferer lieben Mutter 


Ratharina Hobt 
betbeiligt baben, fowie den Gebern der ſchö— 
nen Blumenfpenden fagen wir biermit umieren 
berzlidhiten Danf. 
Familie Hobt. 


Danfjagung. 


Allen Freunden und Verwandten fagen wir 
biermit unjeren beſten Dant für-.die zahlreiche 
Betbeiligung und  gütige Blumenfpende amt 
Grabe unjerer Mutter und Großmitter 


Garoline Wilge. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


36. Iabresball 


...abgebalten bom.... 


Chicago Bäder: 
Unterftügungs: Berein, 


Eamftag, den 15. November 1902, 
in der Nordfeite Turnhalle, Clark Str., nabe 
Chicago Ave. — Tidets 50 Gentd, Damen in 
Herrenbegleitung frei. fonmife 


Aroßes Heröfl:Schanlurnen 


— bei — 


®urnverein Garfield, 


unter Leitung unfere® neuen Qurniehrers $rany 
Egeı und Mitwirfung des Urhertsrrfisperfran;, 
am Samjtay, den 15. Nov. 1902, in ber Gars 
field- Turnhalle 73-677 Yarrabe Eir, 
Ziders 150 die Perjon. — Anfang 8 Uber Abends. 


roßer Ball der dritten Seftion 


— des — 


. > ® 
Jegent. Anterlüßungs:Verein 
am Gamitag, den 22. Nor. 1W2, in der Gars 
field=- Turnhalle, Ede Larrabe Etr. und 
Garfield Ave. — Unfere 3 Ihr Abends, — Tidet3 
10c dıe — RE PO an der _ > ER 15. —— 


THE RIENZI, 


Ede Diverfeh, Clark und Evanfton Ave. 


I Zu rer 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 
momife® EMIL GASCH. 


K.W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Deutſche Sparbank. 


4 Proz. Zinſen bezahlt auf Depoſi—⸗ 
ten. Rückzahlbar ohne Kündigung. 
Bonds und Werthpapiere. 
Wechſel und Kreditbriefe, 
General:Agent der 


American Express Company, 
für Traveler Cheds, Money Orders Draft3 
und Kreditbriefe. 


BB Schifistarten E 


bon und nah Europa zu billigen Preifen. 
Spesialität: 
BER Erbichaiten. "BE 


Vorihuk in jeder Höhe gewährt. 


gu Follmadten, Tg 
notariell und Fonjulartich ausgefertigt. 
Deutihes Konfular: und 
Rehtsbureau, 


84 La Salle Str. Tel. Main 4491. 
Diten Sonntags don 9 bis 12 Uhr. 
l4nos,mdmbir* 


EMIL H, SCHINTZ 
Sn EEE 


N.WATRY& CO, 
99 OR Randolph Str., 


—— Deutsche — 
Beillen und Hugengiäf 
Gameras und pi 





— 1902. 


Da ne See N 


-Altroffionen. 


Che Fair—Elablirt in 1875 


„beudpoft“, Shicage, — 1. 


u I — 


Fairs Samfing 


—— den 15. Aovember — - 


The 


State, Adams und Dearborn Str. 


Haben: 3 Teberzieher, langer 
Schuill Orrds ..... 


Dies find ficherlich jehr aute Nachrichten für Mütter, 

die wiljen, wie Tchwierigq es ijt, ihre Kleinen mit Klei- 

dern zu berforgen. Wir erhielten eine zweite Sendung derfelben Qualitäten undMufter, 
ipie wir fie legte Woche offerirten, und welche qut genug find, um jeden früheren „Re: 
ford“ in verfauften Quantitäten zu brechen. Sie find in den neuen langen Facons ge- 
fchnitten, Größen 4 bt3 16 Xahre. Offerten wie Diefe werden wirklich jelten geboten, und 
diefelben follten ficgerlich nicht unbeachtet bleiben. 


Ihe Fair it der Plak der niedrigiten Preife, die für gute Zigarren und Tabaf verlangt werden 
Hand) = Kabak Kau-Tabak 


Dufe's Mirture, 13 Sin, 8 Wuglticcansen 41e 

Duke's Gameo, i53 linz., der Bader Ic; ver Bid, 8 llnzen 

Diamond Mizurr, ig Unz, per Pade Be; 9 für..27e ara 

Mail Pouch, 1% Unz., per Bader Se; 9 für..........B3o Kiämet, Union made, 5 Kut, Be; per Po 

Barker,  Unz., per Packet 40: Happy Vream, 10e Gut, Tor ver Pfd............... 280 

Sweet Tip Top, 14 Unz., ver Padet 40; 9 für Burr Oak, Union made, 5cCut 40; p 

Faſhion, 13 Unz., per Packet 40;3 9 Battle Are, Sc Cut für 46; 

Pisw Boy, 13 iln;., per Bader Le; 5e Gut für 44; per I 

Eoldier Boy, 14 linz., per Badtfet Se; 9 für 10e Plug, Se; per 

Navy, 14 Unz., zer Balet 4e; 9 für. Newabon, 106 Wiug, Se: der Rip 

May Dueen, 1% lnz., per Badet de, 9 für | 100 } Ebel, Uni ve, Se Ent, de: per Bund 230e 
: - ur 9 50 | 2 ed, ntion made, „ec ut, ‚ der TUNDd.o0000,+4 

New Factory, 1% Unz., per Padet 4o; 9 für f Dr 50 für 417 . Prune and Rugget, Ue Cut 70; ver Pfd............. 52e 

Giant, 3 Umz., per Packet 40; 8 Padete für 100. 13. 25 15 G. T. M., Union made, 7:Uny.:Plug AI4e; Pid...: 

Mattiff, 13 Unz., per Bader Te; 9 für Sie a | ®Bracer, 10:linz. Plug, I6e; ver 

Durham, ! ad — m en “| 100 für 8,0 5.00 | 50 für £,00 5 für 406. | Standard Napy, 5 Ext fitr de; per Plug 

Seal N. Carolina, Plug Cut, 13 Un;., — 1 Sp Kentudy, 106 Plug, To; per Vlug............ DIE 


Dieje Männer: Anzüge 
die wir verlaufen zu 


find die beiten Werthe in ver Stadt—died ift eine ziem- 

lich gewichtige Ausſage, aber trotzdem deruht ſie doch 

auf un Sie find gegenwärtig im Spezial-Verfauf bei ung, und nachdem Ihr Sie 
einmal geſehen, Die en betrachtet, daS Futter, die Herftellung und das Paſſen, io er- 
warten mir, Daß ihr fie als mirklich gute Werthe betrachten werdet. Caffimeres und Che- 
biotS in mitileren und Minflen Schattirungen, alle gewünfchten Mufter, und eine Partie 
in reinen Worfted blauen Sergez, in allen Größen für regulär gebaute, beleibte und ha⸗ 
gere Männer. 


Männer⸗Uebherzieher 
ein großer Werth 


Ganz und gar eine andere Corte, al3 wie Yhr Tie zu 

diefem PBreife erwarten würdet. Xhr folltet fie nicht ver— 

gleichen mit Ueberziebern, die Ahr anderswo gejehen habt zumBreife von ungefähr $9.75, 
da fie in jeder Hinficht beijer find, beifere Stoffe, befferes Futter; bejlere Arbeit und ein 
bejferes Paffen. Ein fleidfamer dunkler Orford mit einem feinen Serge Body Futter 
und Sfinner’3 Satin Futter. Irgend ein Rod, welcher Euch nicht zur Zufriedenheit paßt, 
fönnt Yhr zurüdbringen, und mir ftellen feine Fragen an Euch, fondern geben Euch ein- 
fach einen neuen Rod ohne meitere Unfoften. 


| En Bin — nahe Sorten | 


Angezeigte 5c Zigarren, herabgeiegte Breiie 
Lilien Ruffell 5c 5c Zigarren, mit 8 mit Bands . 50 für 1.25 | Stüd 2e 
Eubanola Perfecto, mit Bands 

Luke's Imports 

Pete Dailey, unabhängiges Fabrikat. 


J 31 
310 
340 
300 
310 
270 
60e 
550 

.60e 


— — — — — — — — — > 


Preferencia, Eon. Fin. Er., 3 für 25 Größe . 
Golden Eromn, 3 für 25c Sorte 
© 9. Gato, Smokers, 4 für 25: Sorte... .. 
Jules Verne Bong. € Special reine Havana . ” 
Firſt Conful, Delicioſas, ‚Ren Weit . en Weit 
Mi Favorita, Rothſch. Ex x Part & Zi! & Tilford . 
| 2a Flor de VBallens, Eminentes, 20c Größe . 
| 8a Eleganfia, Yoden Elub, Panatellas 


10 für 50€ | 5 für 25 Zn 
| 
-| 


per Yadet Ace; 9 für 

9 für......33e - 
| 
— 
| 


1142 » — 22 
Unz., Glimar, 5e Cut für Se; per 
Spear Head, 5c Gut für te; 


Horſe Eboe, He Gut, Se; ver 


03... .100fir®50 | 50 für 1.25 = id Se 
. 100 für 3.00 | E für 50 
! ı 100 für. 2.40 | 50 für 1. 50 
. 100 für 13.00 | 50 für 1. 1.50 
| 100 I für 2 10 50 für 1.20 
5 100 für2.90 50für1.4s | 
J "50 für 1.45 
. .1100 für 3,40 | 50 für 1.70 


2c 
3c 


| Stück 
| Stüd 








100 für :5.90° | 50 für 2, 9 | 
"100 für 4.90 | 50 für 2. 30 | J. 
100 für 6. oo 50 für 2 oo * 25C | 
—— 7 ! 


| 100 für 750 |: | 50 für 18.75 | rt 25 | 
| 50 Hülr Stüd 10e 





se | 
E für 25e 
2 für 


7 für 25c 











Star, 
Jolly Tar, 


National Square, 6 Zoll 
| Improved Vunch 
| Rate Siem Rose, Puritanos Finos. 
| Marie Janfen, Nem Yorf’a beite . . 





De | 


9 
od 
— 








25 fit 350° | Stüd 150 | 











Pad. Te, 9. 
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Lokalbericht. 


Wunderbare Blumenpradt. 


Sarbenihöne elfen erregten geftern die 
Bewunderung der Blumenaus: 
ftellungs: Befucher. 


Heute hat das befcheidene Deilhen feinen 
Ehrentag. 


Mehrere Blumenfreunde und »Stens 
ner ftellten geftern Abend in ber Blu=- 
menausftellung die Behauptung auf, 
baß eine derartig reichhaltige Beichid- 
ung mit Nelfen, mie fie fich geitern bier 
zeigte, noch auf feiner amerifanijchen 
Blumenausftellung zu verzeichnen war. 
E3 war aber auch eine jo große Menge 
von Nelken auzgefiellt, daß die Be- 
jucher fiundenlang die berjchiebenen 
Arten bewundern tonnten, ehe fie die 
anderen außgeitellten Blumen- und 
Blattpflanzen in Augenfchein nahmen. 
Unter den neuen Neltenarten erregten 
befonderes Auffehen: Die duntelrothe, 
importirte, echten Nelfengeruch au2= | 
ftrömende Art, für melche der Züchter 
Thomas W. Lamjon in Bofton $10,: | 
000 bezahlt bat, um fie in feinen allei= 
nigen Belt zu bringen und ihr ben 
Namen jeiner Gattin zu verleihen; die 
„Enchantreß,“ ein Nelfenftrauch mit 
firichrothfarbenen, außergewöhnlich 
großen Blütben, zuerft von James 
Fileger in Ellis, Maff., gezüchtet, und 
bier mit deffen Erlaubniß von ber J. 
D. Thompſon Carnation Co.“ in Jo— 
liet ausgeſtellt; ferner die Nelken in 
grünen Farbenſchattirungen, welche in 
einer beſonderen Vaſe ausgeſtellt wa⸗ 
ven. Dieſe eigenartigen Farben waren 
den betreffenden Nelken aber auf künſt— 
lichem Wege, durch Beräuchern der 
Blüthen mit ſäurehaltigen Dämpfen, 
verliehen, und deshalb wurden ſie von 
den Preisrichtern nicht als neue Art 
und zu Preiſen berechtigend bezeichnet. 
Bei der Menge der ausgeſtellten Nel— 
kenarten war die Thätigkeit der Preis⸗ 
richter geſtern eine beſonders ſchwie— 
rige und anſtrengende. Die Chicagoer 
Blumenzüchter Anton Then, Peter 
Reinburg, Wieter Bros., Sinner Bros, 
und M. Winandy wurden auch gejtern 
mit mehreren erjten Preifen ausgezeich- 
net, ferner murben jolche zuerkannt: 
Baflett & Wafhburn in Hinsdale, 
Ill.; der „Chicago Carnation Co.“ in 
Joliet, Ill.; der Blumenzüchterei des 
“Guardian Angel Home“; ber „I. D. 
Ihompfon Carnation Co.“ in Joliet; 
W. W. Cole, in Kokomo, Ind.; der 
Blumenzüchterei des Mount Green⸗ 
wood⸗Friedhofes; Joe Labe, in Joliet; 
d. Dorner & Sohn in Lafayette, Ind; 
DD. 3. & M ©. Bey in Fort 
Wanne, nd; H. W. Budbee in Rod- 
ford, XL; R. Witterftäbter in Cincin— 
nati, Obio, und €. T. Grave in Rid)- 
mond, Indiana. — Die ſämmilichen 
Pfleglinge des Heims für verkrüppelte 
Kinder wurden geſtern Vormittag 
mittels DOmnibuffen nad dem Kunfi- 
mufeum aeichafft, und dann murde 
jedes bilflofe Kind in feinem Sranten- 


wagen durch die Blumenausftellung 


‚ nelahren. Die Freude der armen Kin 


der, denen nur wenig Abmechälung in 
ihrem jiechen Dahinleben ermächlt, war 
rührend, herzerhebend. Mit Blumen 
reich beichentt, murben fie furz vor 


zwölf Uhr Mittags mieder nach der | 
| Anftalt zurüdgebract. 


Vom deitihen Altenheim. 


sn der monatlichen Berfammlung 


des Vollziehungs-Ausſchuſſes vom 
Deutſchen Alienheim-Verein wurde un— 


ter Anderem das Aufnahmegeſuch der 
Frau Marie Conrad bewilligt. Frau 
Conrad iſt 67 Jahre alt und in Coof 
er jeit dem Jahre 1869 anfällig. 
— Die Eheleute Dergho, deren Auf- 
nahmegefuhe im SDftober bewilligt 
getreten. — Das 
„Altenheim“, 


Rauchzimmer 
dejlen Einrichtung vor 


längerer Zeit beſchloſſen wurde, tjt jeßt 


fertig geitellt; in allen anderenRäumen 
des Anjtaltsgebäudes ift dad Rauchen 
nunmehr verboten. 

Am näditen Mittwoch, den 19. No- 
bember, findet Nachmittags um halb 3 
Uhr in der aroßen Halle (12. Stod: 
wert) des Schiller - Gebäudes die 
jährlide Oeneralverfammlung des 
Altenheim - ?rauenbereins jtatt. Jr 


diefer Verfammlung wird die Beam: | 


tenmahl vorgenommen. 
— — — ——— -— — 
Die Kongrekwabl im Coumtn. 


gehören, je „nad ihrer geoaraphiichen | 


Lage, zum 3., 6., 7. und 10. Kongreß- 


bezirk. Nach der ieht beendigten Zäh- 


lung baben die verſchiedenen Kandi- 
daten in den betreffenden Diftrikten | 


Stimmen erhalten wie folgt: 
3. Bezirt — Wilfon, 3686; Smith, 


2167; ®Broofe, 116; Wanhope, 272. 


6. Bezirf — Lorimer, 2786; Dur: | 


| borom, 2780; 
99. 


Chafin, 159; Kueſch, 
Bezirk — Knopf, 1982; 
698: Ebinger, 45; Bard, 9. 
10. Bezirt — op, 2706; Philbin, 
914; Barfhurft, 144; Lobhſe, 181. 


He, 


„Geſchwefel.“ 


Der Streik der Kinder der Andrew 
Jackſon-Schule iſt zu Ende und der 
Anwalt der gemaßregelten Lehrerin 
Frl. MeKeon, D. L. Cruice, gibt jetzt 
die wunderliche Erklärung ab, 
Schulbuch-Truſt ſtecke hinter dem gan— 
zen Verfahren gegen die Dame, weil 
dieſe Frl. Vaughn beſonders kräftig 
unterſtützt habe, als dieſe als Diſtrikts— 
Superintendentin den Kampf gegen 
den Truſt aufnahm und dafür aus dem 

Amt gedrängt worden ſei. Herr 

Cruice will den Schulſuperintendenten 

und die Stadtrathsmitglieder wegen 
Verſchwöru auf Schadenerſatz ver⸗ 
klagen und ſtellt Enthüllungen“ Sei— 
tens Frl. MeKeons in Ausſicht. 


— Das Weib iſt ſehr auf Lob er— 
picht — Wer Frieden wünſcht, der 
tadle's nicht. 


der 


—* 
Die Landdiſtrikte von Cook County 
| 


| Ritter ohne Kurt und Tadel. 


Bundert Salonlöwen verfrümeln fih, um 
nicht Seugnif im Pife’ihen Schei: 


dungsprozeß abzulegen. 


Die Klägerin wurde geftern von dem An: 
walt Trude einem graufamen Kreuz: 
verhör unterworfen. 

Etwa hundert Mitalieder der hielt- 
gen „Seunefje Doree“ follen als Zeugen 
por den Richter Elifford zitirt werden, 


findlicher Einfachheit vor vier Jahren 
ı die Gattin des Millionärfohnes Wm. 
DW. Life geworden zu Tein. 


Haft ihre Siebenfachen paden, um nad) 
unbefannten Regionen zu verbuften, 
natürlid nur, um als Ritter ohne 





DVerlegenheit 
| einer Dame widerlegen zu mülfen. 

Anwalt U. S. Irude, der 
des Beflagten, war geitern Nachmittag 
damit beichäftigt, Vorladungen für die 
| jungen Leute ausjtellen zu laffen, die 
| ungalant genug fein follten, in Chicago 
zu verbleiben. 

Sm Laufe der Verhandlung unterzog 
der herzlofe Anmalt die zarie, anmutdi= 
| ge Klägerin einem jcharfen Kreugverhör, 
' dem auch der Beklagte und 
ı älteren Brüder beimohnten. Pike fchien 
I nicht im Geringften gerührt zu fein, 
als fich immer wieder ein mit bebender 
| Stimme auögejprochenes „Nein“ von 
ı den Rojenlippen der Klägerin rang, die 
; alle Folterqualen, denen fie von Trude 
unterworfen wurde, mit der jchmerzli- 
| hen Ergebung einer Madonna erirua. 

Herr Trude begann das Kreugverhör 
mit Fragen betreff3 der Beaebenheit je- 
I nes Abends im Feoruar 1898, an dem 
ı Fr. Moffett bie Bekanntſchaft ihres 

angeblichen Gatten machte. 
| Was veranlaßte Sie an jenem bit- 
| terfalten Abend um elf Uhr drei Mei- 
| Ien meit nach dem Reftaurant zu fah- 
ren?” fragte er. 
| „OD, nur um bineinzuguden“, Tautete 
Die Antwort. 

„Haben Sie gequdt? 

„Jamwohl, das that ich, aber elf Uhr 
war ed nicht — ed war nur halb elf“, 
antwortete die Zeugin mit gefräntter 
Unſchuld. 


Der Anwalt nahm dieſe Berichti— 
gung mit würdevollem Ernſt entgegen 
und kam nun auf die Droſchkenfahrt 
zu ſprechen, welche, nachdem das Paar 
ſich kennen gelernt hatte, vom Reſtau⸗ 
rant aus unternommen wurde. Pitke, 
der Unglüdsrabe, hatte auf dem Kut- 
| fcherbod figen müffen, während Wm. 
| Hale Ihompfon, veffen Bruder Ber- 

cal, „Jo“ und ihre Freundin, rau 
| Alice Morris, in ver Drofcte Plat 

rahmen. 
„Wohin fuhr die Gejellichaft?” frag: 
ı te Herr Trude \ 
„Ih weiß nicht. x 
—— Sie fih darum - befüm- 


um auszufagen, was fie über rl. oje: | 
phine Moffett willen, die erzählt, durch | 
eine Sivilehe - Zeremonie von wahrhaft | 
zärtlich Fcmachtenden Blid zu, der feine 


Die Folge | 
| ift, daß diefe 100 Salonlömwen in aller | 
murden, jind-jeither in die Anftalt ein= | 


| perlenden Schweiß von der Etirn). 
im | 
| 


| Um zu erläutern, wie menig fie den Un» 


Jurtht und Tadel nicht in die peinliche | 
zu fommen, die Ausfagen 


| „Bite“. 


Unmalt ! 


defien beite | 


| den Verlauf der Zipilehe - 
wiederholen. 


„Natürlich hatte ich mil) darum bes 
fümmert. Wir fuhren füdlich.“ 

„Demnach märe aljo der Aequatcr 
allein eg gemwefen, der Ihrer Fahrt ein 
Biel gejeßt haben würde?“ 

Diefe farkaftifche Bemerkung erregte 
den Unmillen der Zeugin, melche nun 
erklärte, daß ein Reftaurant an der 22, 
Straße das Ziel der Fahrt geiweien fei. 
Herr Bike fei jehr Iranf gemefen und 
fein Zuftand würde ihr aroßen Kum- 
mer bereitet haben, wenn fie ihn fo ge= 
nau wie jebt gefannt haben miürde, 
(Dabei warf fie dem Angeklagten einen 


Wirkung nicht verfehlte, denn Herr 
Pike machte fich nervös an feiner Kra- 
patte>zu jchaffen und mifchte fich den 


geflagten zu jener Zeit kannte, führte 
Zeugin dn, daß fie noch wochenlang ge= 
glaubt habe, er Heike „Bike“ und nicht 


„Wie lange dauerte e3, ehe Willie Sie 
„Birdie”, „Sirlie“, „Zope“ und bei ans 
deren Kojenamen nannte?” 

„Sb, mindeltens zwei oder drei Wo- 
chen. Wir haben ung auch niemals? auf 
der Straße mit einem Kup verabjchie- 
det. Das beforgten wir, mit einer ein» 
zigen Ausnahme, als es draußen dun= 
fel war, im Haufe.“ 


Herr Trude ließ dann die Zeugin 
Zeremonie 
E3 jchien ihm befortvers 
darum zu thun zu fein, den Augenblid 
fejtzuftellen, in dem die einfachen, Tiebe- 
pollen Worte gefprochen wurden, durch 
melche das Cheverlößnif befiegelt mur= 
de. 

„Speilter Sie zuerft oder berheira- 
theten Sie fich zuerjt?” fragte er. 

„Wir hatten gerade unfere Mahlzeit 
beendet, al3 mir verfpraden, Mann 
und Frau einander fein zu wollen.“ 

„Ich veritehe; es fand diefer feierliche 
Akt fo ungefähr zwifchen dem Salat 
und dem Fruchteis ftatt.“ 

Herr Irude wie? dann darauf hin, 
daß es doch merfmwürbdig fer, daß ein 
junger Mann, deifen Einfommen über 
5200 monatlich betrug, feiner Frau ge= 
ftatten follte, Möbel’ auf- Abichlagszad- 
lung zu faufen, dafür fieben Hhypothes 
fen auszuftellen und 5 Brozent monat- 
lich Zinſen zu zahlen. 

„Nicht 5 Prozent“, fiel hier die Zeu— 
gin mit der ihrem Geſchlechte eigen— 
thümlichen Logik ein, „ſondern 5 Cents 
für jeden Dollar. Außerdem, Billy 
fonnte mir nicht viel Geld geben, da er 
viel an Klubbeiträgen zu zahlen hatte.” 

„Den meiften Männern pflegt bie 
Frau näher zu ftehen, als felbft die 
Klubs,“ warf der Anmalt ein. 

Er fragte dann die. Zeugin, ob fie 
nicht das auf Hnpothelen aufgenom= 
mene Geld auf Pferde gemettet Hätte. 
Die Frage wurde von der Zeugin ber- 
neint. 

Während der Nachmittagsſitzung be- 
mühte ſich der Anwalt, die Zeugin zu 


dem Zugeſtändniß zu veranlaffen, dap |. 


fie nad dem’ Zenwütfnig mit. item. 


a — Eh — — — — — — — — — — — — — — — —— — — nn nn he nn nn mn, 


Angehörige telephonirt habe. Frl. Mof— 


dem Anwalt geſtellten Schlingen 
entgehen, mußte aber ſchließlich zuge— 
ben, daß ſie an Willie's 


Schließ— 
dem 


Milmaufee telephonirt habe. 
lich identifizirte te die ihr von 


den und andere Dofumente. 
Der Situngsfaal des Richters Elif- 
ford mar heute --gepadt voll, al? 


malt Irude erhob einen gelinden Pro- 
teft, indem er darauf hinwies, daß in- 


die Zeugen fich faum nach dem Zeugen 
ftand Durchzuarbeiten vermögen. 
&3 wurde wiederum Frl. Moffatt 


aber Schon um 10 Ubr 10 Minuten be- 
endet. 
Demnädhit 
rufen. Er murde betreffs des 
„Lawyer“ 
fragt. Schreiber ſoll 
und dem 


ches zwiſchen Frl. Moffatt 
Ferner 


Sohne des Zeugen beſtand. 


nach 


ihm von Frl. Moffatt 
zugeſandten 


Trauung von Willie 
Briefes, den er 
Point empfing. Herr Pite erklärte, 
bei ſich habe und auch nicht wiſſe, ob er 
ihn werde vorlegen können, obgleich 
ihn der Anwalt Biſhop darauf auf- 
merkfam machte, daß er hauptſächlich 
dieſes Briefes wegen vorgeladen ſei. 
Herr Pike 
zu wollen. 

Klägerin erſchien heute 
neuen, mit Goldſchnur 


grauen fledigen Filzhut, der nur mit 
einem Pompon garnirt war. Sie jchien 
ein n wenig bleicher, al3 geftern zu fein. 
Sie identifizirte eine Anzahl Miethz- 

berträge und Hypothekenurkunden, 
welche mit einer Ausnahme Frau J. 
G. Moffatt unterzeichnet waren. Der 
letzte Mieihsvertrag aber, welcher am 
25. Juni 1901 abgeſchloſſen war, trug 
die Ünterſchrift „Frau Moffatt⸗ PBite“, 

„Betrachten Sie diefe Unterfchrift”, 
fagte Herr Trude zur Zeugin, iht bag 
Dokument reichend, und fagen Sie, ob 
Sie nicht fehen, daß an der Gtelle, mo 
fich ber Name befindet, radirt morben 
ift?” 
* ich ſehe davon nichts“, lautete 
die Antwort. 

Madam, wurde nicht der Name 
Pile der urſprünglichen Unterſchrift 
in ügt?“ 
r a Das mar nicht der Fall. Er 
wurde zur Zeit geſchrieben, als mein 
Mann mich erſuchte, das Dokument 


zu: unterzeichnen.” 
Gefet Die „Honntagpgnte, 


ongeblihen Manne häufig an defjen | 


fett bemühte fich heroifch, den ihr von | 
zu | 


Bruder, | 
Eugene R. Pile und deffen Frau nad) | 


Anwalt vorgelegten Hnpothefenurfuns= | 


Die | 
Verhandlung eröffnet wurde, und Uns | 


folge des großen Andrangs Neugieriger | 


bon dem Untalt in’S Gebet genommen. | 
MWider Erwarten, war ihr Kreugperbör | 


murde Eugene ©. Bite, | 
Vater des Beklagten, al3 Zeuge aufges | 


unterzeichneten Briefe be- | 
in dem Briefe | 
das Verhältnig aufgededt haben, mel= | 


follte er Austunft geben betreffs eines | 
ibrer 





angeblich in Harbor | 


daß er den lehlerwahnten Brief nicht 


verſprach, den Brief ſuchen 


in einem | 
und Sammet | 
garnirten brauften Koitim und einem | 


Bon jeyem Departement haben wir unfere 


Speziellen Bargains fir Sanllaq 


ausgefudt. 


Schnittwaaren. 


1900 Probeflaſchen, feine Parfums und Eau de 
Kolonie, wertb bils zu 20c, 

Auswahl don der Partie 

Feinfte Vörjen für Damen, lobfarbig u. 
Ihwarz, immer für 30c verkauft, 19€ 
bei Diejem Berfau! 

y Gürtel für 
dete Schnallen, 
Sins wahl für nur 
Seidentaffeta Bänder, 
1, wertb %, Aus wa hl 

le jchwarze oder Icbfarbige Männer: 
Soden, alle Größen, nur 

Ganzwollene —— leicht feh⸗ 
lerhaft, werth Me, Auswahl 
rn. Leibhhen. und. Hofen 
dr, tb 15c, zu 
Naturarane 
ofen für 


Damen, 
werth 250, 


Fan orydirte oder ber: 
1 


„Aare 


für Kine 
fließgefütterte 
Mädchen, werth 


Cſlouks, Rorſets ud * Waaren. 
36 Boll 54.98 


Toucian:Gopes für Damey, 
lang, mwertb 86.75, Ausio.ıhi 
Weiße — rd Cord langi Babp— Mäntel, beſetzt 
mit Sei e:Braid, wertb 1.8 — 

ec 1 . . Hu + 


The Goppfeib + für Damen, 35 


mit Sammet und tiefer 

werthb #2 75 

Schwarze mercerized Damen⸗Unterröde mit Ac— 
cordion-faltiger — werth 81.00 — 98c 


Samftag 


‚Bor wus aus 


Damen-Korſets, gerade Fronk, 
alle Grrhen. werih * für 
Kriien D eden, 

Werth Ic 

Volltändias Partie. Rihardion's - Seide, 5cC 
DWERIREFIBE nassen sasanschan anne ame 


4 Halen, 49€ 


Muiter-Bart ie 
Pelzen für 


ad y — ords in allen zn — 8c 
Candies. 

Royal Chokolade-Creams, per Pfund 

Bee u + 10€ 

Rofosnuß: 


Mifortirter 


Allortirte Taft'ı3, per Pfund 


a  , 40e 
ade 
2560 
250 


a und Sorfeiboe, per — om 
ür 


Opera Girl Zigarren — 
7 für 


Hoffmanettes Zioerren — 
TU. +5 


So So Rau: Tabak, * Bund. 


* Brofeffor Jacques Toeb non ber 
Chicagser Univerfität vertrat im einem 
Vortrage, den er gejtern vor feinen 


‚Schülern hielt, die Anfchauung, daß e3 
vielleicht möglich fein mwürbe, in gemif- 


fen Kranfheitsfällen die Herztbätigteit 
der Patienten während der Kriſe durch 
Einfprigung von Salzlöfungen folcher- 
maßen anzuregen, daß bie Kranfen 
über bie’ Krife '-:veglortmen 


s 


don Steinmarwer: 81 98 
Damen, zu 


Kleider-Bargains. 
Hübſche ſchwarze oder blaue Kerſey— 56. 48 


Männer-Ueberzieher, wth. 810, zu. 
Extra gute Caſſimerehoſen für Männer, in 


grau, blau und gemiſcht, werth 86, 83. 75 


ſpeziell für Samſtag 


Union made $2 Männerbojen, 
ipegiel für Samitag 


Neue moderne Orford , graue Ueberzieher für 
Knaben, Gröken 9 bi3 15 Nahre, DD / 
wertb 85.0, zu ° + 


Grtra gute $3.00 Rnaben:Unzüge, 8 
F + 1.98 
rotb, blau und 


weiß, mit fancy Borders, nur.ccecsoncense 3c 


50c tweibe ungebügelte Männerbemden, 
ür Samftag nur 


Männer: Tafhentücher, 


5 Winter:Kappen für Männer, 
ipezicH für Samıftag 


Schuhe. 


30 Baar Muiter Slivbers und Routep für Da: 
men, Größen 414 und 5, werth $1.: 
Rartie '‚98c 


Tongo!a Ertenſion Sohlen Damen-Schuhe — 


in Größen 3 bis &, jpezieller > / 

[88 nur 51.49 

Satin Ealf Männerfhube, gemadht aus 

folidem, Yeder, wertb $1.50, zu 
Puswaaren. 


farbige Sauben_f. Kinder, alle Größen, 
wertb bis zu Töc, Auswahl 


Wollene Strumpflappen für Kinder, in 
allen Yarben, werth Töc, zu 


Yusmwabl von der 


und federn, 


Fancy ‚Flügel 
Farben, zu 


jortment8 Von 
Garnirte Kinderbüte, 
Schleifen und Luilts, 
Samjtag, wertb 8, zu 


Aroceries zu — Pit 


Veſtes 

per Fa 

Neue gemiſchte Nüſſe, 

ver Prd 

Neue — Häringe, 
per St 


garnirt 


9% 


ar unjer Wein: und Liqueur-Department 
auf dem ziveiten Floor. 


Dafler: Bulletin, 


Ladıt heutiger Unterfuhung ift das 
ſtädtiſche Leitungswaſſer aus den 
Saugſtellen Carter H. Harriſon, an 
der 14. Str. und in Hyde Park brauch⸗ 
bar, das aus der in Late View ver- 
bachtig, dad aus der Saugitelle an der 
Chicago Ave. gut. 


— Für gewiffe Weiberthränen find 


 Bantnoten as befte Löfchpapier. 





; Br am 


: Ueberzieber aus impt. Caars xxe Mel: 


TE rag 


Gebt dies aufundwa wertet u 


. Nov., u 4 uhr Vorm. ein 
ım Engro&ftlei- 
k su Te am Dollar 


bis Bennerkee 
Berscimale wi wird ve 
Chicago Salvage Co 


8 ng — — der Welt, in ihrem 
und 240 Fifth Avenue, Ecke Jadck⸗ 
ze fräßer von Worf Brothers bewohnt. 
Veit ihr Gebäude über ibren Kopf vermiethet 
urde, J ſich das größte Wholeſale Kleider-Ge— 
ſt in Chicago gezwungen, ihr Gebäude zu räu⸗ 
men und ihr ganzes 8250, 000 VLager, beſtehend aus 
Union⸗gemachten Männer-⸗, Knaben- und Kinder— 
Kleidern und Meilen von hochfeinen Quditof: 
en (im Bolt), - it jeht - in -Dänden- ber. Chi: 
cago Salvage En., an der Nordiweits&de von Nadion 
Zoulevard und Fiith Avenue (233 uud 240 Fiith 
Üpe.), und wird im Retail verfauft in einundzwans 
sin ‚augen zu 27 Cents am Dollar. 
tiefer Verlauf beginnt positiv Donneritag, 
- 2. Nov., um 9 Uhr Borm., an der Nord- 
weit-Ede Zadion Boulevard und Fifth Avenue 
(238 und 240 Fiftg Avenue). 

Hier findet Ihr die größte Auswahl der größ— 
ten Bargains in bohmodernen uftra-fajhionabien 
Winter-Anzügen und Ueberziebern für Männer und 
Ber Männer, Die je von irgend- einer Firma zu⸗ 
ammendebrachi wurden, und welche in Duantität 
und Auswahl ebenſo groß ift wie Das Lager aller 
Btetail- Kleidergeichäfte in Chicago zuſammengenom⸗ 
men. Wir garantiren biermit, genau fo wie wir 
anzeigen aub zu verlaufen oder Gudh für Eure 
Seit und Mühe zu bezahlen. E3 ift kaum olaublich, 
daß ein großes Manufaltur-Geſchäft ſolch' ein rie— 
figes in unjere Hände legt, um c8 zu 27 
Dollar zu verlaufen, licher als auf die 
traße in iverden, aber e3 ift nichtöpeitowent- 
ger die reine Wahrheit, und wir erfuchen Eu‘ nur, 
berzufommen und unfere Angaben zu unterjuden. 
Diefer riefige Berkauf m. pofitip Donnerftag, 
den 20. November, um ® Uhr Borm. 

Untenftehend führen wir einige der biclen Bar 
ains an, die zu haben jind, und vergeht nicht, e3 
ind 8250, 009 wert bodfeiner Kleider, wovon Ihr 
auswählen tönnt. 


— 52.98 


Schwarze und blaue Beaver, mit doppelt ge: 
fteppten Rändern und doppelt geiteppten Nähten, 
ecfüttert mit fhwerem Silefia Futter, Kuopflochet 
gut gemadt, warme Canton-Taichen. Dieier Rod 
tft pofitin $1O werth. Nehmt ihn nah Saufe und 
behaltet ihn fünf Tage, und wenn Ahr denft, Daß 
er nicht K10 wertb ift oder er Euch jonft nicht zu: 
friederftellt, ganz glei weshalb, fo fünnt Ahr 
denfelben zurüdbringen und wir garantiren, Eud 
die $2.98 jurüdzuerkatten. 

Beine Männer-Uebergieher, in enal. Uiiter Cloths, 
aud Kerjeys, Meltong und Beavers, in jchiwarz, 
blau und braun, einige Italian gefüttert, andere 
mit Worfted Seiden- -Aermelfutter, j 54 
lapped Nähte, « 

Diejer Rod ift bofitin $15 werth, oder Geld zurück. 

— ee in eng. Govert "s: Vieu⸗ 
nas un ri rieze 
(aeitempelt eg ——— 55.85 
Werth $16.50 umd fogut mie irgend ein Rod in 
Se gr für $20 offeriert wird, oder Gucr 

eld zu 
eine * üge u 2 
F 2 1 ge und Meberzieher für 56. 98 


ies ermögiieht Eud die Auswahl eines Anzugs, 

Meberzieber® oder Ulfters von vollen 20 verichies 
denen Partien, $15, $18 und $%0 Qualitäten. Der 
Anzug ift zu haben in jenen weichen, zarten Wi: 
eunas und Cheviots, die fi jo weich und ichön 
aufühlen, auh in fanch Morftens und Wire Tıvift 
Imweeds, feidenfinifhed Trimmings. Die Ueber— 
zieher ſind gemächt aus jenen hübſchen Vilot Bea— 
vers, jehr beliebt bei jungen Männern. 
ton und Royal Standard Kerien 7.98 
Rofitip und wirklih $22.50 werth in jedem Mhofe: 
Pa in den ®er. Staaten. 

gu 88.98 habt Ahr die Auswahl von einem Anzug 
oder Weberzieher, wertb 22.50 bis $25, von zwaͤn⸗ 
sig Partien fo fein gemadter und elenantı ausge: 
arbeiteter Anzüge und Ucherzieber, ivie jie auch 
der Wllergenauefte wünfhen tann— feine bieiine 
und import. Suitingd umd Ueberzicherftoffe von 
feinem Ausfehen, und i groker Auswahl von @f: 
feften—tadello8 bohmoderne Kleidungsftüde— Kir: 
fen, Melton und Whipeord UWeberzieber, ichwary, 
blaue, braune, Iohfarbige und Drab Diagonalz, 
Gheviots, Vicuna, Homeipun, Tiveed und Kaiii- 
mere Anzüge, einfach: und Doppel: 
fnöpfig +. 

Ueberzicher zu 812.98 und 814.85 find das Bro: 
duft der berühmteiten Tuchfabriten und der füch— 
tigften Schneider der Welt. Sie find fo aut ııd 
earantirt no befier ala irgend ein:%40 auf »Be- 
ſtellung gemachtes Kleidungsftüd in der Melt, oder 
wir aeben nerne baB Geld zurüd. 

Gin feiner Männer-Anzug, 
einander pafiend 
Diefer Anzug ift poſitiv 812.50 werth, oder Gucr 
En ers eg — 8, 

Feine Männer-Anyüge, in Cheviots und 
ſchottiſchen Plaids 84. 98 
Werth $15, oder Euer Geld zurüd zu irgend einer 
Seit während des Verkaufs, wenn nicht zufrieden: 


aeftellt. 

Rrahtvolle Männer-Anzige, in Relour 
finifbed Gaflimeres, alle Größen 553.85 
Diefer Anzug ift 18 wertb, oder Ener Gcld 4 8 

Eriden: u. fatingefütterte Gejellichafts- 8.7 
Anzüge, einfah farrirt und geftreift. * 74 
Dieſer Anzug iſt poſitiv 816.590 wer ih. 

Ertra feine Geſellſchafts-Anzüge für Männer, in all 
den neueſten Facons und Schaättirungen, ichwer 
feide: und jatingefüttert, jo aut wie der feinite 
840 tailorsmade auf Peftellung gemadhte Anrua 
— (verfehlt niit, dieſen Anzug > 146 
zu ‘ 

Teire Dreä-Hofen für 98c 
Merth 5.50 oder Fuer Seid yurüderftattet. 

Feine Männerhoien, für Sonntagsge: 
hreud, in Worſteds u. fancy 82. 39 

Voſitiv 5. 86 und 87 werth, oder Euer Geld 


— 


Jurückerſtattet. 
Eintauſend Paar Kniehoſen für Knaben, 
werth 
Anzüge und Ueberzieher für Knaben, 
een == ira — — 
chwere Reefers für Knaben, Sturmkragen, 
isertb & I8e 
Dreißig verichiedene Gffefte in ultra-fafhbionablen 
Kniebofen-Unzügen für Kmaben, in all den fein: 
5 run us er: ‚Reeier Nadets, 
eberzieher und 1llfters, wertb 8, 810 
$12, alle müffen fort zu........ % 3.98 
Zaufende von Nards mwollene Tuchitoffe werden ver: 
Tauft bei der-Nard von Me aufwärts, viele Mu: 
fter paiiend für Damen-Suit? und Rüde, und 
825,000 werth Union-gemachte Kleider für Män: 
ner, Knaben und Kinder zur Arswahl. 
Veracht daS Datum und die Nummer nicht. 
er Verkauf beginnt Donncritan. den 20. Nou., 
um 9 Uhr Borm., 238 und 240 Fifth Nve., Ede 
Zac ſon VBonlevard, das Gr äude, weiches Wort 
Bros. früher innehatten. 14,16,18 


Chicago SalvageCo 


Lokalbericht. 


Alte Herrn von Yale. 


Die Stiftung von vier jährlichen Freiplätzen 
beſchloſſen. 

Der Chicagoer Yale Club nahm in 
ſeiner geſtern Abend im Sitzungsſaale 
des Univerſith Club⸗Gebäudes abgehal⸗ 
tenen Generalberſammlung die Beam— 
tenwahl für den Jahrestermin 1902 
bis 1903 vor und inſtruirte den neuen 
Verwaltungsrath, die nöthigen Vorkeh— 
rungen zur Errichtung von vier Frei— 
pläßen an der Yale⸗Univerſität zu tref⸗ 
fen. Zu dieſem Zweck ſoll ein Fünfer— 
Ausſchuß, deſſen Mitglieder der Direk— 
torenrath zu ernennen hat, durch frei— 
willige Beiträge von Seiten der alten 
Herren einen Fonds aufbringen, der 
groß genug ift, um jährlich vier unbe- 
mittelten, aber begabten Studenten aus 
dem Staate JNinoi3 $600 zur Ermög- 
lihung ihrer Stubien an der Yale- 
Univerfität anzumeifen. Die Beamten- 
wahl hatte folgendes Ergebniß: Chas. 
M. Walter, von der Adituriententlaffe 
1884, Präfident; Lamrence Williams, 
182, erfter Vize-Präfident; T. E. Don- 
neliy, 89, zweiter Vize-Präſident; 
Maihew Mills, 1900, Sekretär und 
Schahmeiſter; M. Paul Noyes, 22. 
Geſchäftsführe; C. L. Bartlett, '76, 
James Lyman, '83, J. B. Keogh, ’85, 
und €. E. Conway, ’99, Mitalieder 
des Verwaltungsrathes. Nach der Ge⸗ 
ſchäftsverſammlung vereinigten ſich die 
Theilnehmer mit befreundeten alten 

exren von der Harvard- und ber 

rinceton⸗Univerſität, mehr als zwei⸗ 
hundert im Ganzen, zu einem flotten 
tiſchen Kommers, bei welchem 
importirtes deutſches Bier verzapft und 


in Erinnerung an die fröhlichen Stu- 
"denienftreiche, die fie perüübt, von den 
“alten Herren mandy’ Humpen geleert 
"und mand’ 
— —* 


zündender Trinkſpruch 


Beben, er &leunige Wir- 
erw iwegper: 
d — Wi n io? 

i — 


agt 
—* 


Ne VRR EEE 


&irdeiterriingelegengeiten. 


I zw wei feindliche Gewerticaften ſchloſſen 
o Frieden. — Sonſtige Neuigkeiten vom 
Felde der Arbeit. 


Der Internationale Maſchinenbauer⸗ 
Verband und die Vereinigten Metall- 
arbeiter lagen fich feit längerer Zeit in 
den Haaren betreff3 ber Yurispiktion 
über die in fleineren Werkftätten be— 
Ihäftigten Qeute, welche, je nachdem e3 
die Gelegenheit erfordert, bald ala Ma- 
Ihinenbauer, bald al3 Metallarbeiter 
arbeiten. Die beiden Gemerlfchaften 
find nun übereingefommen, fämmtliche 
Leute, welche in Werkftätten beichäftigt 
find, die in einem Umfreife von 25 
Meilen von der Stadthalle gelegen 
find, als Mitglieder aufzunehmen, 
ganz gleich, welcher Art ihre Beichäfti- 
gung ift. 

Sn der Kinley’fchen Rohr: und Weis 
dengeflecht-Urtitel-Fobrit gingen ges 
ftern 68 Arbeiter an den Streit. Gie 
behaupten, vaß ihnen 25 Cents Löh- 
nung für die Stunde verfprochen mur- 
de. Der Betriebzleiter habe dann den 
fohnellften Arbeiter auggemählt und def- 
fen in einer Stunde gelieferte Arbeit 
als Mapfiab feftaefekt. Die übrigen 
Arbeiter erklären nun, daß fie unter 
dieſem Syſtem nicht mehr ala 15 Eent3 
die Stunde verdienen fönnten. 

Der zwiſchen der Meichenjteller- 
Union und der Brüderfchaft der Sijen- 
bahnfahrbedienfteten entbrannie Streit 
bat vorläufig dadurch feinen Abſchluß 
gefunden, daß die Meichenfieller dafür 
ftimmten, den von den Eifenbabnaefell- 
ſchaften gutgeheißenen Lohnſatz anzu— 
nehmen. 

Die Frachtverlader derChicago, Mil— 
waukee de St. Paul-Bahn drohten ge— 
ſtern zu ſtreiken, als zwei nicht zur 
Union gehörige Leute angeſtellt wur— 
den. Sie forderten Hugh MeGee, den 
Geſchäftsagenten der Fuhrleute-Union, 
auf, einen Boycott über die beiden miß— 
liebigen Arbeiter zu verhängen. Me— 
Gee erklärte ihnen aber, daß die Fuhr— 
leute-Union nicht geſonnen ſei, für ſie 
die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. 
Wenn ſie ſtreiken wollten, dann ſollten 
ſie es nur auf eigne Gefahr thun. Der 
Streik unterblieb. 

Wie hieſige Beamte der Pennſylva— 
nia⸗Bahngeſellſchaft behaupten, haben 
vom 1. November ab die auf den öſtlich 
von Pittsburg gelegenen Linien der 
Bahn beſchäftigten Angeſtellten, welche 
weniger als 83200 monatlich verdienten, 
eine Lohnerhöhung von 10 Prozent er⸗ 
halten. Es ſei das um ſo anerkennens— 
werther, als derPreis der von ben Bah— 
nen benöthigten Bau- und Ausrü— 
fungs-Moterialien um 40—100 Pro= 
zent geitiegen fei und die Bahn die 
Lohnerhöhung aus freien Stitden zafll. 

Ehe 2. 3. Eurran, der Prüfident der 
biefigen Frachtverlader-Union, melche 
er zur Zeit im Konvent ber Ume- 
rican Federation of Labor znSt. Louis 
vertritt, hierher zurüdtehrt, hofft er, 
einen internationalen Verband der 
Trachtverlader zu gründen. Zu diefem 
3mede wird er eine Anzahl Stäbte im 
Süden und Weften befuchen. In St. 
Louis gründete er, trob dei Einfpruchs 
bes Vizepräfidenten der Bijenbadnge- 
päd- und Frachtperlader = Union von 
Philadelphia eine Lokol-Union. 

Nach dem 1. Kanuar kpird die Auf: 
nabhmegebühr in die Union der Dampf: 
mafchiniften von $2 auf $10 erhöht 
werben. 

Ein Komite der ftreifenden Arbeiter 
mehrerer Grütefabrifen, an deſſen 
Spibe der Organifator Fitpatrid bon 
der Federation of Labyz fiand, fprad, 
gejtern bei den Arbeitgebern vor und 
unterbreitete ihnen die Yrorderungen der 
Gtreifer. Die Arbeitge’der verfprachen, 
in einer Konferenz die Forderungen in 
Erwägung zu ziehen vınd ihren heute 
ihre Antwort zufommn zu laffen. 

Die in den Sälad; bäufern und auf 
ben Biehhöfen beichäftigten Zimmer» 
leute werden am Sonmtag Nachmittag 
zwei Uhr im Gebäude No. 4616 Ajb: 
land Abe. eine Verfümmlung abhalten. 
Die von Armour & Company beichäf- 
tigten Simmerleute gingen an den 
Streit. Sie erhielien 25 Gentz Löh- 
nung die Stunde vind verlangen nun 
27 GSent?. Der getingfte Union-Qohn- 
laß beträgt 45 Cents. 

Sohn E. Driscol von dem Fuhr- 
halter-Verbande reifte gefiern Abend 
nach New DOrlearıd, um dem Kornpent 
der American Federation of Qabor bei- 
zumohnen, Et mird mwahrfcheinlich 
eine Rede hallen über Streiffhlid- 
tungs-Methoten. Der HFubrbalter- 
Verband beadfidätigt, einen Fünfzehrer- 
Auzichuß zu erinennen, befiehend aus je 
einem Mitzliedie einer Fuhrhalter-Fir- 
ma. Dieſem Ausſchuß ſollen ſämmt— 
liche Streitfragen zur Schlichtung 
überwieſen werden. 

Folgende Gewerkſchaften werden 
heute in den haneben verzeichneten Hal— 
len Verſammſlungen abhalten: 

Grobſchmiede (Calumet-Loge), Nr. 
2442 115. Str. 

Brüderſchaft der Maſchiniſten, Nr.49 
LaSalle Str. 

Biskuits-Väcker, Horan's Halle. 

Frachtve xlader (Weſtern Lokal 38), 
Curtis' Halle an Halſted und Congreß 
Str. 

Hufſchrniede⸗ -Gefellen, Nr. 104 Ran- 
dolph Str. 

Mafchinenkauer (Brofperity - Loge 
No. 128) Erie und 92. Str, Gouth 
Chicago. 

Majcinenbauer (Pilfen-Loge Nr. 
84), 18. Str. und Afhland Abe. 


——— — — — — — 


Wenn Eure Hemdenbuſen vorſtehen, 
hier iſt Abhilfe — das Patent Tab 
Buſe emd, das wir machen. Händler 
verkaufen fie. „Elueit“ Branb. 


Cluett, Peabody & Co. 


FEN, Sl BT EEG 


N ER IT RES ORTEN * x x — 


— 


—— ven 14. . Rovember 1908. 


Belmont Ave. und 


Lincoln Ave. 


Ä Be; * 
LEE DROS.& 
Milwaufee Ave. und 
Divifton Str. 


Hwei Läden Läden 


> 


„.Neberzieber... 


Eine außergewöhnlich große und erlefene Auswahl von Allem, was modifcdy und 


neu in Ueberziehern ift, alle die neueften importirten -und hiefigen Stoffe.. 


handge⸗ 


macht von erfahrenen Schneidern und der höchſtbezahlten Kundenarbeit gleich ... 


Schmale, breite und Extra⸗ 


Größen, aufwärts bis 


... .....„ „.......as 


Herren: Anzüge. Neue 3:Inöpfige, 
einfachbrüſtige und modiſche 2-knöpfi— 
feinſte 
ſchottiſche Tweeds, Serges und un— 
finifhed Worfteds....bei Hand gefchnei- 


ge boppelbrüftige Sad Anzüge... 


ftigen Ueberziehern... 


nas und Iriſh Friezes. 


dert und durchweg mit Seide genäht... 


Größen — bis zu 
52, zu. 


815 


Speziell — Herren-Anzüge... 


*810 bis 


Knaben⸗Ueberzieher ..Ein rieſiges 
Aſſortiment von einfach- und doppelbrü⸗ 
extra lang und mit⸗ 
tellang, in den modiſchſten Vicu— 


85 


Knaben » Reefers mit Sturm: 


Kragen... 


Friezes... 
bis 16.... 


, Größ, aufm. 
$5 Werthe. . 


Ganzwollene fchmwere blaue Serges 


elegant gemadit und tadellos pafjend 


88.50 


„Sehr feine ganzmols- 
‚neuefteStoffe 


85 


„in allen — 
Fpeziel } 


Beinkleider 
lene Hofen für Männer... 

.hübſche, kleidſame Mujter, 
Bei Hand gefchneidert . 


gante Chebiot2.... 
aufmärts bis 17 


boppeltes Knie... 


Knaben: Anzüne..3 Stüde.... 
feine ganzmwollene fanch Imeeds und ele: 
Größen 


. Feine ganzmwollene DOrforb 


3.50 


fehr 


Knie:-Hofen „Sandow* - Mare. 
ganz Mole, — Sitz und 
. 75c Werthe. 


50c 


Saifongemäße Attraktionen in Düten, Ausftattungdwaaren und Schuben. 


Herren: Hüte... Die eleganten Umtriffe, 

Qualität und das. ftrift hHochmoderne 

Hüte hat für und den guten Willen aller mo: 

difcher junger Leute erworben. Diefe Marke hat nicht feines 
Sleihen in Chicago zu dem 
und hr fönnt jie in allen 
neuen fteifen und meichen Fa= 
cons befommen .. 


„Belmont“ - 


ausgezeichnete 
Ausfehen unjerer 


Preis, 


52 


Knaben: und Kinder: Happen 

.. Wir führen ein ungeheures Aſ— 
fortiment der neueften Erzeugnifie in 
modernen Polos, hübſchen Tam D’- 


Shanters u. eleganten Golf 
RUE. 2 elle e 4 ++ 0c 


Metallmufter-Arbeiter, Nr. 106 
Randolph Str. 

Schuhmacher (Goodyear-Dperatorz, 
Lokal Nr. 298), Nr. 75 Ranbolph 
Str. 

Dampfröhrene und Keflel-Verklei- 
der, Nr. 79-81 Oft Randolph Str. 

Kellner, Nr. 122 La Salle Str. 

Kelfnerinnen, Nr. 206 LaSalle Str. 


—— ——— ——— 


Bismard Bitters reizt den Apperit. 
Heilt Magenübel. Alle Wirthſchaften. 


anz, Mpmoinift, 3uut 


Augeblich entführt. 


Lelfte, tie 14jährige Tochter von 


Frau Jacob Bernſtein, Nr. 2333 State 


Str., 


wird feit Samftag Abend ver- 


mißt, und ihre Mutter befürkhtet, daß | 


fie von einem ftürmifchhen Liebhaber 
entführt murde. Frau Bernftein b2= 
nachrichtigte erſt geftern die Polizei, 
nachdem Privatdetektives ſich vergeblich 
bemüht hatten, eine Spur von dem 
Mädchen zu finden. Von den Privat⸗ 
erzählte, die Vekanntſchaft eines jungen 
Mann verhaftet. 
betheuerte, keine Ahnung von dem Ver— 
bleib der Vermißten zu haben. Beſſie, 
ein angeblich ſehr hübſches Mädcken, 


| aufgebracht werden. 


Der Häftling aber | 


mar in einem Putaeihäft an State | 


Str. befchäftigt. Dort machte fie, wie 


fie Freundinnen gegenüber angeblich | 
vorgab, die Befanntfchaft eines jungen | 


Mannes, der fich biz über die Ohren in 
fie verliebte. 
zur üblien Seit von der Arbeit beim. 


Am Samjtag fehrte fie | 


Nachdem jie gelpeifl Hatte, entfernte fie | 
fih wieder, um in einem benachbarten 


Laden Einkäufe zu bejorgen. Als fie 
ungemöhnlid; lange ausblied, flellte 
ihre beforgte Mutter Nahjorfhungen 
an und erfugr angeblih von Nachbarn, 
daß Befjte mit einem jungen Mann an 
einer Straßende fich unterdalten babe; 


ı ner hätten. 


| zufommen zu laflen, 


und daß fie in eine Drojchte gehoben | 


wurde, welche ſchnell davonfuhrt. GC: 
ſind mehrere Detektives mit der Auf— 
arbeitung des Falles betraut worden. 


Aus Vereiustreiſen. 


Morgen Abend hält der Gar— 
field-Turnverein in ſeiner 
Halle, 673—677 Larradee Straße, ein 
großes Schauturnen ab. Unter ber 
Zeitung des tüchtigen Lehrers Franz 
Eger haben fomshl die Attinen, mie die 
Zẽeglings- und Turnklaſſen große 
Fortſchritte gemacht. Durch Ausfüh— 
rung ſchwieriger und mterefjanter 
Uebungen wollen ſie morgen Ab: nd 
Ehre für der Verein, ihren Lehrer und 
fich felbft einlegen. Die Befucher bür- 
fen mit Beftimmtbeit einem genußrei- 
hen Abend enigegenjehen. Nach dem 
Schauturnen Tanzkränzchen. Ein- 
trittöfarten foften mur 15 Centa die 


Perſon. 

— Enthuſiasmus. — Köchin (ein 
Täubchen für ihren Grenadier zurecht 
machend): Glückliches Thier, ſo quaſi 
mit militäriſchen Ehren begraben zu 
werden!“ 


— 
Keilt Erkältung in einem Tag. 
Nehmt Sarative Brom. Dvinine Tablets. 


Die ſe ——— 3 
jcder Eeaieben 


Es 
alt. 
erfreuen 


LZäßt wieder von ſich hören. 

Der Freund der kleinen Lehranſtalten Dr. 

K. Pearfons, will am ı. Januar an 
8600,000 verfchenfeit. 


Der Chicagoer Philanthrop Dr. D 
KR. Parfons- will es Carnegie glei 
thun und feine Millionen noch) vor jei= 
nem Ableben verfchenten. Er geht da= 
bei ebenfalls, fyftematifch zu Werke 
Doch hält er Carnegies Plan für ber- 
fehlt, dureh Gründung bon öffentlichen 
Büchereien Volksbildung zu verbreiten, 
auch Rodefellerg Schenkungen an große 
Univerſitäten hält er nicht für wohl⸗ 
angebracht. Er meint, die kleinen 
Colleges, die nur můhfam ihr Fort— 
beſtehen ermöglichen, müſſe man mit 
Schenkungen ſo lange über Waſſer hal— 
ten, bis ſie ficheren Boden unter den 
Füßen haben. Deshalb verichentt er 
an folche fleineren Anftalten beträcht- 
liche Summen, doch nur unter der Be— 
dingung, daß von den Verwaltungs— 
behörden Beträge in nämlicher Höhe 
Geſtern Nachmit— 
tag ſprachen einige Bräfibenten bon 
folhen Lebranftalten, denen fi Herr 
Pearfons am nächlten Neujahrstage 
wieder als MWohlthäter ermeifen mil, 
bei ihm por und erjuchten ihn, doch 
diesmal von der eijernen Klaufel ab» 
zufehen, von der er jeine Schenkung 
abhängig madt. Doc famen fie da= 
mit fehöon an. Sr wolle nicht fchenten, 
fondern nur forthelfen, meinte der alte 
Herr, und menn die Bermaltungs- 
behörden nicht ebenfo viel unter ihren 
Freunden aufbringen fünnten, mie er 
jelber zu geben beabfichtiae, dann ſei 
das ein Zeichen, daß die betreffenden 
Anjtalten nur wenig aufrichtige Yön- 
Er jei bereit, am nädhjten 
1. Zanıar $600,000 Eleinen Colleges 
doh in feinem | 
Falle würde er von der Enthüllung der 
mit diefen Stenfungen verfnüpften | 
Verbedingungen abjehen. Dr. Pear- 
ſons wird im nächfien April 83 Jabhıe | 
Seine Battin it bereitä 85. Beine | 

ih einer für ihre Jahre | 


"außergemwödnlichen geifligen und für 


: perlichen Küftigfeit, und gebenfen, dem: 


nächſt noch eine größere Reife nad 


| 
| 
* 


Kuba oder Alaska zu unternehmen. 
Ihre Ehe iſt kinderlos. Von ſeinem 
Vermögen im Betrage von etwa fünf 
Millionen hat Dr. Parſons bereits 
833,200,000 an 
verſchenkt. 


Fiel unter die Räuber 


Stanley Bosburg von New Yor 
City, der hier ſeit zwei Wochen im Ge— 
bäude Nr. 253 Ontario Str. logirte, 

befand ſich 
nach dem Bahnhof, um nad Wafhing- 
ton zu fahren, al® er an Canal und 
Ban Buren Str. von zwei Wegelage- 
tern überfallen wurde. Er jeßte fich 
zur Wehre, wurde aber durch einen 
muchtigen Hieb mit einem Todtichläger 
niebergefiredt und um einen Diamant- 
ring im Werthe von $150 beraubt. Die 
Räuber hatten Ihm auch eine Brief: 
tafche, melche $200 entbielt, auß ber 
Tafche gezerri.. Die Briefiafche mar 
auf die Straße gefallen, von den Räu- 
bern aber überfehen wmorben. Die Bane 


* entlamen. Ihr Opfer — ul 


ahme im Counthholpital. 


| 


| 


leinere Zebranflalten | 


‚in naturgrau, blau und braun... 


doppelbrüftig.. 
ſchwarz.. 


———— 


Out Seams und er 
garantitt . . . 


Seine anftedenden Krankheiten. 


Der neuefte Ufas für die Anhänger der 
Kriftlihen Wiffenfchaft. . 

Frau Eddy in Bofton, die Begrün- 
derin und Oberpriefterin der bereits 
meitverzmweigten Religionsgemeinfchaft 
„Shriftian Scientift”, hat an alle ihre 
Gläubigen einen Aufruf gerichtet, in 
melchem fie erklärt, daß durch innige 
Gebete alle Krankheiten, nur nicht die 
anftedienden, von Anhängern der Kirche 
geheilt werben dürfen. Daß eine ber- 
artige Heilung wirklich vor fih gebt, 
gilt in den betreffenden Kreifen für 
ungmeifelhaft. Wie Herr Bidknell 
Young, Baritonfänger und Borlefer 
in der an Wrigbtmood Ave. nahe Nord 
Clark Straße befindlichen Kirche, er= 
flärt, hat Frau Eddy diefe neue Be- 
ftimmung nur be3halb getroffen, um 
jebe Webertretung einfchlägiger Ge: 
fee zu vermeiden; in Wirklichkeit hät- 
ten die hriftlichen Wiffenfchaftler in 
der Behandlung anftedender Kranthei- 
ten durch Gebete bisher mehr Erfolge 
ala auf jedem anderen SKrantheitäge- 
biete zu verzeichnen gehabt. Die jtaat- 
lichen und ftäbtifchen Vorfchriften zur 
Verhütung von anftedenden Krankheit: 
ten und zur Befeitigung ber Anfte 
dungsgefahr wolle ihre Kirche, die ſich 
in Allem dem Volkswillen und deſſen 
Beſtimmungen beuge, aber beobachten. 
Vorausſichtlich würde man in ihrer 

Kirche auch noch geſetzliche Mittel und 
Wege zur Heilung anjtedender Krants 
heiten finden, denn die Glaubenslehre 
der hriftlichen Willenfchaftler fei erft 
in den Anfangsftabien ihrer Entmwides 
(ung begriffen; Großes und Wunbder- 
bares fei ba noch zu erwarten. 

Infreiwilliges Bad. 

E. F. Wright, ein Student des 
Moodhyſchen Bibel-Inſtituts, mar—⸗ 
ſchirte geſtern Abend gegen ſieben Uhr 
die Clark Str. entlang und, da ihn 
ſein aufgeſpannter Schirm verhinderte, 
zu fehen, daß die Brüde aufgezogen 
mar, in den Fluß. Im Fallen fchlug 
er auf das Widerlager der Brüde auf 
und erlitt einen Bruch des rechten Bei- 
ne3, fomwie eine Haffende Stirnmwunbe. 
Seine Hilferufe murben von derMannr 
ichaft des Löſchbootes „Illinois“ ge— 
hört, die dem Verunglückten zu Hilfe 
dampfte. Kapitän Burroughs ſprang, 


als das Boot die Brücke erreicht hatte, 


geſtern Abend auf dem Wege 


| 
| 
| 
| 


| 


über Bord und padte den Ertrinfenden, 
der fich aber in feiner Yodesangft ver- 
zweifelt ſträubte. Burroughs und 
Wright waren gänzlich erſchöpft, als 
ſie von der Mannſchaft des Bootes aus 
dem Fluſſe gezogen wurden. 

— Sehr richtig. — Das blaſe nicht, 
was dich nicht brennt, den Spruch 
wohl fein Trompeter kennt, ſonſt blie— 
be ja — gewiſſermaßen — auch die 
Trompete ungeblaſen. 


Bier Züge täglih nah Et. Paul 
un) Minneapolis. 


via Chicago & Norihweftern:Bahn, verlaffen 
Chicago 9:00 Borm., 6:30 Nadm. elektriich 
erleuchtet), 8:00 Abends und 10:00 Abends. 
ed —* — — Ginrihtung. 
—— * ar Bedieñung. 

idet » Offt 2 212 &larl Straße un 


tation. 
— n06,8,10,12,14, —E 


2 RA 


"Herren:Unterzeng ...Schweres, ganzmwollenes, Derby Herren: Schuhe.. 
gerippte2... 
Body-fitting....Rufh Ned... Größen bis zu 50. 

Epezien— Herren: Unterzeng... 

einfach⸗ und 

„blau, grau, braun und 


‚ausgezeichnete 
Werte. 222... DOE 


„Für Gefell: 
IHafts- und GStraßen-Gebraud 
neuejten Schattirungen von Tanz... 


— — — — — — —— ————— — 
— — — — — — 


81 


derſorten.. 


Knaben 
Unfer 
ftarfer Edul : 
Sorte Calf... 
jedes Paar 
garantirt 


bie 


81 


ne nern 
5 Pfund beiter 8 
& €. 


BZuder, 


2% 


doppelte Sohlen. a 
neue Leiften... . . 


‚Unfer „„Effer‘“, ein echter Goodhear 
Welt Schuh für Männer. 
forten gemacht, auf den 
modernſten Leiſten 


Damen:Schuhe. ‚Unier „Columbia“, 
ein ftrift eleganter Damen-Schuh.. 


.. in allen Leder: 


. alle Le 
einfahe und 


82 


⸗Schuhe ... 


„Flint Dat‘, 
Schuh. 


ua nd: N: 


495-497 el late) AVE: 


ein 
. beite 


Speziell. 
Koops beſtes 
XXXX Patent u. 
Pillsbury's beſtes 


Mehl, per Sack 
49e, 3 af: 


= 61,95 


Für Samstag 


offeriren wir die folgenden Grocerics als 


er — 


3 Vanilla Wafers, per 


* —— und Graham Grad: 
ers, per Pfund 


I :3u, in Padeten, 


Fanch Butterine — per 
fund 


Gutes Schmalz, per 

Pfund 

Täglich friſche Bulk Oyſters, 

per Quart 

Holſtein Butterine, die einzige 

hochfeine Sorte, per Pfr 

Die berühmten Sugar Loaf Red 

Kidney Bohnen, per Büchfe 
Probirt Diejelben. 

Wanch hiefige Sardinen 10c: 

DBüchfe für 


Befter importirter Limburger 
Käfe, per Pfund 


Große faure Gurken, per 

Dutzend 

[Sa nicht, eine Aufter mit 
Paprica = Sauce zu probiren. 


Steil 


2 Slide Scourene, 

3 Pfund fanch Garolina Reis, 
reguläre 8c-Sorte für 
Beſtes reines Buchweizen-Mehl, 
5 Pfund für 
Lefte Rolled Cats, 5 PRiund 
für 
A. 2. Ofen-Schwärze, per 
Flaſche 
Fanch getrocknete Birnen, per 
Pfund 
Bench große Pflaumen, per 
Pfund 
Fancy Santos Staffee, per 
Pfund 


* jeder Käufer erhält ein 
Padet fre i. — Verſucht Pro— 
ben unſerer fancy Kuchen. 


großes 


Steil 


Rene | nennen RE 


Don der einftigen NUniverfität 
Wittenberg. 


Die Univerfität Halle rüftet ich, da 
Unbenten ber vor 400 Jahren geftifte 
ten Uniperfität Wittenberg, der Pflanz- 
fehule des Luthertfums, zu erneuern; 
auch die oberften preußifchen Staatäbe- 
hörden, ſpeziell das „Miniſterium des 
Geiſtes“, werden vertreten ſein. Es 
mag darum vielleicht nicht unintereſſant 
ſein, daran zu erinnern, daß einſt, ehe 
Wittenberg preußiſch wurde, es den 
preußiſchen Landeskindern längere Zeit 
hindurch ſtreng verboten war, dort zu 
ſtudiren, wofern ſie wenigſtens auf ſpä— 
tere Anſtellung in Preußen Rechnung 
machten. Dieſe Verfügung wurde zu— 
erſt 1662 vom Großen Kurfürſten er- 
laſſen; ſie hing mit den widerwärtigen 
Zänfereien zwifchen Quiheranern und 
Reformirten zufammen, von denen 
die Kirchengefchichte der zweiten Hälfte 
de 17. Jahrhunderts fo viel zu er- 
zählen weiß. : Durch die Unduldfam- 
feit der Qutheraner, die feine friebfer- 
tigen, toleranten Beftrebungen fortge- 
ſetzt durchkreuzten, aufs höchſte gereizt, 
erließ Friedrich Wilhelm jenes Edikt, 
da er „mit nicht geringer Bewegung“ 
vernommen habe, wie in Wittenberg 
das „unzeitige Verdammen, Verläſtern, 
Verläumden und falſche Andichten nicht 
allein nicht nachgelasſen, ſondern die 
übermäßig vergällte Bitierfeit auch 


noch dahin ausgebrochen, baß die Re- 
———— durch übereilte und untecht. 


ie * 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


— —— — — 


mäßige Urtheile zum höchſten beleidigt 
worden ſeien.“ 

Der Sohn und Nachfolger des Gro— 
Ben Kurfürſten, König Friedrich J er⸗ 
neuerte das Verbot, aber auch noch der 
Enkel, König Friedrich Wilhelm I., 
fand fich veranlakt, im Xahre 1716 es 
abermal3 einzujchärfen. Das Gpitt 
ivar, wie e3 jcheint, bereit3 in Vergeſ⸗ 
fenhei gerathen; zahlreiche preußiſche 
Unterthanen ſtudirten in Wittenberg, 
indem ſie ſich, wie der König faat, das 
rauf verließen, „ daß wir ſolches ihnen 
pardoniren und ſie dem ungeachtet in 
unſern Landen befördern würden.“ 
Darin täuſchten ſie ſich, er ſei keines— 
wegs gemeint, ſolchen, die „zu gedach— 
tem Wittenberg in ſo friedhäsſigen, die 
brüderliche Einig- und Verträglichkeit 
unter denen Evangeliſchen ſtörenden 
principiis unterrichtet werden, einige 
Dispenſation oder Pardon widerfahren 
zu lasſen, noch ſelbige in unſern Lan— 
den zu befördern nicht gemeint“. Dies 


Wwar freilich die letzte Erneuerung des 


alten Verbots; die freiere Geiſtesrich— 
tung, die das 18. Kabrhundert geboren, 
überwand bald die frühere Engherzig— 
feit, und hundert Jahre fpäter konnte 
| ber Urentel Friedrich Wilhelm? fogar 
zur „Union“ der ehemals fo feindlichen 
Betenntniffe fchreiten. 

* Morgen ift ber legte Taa des Yah- 
redtag- Verkaufs in Sidders "Fair, 285 
North Une. Gefchente werben verges 
ben, Berfäumt nidt, hinzugehen. “u. 





Richt ein Dollar braudıt 


bezahlt zu werden bis geheilt! 


2 Männerljwäche uw 


N Krankheiten der Männer. 


Beides Ihr an Speziakstrautheiten, für Die Ihr 
ſchuelle und ſichere z tife uud Math beuäthigt ? 


ul 
=, 


ME? Verlorene 
| Mannbarkeit. 


Berfänmt nicht, Euren Bufland von 
erfaßrenen SHpezialiften fobald wie 
möglich behandein zu laffen. 


KRoufnliation frei! 


ET Mufihudb ift gleihbedentend mit 
Geldverluſt! 


Tauſende Männer in allen Stadien des Lebens ſind Opfer die— 
ſes Zuſtandes. Er iſt gewöhnlich durch Ausſchweifungen oder 
buch Gelbitbeflefung herbeigeführt, lann aber jedoch ebenfalls 
das Reſultat von Ueberarbeitung und Krankheit ſein. Es ſtellen 
fih Sumptome ein wie Herallopfen, nächtliche Verluſte, Impo—⸗ 
tens, Pidel im Geficht, Rüdenfhmera, Wergeblichteit. vermore. 


rene Gebanlen, Schwindel im Kopf, Schwäde. Jedermann, der irgend jolhe Ehınptonte 
bat, fol fi fofort bei uns borfiellen. Unjere Methoden find weit fortgeidrittener, 


viel moderner als bi’ 


— — — — — 
Baricocefe, 

| Krampfaderbrud. 
———————— —— 


Beſchwerden. | 


| Das Opſer dieſer 


Schmer 
heit, 


ausgrten. Bir 


Klufvergiffung 
Sperific 


Sauptfviınptome, 


Diefer fo bedauern d 
eine früher ſchlecht behandelten oder vernachläſſigten Krank— 
beit. Wir finden, Da 
ariffen ift und eine Verenauna itattgefunden hat, welde mand- 
mal fogar in Nierenleiden endet. 


aller anderen. Wir ftellen Männer fhuch her 
7 it eine Erbärtun 
und Kopime), 
Kervöfität, Berge 


und DVerInotung der Venen. Ziebender 
geigmägste Manneslkraft, Bedrückt⸗ 
ihleit und Melandolie jind Die 
weldhe ihlieglih alle in Verlorene Kraft 
—5— bieien Zuftand unter Garantie. 

wertbe Zuftand ift meiftens die Folge bon 


bier die Schleimhaut des Gewebe ange: 


Imauderdatten Krankheit iſt wirklich be— 


dauernswerth, wenn die Krankheit ibn erit richtig in ihren er- 
barmungdlojen Klauen bat. Die Kranibeit tritt in den Körber 
durch das Blut und ergreift mit der Zeit jedes Organ. Viele 
Dottoren find imitande, die Krankheit mittelit Quedfilber3 und 


anderer mineralifcher &ifte eine Zeitlang zu unterdrüden, aber 


————————— 
ſie lommt doch wieder zum Borfcein. E# gibt nur eine 


cthode, und Das iit die Me- 


thode, weidhe von uns nebraudt wird, um die Krankheit zu bewältigen. Zmwifchen den 
Symptomen finden wir Verluft der Haare, wehen Mund, Gefhmüre und Sleden am 
Körper, Shmerzen in den Anocdhen und Gelenken und zulegt Anochenfraß. 

Wir Heilen dieie Krankheit ohre Duediilber (Mercury) oder Botaidhe. 


I 


| MEDIZIN FREI BIS GEHEILT! | 


Wir erfuchen jeden PBatienten, fi bei und borzuftellen, da eine Befprehung umd 


Konsultation abfolut frei ift, 
wenn Cie borfpreden. 


fo übernehmen Sie durdaus 


feine Verbindlichleiten 


Stunden von 10 515 4 Uhr und von 6 Bid 7 Uhr. Sonntags und alle Feiertage nur 
von 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


5.:W.:Ehe State u. Yan Buren Sir. 


Eingang 66 Dft Ban Buren 
Strafe, Chicago, FU. 


Chneidet diefe3 aus, da diefe Anzeige nit jeden Tag ericheint. 


Ser Susest.g 
ar a % F A 4 7 * ZN 


Lokalbericht. 


Führte ein Doppelleben. 


Das Teſtament des vrrſtorbenen Polizei— 
Leutnant Burdick wird angefochten 
werden. 


Als der Polizei-Leutnant Alexis C. 
Burdick kürzlich ſtarb, hinterließ er ein 
Teſtament, nach welchem er ſeine 
Gattin, Annie Stafford Burdick, zur 
Univerſalerbin ſeines auf $100,000 
veranſchlagten Vermögens einſetzte, das 
er zum größeren Theil ſelber, und zwar 
von einem Oheim von ihm, ererbt 
hatte. Frau Annie iſt denn auch als 
Nachlaſſenſchafts-Verwalterin einge— 
ſetzt worden; es meldet ſich aber jetzt 
eine zweite Frau, die behauptet, daß 
nach gemeinem Recht ſie und nicht Frau 
Annie als Wittwe des Burdick zu be— 
trachten ſei und auf deſſen Nachlaſſen— 
ſchaft Anſpruch habe. Dieſe Frau hat 
durch ihren Anwalt, Morton Wyeth, 
bie Beanfiandung des Teſtaments an— 
melden laffen. Wheth jagt, Burdid 
habe ji allerdings am 17. November 
1884 mit Annie Stafford trauen laj- 
fen, doch fer Diefe Ehe nicht rechtägiltig, 
weil zu der angegebenen Zeit Annie 
noch die gefegmäßige Ehefrau des Geo. 
M. Comb3 in Nefferfon, Mo., gemejen 
fei, von dem fie erft am 2. Dezember 
des genannten Yahres gerichtlich ge= 
fieden wurde. Auf der anderen Seite 
babe Burdid mehr als fünf Jahre lang 
und bi3 furz vor feinem Ableben mit 
Roſe Lang zufammengehauft und diefe 
Anderen als feine Gattin vorgeftellt. 
Burdid führte alfo, ala Ehemann, ein 
Doppelleben. Mit Unnie mohnte er 
Nr. 440 ©. Normal Parkway, mit 
Rofe an Wentiworth Ave. und 60. Str. 
— Noch perwidelter wird der Fall ba= 
dur, daß Burdid in jeinem Teflament 
ebenjomwentq mie der Roje Lang feiner 
Pflegetochter Sjabella gedacht hat, ob 
gleih er häufig die Wbficht befundet 
hatte, etwas zu thun, um das Mädchen 
für die Zufunft ficher zu ftellen. Sfas 
beffas leiblicher Vater war der feiner 
Zeit meitbefannt gemejene Tafchenfpie- 
ler D’Aloini. Yfabella hat feit dem 
Ableben ihres Pflegevaterd bei einem 
auf der Nordfeite mwohnhaften Bruder 
von ihr Wohnung genommen. 

AUnmalt MWpyeth ift der Anficht, daß 
Burdid außer dem vorgewieſenen Te— 
ftament noch ein ameites von [päterem 
Datum binterlaffen habe. Aber ob ji 
ein folches vorfindet oder nicht, jeden- 
falls wird Wyeth verſuchen, ſeiner 
Klientin zu ihrem vermeintlichen Recht 
zu verhelfen. 


Vermeſſert. 


Frau Mattie Wilſon, Nr. 8 Arbor 
Place, wurde geſtern Abend von ihrem 
angeblich von ihr getrennt lebenden 
Gatten Edward im Verlaufe eines 
Streites mit Meſſerſtichen in den 
Rücken und die linke Wange bedacht. 
Die Vermeſſerte befindet ſich in ärzt— 
licher Behandlung. Sie wird voraus⸗ 
ſichtlich geneſen. Auf den Thäter fahn⸗ 
det die Polizei. 


— — — 


Zu Tode gerädert. 


Der 60jährige Gärtner Joſ. Ruth, 
Nr. 10,448 Center Ave., wurde geſtern 
Nachmittag auf den Geleiſen der Chi— 
cago, Rock Island & PBacific-Bahn an 
der 105. Straße von einem Paſſagier⸗ 
zuge überfahren und auf der Stelle ge— 
töbtet, 


* Die Schaufpielerin Frau Fyiste 
mar für heute Nachmittag beim „Ehi- 
cago Moman’3 Club” zu Gafte ge- 
laden. 


* Der Frauen = Hilfperein ber 
„American Bart and Dutdoor Affocia- 
tion“ wird unter Underem die Hof- 
räume und Mauern von fünf fläbti- 
[hen Schulbäufern dur; Anpflanzung 
bon Schling- und Blattpflanzen ver: 


[hönern, in der Hoffnung, daß biefes | 


Beifpiel Nachahmung finden merbe. 
rür den Verfuch ausgemählt hat der 
Verein die Moßley-, die Haven», bie 
Drake» und die Jomed-Schule auf der 
Süpfeite und die Bromn-Schule auf 
ber Meitjeite, 


‚| verfehiebener 


Verſchenchte den Einbredher. 


ahtjährige Margaret Wood zeigte 
großen Muth, — Einbruchsdiebftähle 
auf der Südfeite, 


Mährend der Abmefenheit ihrer 
Mutter fpielten geftein gegen Abend 
die achtjährige Wlargaret Wood und 
ihr um ein Jahr jüngerer Bruder 
‚George. in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 5236 Kalumet Avenue, „Verfteden 
und Suden“. Das Mädchen hatte fich 
joeben unter dem Eptifh verfrochen, 
ton welchem bie Zafeldede an allen 
bier Geiten biß an den Boden herab: 
hing, und George wartete in ber 
Küche auf den Auf „Fertig“, um fein 
Schmeiterlein zu Juden, ala plößlic 
die von der Halle zum Speifezimmer 
führende Thüre aufgeriffen wurde und 
ein fremder Mann in’3 Zimmer trat. 
Weil jich der Eindringling, auf Beute 
ausfpähend, nach allen Seiten umfah, 
erfannte die Kleine ihn im Nu’ al 
Einbrecher. und begab. jich eiligjt. bon 
ihrem Berfted aus durch die gemalt- 
fam geöffnete Eingangsthür der Halle 
zum nur wenige Schritte entfernten, 
gerade gegenübergelegenen Flat des 
Heren U. 3. Hollingsmworth und alat- 
mitte dort die Bewohner. Hollings— 
morth janbte dem Einbrecher, der fi 
auf die hintere Veranda und bon bort 
in den Hof des Wohngebäudes flüch- 
tete, mehrere blaue Bohnen nach und 
verfolgte ihn auch eine große Strede 
meit öftlid dem Garfield Boulepard 
und dann dftlih der Galumet Avenue 
entlang, doch entfam dann der Spik- 

ı bube, der bor feinem Verfolger einen 
großen Vorfprung hatte. — Auf der 
Süpfeite mehren fi die Einbruchs— 
diebjtähle in der lebten Zeit ganz be- 
denflich; allein im Laufe des geftrigen 
Iages murden folgende Falle zur 
Kenntnif der Polizei gebracht: | ber 
Wohnung von Kohn Mafon, 5317 
Michtaan Apenue, erbeuteten Einbre- 
cher Schmudfahen im Werthe von 
$300; der Zijährige Karl Hedrid wur- 
de in der Wohnung feiner Eltern, Nr. 
446 Weit 65. C traße, von Einbrechern 
chloroformirt, worauf diefelben Werth- 
fahen zum Betrage bon mehreren 
bundert Dollars fortichleppten; 3. 3. 
Nichols, Nr. 6410 Harvard penue, 
durch Einbrecher um $50 beraubt; in 
Wiltam ©. Hefferans Mohnung, 
6454 Stewart Avenue, fielen Einbre- 
chern in Abmwelenheit der Befiter 
Baargeld und MWerthjachen zum Ge- 
fammtbetrage von $300 in die Hände. 


Die 


Kurz und Neu. 


m 


* Pfarrer E. Buenger von bier hat 
einen Ruf von der deutfch-Tutherifchen 
Gemeinde in Kenofha erhalten und 
wirb demfelben Folge geben. 

* Yuf der Late Straße Hochbahn 
entaleifie geitern Abend, in der Nähe 
der Campbell Ave., der Motormwagen ei- 
ned Zuge?. Zum Glüd gelang e& dem 
Führer, den Zug durch Anwendung ber 
Zuftbremfen rechtzeitig zum Halten zu 
bringen. 

* Die Tänzerinnen Emma Barrett 
und Lilien Wallace haben vom Kabdi 
Shelvon gegen den Anwalt Arthur 8. 
Getty Zahlungsurtheile im Vetrage 
bon zufammen $156 ermirkt, auf 
Grund von Lohnforderungen, die fie 
bon ihrer Anftelung im „Kolifeum- 
Garten” her an den Herrn hatten. 


* Megen der ftarlen Zufuhr von te- 

| ranifchem Vieh find in jünafter Zeit bie 
leifchpreife hier um 20—334 Prozent 
doch heißt e8, daß 
ſchon in ſpäteſtens zwei Wochen wieder 
| eine erhebliche Preisfteigerung eintreten 


zurüdgegangen, 


und daß das Fleifh dann den ganzen 
Winter Hinfdurch theuer bleiben werde. 
* Vor Richter Chytraus wird mor- 
gen über da& Schidfal der Tanzfchule 
verhandelt werben, welche Yfaac Woods 
im Gebäude Nr. 3800 Vincennes Aoe. 
betreibt. Anwohner des Aldine Square 
erklären biefed Anftitut für einen Ge- 
ı meinfchaben,. der unterdrüdt merben 
| follte, Andere behaupten, Herun Woods 
Tanzſchule ſei eine Bildungsanſtalt er⸗ 
ſier Klaſſe, deren Beſuch auch Kindern 
ter Unipohner des Aldine 
Square zum Vortheil gereicht ve 


ERABERTN BEN 


Übendpoft“, Chicago, 


— —— — — — —— — 


- Ein Ehicagoer! 


— 


Der neue Schlahtruf im Kampfe 
gegen Hopfing. 
Die Bewegung ziemlid ftart. 


Barretts Wahlfeldzugsführer MeGillen foll 
Dorfitzer des County-Ansfchuffes werden— 
für Cannon als Sprecher. — Weitere Hit: 
regelmäßigfeiten. 


Seit einem PBierteljahrhundert ift 
Ehicago ftetS durch einen Bundesiena- 
tor vertreten gemejen, es ift gemiljer- 
maßen zum politifchen „Geje“ gemor- 
den, daß bon den beiden Giben Des 
Staates Illinois im Bundesjenat einer 
der Stadt Chicago und ihren gewalti- 
gen Handeläintereffen eingeräumt mer- 
de, während der andere dem übrigen 
Iheile des Staates zugeltanden merbe. 
Mafchinenmeifter Lorimer hat nun dem 
republifanifchen Bundesjenats - Kan 
didaten Hoplinz, alfo einem Nicht- 
Ghicagoer, das Botum der republifani= 
chen Legislaturmitglievder von "Coot 
County verjchachert, doch fcheint er das 
Bärenfell verkauft zu haben, ehe er den 
Bären hat. Cheiter M. Church, welcher 
bereit3 der Legislatur angehört und 
fih dort dur fein unerjchrodenes 
Auftreten und feine Stellungnahme ei- 
nen folchen Namen gemadt hat, daß er 
in der legten Wahl von der Legislative 
Voters’ League unterftüßt wurde, bat 
jeßt erflärt, der Bundesfenatsfig gehöre 
nach Chicago und er werde für feinen 
Nicht-Chicagoer ftimmen. Es ift ihm, 
wie er fagt, einerlei,.ob Mafon mieber- 
ermmählt werde, oder nicht. Er verlan- 
ge nur, daß ein Mann. erforen merbe, 
der Berftändniß für die Sntereffen 
Chicagos befite, und das habe nur ‘e- 
mand, der bier anjäflig jei. Wie ver- 
lautet, würden Bundesrichter Großcup, 
Luther Laflin Mills, Oraeme Ste: 
wart, Franf D. Lomden und John 
Maynard Harlan nicht abgeneigt fein, 
die Wahl anzunehmen. 

Herr Church läßt jegt zufammen mit 
mehreren gleichgefinnten Mitgliedern 
der Legislatur von Cook County 10,- 
000 Gefuch-Formulare druden, melche 
unter den Stimmgebern im ganzen 
Gounty zur Unterfchrift herumgereicht 
und morin die Vertreter de3 County 
in der Leat3latur erfucht werden follen, 
auf Ermählung eine® Manned auß 
Coof County zu befiehen oder dem 
PBarteifaufus, in welchem die Ernen- 
nung erfolgt, fernzubleiben. Churd) 
wohnt in der 32. Ward, melche zu ben 
politifchen Jagdgründen des Staats— 
anmalt8 Deneen gehört. Mitglieder 
der Leaislatur von der Südſeite ſollen 
mit Herrn Chur im Bunde fein und 
man.gebt. jet. wohl nicht Fehl, wenn 
man als Kouliffenjchieber Dr. Yamie- 
fon fucht, der auf diefe Weife den nur 
mit fnapper Mehrheit in den Kongreß 
gemählten repuklifanifchen NReaiffeur 
Lorimer aus bem Sattel zu heben ver- 
ſucht. 

„Ich glaube nicht, daß die Bürger— 
ſchaft Chicagos auf dieſe wichtige Ver— 
tretung verzichten werde, nur weil es 
ein paar politiſcher Schacherern Nutzen 
einbringt“, ſagte Herr Church geſtern 
Abend, „und ich bin der Anſicht, daß 
jedes Legislaturmitglied von Cook 
County, welches für den Schacher 
ſtimmt, ebenſo von den Wählern zur 
Rechenſchaft gezogen werden wird, wie 
Diejenigen, welche in den letzten zehn 
Jahren in der Legislatur für anrüchige 
Maßregeln ſtimmten. Hopkins' Man— 
nen ſagen zwar, es wäre ein ſchweres 
Verbrechen, wenn wir uns nicht an dem 
Kaukus betheiligen würden, in welchem 
der Bandesſenatskandidat aufaeſtellt 
wird, aber dieſelben Schreier hielten elf 
Legislaturmitglieder von Cook County 
von dem Kaukus fern, in welchem die 
Neueintheilung der RKongreßdiſirikte 
beſchloſſen wurde.“ 


Die Republikaner werden in der Le— 


gislatur über 124 oder 125 Stimmen 


gebieten. Zur Wahl eines Bundesſe— 
nators ſind 103 Stimmen erforderlich. 
Weigern ſich nur 23 Republikaner, für 
Hopkins zu ſtimmen, ſo iſt er geſchla— 
gen, vorausgeſetzt, daß die Unabhängi— 
gen und die Demokraten nicht für ihn 
in die Breſche ſpringen. Wenn alſ 
nur die Hälfte der Vertreter von Cook 
County mitthut, iſt Hopkins' Nieder— 
lage geſichert. Von den Legislatur— 
mitgliedern aus dem Innern des 
Staates hat ſich Senator Stubblefield 
von Bloomington gegen Hopkins er— 
klärt. Sengtor Müller und die Haus— 
mitglieder Beitler und Patterſon vom 
31. Diſtrikt ſind auf Luther Laflin 
Mills verpflichtet, Senator Juul und 
die Hausmitglieder Auſtin und Davis 
auf einen „Mann von Cook County“. 
Die übrigen Mitglieder von Cook 
County ſind vollſtändig frei, nicht ver— 
pflichtet, für Hopkins zu ſtimmen; nun 
wollen wir einmal verſuchen, den Kan— 
didaten der Maſchine zu ſchlagen und 
Chicagos Intereſſen zu retten.“ 


* * * 


Sheriff Barrett will bei ſeinen Er— 
nennungen beſonderes Gewicht darauf 
legen, daß die Bewerber in ihrer Ward 
politiſchen Einfluß geltend machen 
fönnen. Wenn das wahr ift, fo muß 
er bei dein Leiter feines eigenen Feldzu— 
ges, John MeSillen, anfangen. Diefer 
foß . befanntlih im Stadtrath, mo er 
feine perfönlichen Interefien ala Präft- 
dent der Barber Hapbalt Company ge- 
waltig zu fördern mußte, bi2 ihm von 
Minvegen und anderen Kollegen auf 
bie Finger geflopft wurde. Die Bür- 
ger der alten 23., jehigen 21. Ward 
murden der Mißwirthſchaft MeGillens 
überdrüſſig. aber es hat ſie viele Mühe 

eloſtet, ihn zu verhindern, in den 
Stadtrat iwiebereinzubrechen. Mc&ils 
ien ging fhließlich gar fomeit, daß er 
den Kandidaten der eigenen Partei be- 
tämpfte. t will Sheriff Barrett 
ihm eine jehr fette Pfründe geben und 
bat ihn. gleichfalls zum WVorfiker des 
neuen demokratiſchen Counth⸗Zentral⸗ 
oh 


en eignet Söhed 


I Der Große Fleiih-Marft. 


Vormittags gefaufte Waaren werden nad allen Theilen der Stadt 
durch unjere Nachmittags = Ablieferungswagen verjhidt. Zelephon: 


Harrijon 3630: 
per 


Friihe gerupfte Hennen, Yun 


Spring Chidens, rrzringer Geftüoet 


Spring Turkeys, Kun 
Fette junge Enten, 3% 
Vieh— 


Koch-Fleiſch, per Pfund 100 
und 


chnitt, 


Schulter-Roaſt oder 
per Pfund 14e und 


Sirloin Steafs, ausgewählter 
Schni Vfd. 220 und 

Gerolltes Roaft, ohne Knochen 
od. Abfall, Pfd. 
Prime Rib RWMoaſt, 7. 
Rippe, Pfund 180 und 


— 


zeitag, Den 14. Ronenber 1902. 


beites Fleifh im Markte, von gut gefüttertem 


20€ 
14c 


6c umd.... 
bis 8, 


Ange Rib Roaſt, 1. bis 6. Rippe, per Pfund 240 und 
X 
V 


unge Lämmer, extra feine fette Waare 


Vorderviertel, per Pfd 70 


Hinterviertel, per Pfd 


Junge Schweine, Samoren — 


Vorderviertel, per Pfd 


Pig Ham oder Chops, 


per 
Pfd 


Porf Yoins, (ini. 
Reine Schweinefleisch Wurft, 


f Half Loin oder 


Weine und Lilöre, 


Telephon: 
auf Flafchen gezogen von Lanahan 
& Son, per Bar . 


Leite Qualitäten zu herabgejegten Preiſen. 
Hunter Baltimore Rye, 
Old Jordan Whisly, ri 
Uher’s ‚‚Special‘‘ oder G, Kr... 
Gudenheimer Nye, it, Saba — 
Port, Angelica oder Catawba, 
Hermitage Rye, der Setene-.. 
Golden En, ne Dale. 
Ehter Holland Gin, zieh Feii 


fund 
Prime Native Beef, 


Short Le 
goin od, 


! Small Loin, gang, per 
Shops, per Pib 


per 1-Pfd. 
Karton 


12e | &interbiertel, ber Pfd 


5 Aahre alt— 
per Gallone 


Boiton afjortirte Chofolade. 


EhHofolade-übergogene Nouyatd, Walnüffe, Garamels, 


can, Montenidoes, Draau, Banllla, Lemon, 


und andere—ipeziel für Samftag per Pfund 


Hufik - Hoten. 


Jedes 


Tale of the Sea Shell 7 
c 


Meſſage of the Violet 


Souſa's Marſch-Folio — 12 der beſten Souſa—⸗ 
Märſche, wie Charlatan, 
King Cotton ete c 


Witmark Tanz-Folio, 0 der beiten Nummerıt, 
wie My Wild Yrifh Nofe, Molie Shan: 
non, Blujbing Rofie etc 


She i3 My Dueen of the Trad 

My Hindoo Belle 

SU Be Your Rainbeau 

Prayer and Baffion Walkes......... 
PBanin of the Dell 

Under tbe Bamboo Tree 

Pleafe Go Mayı and Let Me Sleep.. 


Kohler's Inſtruktions-Buch, Vol. 1, 
Edition Church 


der Hoffnung, mit fol’ einem Mu: 


fterbilde von Politifer die einander 
feindlichen Elemente der Partei verjöh- 
nen zu können. Um Robert Burfe nicht 
zu demüthigen, ift Barrett auch gegen 
bon Sohn E. Oivend, dem 

oder bon Edward M. 
Labiff zum Sefretär des Ausfchuffes, 
weil beide mit Burfe bitter verfeindet 
mill er auch nicht? 
tiffen, da diefer einem Theile feiner 
Varteigenofjen anftößig fe. Dagegen 
wird er irgend einen Kandidaten be3 
Bürgermeifterd Harrifon unterftüßen. 
in den Jahren 1893, 
des 


die Wahl 


ſind. Von Burke 


MeGillen mar 
1894 und 1895 bereit3 Vorfiger 
demokratiſchen County-Ausſchuſſes. 
* 


* * 


Die in Coot County in’3 nationale 
Abgeordnetenhaus gewählten Republi- 
faner haben fich aeftern Abend im 
Union League Club ald3 Wahlausfhuß 
organffirt, um die Ermählung von 
„DOntel” Xoe Cannon zum Sprecher 
des Mbgeordnetenhaufes al® Nachfolger 

Die republi- 
von Illinois, 
Süd-Dakota, 


Henderſons zu fördern. 
kaniſchen Delegationen 
Konſas, Nord- und 
Temneſſee, Wyoming und Miſſouri ha— 
ben ſich für Cannon erklärt, eine gleiche 
Stellungnahme iſt morgen von den De— 
legationen von Minneſota, Indiana, 
Michigan und Nebraska zu erwarten. 
Sprecher Henderfon weilt zur Zeit hier 
und bat Cannon verfichert, er werde 
defien Bewerbung unterftügen. Can: 
nong Hauptgegner ift Babcod von 
Miscontin, welcher por 
Henderfons Hauptftüge mar, fich aber 
| durch Seine Befämpfung der Trufts 
| und fein Eintreten für eine Aufhebung 
des Zolls auf alle, von Truftß berge- 
ftellten Wrtifel die Teindichaft ber 
Iruft3 und eines großen Theiles feiner 
| Barteigenoffen zugezogen bat. 
| Daß Henderfon als Bewerber um 
die republifanifche Gouperneurs-Er- 
nennung in feinem Seimathäftaate 
Koma auftreten will, ift jchon früher 
gemeldet worden. 
* 


drei Jahren 


ausſchuſſes in Ausſicht genommen, in 
Stadtanwalt, 


* 
Im ſechzehnten Prezinkt der acht— 
zehnten Ward ſind von den Wahlbe— 
amten ebenfalls über 200 Stimmen 
mehr berichtet worden, als abgegeben 
| wurden; auch aus dem fünften und 
dem vierzehnten Prezintt der jechzehn- 
‚ten Ward merden Unregelmäßigfeiten 
| berichtet. Die Wahlbeamten find da— 
taufhin von der Wahlbehörde borgela- 
den morben, um eine Erflärung abzu- 
geben. Die Stimmennadzählung ift 
jebt bi3 zur 19. Ward gediehen. In 
den 28 Ortfchaften im County hat 
Buffe 7058 und Healyg nur 4006 
Stimmen Pluralität erzielt. Im fie: 
binten Senatöbiftrifte bot der be= 
rü—hmte in Humphrey den Demp- 
traten Weflern Starr geſchlagen. Die⸗ 
fer erhielt 5,845, Humphrey 7,013 
Stimmen, 
Die amtliche Stimmenzählung in 
ber Stadt bat fomweit folgende N» 
ne, bezüglich Werlufte gegenüber ben 


Pineapple 1 Ic 


Le Loin, PB 
i 


1230 
bEhops, Bf. 18c u. 160 


Brd 


Melsbah 
Mantle, 


Harrifon 3630. 


89c 


Samftag nur 


che 
Samſtag nur 


Echter Welsbach Yuſea doppeltſtarker Mantel — 
100:Kerzentt., fpegiell für Sainftay nur 


Mica Rauch-Schirm — verhütet das Rauchigwer⸗ 
D J — e 12c 


en der Ded 


Bes 


Bringt die Babies. 
Alte Bilder Topirt. 


Echter Welsbah Mantel —WO:Rerzenftärte — 


Lebende Goldfilcdhe. 


Die oröhte Uuswahl don Gold» und Silberfifhen in der 
Stadt—ipesiel für Samttag, Meine Sorte 3 für Ik — 
mittlere und große Sorte, dba3 Stüd 


25c, 15e und 10c 


Eine bemerfenswerthe Photographie-Dfferte. 


12 unferer beiten Platinum inifb Photograpvien und Eure Auswahl von einem handgemaltem Medailon in 
lebensgraßen Vergrößerung mit Matte, oder einer 9X12 Vergrößerung in bübjhem opalem Rabmen—für..... 
Kein Treppenfteigen. Haar frifirt, fancy Drapirung und Blumen fret, Mädhen zur Aufwartung. 


Eravon, PVaftel und Wailerfarben:Vergrößerungen eine Spezialität, 


Männer: Ausitattungsiwanren. 


Sehr fpezielle Offerten für morgen in Unterzeug, Salstradı: 


ten und Hemden. 


Schwere baummollene Derby gerippte Männer-Hemden und Unterhofen — in Iohfarbig, 
- blau und rofa Schattirungen — alle Nähte find doppelt genäht — ein Klei: 
dungsftüd, welches gerade für folche Leute pafiend ift, welche feine Wolle tra= 


gen können 


MännersSeletradten — tn all’ den neueflen 
und modernftien Facond und Farben — die 
Waaren jind gemaht von Wilfon Bros.’ 
hocdhfeiner Seide und in einem unbegrenzten 


Affortiment don Gffekten und fyarben: eins 
fhliesl’h Xeds, wendbare und breite Four⸗ 


25c 


EyranosGarters für Männer — yemadt mit Seide: Elaitic und Gords und finy 
a u fehr ähnlid — in allen Farben — der Preis ift überall 
— für 


Welsbach 


Lampen u. Mantles. 


britat Mantel -bollſtänd. mit Shade, 
renner, Zylinder, fertig zum Gebrauch, 


Extra Welsbach Fabrikat Mantel 
Ertra großer Zylinder, auf Welsbach Brenner....... Oo 
Ehter Welsbtah Mantel—60:Kerzenftärle — nür 15€ 


insYands, Amperials und Buffs: 
diejelben lönnten al& Bargains bes 
trachtet werden zu 5% 


35e 


90 


Crown 
fir 25 
35e 


Schön gebügelte Percale-Hemden für Män— 
ner—in neuen Farben und Strei— 

ze 1 Baar dazu pafienden 

eparaten Manjcetten 

MWollene Yerfey Flanell = Top Hemden für 
Männer—al Yagd: und Urbeiti-Hemden— 
einfache oder Doppelte Bruft—alle mit felleb 


Säumen und VBerlmutterfnöpfrn— 
u sg. — 95€ 


würden billig fein 


Darfime. 


9 oder Pinaud’s ge Trefle, 45e: 


Pinauds Parfüme, 


.... 


per 
-.-—.-...——nm......® 


on, anerfaınt als:der angı 


de 


79e 
380 


Aufnahmen werden gemacht bdis 6 Uhr Abends. — 
Beſtellt jegt u. entzieht Cuch dem Feiertagas⸗Andrang 


Breife ftets Die nichrigftan, 
Ä 


Schuhe für Samijtag. 


53.00 Union:Made Männer: Schuhe für.............. 
Schuhe für Männer, in den beliebteften (yacons von Velour, Bor Galf, Bici Kid und Lad: 
leder, extra Qualität, perfett paflend, 3 Sohlen, jehiwere doppelte und einfache Sohlen, ein 
tar uhtnain anna nrn era nnen nennen — 


81.98 


83.50 Aulture Damenſchuhe, 81.98—wir hab en ungef. 5,000 Paar z. Verkauf, v. unſerm großen Einkauf hochfeiner Da—⸗ 


menſchuhe, 


Nur 300 Paar in dieſer Partie — ſämmtlich hochfeine 
Schuhe, Schwab Bros. 55.00 Patent Kid, zum 
Schnüren, und 4.00 PVelour Blucher, Freat Zehen, — 
London und britifche Zehen, 


Männer = 


vorhalten 


MWahlberihten der Polizei, für bie 
Hauptlandidaten ergeben: 


Staatsfhakmeifter. 
Gewinn Verluft 
Fred N. Quife 28 Kurs 
George Dudplefton 1427 
Schreiber des Staat$-Übergerihts. 
Ghriftopher ‘Mamer 283 
Sohn 8, Pidering 


Daniel D. 
Thoma? E. % 

Kyuntn-Schokmeifter, 
John J. Hanberd 
Veter Kiolibafſſa 

County⸗Schreiber. 
Veter B. Olſen 
Conrad W. Rohe 

Schreiber des Kriminalgerichts. 
William G. Lamwfon..ooseunssooneese 1008 
James H. 
Richter des Superiorgerichts. 

Wilard M. Yemen 110 
Hicam T. Giibert.. 

Gounty:Afiefforen. 
Adam Molf 
William 9. Weber 
Albert Fiſhell 
DeeE GE BR 

Präfident des Countyratbe, 


Henry G. Fereman 
Rolin ®. Organ 


Sn ber 11., 12., 13. und 14. Ward 
war das Gefammtpotum für dieHaupt- 
fandidaten folgendes: 

Staats-Schatzmeiſter. 
11. 


Fred A. Buife.........3112 
George Dupdpdlefton ....3779 


Speriff. 
Daniel D. HSealm......2978 
Thomas €. PBarrett....3910 


Gountp- 


13. 
5045 
3812 


14. 
4174 
3754 


12. 
3879 
3706 


3949 
378 
Schakmeifter. 
John N. Hanberg...... Rt 3642 
Peter Riolbafia ........ 3918 3915 
County⸗Gerichts ſchreiber. 
Betr 3. Dlfen........ 218 360 


Schreiber de& Appellhofes. 
Alfred R. Porter......2040 3725 
Edward M. Labiff....3716 3708 
Gountv:Schulfuperintendent. 
A. FF. Niabtingafe 3659 4682 
George E. Homwland....3712 370° 3902 
County: Richter. 
Orrin N. Garter 
Gar! Beterfon 
2. 4. Weiter 


4493 


4358 3287 


4050 
BR 


3762 


4 4917 


4743 


3921 
a5 58 


3874 
3932 


5209 
86 
197 


4318 
172 
366 

Nachlaß-⸗Richter. 

Charles S. Cuttino....3D 3778 

William Nelſon 2...... 28 30 

Frant Smith ........ 347 542 

Nihter des Superiorgerichts. 

MWillard M. MeEmen... BB 8615 4637 

Hiram T. Gilbert.....I72 3754 371 

Gounty-Stenereinfhäger. 

20939 3638 
... 268366 
Albert Fiſhell 


373 3694 
Yames ©. Walcott....2714 3676 


Bräfident des Gountyraths, 
Brunn, .. 8 12 


rgan 3534 3607 
— — — 


—. Druckfehler. — Der Cohn ſagte 
kürzlich, es wäre um ſeine Töchter ſo 
ä großes Geßeire (Gereiße). 


Suchen nach Falſchmunzeru. 

Der Geheimdienſt ſucht eifrig nach dem Haupt⸗ 
quartier einer Falſchmünzer-Bande, die in eini⸗ 
gen unſerer großen öſtlichen Städte nachgemachte 
Halbdollar -· und Vierteldollar⸗Stücke herſtell⸗ 
ten und in Umlauf ſetzten. Wenn gefan—⸗ 
gen, erleiden fie bie volle Strenge des 
Geieged; dasfelbe follte geihehen mit dem’ 
gewifienlofen Hünbler, ber einen nadgemadten 
Urtifel berftellt nnd für den edten Softetters 
Magenbitterd berfauft, unter dem Borgeben, er: 
fei gerade jo gut. Glaubt ihm nit. Seine Die- 
bizin bat nicht ben Relorb ber -Heilungen, den. 
daB echte Pitterd bat. Belteht darauf, das edite 
au erhalten, mit unferem 


ESEL 


3253 
4 
195 


4251 
170 
379 


3841 
3950 


Wam Wolf 
William 9. 


4194 
3961 
3659 
377 


Herrn ©. 
Nollin B. 


4856 
373 


4014 
3778 


in faft jeder Größe und Breite, 39 neue Herbit = 
cons, von dem fehr hohen franzöf. Abjak bis zu dem Guban, Militär: und Opera Cffette, 
der, Patent Kid, Dict und Bor Calf, $5 und $6 Schuhe, 82.95; $4 und $5 Schuhe, 82.45; 3.50 


Facons, ausgezeichnete Schuhe, in den neueften 


Lackle⸗ 


$1.98 


Poftonian Marke von Schuhen für Knaben und Mäd: 
hen, e8 find reguläre $2.00:Sorten, 3 Yacons Zehen, — 
3 Lederjorten, in Velour und Bor Calf, am Samftag, 


81.48; Satin Calf 


Nadı der alten Heimath. 
Die Derfendung von Weihnactsgefchenfen. 


Angeficht3 der beporftehenden Weih- 
nachtäzeit macht Poſtmeiſter Coyne alle 
Diejenigen, welche Briefe oder Packete 
zu Weihnachten nach europäiſchen Län— 
dern ſenden wollen, beſonders auf die 
Porto-Gebühren aufmerkſam. Dieſel— 
ben ſind: 

Briefe, bis zur halben Unze, 5 Cents. 
Poſtlarien.2 Cents 
Poſtkarten, mit Rückantwort, 4 Cents 

Geſchäftspapiere, 5 Cents für die er— 
ſten zehn Unzen, 1 Cent für je zwei 
weitere Unzen. 

Zeitungen und andere Drudfachen, 
auch Bücher, Photographieen, ufm., 
wenn nicht berfiegelt, 1 Cent für zwei 
Unzen. Knöpfe mit Bildern gelten als 
Handeläiwaare und foften eben jo biel 
mie Briefe. 

Maarenproben, 2 Cents für die er- 
ften vier Ungen, 1 Cent für jede mei- 
teren beiden UInzen, menn bon yabri: 
fanten und Händlern verfandt. 

Maarenproben, wenn auf Beltellung 
oder ala Gefchent verfandt, einerlei wie 
gering, dasjelbe wie Briefporto, diefes 
muß au pollftändig borausbezahlt 
werden. 

DWaaren in Zeitungen oder anderen 
Drudfachen verpadt, machen diefe nad 
der Rate von Briefen portopflichtig 
und werden nur befördert, wenn Das 
volle Porto von 5 Gent für jede halbe 
Unze im Voraus entrichtet if. 

Photographieen, melde in geichlo- 


368 | fene Briefe verpadt und nicht mit dem 


vollen Porto verfehen find, werben nad 
der Abtheilung für undeftellbare Briefe 
berfandt und den Abfendern nur zuge- 
ftellt, wenn deren Aodreffe angegeben ift. 

Alle Werthbriefe follen eingefchrieben 
werben. Gebühren: 8 Cent3 außer dem 
üblichen Porto. 

Außerdem fünnen alle Sachen, mel: 
che im Inlandverkehr von der Poſt be— 
fördert werden, in nicht verſiegelten 
Packeten durch die Packetpoſt nach 
Deutſchland geſandt werden. Solche 
Packete ſollten nur auf dem Poſtamt 
oder einem der Zweigpoſtämter aufge— 
geben werben, da biefelben eine Zoller- 
Härung über ben Inhalt begleiten 
muß. Die Poftgebühren für folche 
Padetfendungn nah Deutfchland 
find: 12 Cent3 für jedes Pfund ober 
weniger; Packete können bis 11 Pfund» 
Gewicht verſandt werden. 


* Die Verwaltung der. Norihieftern 
Hodhbahn Eo. verfpürt, daß durch bie 
Erweiterung der Unmifteigeprivilegien 
auf den Linien der Union Traction Bo. 
ifre Einnahmen erheblich : gefgmälert 
werben. Sie hat fich deshalb entſchloſ⸗ 
fen, doch zur Verlängerung ihrer L 
zu fohreiten. Angeblich plant man, bie 
Endftation der Verlängerung über bie 
Stadtgrenze hinaus zu verlegen, um 
bie Berechtigung zu erlangen, bon ben 

rgäften, melde boxt einfteigen, . 10 
für die Fahrt zur Siadt zu for» 


Ein hartuäckiger Anbeter. 


Der von Cora Auten in ihrer elterlichen 
Wohnung ertappte Fremdling kein 
Einbrecher. 


Wie bereits berichtet, fand Frl. Cora 
Auten am Mittwoch Abend, um 11 
Uhr, in ihrem Zimmer im Elternhauſe, 
Nr. 314 Aſhland Boulevard, einen 
Mann vor, den ſie für einen Dieb hielt 
und durch ihre Hilferufe fortſcheuchte. 
Geſtern Nachmittag ſprach der reiche 
Holzhändler P. L. Auten, des Mäd— 
hens Bater, in der Marmell Str.-Bo- 
ligeiwache vor und theilte ber Polizei 
feine Vermuthung mit, daß der Yahr- 
radhändler 2. W. Barkins, Nr. 674 
Wafhington Str, der vermeintliche 
Einbrecher fei. Perkins lernte angeb» 
ih Cora Auten vor zmei Jahren 
durch eine Freundin feiner Gchmwefter 
fennen. Diefe freundin hatte gemein- 
Ihaftlid mit Cora ba3 St, Marys 
College, unweit Galesburg, XU., bes 
ſucht. Seitdem hat ber 35 Jahre alte 
Heirathäluftige e3 nicht an allen mög- 
lien und au) unmöglichen Annähe- 
rungspverfuchen fehlen laffen, um ber 
Herzenzfhag und Bräutigam bes Holz» 
händlertöchterleind zu merben. Zu 
den unmöglichen Verfuchen gehört aud) 
das Einjchleihen in deren Schlafzim- 
mer am Mittwoch Abend. Frl. Auten 
bat ihm angeblich ftet3 ihre Abneigung 
zu erfennen gegeben, feine Briefe unbe- 
antwortet gelaffen und aud feine Bes 
mübungen, fich mit ihr telephonifch zu 
unterhalten, vereitelt. Die Perkins’- 
chen Liebezepifteln hat fie ihrem Vater 
eingehändigt, und der fehte fich geftern 
Ubend mit einem Poftamtainfpektor in 
ber Abficht in Verbindung, Perkins me- 
gen Benußung der Boft zu ungejeh- 
lichen Zmeden belangen zu laffen. 

Perkind leugnet nicht ab, am Mitt- 
moch Abend eine Zufamentunft. mit 
Frl. Auten in ihrem Elternhaufe ge- 
fuht zu haben, doch behauptet er, er 
fei mit der jungen Dame verlobt. 

Herr Auten führte heute fein Bor- 
haben aus. Lucien Berlins wurbe von 
Bundesbeamten verhaftet. Die Ber- 
handlung de3 alle por dem Bunbes- 
fommiffär murbe auf feinen Wunid 
um einige Tage aufgejchoben. Per- 
fing’ Bürgfchaft murbe von Kommif- 
fär Humphrey auf $2000 feftgefegt, 


ER 
Lom Tode ereilt, 


Mm. Quinn, der, an einer Gehirn⸗ 
erſchütterung leidend, von einem Polizi⸗ 
2 = Beltimade 3 — oh 
aufgefunden wurde, far 
Eounty=HoBpital. 

Ein unbelannter Mann wurde heute 
von einem Zuge ber Pittäburg, 
Wayne und Chicago Bahn überfahren 
—* * —* — 

en's ung ä 
— 
— 


Lgeſet die Sonntaspon 


Der Große Laden iſt allen Konkurrenten in⸗ dieſen J 
Waaren voraus. Es iſt unmöglich, eine volftänbigerg, | 
Auswahl zu führen. 
almer's oder Lazell's Parfüme, pe 
er TE ee 
Ouerlain’s Yidy 
WIR anne —— — 
oder 
GEN ans * 
Pinaud's Violet Senſati 
ER andauernde Veilden-Extraft, per 
WER ron 4 
Pinaud's Violet Senſati on Toilet Water — dieſes. 
wie das vorige, iſt die Senſation in Veil⸗ 
chen⸗-Waſſer — per Flaſche .. 
Sanitol Tooth Waſh oder Oriental Tooth 
Paſte 2 .—— ton 
Roger & Gallet’3 Dentifrice, in Krügen........23o 
Lilae Cologne, volles 4 Pint, Sprinfler Top... .38e 


40604 
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Euer Derhpredien.... 


zu bezahlen, genügt uns. 
gut genug für jeden Betrag. 


Guer Name ift hier 
Wir Re RATE 


milien von ganz Chicago mit eleganten Win- 


ter = Slleidern aus zu unfern 


leidhten Be 


dingungen von $LdieMocde. Von weit 
und breit fommen fie und die Bemerkung hören 
wir von allen Seiten, daf; e8 feinen Laden in 


Chicago gibt, 


ob er für baar oder auf Kredit 


verfauft, der jolche ausgezeichnet gemachte und 
folche elegante Kleider zu aud) nur annähernd 
‚‚unjern Rreijen bietet. 


Bezahlt während Ihr fie trag. 


linten führen wir einige 
der Spezialitäten an für 


Freitag u. Samſtag. 
Offen Abends. 


Handgeſchne derre Mänger-Uebe 
tern und ſehr fei N, ‚fe ter lebe 
fto if, trägt fi fei r 
Hochfein gem mon m 
tons und Picunas 


REED nunnncn nennen ra BER. 
ftarfe, 


Munner⸗ Anzüge, neue Wyacon?, 


rzieher 


—* * 810.55 


breite Schul⸗ 


tr, Kerſeys, Mel— 


ganzwollene Stoffe, extra gut gemacht, 


nckinherhuansenne Ener S10.95 


—ñ——— ——— — 


Man-Tailored Suits für 
[Hönite Erzeugniſſe, Stoffe i 
Muſtern, 
Damen⸗Röcie. filted oder — 
Entwürfe, wirklich elegan 
Stoffe und Miſchungen 
Danien?Jackets, alle Längen, neue 
Qualität. air ——— ite febı 
als ſehr 
Monte Carlos. für Damen, Gaitor, 
big, -aud) - in- anderen 
“ Farons, 


Damen, 


neuen 


inverte > und 
Snomflafe 


313.95 


dauerhafte, 


eleaante Fa 


feinſte Sualität. * = Mar “a 1 1. 7 5 


Zn 


— — far: 
neuen beliebten 8 28 
51 1.95 


Offen Abends. 


een. | Sezeſſions-Mäcen. 


Humereske von BREIT Makowski. 


Arnold Sidfin, Maler: Richard 
: Kranz, Komponijt; Arno Holz fe, Dich 
ter; Ferdinand Beller, Schaufpieler— 

alfo lautend, prangten vier höchft Teze]- 


Füomififeh ausgeführte Viſitenkarten — 


in einem auf die Spitze geſtellten Vier⸗ 


eck arrangirt — an der Korridorthüre 


einer Manſardenwohnung in der Eng— 
liſchen Straße zu Charlottenburg. 
Ueber der rechts befindlichen Klingel 
haftete eine gleiche Karte: Ida Hell— 
mut, Wittwe — Zimmervermietherin. 

Na, ſtellen Sie mir die Bude nur 
nicht auch auf den Kopf! — Sie Vier 
ſtehen ja ſchon darauf!“ ſagte, etwas 
fnurrend, die zivar rejolute, aber auch 
ehr quimüthige und geduldige (Mie- 
the!) Frau Helmut, mit recht zweifel- 
haft erfreuten Augen das Treiben ih- 
ter „bier möblirten Kunjtherren” bes 
trachtend. „Und das jage ich Ihnen“, 
fuhr fie dann Strenge fort, „beſorgt ha⸗ 
be ich die Frühſtücksgeſchichte zwar“ — 
damit wies ſie auf eine ſolide — 
kalte Imbißtafel hin —,aber das Geld 
dafür muß ich ſpäteſtens bis zumDrit— 
ten nächſten Monats haben — länger 
kann ich nicht borgen; ſitze auch nicht im 
Golde!“ 

Theuerſte aller Zimmervermiether⸗ 
innen, edelſte aller Herbergsmütter, 
ſchon am Erſten 3 
unſere Ehrenpfl * betheuerte, der 
geſchmeichelten Wittwe die Hand küſ— 
ſend, Zicklin, der Maler; während 
Holzke, der Dichter, Heine zitirte: 
„Menfch, bezahle deine Schulden, 

Kurz ist nur die Lebensbahn! 
Und -du wirft noch manchmal pumpen, 
Mie du Schon fo oft gethan! 

Beier aber, der Schaufpieler, deflas 

mitte'mit großer Poje den Kaufmann 


' von Venedig: 


ı 8 


— — — Im Ungeficht der Ehre feid 
gewiß: 


| Ich felbß— mein Beutel, was ich nur 


Liegt alles offen da zu eurem Dienſt! 


vermag, 

Kranz, der Komponiſt, hatte die 
Geige ergriffen, riß einen ſezeſſioni— 
ſtiſch- unharmoniſchen Akkord herun— 
ier und ſagte: „Bei dieſen Tönen 
ſchwöre ich, zu zahlen!“ 

AUebergeſchnappte, übermüthige Ge— 
ſellſchaft!“ lachte ſchließlich Frau Hell— 
mut; ſchloß dann aber wieder ſtrenge: 

„Und mwenn der Beluch. den Sie erwar- 
ten, bier ift, dann bitte jehr, nicht aber- 
mals jo laut umberzutoben, daß die 
Geheime Räthin unter uns, wieder ber- 
auffhidt und fragen labt, „ob hier 
ferde de werben“. Das war mir 
ehr peinlih!"— 
„Wie im Grabe ftill, 
Seit’3 nad) deinem Mill!“ 


improvifirte Holzte. 


„Heute jeid hr Vier total mejchug- 
e!“ ſagte Frau Hellmut ärgerlich; 
ann wies fie auf ein fertiges Staffe- 

leibild: „ebenfo mie das da! Mas fol 
das denn porjtellen?“ .... 

„Den Sonnenaufgang der modernen 
KRunft!“ lang e3 ftolz von Zidlin. 
„Ein Meifterwerf, zu dem ich begeiftert 

inge“, rief Holzte vpifionär; und er 
prach pathetifch zum Bilde gewandt: 
Zerirümmert: dunſtumbrodelte, 
Splittergezackte 

Felſengerippe veralteter Kunſt! — 
Sende du deine 
Blitzesgarben 


Und Wärmeſtrahlen 


Sonnleuchtende Kunſt der Modernen: 
Daß es zerfließe, 


Das ———— Alte!“. 


u, hu!“ machte Frau Hellmut 
& und fragte, das Bild betrach- 
db, naiv: „Was foll denn aber der 
e Bademantel in ber. Mitte bes 


| 
| 


| 


j 


| 
| 


sahlen wir — daß ift | 


| 
| 


|. „Seilige Böcklin! Das tit ja eben 
die Fiqur der modernen KRunft!“ ſagte 
Zicklin verletzt. 

„Dann hat die Aermſte wohl die 
Krämpfe, weil ſie ſich wie 'n Propfen— 
zieher windet!?“ kritiſirte die gute Hell— 
mut weiter. „Na, das Bild fauft doc 
ficher wieder Keiner!“ fchloß fie etwas 
geringſchätzig. 

„Um ſchnöden Mammon übt er nicht 
die Kunſt!“ deklamirte Beſſer. 

„Aber ich das Zimmervermiethen!“ 
replizirte bifjig Frau Hellmut. 

„O, welche idiotiſche Anficht, welche 
geradezu blasphemiſtiſche Kritik dir 
gegenüber, heilige Moderne!“ entſetzte 
ſich Zicklin. 

„Meinetwegen!“ machte kühl Frau 
Ida, fragte aber doch noch neugierig: 
„Und wer kommt denn eigentlich heute 
hier zum Beſuch?“ 

„Ein Mäcenas!“ ſagte ſtolz Zicklin. 

„Ulten er mich nit an! — Mas 
ftommt?” Hang feharf die Gegenrede. 

„Ein Wefen, förmlich infizirt von 
Berei jterung für die moderne Aunit. 

Deshalb: wenn e3 Elingelt, werden wir 
öffnen gehen!” belehrte Zidlm. 

„Schön! — Uber das fage ich: wird 
Standal — — na, denn gibt's 
mas raus!“ Damit ging Frau Hell: 
mut mißgelaunt in ihr Zimmer. 


— ling, ling! 

„Er naht!“ Damit ftürzten die vier 
Zufunftsmatadore der modernenKunft 
zur Korridortbüre 

Und er war es: Herr Mar Tuben: 
freund, früherer Theater-Deforationg- 


‚ maler — jeßt Rentier und Mäcen für 


| 


jezeffioniitifche Kunft! 55 Jahre alt, 
85 Kilogramm [chmer und lebenzluftig 
und Mittmwer! . 

Sm Triumph ward er in die „Mo- 
chenftube der Mufen“ des Quartetts 
geführt. 

Herr QIubenfreund als TITheater- 
menfh a. D. vollzog diefen Aft mit 
einer „Braut von Meffina”-Bariante: 

„Dich arüß ich in Ehrfurät, 

Manſarden-Halle; 

Dich, die Moderne 

Schätzende Wiege, 

Asphaltgetheertes Künſtlerdach!“.. 

Dieſe Verballhorniſirung brachte 
ihm ein minutenlangesBeifallgeklatſche 
ein, das Herrn Max zu einer gönner— 
haften Verbeugung, Frau Hellmut im 
Nebenzimmer aber zu der entſetzten Be— 
merkung: „Es geht ſchon los!“ veran— 
laßte.. 

Dann begann die eigentliche Huldi- 
gung Tubenfreunds. Zicklin über— 
reichte eine Apotheoſe: Die Muſen 
huldigen dem edlen Seceſſions-Mäcen 
Tubenfreund. Dazu deklamirte Beſ— 
ſer eine Hymne, gedichtet von Holzke, 
die Kranz auf der Geige melodrama— 
tiſch in eigener Vertonung begleitete. 
Es war herrlich und Herr Max zu 


Thränen gerührt — Frau Hellmuth 


aber hielt ſich die Ohren zu und dach— 
te: „Daß Gott erbarm — die Ge— 
heime Räthin ſchickt bald nach oben!“ 

Gläſerklang und Hochs auf „die Mo— 
derne“ geendet, ging man zur eigent— 
lichen Urſache des Tubenfreundſchen 
Beſuches über. Der edle Kunſtmäcen 
wollte ſich von Zicklin als „Moderner 
Apollo“ malen laſſen —! Heute war 
erſte Sitzung... Das Koſtüm mar 
nachſtehend gewählt worden: Natürlich 
Gruͤndlage — Trikot; um die Hüften, 
ſchärpenartig geordnet, einen regenbo— 
genfarben ſchillernden Shawl. Die 
Rechte hielt, halb erhoben, eine Trom⸗ 
pete. Das Haupt (bürſtenartig ge⸗ 
ſchoren) krönte ein Lorbeerkranz. hin⸗ 
ten von einer rothen, eſelohrenförmig 
gebundenen Schleife zuſammengehal⸗ 


ten, deren lange, breite Bänder Herrn 
Mat nad vorne auf die Brujt fielen. " m 


_Mbendpofke, Ghicage, Sreiten, 3 den 14. ee 180: u 


edes Band trug die. fibergeftidte In⸗ 


ſchrift: 


Ich blaſe hoch die neue Kunft, 

Daß fie gerftör’ der alten Dunft!“ 

Die Füße trugen Sandalen. 

Diefes Porträt follte das Bor: 
ſtandszimmer der Seceſſions-Verbin⸗ 
dung „Zur wahnſinnigen Palette“, 
deren Vorſitzender Herr Tubenfreund 
war, zieren. 

Nachdem der Mäcen ſich umgeklei— 
det (die nöthigen Requiſiten dazu hat— 
te er mitgebracht), wurden ſeine fünf— 
undachtzig Kilogramm kunſtſinniges 
Fleiſch von den Vieren (es ging dabei 
recht lebhaft zu) auf ein über zwei 
Stühle gelegtes Brett getriezt. End— 
lich ſtand der Edle, ſchwitzend, oben, 
und Zicklin ſtellte ihn in die nothwen— 
dige Poſe Als auch dieſes vollen⸗ 
det war, begann die Sitzung: Zicklin 
zeichnete — Holzke, vom Anblick be— 
geiſtert, 
Hymne zu dichten, dieKranz ſofort ver— 
tonte und Beſſer versweiſe memorir— 
te! Infolge deſſen war es in der „Bu— 
de“ verhältnißmäßig ſtill geworden; 
ein Faktum, das Frau Hellmut erſt 
recht et machte. 


begann fofort eine Apollo= | 


"benfreund, Frau Xda 


| 
| 
| 
| 


Mir ift das linte —* eingeſchla⸗ 


fen: ih möchte mich mal 
rühren!” faate Tubenfreund. 
„Machen wir!" Damit--legte: Zid- 
in den Stift hin, ging Sich  ftärfen 
und faate: „Hoher Appl-Mäcen, 
bleibe oben; ich bringe Dir Nektar!” 
Doch dazu kam es nicht; denn in 
dieſem Augenblicke gefchah etwas 
Furchtbares: der „Apollo“ hatte ſich 
„men bischen gerührt“ — das heißt: 
teht ausdrudsvoll auf feinem Po: 
dium umbergetrampelt! Dieje Proze- 
dur nahmen aber Frau Hellmuts 
Stühle entfchieven übel: der eine that 
diefes nur ftill für fih, der andere 
gab feinen Zorn laut von fih — er 
ging Frachend auseinander! Und mit 
dem angftoollen Aufichrei: „Heilige 
Sezeſſion!“ ſenkte ſich der Fünfund— 
achtzig-Kilogramm-Apoll mit dröh— 
nendem Aufklatſch zur Erde, hier leb— 
los liegen bleibend! Ebenſo leblos 
war — wenigſtens für den erſten Au— 
genblick — auch ſein angegönnertes 
Zukunfts-Kunſt-Quartett. Jeder 
der Viere hatte das Gefühl: wenn der 
Apoll nur nicht aufgeplatzt iſt! Man 
kriegte aber ſofort Leben von außen, 
als zwei Fäuſte an der von innen ver— 
riegelten Zimmerthüre wüthend einen 
recht ſezeſſioniſtiſch angehauchten 
Marſch zu pauken anfingen und Frau 
Hellmut's zornbebende Stimme dazu 
ſchrie. „Sofort aufgemacht! Ich 
muß ſehen, was da drinnen für Un— 
fug getrieben wird! Das Betragen 
geht mir denn doch über'n Spaß!“. 
„ne Dame — 'ne Dame!“ tpimmer- 
c, ſich aufrappelnd der Apoll. „Laf- 
* Sie ſie ja nicht herein — ich habe 
meine Lendenſchürze verloren!“ 
„Wir müſſen öffnen! Aber ſchnell 
hier hinein!“ Damit riß Zicklin die 
Decke ſeines Bettes herunter — Kranz, 
Beſſer, Holzte, die ihren Kollegen fo= 
fort verjtanden, padten bligfchnell den 
ZIubenfreund, und ehe er fich’3 verfah, 
lag er im Bette, fejt zugededt. 
„Ich habe feine Luft!” jammerte der 
noch ganz verdußte Apoll. 
„Halten Sie nur drei Minuten 
aus — die Alte ift bald beruhigt!“ 
Damit öffnete Zidlin die Ihüre, an 
der Frau Hellmut mit erneuter Kraft 
paufte, und „Aufgemacht!“ ſchrie. 
„Das iſt ja heute hier eine infame 
Zucht!“ Damit ſtürmte die erregte 
Dame ins Zimmer. „Wo ſteckt der 
Beſuch, und wer hat den Stuhl zer— 
brochen?“ inquirirte ſie dann ſcharf. 
„Er war zu ſchwach, um den Apoll zu 
tragen — 

Drum löſte er ſich auf aus Unbeha— 
gen! 

improviſirte Holzke als Antwort. 

Nun war es aber mit Frau Hell— 
mut's Beherrſchung total vorbei: 

„Freche Geſellſchaft!“ ſchrie ſie em— 
pört, „ſofort mit Euch aus meiner 
Wohnung — ich bin 'ne ehrſame Witt— 
we!“ 

„Ich bin 'ne Wittwe, 'ne kleineWitt— 
we!“ trällerte der etwas angeſchwipſte 
Kranz, ſich mit pizzicato begleitend. 

„Puh—! — Puh!“ tönte es wieder, 
aber diesmal lauter. 

„Was liegt denn da drinnen?“ 
Blitzſchnell ſtand die Empörte am Bett, 
feſt mit er Händen hineingreifend. 

„N, Ht, Hi! Nicht kigeln!“ fchrie, 
ſich —— der halberſtickte Apollo, 
ſchoß mit einem Satze aus dem Bette 
und hinter die Staffelei, während 
Frau Hellmuth mit dem Aufſchrei: 
Ein nackter Mann! ohnmächtig in 
Zicklins Arme fiel! 

Aber der gute Tubenfreund ſorgte 
ſofort für ihre Wiederbelebung; in 
dem Bemühen, ſchnell in ſeinen Sak— 
ko-Ueberzieher zu ſchlüpfen, war er et— 
was ungeſchickt und ſtieß gegen die 
Staffelei, die dieſe That durch pol— 
terndes Zubodenfallen quittirte! 

Frau Hellmuth japſte laut und er— 


ya 


wachte; geiltesabmejend jtarrte fie auf | 
den in feinem Saffo verlegen und ge= | 


und berhüpfenden QTuben- 
und imeiter 


nirt bin: 
freund — immer meiter 
öffneten fich ihre Augen — immer ber- 
legener büpfte Tubenfreund, und im= 
mer lauter johlte das Quartett vor 
Entzüden! 

Endlich entrangen fih Frau Hell- 
mut3 Munde die Worte: „Aber das 
ift ja der Wittmer und Rentier Herr 
Mar Tubenfreund!“ und jchnell Flö- 
tete fie: „Mar ‚kennen Sie mich denn 
nicht mehr? Die Ida bin ih — die 
geborene Lorenz! Wir haben und ein- 
mal geliebt!“ fcehloß fie, dramatifch 
ſeufzend. 

„Jeſſes, meine erſte Liebe! — O, 
Ida!“ Und ſchüchtern kam der Sak— 
ko⸗Apoll näher. 

„Ach, Max!“ tönte es ihm aufmun— 
ternd entgegen. 

„O, bleibe bei mir, geh' nicht von 
mir, Marx!“ echote Beſſer; „denn ich 
bin Wittwe!“ vollendete diplomatif 
Frau Ida — „und ſo ſchutzlos!“ 
ſchloß ſie wehmüthig — — — 

„Kling, ling — Kling, ling,” tönte 
heftig die Korriborflingel. Beſſer öff⸗ 
jete jchnel. Erregt trat ein Dienft- 
ben ein; „Die gnädige Frau Ges 


beim Räthin: läßt dringend: um-NRuhe | 


bitten — fie hat große Migräne! — 
Mas denn heute eigentlich Io3 fei, läßt 
fie fragen!" — 

„Wir feiern Verlobung!” rief Tu- 
in Die Arme 
Thliegend — ein Alt, den Frau Ida 
mit hingebendem Schludzen, Kranz 
mit milden Geigen-Afforden begleite- 
ten. Zidlin aber fchrie begeiftert: 
„Ho unfer Sezeffiong-Mäcen nebjt 
Braut!” 

Alle jtimmten ein! 


Neiszühter und Wandervögel. 


Bis jebt haben die Befiter der Reid 
felder in Teras und Louifiana, ber 
einzigen bon bebeutender Wichtigkeit 
in unferem Lande, alle Wanderbögel, 
welche in den Reiöfeldern auftaucden, 
mit großem Argmwohn angejehen und 
mit vereinten Kräften heitmöglich De> 
friegt. Die Forfchung hat inveh To 
qut mie feitgejtellt, daß fie damit aröf- 
tentheil® auf dem Holzweg waren. 

‘rn diefem Jahre follen, zum erjten 
Male jeit die Reis - Cultur überhaupt 
eine Induſtrie im Süden und Süd— 
weſten unſeres Landes geworden iſt, 


nen bischen | die geflügelten Befucher der Reisfelder 


| Schuß erhalten. Zwei Sachverſtändige 
der Regierung kamen nach einer Un— 
terſuchung in den betreffenden Gegen— 
den zu dem Befund, daß nur der ſoge— 
nannte Reisvogel — welcher kein an— 
derer als der „Bobolink“ des Nordens 
iſt — als wirklicher Gemeinſchaden 
für die Reisfelder betrachtet werden 
kann; indeß kommt derſelbe ohnehin 
in den Reisregionen am Golf von 
Mexico entlang nur ſehr ſelten vor. 
Mit den übrigen, zahlreich hier auftre— 
tenden Vögeln, beſonders den „Black— 
birds“, den kleinen blauen Reihern, 
den Kuhvögeln und einer Gattung 
Wildtauben, iſt es etwas Anderes, und 
nach gehörigem Zureden ſind diePflan— 
zer damit einverſtanden, dieſelben we— 
nigſtens verſuchsweiſe dieſen Spät— 
herbſt und Winter zu ſchonen und das 
Ergebniß abzuwarten. 

Beim Einheimjen verfeigernte fallt 
jtet3 mehr oder weniger Reis auf den 
Boden und geht verloren; zum Theil 
Iprießt derjelbe im nächlten Jahr frei— 
willig auf und bringt Roth = Reis her- 
bor, melcher jedoh unverfäufli ift 
und mit der guten Gattung um da3 
Dafein fämpft, nicht felten erfolgreich! 
Die Sachverſtändigen, welche die Fel— 
der unterſuchten, gelangten nun zu der 
Ueberzeugung, daß die genanntenGat⸗ 
tungen Wandervögel, mit alleiniger 
Ausnahme des Reisvogels, ſich den 
ganzen Herbſt und Winter über von 
dieſem Abfall-Reis nähren, rieſige 
Mengen desſelben vertilgen und es 
hierdurch möglich machen, in der näch— 
ſten Saiſon gute Ernten von denReis— 
feldern zu erzielen. Man darf ihnen 
freilich nicht jedes Reiskorn nachrech— 
nen; ohne Zweifel ſind auch gute, 
brauchbare Körner zeitweilig darunter, 
nämlich in der Pflanzungs-Saiſon, 
— aber das Gute, das dieſe Vögel im 
Herbſt und Winter thun, wiegt allem 
Anſchein nach ihr bischen Unfug bei 
Weitem auf. 


Selbſtmord und Berficherung. 


Ebenſo, wie im Feuerverſicherungs— 
Geſchäft die Brandſtiftung, iſt im Le— 
bensverficherungs-Gefchäft der Selbit- 
mord ein Element von bedeutender 
Michtiafeit, troßdem zimifchen beiden 
Dingen immerhin ein großer numeri— 
fher Unterfchied befteht. Die Stati- 
ftifer der Verficherungsfreije jtudiren 
daher die Selbitmord = Frage gründ- 
licher, al3 die meijten amtlichen Stati- 
ftifer dies thun. 

Einer der Erfteren nun giebt in 
einer Verficherungs - Zeitfchrift einen 
mdalichjt vollftändigen Ueberblid über 
die Selbftmorde in unferem Lande im 
ahre 1901 und gelangt dabei zu dem 
Eraebniß, daß fich Diefelben, verglichen 
mit den zehn vorhergehenden Jahren, 
um nahezu einen Procent vermehrt 
hätten, nämlih von 15.7 auf 16.6 
pro 100,000 Einwohner. Gr findet 
eine Solche Vermehrung auch in ben 
legten 25 Nahren verglichen mit den 
25 vorherigen. 

Seine Zufammenftelungen betref- 
fen übrigen? nur Städte und nur das 
männlide Gefchlet, und über die aus 
ihnen au ziehenden Schlüffe mag man 
noch ftreiten. Sinterefjant tft auch bie 
Araabe, daß das durchſchnittliche 
Selbitmerd - Alter fi bermindere, 
und die Zahl der Selbitmörder unter 
45 Nahren geftienen, dagegen die von 
ſolchen in vorgeſchrittenem Alter that- 
ſächlich zurückgegangen ſei. 


MWäfteneCidehien. 


Es iſt ein intereffanter Anblid, mel- 
cher oftmals den Heilenden in den 
meiken Südmelten Arizonas oder de3 
füdlichen Californien begrüßt. Wo 
Tod und Dede fonft berricht, mag eine 
wimmelnde kunte Gidechienmelt, die 
fich offenbar bier böhft mollia fühlt, 
auf allen Seiten erjcheinen! Die 
Chuf - Molla - Eidehfen mit ihren 
fchwarzen Köpfen find am meiften dar- 
unter vertreten; fie find außer ber, 
unter dem Namen „Sila Monfter“ fo 
berüctiaten Schlanaen = Eidechfe, das 
arößte Reptil der Wüſte, obmohl aud 
fie nur ninzige Nachfommen porfint- 
fluthlicher gepanzerter Ungeheuer dar: 
ftellen. 

Aber noch gar manche andere Gat- 
tungen Wüften =» Eidechifen mimmeln 
bier berum und freuen fich des Lebens, 
— Thiere, melde niemals trinten 
und bon den bitteren MWüftenpflanzen, 
bie noch fein verhungerndes und ver- 
burftendes Burro anrübrt, trefflich ge- 
beihen. Seit unzähligen Generatio- 
nen jchon ift dad fchredliche MWüften- 
reich für diefe Gefchöpfe ihrefbealmelt, 
und glübender Sand mit Dornen- und 
Kactus - Schmud bildet ihre Blumen- 
auen. E3 find meiften® harmlofe 
Geſchöpfe, dieſe glüdlichen Wüſtenbe⸗ 
wohner; doch ſind auch einige bösar⸗ 
tige darunter. Wohl ſchon mancher 
Metallſucher, der mit ſeinen Burros 
hier umkam, hat ſein brechendes Auge 
a) diefes frohe Eibechfen - — 
anlegt —— — 


— — — — 


Ofen Samftag 
Abend bis 11 Uhr. 


Offen Sonntag 
BYormittag. 


ie 


Samfag Bargain:Spezialiläten. 


Männer-Kappen — Werth 50c, 
zum Verfauf zu 


MWollene Handſchuhe für Männer— Werth 


50c — zum Verfauf zu 


Wollene Siweaters fir Männer — Wert) 


$1 — zum Berfauf 


Unterzeug für Männer — fließgefüttert, 
‚It 
28c, 


KnabensKappen, Werth 35c und 


zum Berfauf zu 


Siveaters für Knaben — Werth Töc, 
DIET An aaa aa dee IRRE: 


zum 


—— — als Dattelſtaat. 


Die Verſuche, die orientalifche Dat= 
telpalme in unſerem Lande heimiſch 
und einträglich zu machen, ſind be— 
tanntlich nit mehr ganz neu, fon- 
bern find in einigen Theilen von Ari= 
zona und Californien geglüdt. Auch) 
im Ierritorium New Merico hat man 
in biefem Jahre mit der Anpflanzung 
tonDattelpalme-Schößlingen in größe 
rem Maße begonnen, und anfcheinend 
mit nicht ſchlechten Ausſichten. Dahin- 
gegen hat noch Niemand, außer Fleri- 
ften, dieſe werthvolle Pflanze im 
Staate des einſamen Sterns cultivirt. 

Und doch verbürgt ſich ein Kenner 
aus dem Orient ſelbſt, der Syrier Jo— 
ſef Hahmet, welcher ſich in der Nähe 
von Waco niedergelaſſen „bat, für einen 
entſchie denen Erfolg der Dattelpalmen— 
Cultur im Nordweſten von Texas. 

„Die Dattelpalme,“ ſagt er u. A., 
ſomn⸗ weit genug vom Meere entfernt 
ezogen werden, um gegen feuchte Bri- 
8 geſchützt zu ſein und heiße, trockene 
Sommer zum Reifen ihrer Frucht zu 
haben. Sie braucht reichlich Sonnen- 
ein und aud; reichlich after, legte- 
tes aber nur im Boten. In allen die- 
fen Beziehungen nun ift feine, mir be= 
fannte Region der Erde beffer geeignet 
für die Dattelpalmen-Cultur, als der 
nordweſtliche und theilweiſe auch der 
weſtliche Theil von Texas! Wer eine 
ſolche Cultur hier einführt, der wird 
die Erzeugniſſe dieſes Staates um eine 
weitere, wichtige Ernte bereichern und 
ſich ganz beſonders einen Verdienſt um 
die Anſiedler der betreffenden Counties 
erwerben; denn dieſen Anſiedlern wird 
bamit eine neue und unverſiegliche 
Einnahme⸗Quelle eröffnet werden. Iſt 
eine Dattelpalmen-Pflanzung ein— 
nel da, fo hält fie Jahrhunderte aus. 
Eine reichliche Ernte ift ftet3 gewiß, 
tesnn außer den fonitigen Erforderniſ— 
fen der Boden Stidftoff und Phosphate | 
e nug entHält, — ımd aud das trifft 
hier zu.“ 

Sp meit das lUrtbeil 
Haus aus vorzüglichen Sachverſtändi— 
gen auf —— Gebiete. Jede Ausſicht, 
bie Obſt⸗ Production unferes Landes 
suf die eine oder andere Art zu ver- 
mehren und zu bermannigfachen und 
beionderd Gegenden, die in manchen 
andern Beziehungen meniger dankbar 
Imd, in dieſer Hinſicht ſehr werthvoll 
zu machen, iſt natürlich mit Freude zu 
begrüßen. Im Geſchwindſchritt frei— 
lich, wie es die Amerikaner ſo gern 
ſehen, läßt ſich die Datteln-Cultur 
nicht zu einem landwirthſchaftlichen 
Erfolg machen; es gehört ein klein we⸗ 
nig Geduld dazu. Eine durchſchnitt⸗ 
liche Dattelpalme aber, welche 8 Jahre 
alt geworden iſt, bringt jährlich ihre 
200 Pfund Früchte; Bäume erſten 
Ranges tragen an die 300 Pfund. 
Und die Einträglichkeit ift, wie gejagt, 
eine jehr dauernde. Auch können zwi⸗ 
fen den Datielpalmen-Bäumen nod) 
andere Obftgattungen oder fonjtige 
Bodenproducte mit Erfolg angebaut 
werden, aumal man diefe Bäume ohne= 


eined, bon 


North Avenue 
und 
Larrabee Str. 


in gt 


Habt Jhr fie beantwortet? Wir Fönnen Euch 


bei der Köfung helfen. 
vergleicht unfere Preife, 


wahl, 


Bejeht unfere riefige Aus» 
und Ihr werdet 


ohne Zweifel in jeder Hinficht befriedigt fein 
Sprecht vor und unterfucht die nachftehenden 


Spezialitäten. 
Männer-Ueberzieher 
Auswahl von Facons, 
Klei— 


mes ſchönes 


dungsſtück — tadel— 
los paſſend, ſtark ge— 
macht u. dauerhaft 


| 
$ 
— 
und gefüts | _ 


beſetzt 
Männer-NUeberzieher 
Muſter und 
und den neueſten = 
lleberzicher- Stoffen. | 
Schultern und Siras | 
gen handgemacht — 


Männer-NUeberzieher 
dungsſtück — 
Ueberzieher-Stoffen 
— hochmodern, ta— 
dellos in Paſſen u. 
Arbeit. Gefüttert m. | 


wollener Serge und 


Special Nr. 


Facons, gemacht von Meltons 


Special Nr. 
ie | aus den feinſten hieſigen 


| $ 
| 
} 


Special Nr. 1—Gemadt in einer großen 
in all den neuejten Stoffen. Ein war: 


| unjer Rreis $10 


tert. Mııdere Ge 

| 
| verlangen 

1 
' $15 für ahnlich 
Kleidunasitüde — 
2—Hübſch beſetzt, neueite 
Vicunas, Kerſet 
— — 
tende Sorte, völ— 


| 
Nlig 818 werth — 
m unser Preis $12. 


3— Ein außerit feines lets 
und import. 
Italian. — Der 

Schneider verlangt 
830 für ein ſol— 

ches Kleidungsſtück 
815. 


15 
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215 5. SEL.NZ. 
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Für Sen 


Alter 
nett, 


Nederziefer— 


der feinjte Nod, aber ein jel= 


tener Bargain für 


Aeherzieher 


tes Kleidungsſtück, ſehr 
ſtark und dauerhaft 


390 Anzüge — 


Ya mr 


RI‘ 
Anzüge — 


ben und TFacons 
Werth 85.00 — 
unjer Preis 


bin 35 Fuß von einander, und mit 40 
Fuß Abltand zwifchen den Reihen an- 
gepflanzt hat, wenn man die günjtig- 
fien Ergebriffe bon ihnen erzielen 
will. Ein einziger, auf jolde Weife 
bebauter Acre Landes fann eine Fa- 
milie erhalten. Wbgejehen vom ma= 
teriellen Werth, trägt die Dattelpal- 
men=&ultur auch zur Verbefjerung der 
gejundheitlichen Verhältnifie in der 
Nachbarfchaft bei, und daß eine Dat: 
telpalmen-Nflanzung auch einen recht 
fchönen Anblid bietet, ijt unbeitritten., 

Bon Antereffe ift noch Die Bemer= 
fung des Obengenannten, daß in den 
claflifchen Heimftätten der Dattelpal- 
men-Zucht, wo e3 auch Viehzucht ge= 
nug gibt, Ddiefe Bäume unmittelbar 
auf Weibeländereien jtehen, ohne vom 
Hornvieh oder den Schafen befchädigt 
zu werben. 


Elecetrifhde Parfüm - Bewinnung. 


&o oft man von Prof. Elmer Gates 
hört, darf man fih auf irgend eine 
tühne Idee gefaßt halten; dies gilt 
denn auch von der vorliegenden. Man- 
| che feiner Einfälle ftreifen ja ftarf an 
das Phantajtifche, andere aber haben 


einen beachtensmwerthen Kern, und ins | 
| von felbjt auffteigende, direkt erhalten, 


| fo rein, 


terefjant find fie alle. 

Die Geminnung der Wob?gerüche 
von Blumen in Parfüm- Form iſt be— 
kanntlich eine ziemlich umſtändliche 
Sache, wie ſie bisher betrieben wird. 
Wie die Blumen hierfür in manchen 
Ländern ſyſtematiſch gezogen werden, 
wie eine Lage Blumenblätter nach der 
anderen auf Schweineſchmalz gelegt 
wird, das auf Glas gebreitet iſt und 
den Blumenduft beſonders gut abſor— 
birt, wie dann der letztere an Ort und 
Stelle oder in fernem Lande wiederum 
in Alcohol übergeleitet wird, u. ſ. w., 
das wurde ſchon bei früheren Gelegen⸗ 
heiten geſchildert. Leider iſt ein gro— 
ßer Theil des, ſolcherart von den Blu— 
men gewonnenen Parfüms nicht ganz 
reif, daher nicht in ſeinem beſten Zu— 
ſtand; auch nimmt das Schmalz ge= 
wiſſe Unreinigkeiten mit auf, welche 
die Güte des Extractes mehr oder we— 
niger beeinträchtigen. Die Blumen— 
zucht für die Parfüm-Gewinnung hat 
ſich in unſerem Lande noch nie zu ei— 
ner Induſtrie entwickeln können, ob— 
wohl eine ſolche ohne Zweifel fehr ein⸗ 
träglich wäre, — man denke z. B. nur 
an die Preiſe des Roſenöls. 

Neuerdings aber hat der Obenge— 
Nannte eine Maſchine hergeſtellt, durch 
welche die Erlangung der Blumens 
Wohlgerüche bedeutend vervollkomm— 
net und vereinfacht werden ſoll! Dieſe 
Maſchine ſoll es ermöglichen, die 
Wohlgerüche auf electriſchem 
Wege unmittelbar aus den Blumenbee— 
ten zu gewinnen und in Flaſchen zu 
ſammeln, während die Blumen ruhig 
ſtehen bleiben und weiterblühen kön— 
nen. 


Zu diefem Behuf werben in die Erde 
bes Blumenbeetes Zinkplatten gelegt, 
welche durch Kupferbrähte mit der bes 


3 bi3 
kleidſam, 


Norfolk und 3-Stücke, 
ßes Aſſortment von Far— 
— Ulter 8&—16 — 


IE — 
nicht 


52.95 


Alter 3 bi3 16 — ein 
warmes, 


gutgemach⸗ 


Extra Werth—viele Far— 
ben, nett ge— 
macht u. bejfebt— Alter 3—8. 


1:95 


gro⸗ 


ſagten Maſchine verbunden ſind. Ue— 
ber letztere ſei vorläufig nur geſagt, 
daß ſie verhältnißmäßig ſehr billig 
kommt, und ihre elctro- magnetiſche 
Kraft jo groß ſein ſoll, daß, wenn 
man auch nur eine einzige Roſe vor ſie 
hält, ein Pint Waſſer binnen ſechs Se— 
kunden den vollkommenen Geruch von 
Roſenwaſſer haben ſoll. Sobald die 
Geruchtheilchen von den Blüthen auf— 
fteigen, werden fie— wie der techniſche 
Ausdruck heißt — inductio geladen 
und alle nach einem Terminal = Bunti 
gezogen, nämlid” nach einem großen 
metallifhen Knopf mit einem Loc) 
darin, Durch welches die Theilgen in 
ein Olasaefäß mit Wlcohol gelangen. 
Sobald diejes Gefäß genügend mit 
dem Parfüm gefättigt ift, mirb es 
durch ein frifches erfeht. Der Erfins 
der behauptet au), daß e3 ihm gelun— 
gen fei, gewifle Arten Blumengerüche, 
mährend fie diefe electrifche Bahır 
durchlaufen, fihtbar zu machen. Doch 
dad nur nebenbei. Bi3 auf fünf Fuh 
Entfernung fol der Apparat Ge— 
ruchstheilchen anziehen. 

Sn diefem Apparat wären Natur 
und modernfte technifche Kunft treff- 
lich vereinigt! Denn wir würden fol- 
&erart das natürliche „Bouquet“ der 
Blüthen, und zwar nur das reiche, 


wie nur möglid, und bie 
Pflanzen könnten gemädlich noch mehr 
Wohlgeruch herporbringen, der dann 
in derfelben Weiſe eingeheimft würde. 
Herz, was mwillft Du mehr? Der Up» 
parat ijt leicht zu bedienen, und befon» 
ders Frauenhände follen fi recht gut 
für diefe Arbeit eignen. 

Wenn die Mafchine wirklich hält, 
mas fie verfpricht, fo mag fie eine neue 
und wichtige amerifanifche Yndbuftrie 
entmwideln, indem fie das Ziehen von 
Slumen für den vorliegenden Zived 
zum eriten Mal lohnend madt. Die 
Ver. Staaten importiren jährlich für 
$400,000 Kölnifh = Wafler und für 
$1,000,000 Rohftoffe zur Bereitung 
bon Parfümerien. le biefe Sum- 
men fönnten gefpart werden, indem die 
Mohlgerühe fchon vom erften Sta= 
dium an daheim gewonnen würden. In 
Californien und anderwo im Süd— 
weiten und Süden gibt e3 noch gemwal- 
tige Flächen, melde für bie Rofen- 
armerei recht günftig mären. Oran» 
gen-, Tuberoſe⸗ und andere Blüthen, 
welche in dieſen Gegenden unberwer— 
thet bleiben oder maffenhaft wegge⸗ 
worfen werden, könnten ſehr preis— 
würdige Eſſenzen liefern. Die Lang— 
wierigkeit des alten Verfahrens, örtli— 
che Kenntniß gewiſſer beſonderer Vor—⸗ 
theile und der Unterſchied der Arbeits— 
verhältniſſe ſind es wohl hauptſächlich 
geweſen, welche dieſe Induſtrie bis jetzt 
auf beſtimmte Länder der alten Welt 
beſchränkten, — aber das electriſch ge⸗ 
wonnene, amerikaniſche Natur-Roſen⸗ 
öl mag am Ende gar dasjenige der 
Balkan-Länder noch überflügeln 


Leſet die Sonntagpoſt« 
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„Abendpoit“,Ghicage, Freitag, den 14. November 1902. 


:1 Schlafen. Die Aiche des Alltaglebens 

4 Tegte fich erftiddend darüber. Nur noch 

einmal flieg ein- mildes freundliches 

Licht empor, das fie für Die nahende 

Morgenröthe hielt und das bo nur 

ber lehte verflärende Schimmer der 

AUbendröthe mar. Dana Tam bie 

Naht. Das Schiefal hatte fie wieder 

einmal al® das arme, verfpottete 
Schneder! behandelt. 

Urfprünglich hatte fie gar nicht da= 
ran gedacht. Er war regelmäßig ing 
Lokal gekommen, ſaß da feine zwei 
Stunden und vberſchwand dann wieder. I 
Hüdih war er nicht zu nennen, aber —9* N 
feine Züge maren ſehr ſympathiſch. u N 
Und er hatte fo innerliche tiefe Augen! N —— 
Nur hin und wieder richtete er das N NL SADN (I 
Wort an fie; nicht in’der übermüthigen | N 
und Schalen Weife, wie fie'S ſonſt von —5 ht N 
den Gäfien gewöhnt mar: mas er faate, 
hatte Fuß und Hand. Seine tiefe, 
mobllautende Stimme mirfte auf ihr 
Dbr und ihre Seele etwa wie meiche, 
warme Waflerwellen im Bade auf ven 
Körper — wohlia, jchmeichelnd, traum- 
fpinnend. Sie hörte ihn gern reden, 
ohne jich des eigentlich bewußt zu wer— 
ben. 

Nach und nach fam er immer regel- 
mäßiger, fo daß das Schneder!l jchon 
jedesmal nach der Uhr ſchaute, ſobald 
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5 Washpurn-Crosbys 
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60 Waggonladungen — 
Möbel — eine Hälfte aus Sem $95,000 Lager 

der Broadway Furniture and 

Carpet Co. von St. Louis, 
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wir ſie erhalten haben —zu 
655 am Dollar. 


Wundervolle Preisanſähze, erſtaunliche 
Werth-⸗Offerten —großartige Bargains 
ohne ihres Gleichen. 


Kochherde, 78 in dieſer Partie, von 
ſeht otxnamentalem Muſter, elegant 
mit Nickel verziert, großer Backofen 
un T Dur Feuerplatz, ſpez. 
(bobe e .00 mn 

Ben 8. ‘> 


Ne N Fan — 


HN 
Hin 


86 eiferne Vettftellen, die ben der Broadway 
Beten. 60. für 3.75 verfauft: wirrden— 
bwere Pfoften und großes Tubing, 


Farben von Gmailfe, Ränmungs- — —e 
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Hot 


Draft 
Gas, 
Tohle, 


91 bübihe Drejiers, Golden order Ma: 
begony Finijb, Broadway 
ture Go. verlangte 810.50; 


Aeber 500 
Couches — 


Einſchließlich jene mit 
ſoliden Oat— 
geſchnitzte 
tiefe tuf⸗ 
fein über— 
zwei War: 
zu 7.50, 


jchweren 
Seftellen, 
Klauenfüße, 
ted Tops, 
zogen, in 
tien — eine 


die andere 2 22 


2. dd 


polirt, bohfein in jeder Peziehung, beite Dual. Weberzug 


Blaſt 
Louis zu 814. 75 verfauft: 
uneueſten 


J 


für 
Cole 


— — 

* — 
Stahl-Kochherde, 
davon;: 
339.50; 


St. 
die 
Down 

eigenes 

Weich: 

- 


9,75 


Heizöfen, in 
Verbejjerungen, 
verbrennt sein 
Koblenitaub, 


beiter gerollter 


nidelverziert, zu 


mit boher Shelf; nur 23 
fie wurden in St. 
Stahl, 
tert, jede befannte Perbejierung in der Fabri— 
fation bon Stabltocdhherden, 


Elegante Baſe Burners, 
Self Feeders, voll ni— 
delverziert, m. Patent⸗ 
— Grate und 
rafts, in Et, Louis 
betfauft zu 318. 0 
mütfen -fort bei dieſem 


.75 


Louis vertauft zu 
Asbeſtos gefüt⸗ 


elegant 26.75 


EEE ESSENER 
Elegante 
‚ Schaukelftüljle, 


Dat, 
größte je offerirte, 
Schaufelitubl: Bargatı, 
wirklich ſehr hübſch, ge— 
preßter Leder Cobbler 
Sik, um fie zu räu: 
men, 


folid über 125, 


der 


- in drei Partien: 


tie 1 3u 16.75; Partie 2 zu 12.75, und Auswahl von allen in Partie 3 zu 


schwere 
Muiter, 


149 Rollen 
un alf*? tAhnır 
por M⸗ 

112 Rolen ertra fchwmere Wollespiled Ins 
arain®, eine jpezielle Cualität, jebr 38 
Aßñ Rollen beite reinwolfene Angrains—eine 
ganz beiondere Offerte 
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J 509 fertige Nua?, Größen von 6x9 bi8 133 
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BILI5 umd ZEICHEN. 


schöne Farben, um damit aufzuräu: 45C 
BE ER ann age ana 
Nollen Sammet:Teppiche, eine prächtige 
Auswahl — Mreis jegt berabaefet AI 
per Vord 65€ 
1599 Smyrna-Rugs, 6 bei 9 Fuß, eine jehr 
dauebafte Cnalität — Preis in 15 
=t. Yoni® 814.50, reduszirt auf. + 


Si. ... 


210 Rollen erten feine Tapeftrh-Teppide,, | 
93 


| 
| 
| 


Ri? feine wendbare Bogoda-Rugs, Größe 9 


— > 
a ArminitersNugs, 9 bei 12 Fuß — Ihr 
haft nie vorher folche 
aefenen 

75 Wilten Velvet Rugs, 9 bei 12 Fuk — 
jollten für 840 verfauft werden; 


12, um damit aufzuränmen, 8 > 
+ 
Wertbe 23.75 


28.75 


183, alle jekt zum wirflihen Koftenpreife — aufwärts vom „neraruennonenonnnrseneereren en 8.75 
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„'s Schneckerl.“ 


Skizze aus dem Leben von Max Wundte. 


Bei den Stammgäſten und bei ihren 
Kolleginnen hieß ſie ſchlechtweg das 
Schneckerl. Wie ſie zu dem Namen ge— 
kommen war, wußte kein Menſch. Ge— 
nug, er tauchte plötzlich auf, war in 
dem Munde aller, die das kleine, blaſſe 
und ſtille Mädchen kannten, und 
ſchließlich ſchien man den eigentlichen 
Namen, bei dem ſie vorher gerufen 
wurde, vergeſſen zu haben. Es war. 
wie wenn ein Schlagwort für eine 
Sache gefallen wäre, die aller Intereſſe 
erregte, und das ſchlagworthungrige 
Publikum hatte ſich nun deſſelben be— 
mächtigt, um nicht mehr davon zu laſ— 
ſen. Anfangs hatte es ihr Kummer 
genug bereitet und ſie war oft darüber 
in einen hitzigen Zank mit ihren Freun— 
dinnen gerathen. Aber was half's? 
Man lachte über ſie, über den Namen, 
über ihren Zorn ... ſie war einmal 's 
Schneckerl und blieb es: ſchließlich er— 
gab ſie ſich darein und trug dieſen Na— 
men mit Geduld, wie ſie alles in Ge— 
duld zu tragen pflegte. 

Sie „bediente“ ſchon Jahre lang in 
demſelben „Geſchäft“. Ich glaube, man 
rechnete ſie ſchon halb zum Inventar. 
Den übrigen Kellnerinnen war ſie eine 
ſtete Zielſcheibe ihrer Witzeleien und 
Scherze; bei den Gäſten dagegen er— 
freute ſie ſich eines höheren Grades von 
Achtung, als man ſie Kellnerinnen 
ſonſt im Allgemeinen entgegenbringt; 
man mochte ſie ſogar gut leiden, ob— 
wohl ſie gar nicht ſo war, wie die mei— 
ſten. Ueberdies war ſie noch ein klei— 
nes unſcheinbares Perſönchen, das 
auch ſonſt durchaus nichts aus ſich zu 
machen verſtand. Zu allem Ueberfluß 
war ſie ein wenig verwachſen, aller— 
dings kaum merklich, und das Geſicht 
wies auch keine beſonderen Reize auf. 
Nur wer ſie zuweilen aufmerkſam an- 
ſchaute und ſelbſt nicht zu den ganz 
Oberflächlichen gehörte, den mußten 
die großen dunkelbraunen Augen ſelt— 
ſam berühren, die ſo rein und reuher⸗ 
zig, ſo demüthig fragend und wehmü⸗ 
chig traurig zugleich drein ſchauten. 
Sonft mar fie immer die gleiche: ſtill 
und geſchäftig, freundlich ünd dienſt— 
eifrig. 

Wie es kam, daß die kleine Selma, 
die ſo wenig dem landläufigen Begriff 
einer Kellnerin entſprach, „bedienen 
ging?“ — Ach, das iſt auch ſo eine 
Geſchichte von den Launen des Lebens 
und ſo bezeichnend für das atme Ge— 
ſchöpf. Vas Schickſal hatte ſie ſchon 
borber zum „Schnederl“ gemacht, ehe 
bie Menfchen noch den Namen für fie 
erfanben. 

Eie war aus guter familie und der 
Vater war lediglich befoldeter Privat- 
tam die langwierige, 
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fojtjpielige Krankheit, die dem Manne | 
die Stellung foftete und die geringen 
Erfparniffe aufzehrte. An fein Ge: 
jundmwerden war nicht zu denfen, Ile: | 
ben3längliches Siehthum war alles, | 
mas die Zukunft ihm zu bieten hatte. 
Was nun? Ein franter Mann, eine 
ihmwächliche Frau, drei Mädchen im 
Alter von vierzehn bis achtzehn und 
zweit Buben von dreizehn und zwölf 
Jahren — und fein Verdiener! Selma 
war die ältefte, fie mar bie einzige, Die 
noch mit eingreifen fonnte, und fie 
fann Tag und Naht darüber nad, 
wie ed zu maden wäre. Handarbeiten? 
Nähen? Damit konnte fie im allerbeiten 
Falle fieben biß zehn oder zwölf Kro— 
nen in der Woche verdienen, das mar 
ein Tropfen auf heißem Stein. — Ya 
— das war ein Gedanfe! Nn Der 
Nähe der Alademie oder des lUniber- 
jitätsgebäubes eine große MWohnung 
miethen, fie entfprechend ausmöbliren | 
und dann bermiethen . . .das imäre! | 
Aber die hohe Miethe für ein Viertel- 
oder gar ein Halbjahr vorausbezahlen, 
und dann die theuren Möbel... mo | 
das alles hernehmen? 
Und das Mädchen fann und fann. | 
Als Verkäuferin geben? Sie machte | 
mehrere Verfuche; man bot ihr bie | 
fürftlihe Monatsgage von dreißig : 
Kronen „für den Anfang”. Mein ! 
Gott, und gerade der Anfang brauchte | 
viel Geld! War die große Wohnung | 
erjt eingerichtet und da® Vermiethen 
im Gange, dann war ja das Aergſte 
borüber. / 
Da erfchien ihr als rettenber Engel | 
eine Sculgenofjin, die die Gfala 
pom Kinderfräulein zur Verkäuferin, ı 
und zur Kellnerin | 
durchgemacht hatte und ihr nun bas | 
2008 der letten Kategorie in lebhaften | 
Farben fchilderte. Namentlich was ben | 
Verdienit anbetraf. Der Lohn märe ja | 
nicht groß, etwa zwanzig Kronen im 
Monat, aber die Trinkgelder. Es kä— 
men wohl an die 150 bi3 200 Kronen 
im Monat zufammen. Und für Koft 
und Wehnliches wäre ja nichts auszu- 
geben. Freilich, c8 hätte ja auch feine | 
Schattenfeiten, aber e3 hätte: ja Tehr 
viele durhaus „asiftändige” Stellen, 
mo e3 gar nichts weiter verjchlüge. 
Dem Mädchen ging der hohe Ber- 
dienft fortwährend im Kopfe herum. 
Das wäre etwas! Jhrer Yamilie fonn- 
te dann mit einem Schlage - geholfen 
werden. Baier und Mutter : waren 
entjet über biefen Gedanten ‚und auch 
fie fand es im Stillen fehredlich, „be- 
dienen zu geben“. Aher bie Noth ftieg 
innmer höher; das Gejpenjt derZufunft 
trat immer brobender vor fie hin. Und 
endlich ging ſie doch; die lange Be- 
 Beinlichen biejes 


ichäftigung mit ‘em. 
Mes Halte lich den, Wis 


Entſchlu 
derſtand 


So war die kleine Selma Kellnerin 


geworden. Das Schickſal hatte ſie 
dazu auserſehen, die Laſt der ganzen 
Familie zu tragen. Das kommt eben 
alle Tage vor und iſt nichts Beſonde— 
res; aber genau beſehen hatte das 
Schickſal eigentlich nur ſeinen böſen 
Scherz mit ihr getrieben und das ganze 
Opfer war im Grunde recht unnöthig 
geweſen. 

Anderthalb Jahre war ſie in Stel— 
lung, ſie hatte ſo viel zuſammenge— 
ſpart, daß ihre Mutter eine hibfche, 
fehr geeignete Wohnung miethen fonn- 
te und aud) eine jtattliche Anzahlung 
für den Möbelhändler bereit hatte, 
Da jtarb der Vater. Yebt hatte bie 
Sache kaum noch Zweck. Die beiden 
Schweſtern waren in Familien— 
ſtellung gegangen, der ältere Bru— 
der beſuchte auf Koſten eines dem Va— 
ter befreundeten Elektrizitäts-Unter— 
nehmers, der des Jungen Fähigkeiten 
für dieſes Fach erkannt hatte, eine tech— 
niſche Anſtalt, und der jüngere Bruder 


ſollte nach ſeiner Konfirmation bei ei— 


nem Mechaniker in die Lehre treten. 


Ein halbes Jahr ſpäter ſtarb auch die 


Mutter. So, da ſtand das Schneckerl, 
einſam, verlaſſen, und die Menſchen, 
die ihr theuer waren und für die ſie alle 
die Opfer gebracht hatte und noch brin— 
gen wollte, waren dahingegangen, wo 
man ihrer nicht mehr bedurfte. 

Selma wurde ſtiller und ſtiller. Von 
den Thränen, die nächtlich in dasKopf— 
kiſſen floſſen, hatten die Kolleginnen, 


die in demſelben Raume ſchliefen, keine 


Ahnung. Und da ſie ſich niemals aus— 
ſprach, wurde ſie weidlich mit einer un— 
glücklichen Liebe gehänſelt. Und da— 
mals war es, als zuerſt der Name „'s 
Schneckerl“ auftauchte. 

Obwohl ſie es nun nicht mehr nöthig 
gehabt hätte, zu bedienen, blieb ſie doch; 
die Tretmühle des Lebens hatte ſie 
ſchon vollſtändig disziplinirt. Was 
ſollte ſite auch ſonſt anfangen? Es 
war ſchließlich das eine wie das andere. 

Unglückliche Liebe! Armes Schne— 
derl! Wenn's nicht ſo traurig geweſen 
wäre, man hätte darüber lachen fün- 
nen. Jahre waren über ihren Verluſt 
dahin gegangen; der Schmerz hatte ſich 
gelegt, aber der Ernſt war geblieben. 
Sie war nicht leichtblütig genug, es zu 
machen, wie ihre Kolleginnen, oder we⸗ 
nigſtens viele von ihnen. In der Seele 
aber ſtieg es manchmal glühend heiß 
empor — ein wildes, tobendes Drän⸗ 
gen, eine unüberwindliche Sehnſucht, 
eine ſeltſame Müdigkeit und Bangig— 
keit. Ziellos und formlos war das 
Verlangen in ihr, ein ſcheues Träumen 
von fernem, überſeligem Gluck; leiſes 
—————— 
ſignation einen Verzwei am 
"Aber audy bieje. Jahre vergingen, 
und allmälig fing das Feuer ın einzu- 
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Hämorrhoiden. 


er länger ausolieb. Und daß er fich feit 
langem jtändig in ıhr „Nepier“ jebte, 
erfüllte fie mit geheimer Genugihuung. 
Nicht etwa. des Irintaeldes wegen, 0 
nein, fie genirte ji; fogar, e3 bon ih:n 
zu nehmen — e3 war doch einer, der fie 
für jeinesgleichen hielt und herzlich mit 
ihr ſprach. Zurückweiſen konnte ſie 
das Trinkgeld auch nicht gut. Was 
jollte er davon denten? Und wie follte 
fte D15 motibiren? Woer fie machte fich, 
Jomie fie ihm auf ſein Geldſtück her— 
ausgegeben hatte, mit auffälliser Hajt 
in einer entfernten Ede zu Ichaffen. 

Einmal, als fte ziemlich viel mit ein- 
ander geplaudert Gatten, aab er ihr 
beim Hinausgeben die Hand. Das war 
ein Ereignis für 098 blafle Kind. Als 
fie mit ihren Kolleginnen fpät am 
Abend nah dem gemeinjcheftlichen 
Sclafraume hinaufging, fingen ade 
plöglih an zu laden. „Hört doc, "8 
Schnederl fingt!” Das Schnederl hat- 
te webrhaftig gefungen, zwar leife nırr, 
für fi, bald undewußt; aber das war 
den anderen doch zu Ffomild, Das 
Schnederl fingen zu hören. 

Co mar eine nie gefannte Heiterkeit 
und Lebhajtigfeit über das jonft fo flil- 
fe und jcheue Mädchen gefommen, wenn 
auch fie felber fich darüber feine Re- 
chenjchaft zu geben vermochte. Dieje 
neue Stimmung aoß einen veridönen- 
den Schimmer über ihre Züge umd 
machte fie für den, der in dem Gejficht 
auch die Geele zu Schauen gemöhnt tft, 
ſogar anziehend. 

Es erfüllte ſie mit Stolz, zu ſehen, 
wie ihm, dem ernſten, ſchweigſamen 
Manne, allmählich in ihrer Gegenwart 
das Herz aufzugehen begann. Bald 
wußte ſie ſeine ganze Geſchichte, ſein 
Denken und Streben und Hoffen. Er 
war Architekt und hatte ſich aus küm— 
merlichen Verhältniſſen emporgearbei— 
tet. Augenblicklich ging's ihm gerade 
nicht zum beſten, aber vor ihm lag ja 
noch die große, verheißungsvolle Zu— 
kunft. Und ſie nahm Antheil an allem, 
was ihn bewegte, und er ſchien ihr 
dankbar dafür zu ſein. 's Schneckerl 
war eine ganz prächtige Kameradin; ſie 
hatte ein ſo geſundes Urtheil und ein 
reiches Gemüth. 

Einmal kam das Geſpräch auf ſie 
ſelbſt. Ob ſie denn niemals einen 
freien Tag habe, da er ſie Tag für Tag 
im Geſchäft treffe und ſich auch keines 


Eine Cuelle von Aeberraſchungen 


Für Aerzte und Patienten. 


Dr. Redmond, ein Spezialift im 
Studium und Behandlung von Hä- 
morrhoiden und Afterfrantheiten, jagte 
fürzlich, daß die Pyramid Pile Eure, 
die neue Entdedung für die Heilung 
von Hämorrhoiden, dad mwunbderbarite 
Mittel ift, von dem er je gehört oder je 
verfucht hat in einer Hinjicht; und das 
war die augenblidliche Linderung, die 
in allen Fällen eintrat, ganz gleich, wie 
ihlimm, von dem Augenblid an, mo 
das Mittel angewandt wurde; Dies 
überrajchte ihn um fo mehr, weil er 
das Mittel forgfältig analyfirt hatte 
und feine Spur von Opium, Cocaine 
oder anderen Siften darin vorfand. 

Bei Uerzten fteht die Poramid Pile 
Eure in hoher Gunft, denn fie tritt 
fchnel an Stelle von mwundärztlichen 
Dperationen und meil es jo einfach, To 
leicht anzuwenden ift und feine mine= 
ralifchen oder anderne Gifte, Die ae- 
wöhnlich in Hämorrhoiden-Mitteln ge 
funden werden, enthält. 

Dr. Efterbroof berichtet, daß die Py- 
ramid Pile Eure nicht nur die verfahie- 
denen Formen von Päniorrhoiden heilt, 
fondern auch nie verjaat, augendlidlich 
zu lindern gleich nach der erjten An- 
wendung, ganz gleich, wie jchlimm die 
Schmerzen oder Leiden au) fein mö- 
gen. 

Leute, die jahrelang an Hämorrhoi- 
den litten, - find oft erftaunt über Rie 
Schnelle Linderung, die gleich nach der 
eriten Anwendung eintritt. Ein ande- 
rer großer Vortheil ift die Ichatjache, 
daß ein Jeder das Mittel anwenden 
fann, ohne fein Gefjäft oder feine Be- 
rufapflichten au verfäumen. 

Herr J. W. Rolling, von Smweet 
Springs, Mo., fchreibt: Die Pyramid 
Pile Eure hat nicht ihres Gleichen, fte 
heilte mich in weniger ald 30 Tagen. 
‘ch wartete 15 Yage oder auch länger, 
um ficher zu fein, daß ich auch vollftän- 
dig furirt mar, ehe ich Ahnen fohrieb; 
jegt fann ich jagen, daß ich furirt bin 
und ich werde die Pyramid Pile Eure 
bei jeder Gelegenheit empfehlen, denn 
fie verdient e2. 

Das Mitel ift jo beliebt, daß alle 
Apotheter e3 jet zu fünfzig ECentz per 
Padet verfaufen, unb mehr davon, als 
son allen anderen ähnlichen Mitteln 
zufammen genommen. EBEN 

Schreibt an die Pyramid Drug Eo,, 
Marſcholl. Mich, wegen ihr kleines 
Buches über Urſachen und Heilung von 
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luch das 
Zelte 


UdendE entfinnen fünne, an dem fie ab: 
iwetend gewelen jet. DO ja, aber fie ha- 
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be bisher von ihrer freien Zeit herzlid) | 
wenig Gebrauch aemadıt. Aber in der | 
nädjten Woche, vielleicht am Dienftag | 


oder Mittwoch, wenn das 
Stühlingemwetter jo bleibe, 
einmal 


würde 


köſtliche 
ſie 
nach Dornbach hinausfahren 


und nachfehen, wie weit die Natur eis | 
gentlich mit ihrer Frübjahrstoilette fei. | 


Denn fpracen fie von etmas Anderem. 
Und das Metter blieb fo. Ein wun- 
dervoller Maitag war's. 


Die roman-⸗ 


tiſchen Abhänge des Wienerwaldes wa-⸗ 


ren in lichtgrüne Wolken gehüllt und 
rings um ſie klang und ſang es in un— 
erſchöpflichen Jubelhymnen. 


DasHerz 


wurde ihr weit. 's Schneckerl hatte bis- 
her gar nicht gewußt, wie ſchön dieWelt 


ſei. Oben auf der Schafbergalpe hatte 
ſie Kaffee getrunken und ſich wie 
Kind gefreut über die köſtlichen Far— 
benſpiele, mit denen die ſinkende Sonne 
über dem Saum des Waldes das 
phantaſtiſch geformte Gewölk verſchön— 
te. Das lohte von brennendem Roth 
durch alle Nuoncen hindurch bis zum 
duftig hingehauchten Lila. Da ſaß ſie 
und ſah das Alles mit entzückten Au— 
gen und offenem Herzen und ſann und 
träumte. Hier durfte ſie's ja; im Ge— 
ſchäft war dazu keine Zeit. 


en; 


Ein kühler Hauch flog zu ihr herauf. 


Sie fchauerte zufammen und fab nad 
der Ubr. E3 war gar nicht mehr meit 
bon fieden. Einen bedauernden Blid 
warf fie noch auf die Herrlichkeiten 
ringzum, von denen fie jcheiden mußte; 
dann mochte fie fih zur Heimfehr fer: 
tig. Plötzlich weiteten fich ihre Augen; 
der Athen ftocte, Falfunasloje Freude 
verrietben ihre Mienen. Dort unten— 
der Mann, der den Seldiveg eben her=- 
auffam ... war 
Uhlich? Nein, nein, fie hatte fich nicht 
getäufcht. Er ſchaute ih ar einer 
Meafreuzung forfchend um und fchritt 
dann, al3 hätte er ein jeites Ziel 
Auge, in ihrer Richtung weiter. 

Das Mädchen fühlte, wie ein leifes 
Zittern Durch ihren Körper lief. Eine 
leidenichaftliche Erwartung mit jcheuem 
Schred und ſüßſeligem Glücksgefühl 
gepasrt, Tieß ihr Herz fo heftia pochen, 
daß fie ihre Hand darauf preßte, ala 
fönnte fie e& dadurch beruhigen. Als 
fie ein wenig ur Belinnung gelom- 
men war, war ihr erfier Gebaunfe, ihm 
entgegen zu gehen; dann aber hujchte 
ein wehmütbiges Lächeln über ihre Lip- 
per. Zufell! Er weiß ja gar nicht ein- 
mal, daß du Bier dift. Er jucht ja 
nicht dich! WUber isre Vice hingen wie 
gebannt an dem Aufftieg, den er her- 
auffommen mußte. Eine endlofe Zeit 
perfirih. Da... endlih! Da kam er. 
Und er hatte fie auch fofort erblidt. 
Eine Feljenlaft fchien ihr von der Brufi 
zu fallen; aber in ihrer Kehle fa es, 
daß. fie jeinen freundlichen Gruß nicht 
zu erwidern vermochte, jondern Jchmei- 
gend ihre Hand in die mit herzlichen 
Lächeln dargebotene legte. Er merite 
es nicht, daß fie kalt war und zitterte. 

Eigentlich habe er fich’3 gebacht, fie 
beute bier oder fonftwo in der Gegend 
zu finden, fagte er, und da er beute 
auch nicht3 meiter zu verfäumen ha— 
be... Aber fie fei jchon zum Geben ge- 
rüflet .... 

Ya, fie mollte eigentlich nod vor 
Abend wieder zu Haufe fein. 

Eigentlih! Sie ärgerte fich über jich 
felber, und er lächeite über bies „eigent- 
lich“, Nur noch ein Stündchen! Biel- 
leicht einen furzen Spaziergang den 
laufhigen Pfad nach Dornbadh in die 
Schweizerei hinunter! Sie konnte 
nicht neinfagen, aber nur ein ganz Klei- 
nes Stündchen! Das lieh fi balb- 
iweg3 wieder einholen, wenn fie flatt zu 
gehen, wie e3 zuerft ihre Abficht war, 
mit der „Eleftrifhen“ beimfuhr. 

Und fie gingen und plauberien fo 
angeregt, daß fie gar nicht meriten, wie 
die Sonne untergegangen war und nur 
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das den 
Mann 


Eine Tonne 


Weichkohlen 


wird ein 433immer Flat einen Monat angenehm 
heizen, wenn man ſie brennt in einem unſerer 


Grossen Oak 


Gerade wie Abbildung 
Guß, hübſche Nickel-Verzierungen, Pat. 
be Check Zugluft-Regulatoren, 
rend der ganzen Nacht, brennt Alles, 


brannt 


Wir führen 


numgen 


Allen Kredit 


Heizöfen 


ihwerer geformter 
Schrau⸗ 
wäh: 


ber: 


hält Feuer 
was 


und 


werden Tann, ift der 
befte befannte Heizofen, bejeht den: 3 95 
jelben, ehe Ahr anderswo fauft, nur a 


was nöthig iſt, um Ho— 
Logirhäuſer und Woh— 
vollſtändig auszuſtatten, und gewähren 


nach 


Unserm neuen offenen Konto-System 
das mehr Vortfrile für den Käufer enthält, als ale altmodishen Kredit-Pfäne 
jufammen. Keine Sicherheit, feine Zinfen, feine Kollektoren, keine 
Sypoth.f, die unangenehme Befude beim Frriedensriditer nöthig maht— nur 
ein einfades, altmodifhes Anfhreibe- Konto— und immer die beflen Werthe. 


das nicht .... Herr ' M 


im 4— 


den Waldhängen geitanden hatte, in 
breiten Strömen fein gleiendes Licht 
Ducch Das Laubmwerf hindurch auf den 
Weg fireute. Schließlich drängte fie 
do zum Nachhaufegehen. Er mill: 
fabrte ihrem Wunfce. 
wärts 
mernden Bäume hindurch und er in ſo 
beredten Worten von ſeinen Zukunfts— 
zielen ſprach und ihr immer ein Stück 
nach dem anderen von ſeiner begeiſte— 
rungsbollen Seele enthüllte, da war ſie 
recht ſtill geworden und hatte ahnungs— 
bang vor ſich niedergeſchaut. Nur ein— 
mal richtete ſie das große leuchtende Au⸗ 
ge zu ihm empor, und da keines 
wußte, wie es kam — beugte er ſich 
plötzlich herab und küßte ſie auf den 
Mund. 

Sie war wie gelähmt, als hätte ein 
elektriſcher Schlag ihre ganze Nerven— 
welt zerriſſen; dann aber loderte es in 
ihr empor, glühend heiß und verzeh— 
rend. 

„Willy!“ 

Armes Schneckerl! Das war ſo 
ſchön, ſo überſelig; aber das iſt nichts 
für dich! 

Monate durfte ſie noch von dieſem 
Glück zehren, dann aber war's vorbei. 
Willy mußte nach einigen Wochen eine 
Reiſe antreten. Er ſchickte ihr von der 
Rheingegend aus Anſichtspoſtkarten 
mit herzlichſten Grüßen, das war al— 
led. Keine Reile verrietb, daß er wuß- 
te, mas colle8 in ihrem Herzen war. 
Über er mußte ja wiederfommen und 
dann wollte fie es ihm zeigen. Und er 
fehrte zurüd. Von andern Gäften, die 
mit ibm befannt waren, erfuhr fie’z, 
daß er jchon feit Wachen wieder da fei, 
’3 Schneder! hatte er aber nicht aufge- 


vr _ ber Mond, ber jhon lange harrenb über | fucht. Eine fieberhafte Unzuhe ergriff 


arme Kind. Nah einem halben 


| Jahre etwa börte fie rein zufällig, wie 


Wie fie fo ab: | 
ftiegen durch Die filberichim= | 


| 


I 


| 
| 
| 


| 


man über Willy Uhlich’s Hochzeit 
Iprad. Es war ihr, ala hätte einBlig- 
ftrahl ihr Herz verbrannt. Aeußerlich 
ließ fie fich nichts merken; fie that ihre 
Arbeit wie fonft; aber drinnen war mit 
einem Schlage alles tobt und ftarr. 
Ganz ließ fich’3 wohl auch nicht Der- 
bergen, und jo geichah es, daß ber eine 
Gaft, unmwiffend, wie entfeglih agrau= 
fom er war, lachend fagte: „„Und un 
fer Schneder! hat ihn fo fehr geliebt!“ 

Sie hat’3 nicht verwinden können. 
Bold darauf, ganz plöglich, ift fie ges 
ftorben an Herzlähmung, wie der Arzt 
Tagte, und er mirb wohl recht haben; bie 
Leute reden fo viel. 

Und al3 fie tobt war, ba fiel den 
Menschen plöglich ein, mas für ein qus 
ie8 Mädchen das arme Schnederl ges 


mweien war. 
hr 


Ungemandtes Ritat. — Schuh: 


| mader: „Nein, wie Sie’3 gerabe tref= 


fen — eben bat mir meine Frau Dril- 
linge gejchentt; wa3 jagen Sie bazu, 
Herr Profeflor?* — Gymnafial-Pro- 
feffor: „Mit Goethes Worten ruf’ ich 
aus, Die ich gerad’ im Kopfe habe: 
D dreimal hocdhbeglüdied Haus, Wo 


das ijt Heine Gabe!“ 
— — — 


Diagramm » Bud für Chicagoer 
Theater. 
herausgegeben von der Chicago & North: 
mweitern-Bahn, zeigen da8 lorrekte Sitz⸗Ar⸗ 
rangement aller Theater. Neber jollte ein 
Eremplar diejeg werthooflen Buches befiken, 
Frei auf Nachfrage in der Tide GOfs 
fice, 212 Etart Straße, oder ij eime 
Briefmarke-an MW. ®. Anistern, PB. X. RM, 
22 Fifth Uve. 
a0010,11,12,13,14, 15,17, 18, 19,20,21,28,9 





— — 


— 
* 


— —— 


* 


J — 


— 


Um Einleitung des 


— Children of Satan“. 
Der Prinz von Bilfen“, 


2 
e 


pet a 9 ouje — — 


Rienz 1. —— — jeden Abend 
Nachmittags 
Fieid Co Inmbian M ufen m. —Samfays 
und Eonn tags ift der Eintritt Toftenfrei. 
Ehbicago Art Anfituie— Free Befuhs: 
tage Mittwoh, Gamitag und Gonntag. 


und Eonntag au 


£oflalberiäjt. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Clerts ausgeſtellt: 

Frank Münch, Geraldine Doerfler, 

Joſeph Forner, Lillian Williams 

Nils Nilfon, Augufta Garljon, 36, 23. 

Melvin ©. Gummings, Sibilla Anderjon, 39, 34. 
Charles E. Carlſon, Tillie Underfon, 28, 38. 
Henn W. D. Felſch. Carolina Schwoerer, 27, 23. 
Joſeph Hulbert, Thereſe Devit, 25, 

John D. Nelſon, Marie „Beben, 21, 19, 

San Nititnidi, Aozeia Zaworsta, 26, 18. 

Lohn Wargin, Amiela Kaczorowäla, 23, 21. 
Arthur Mouff, Marie Sullivan, 23, 238. 

Fred Garlfon, Emilie Donike, 23, 26. 
Joſeph Wallinger, Margaret Hohınann, 29, 
James R. Long, Bilie M. nn 25, > 
Joſeph Kubel, Katie Piatek 22 21 
Axchie Bevans, Ela Mc Gabe, 26, 25. 
Ehriftian Peterjon,: Maud A. Felter, 
Thomas Stone, da Stelte, 25, RX. 
Pietro Pojenio, Yucia Siritella, 21, @. 
Unton Svec, Marp Kuncs, 25, 3. 
Sharold I. Webber, Gertrude Gott, 2, 21. 
Sohn Deanein, Franzista Danet, 40, U. 
Peter ®. Reinbold, Barbara Fig, BR, 86. 
Abraham MWetterfon, Annie — %, 22. 
mM. A. Soderberg, Hildegard Niljon, 20, 28. 
Ürel Rofenguift, Matbilda Simwedberg, 24, 38. 
Hermann Nohnijon, Celia Goodman, 36, 24. 
Albert Rovp, Barbara Simanni, 24, 20. 
Stefan Dodro, Anna Aruto, 9%, 21. 
Charles 2. Fidhtner, Agnes Miller, 38, 32. 
Weich Odhab, Maryanrna Mafur, 24, 20. 
Gharles DBrebatel, Aofefa %elinet, 23, 18. 
Sfadore 3. Findling, Either Orenftein, ou he 19. 
yanap Maunida, Elana Rhczefajte, 32, 25. 

sohn C. Sylucerd, Minnie Chamberlain, 8. 
Thomas utton, Marine Pertha Ulrich, >, 
Paul Blaczet, Glen Lamkowsta, 21, Pu 
er 28, Bde Minnie Late, 27, 2. 

rhur ReNeill, Roſie Sembah, 21, 26. 
ge Garlberg, Hilda Nyauift, 28, 26. 

uid Metteritrand, ThoraRelion, 26, 20. 
Br Raczmar, Unna Derhbos, 2%, 19. 

Biden ogodt, Mary Miszkomwicz, 42, 84. 

—— Jennie Webber, 33 2. 

a 5 —— olbrech. 24, 2. 

eier Mindbill, Unna Wirtenberger, 47, 83. 
Willem Everage, Bannlab Milieme, 40, 38. 
Hoichh %. Gade, Unna Roranda, 24, I 


— — — 


Scheidungsklagen 
wurden enhängig gemacht von: 


Stella gegen Charles Sivorie. Verlaſſen; Cordie 
Map gegen Jobn Howard Hitchcoch, grauſame Bes 
handluug Pary GC. gegen Mathias Tarxhet, Ver⸗ 
laſſen: Margaret g Percy Coot, erlaffen; 
Charlotte H. —* * Britton, Ehebrud: 
Wiſliam 25 Glementine Yadion, Verlafien; 
ER 8. gegen: Eli —* QA.:Hinde, Verlafien, 
am: &. gegen Gora Bright, Ehebruch; Caro» 
line gegen EU chael F fern raufame aufn 


21, 16. 


Coila gegen Lye . Carver, graujame Bes 
Bee; Mumie gegen George &. Earl, ‚Verlafs 
en 

— — —⸗ e —— 


To des fãlle. 


Nachfolgend veröffentlihen mir die Namen der 
Dentiben, Über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zueing: 

reitag, Marie, 50 %., 1404 ©. Trumbull Ave, 
Sn PD “el „50-2., 6141 Morgan Str. 
* 2251 Be — Ave. 
ne Mrs. Er I, 620 W. Str. 
Kligte, William, 6 %.,.%2 Benn en. 
Lange Emelia, 35 I3., 370 N. Franklin Str. 
Ehmitt, Charlotte, 81 3., 517 ®. 15. Etr. 
Georolinn, 54 Y., Yan? Union Ape. 
Mir owäty, Katharina, 8 3., 6%9 47, Str. 


— — —— 
Banterott-Erflärungen. 


Sundes:Diftriftsgeriht murben Gene um 
nike erirun eingereiht den: 


Ben „deiicien und U. Stiefel; Verbindlichfeiten 
, Beſtande 81, 050. 

BankeroitsBerfabrene gegen 
Sohn U, Wiltmen und John Andrews fuchen 
Die Vitttburg Plate Slak Go. und andere Gläu: 
biger nah. frorbernngen im Petrage von KUN 


ss firb. bisher angemeldet, 
a er ; 


-„Mbendpoft«, € Chicago, Freitag, ‚den 14. November 1902. 


— — — — 


** 
eh one 


ONE —J MELITTA TEE 


947,949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


$1 FREI! 


Denn Ihr für SLO oder mehr Kleider von 
uns Faust, geben wir Eud) eine Anweifung 
auf 81.00 Waaren bei Eurem Grocet oder 
Fleiſcher. 


Dieſe Anweiſung berechtigt Euch bis zum Betrage von 81.00 
au Allem, was Ihr wollt in Groceries, Fleiſch oder Geflügel und 
beſchränkt Euch nicht auf einen ſchmutzigen lebenden Truthahn, 
ſondern Ihr könnt Alles kaufen, was Euer Grocer oder Fleiſcher 
führt. Wegen der großen Beliebtheit dieſer Offerte, die wir vor 
zwei Jahren zum erſten Male machten, erneuern wir ſie auch in 
dieſem Jahre, und wenn auch Andere uns nachahmen mögen, ſo 
werdet Ihr doch finden, daß Benſon KRixon Co.'s An— 
weiſungen die einzigen ſind, die überall an der Weſtſeite ange— 
nommen werden, und diesiſt ein reines Geſchenk für unſere Kun— 

n, um unſeren Dank auszudrücken für die reiche Unterſtützung, 
die ſie uns im verfloſſenen Jahre haben zu theil werden laſſen, 
und um auch Andere zu veranlaſſen, die uns noch nie beſucht ha— 
ben, vorzuſprechen und mit bem größten, Iso ten und zuber- 

Ihr 
— oder feinen Surfen, mir 
als die niedrigiten. 


* hier Kin erhöhten Breife. 
garantiren unjere Preije 


Männer-Veberröde. Männer: Anzüge, 


Echivere graue Orford PRicuna Männer: Goronation Glotb Männer-Anzüge, jekt 
leberzieher, 44 bis 54 Zoll in der Länge, jo beliebt, im ganzmwollener Ss10 
gem. in der forreften Winter: Lualität, Gr 


gi : 
Facon, ſpeziell Fit Shevi 
Ü ſpez Fanch Caſſimere oder Cheviot Männer— 


Anzüge in allen hübſchen und ‚modernen 
Muitern,  unibertreffliche 
lität, ſpeziell 


IR Um 3. Ihwarze Clay WMorfted oder &19 
ges Anzüge f. Männer, erfter 812 
iſſe 315 Anzüge, jeßte.......... 

Chebviot-, Caſfimere oder Un— 


Worſted Anzüge für Männer, in 
Auswahl. Jedes Kleidungsſtück 


81050 Cualität, 513,50 
Ein Wort zu den Müttern 


Blaue oder fhmwarze ganzwollene Kerſey 
Ueberzieber, actiittert mit Dem beiten 


Serge Körperfutter u. garantirt 810 


echtfarbig, zu 

Graue und ſchwarze Frieze und Melton 
Männer Ueberzieber, au8 Ddauerbafteitem 
Stoff, tadellos gemacht und als 
gezeichneter Werth betrachtet zu 


ſterſeys, Vicunas oder faycyh belted Ueber 
sicher für Männer, in fait unbeichränf: 


Y 9 er hl I rY 
Sl ern ‚ jpeziell für uniere 815 
Männer-Ueberzieher rangiren hier von über unſer Kinder-Dept. 
33.95 bis 330, und ganz gleich, welche Dieſes Jahr übertreffen wir bei weitem 
Sorte Ihr kauft, wir bürgen für alle alle früheren Jahre in Ouantität wie auch 
mit unſerem Ruf und unſerer Garantie, Qualität Kinder-Waaren. Wir 
daß wir-Euch die beſten Werthe geben, daß wir jede Mutter mit 
die für Euer Geld zu haben ſind. zufriedenſtellen können. 


Unſer ar —** — 


Schuh - Dept. 


polftändig umgeltaltet bat umd heute die beite, eleganteite und zuderläfjigitte Auswahl 
von Schuhen an der WMeitfeite bietet. Zcht, ob das nicht der Wahrheit entipridt; wir 
erſuchen Euch um Euer Urtheil. 


unſerer 
ſind überzeugt, 
Kinderkleidern 


Bau⸗Erlaubuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


| u (auf Ei) — 

ruthühner; per f 
— per Pfund v 
ar N \ Springs", pe . 0.108—0.11 
indentbal, drei Zeftöd. Prid Stores und Fl en, per Pfun 0.12 
wl md gr 2 4. Phl., 0,0, Bänſe, per Pfund 3 —.10 
Anna ©. Ollſon >-jtöf. Vrid Flats, Ralbet (geſchlachtet) — 

on Str. 8 0. nen $ 

Ati, Brit Wobnbaus, 1397 W Re Os —* 


6536 
Pfd. G 


per Pd 0.07 —0.073 
= j 08 —0.084 
. 8125 ht, per — 0.00 
id Power Houſe, 95—100 Pfd. —* cht, per Pf 01 
Filme (frifhe) — 
Schwarzer Barſch, ver Pfund 0.15 
Riderel,. per .05 
Sedhhte, per Pfund..o.cucncee 22... 0.05 —0.06 
Karpfen, per Nfund.. 0.01 
Terh, per Pfund 0.03 —0.04 
Yale, per Pfund soruene 0.06 —0.07 
Bild — 
23504 Wildenten, 


f S eel Kon 1:jtöf. Pr 
Südoſt-Ecke W — * Ave., 853, 00 
— 9:ftöd, Arid Flats, 20 "N. California 
wi ti ai 9. Mentecoit, 2-itöf. Frame Wohnhaus, 
Bl N 5 ; 
Names Prid Apartment, 1203 
95 Eheridan Road, 847,0. 
\ Meßonnell, 1:ftöd. LBrid Cottage, 1224 
ald Ape., $1,500. 
Groß, fünf 14=ftöd. 
3512 California \lne., 
3 5. endrids, 1:ftöd. PArid 2 ı ä 
heiter Ave., 1,10 Waldſchnepfen, Dutzend 
8,10. Dal en 
Gharles Greve, Peitöd. Aril Anto-Schuppen, 3720 saninceu, TUBOND ournnnenen ..... 
Late Ave., 81,000. Värerzitemer, per 
Ms. U. Glbancy, 2eftöd. Brid Flat, 772 Tl. Friſche Srüdjte, Gemüie. 


Place, 82,200. ; ” Lepiel — 
John E. MceSween, 2-ftöf. Prid Etore und Ylats, Michigan, ber 
| r ınen, „Florida, per 
2a anen, ber Gebänge 
DRaritderimt. Q 
Bi 
—— 5 Net 0092 i 
Chicago, den 14. Nov. 1M2. ee ee ae en 
Buſhei 
GBaarvreiſe.) 1 R 
4 isen Me, 2 roib do., Boncords 
Winterweizen, Nr 2, roib, Rothe Niüben, 109 
Sommermei sen, Nr. Mobrrüben, 100 Bündden 
Nr. 3, 65—68e. Surfen, "biefige,; per 0.75 
tente“, 33.50-83.60; bejoudere Marten, 34.00 z Mmich, per 
124. 10. Rüben, mens, per Bi 
are nt. 2 2 906; Nr. 2, wei, : is ra 
Seler, N. : a weik Bohnen — 
ir set, AT. 0, iB, 24 ct, Ar, 4, werßs. Sritne Schnittbohnen, per 
Seu (Ber fauf auf den Geletien)— Peftes Zimotby: Trodene a 8“, außerlefen, 
$12.0--$13.00; Nr. 1, $11.50-812.00; Nr. 2 per 
811.8; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, $7.N— | Rartoffeln, per Aufbel, 
8,50; Nr. 4 86.50-87.00. Sadunge n: 
en, Dezember 7 En 
8, November »ödfe; Dezember ölc; Mai 


frame Cottage, 


10,000, 


Mallard?, per Dußend. 4.00 
Gewöhnliche, kleine .......... u... 1.70 — 
Bekaſſinen, Dutzend 


8.Pfd. 
un n 


322 48. Uve., 83,200. { Ben Davis, per ıt 
jitr onen, California, * — 
a 
n 
rnen, aute bis aus geſuchte, Faß.. 1 
lauaten, 10 OQuart— 
(Die Preije gelten namw für den Großhandel.) * ittey, per 
Getreide und Heu. trauben 
8·Pfd. Korb 
roth, 66-700; Ne. 2, hart, 71Ic; Kraut, biefiges, ber 
Sr -6R: x ; Fee »9.. | Blumenfohl, biejiger, 
Menbi, Winter - Patents, „Soft“, 8.40.50 | mapfialat, bietiger 
* p ieſiger, per Aitber J 0.60 
das ab; „Straight“, $.20-83.30; „Hard Bar | Aiattialat, Der Milltseensanesseneeenen .. 0.9 
M —8 Nr. 2, Se, Nr. 2, weiß, 4 Se N biejige, per 
gelb, 5öc; * delb. 5 Acmes, per 
27—20%c. MWacsbohnen, ner Buibel 
210.00—-811.0; Nr. 3, $9.00-— 810.00; Ned 
Rrairie, $12.00-$12.50: ditto Nr. 1, { — eier 
(Auf künftige Lieferung.) 
Tate; Mai T4ke. 


t inittelgroß. 2... 0.3 
feln, Ieriens, Fak.. 3.00 — 


nei, nn — 


Nette Aussicht. — Im Fleiſcher⸗ 
laden: „So, Frau Müller, jetzt werd' 
ich Ihnen erſt mal Ihre Eisbeine kni— 
cken — und Ihren Schweinebauch ab— 
wiegen!“ 


November, nen, Me: 
ꝛc; Mai 106. 3033le. 
Broviiionen. 
Se u 80.05; Mat 8.45. 
iar 87.05; Mat 1805, 87. 60 
Shmweincfleifm, Januar, 
3 834.322. 
Schlachtvieh. 
Rindpieb: Belle „Beeves“ 
27.19-87.40 ver 1 Pid.; "gute bis 
Beeves· 2M--1500 Did, 80.50 
bi gute Beef:Stiere, B. —* $ 
8.056 323 ». 100 Bid.; gemwo ( 
ihwere Schlahtbausmwaare, 85. 85 — 
fuchte für Srleiicher, 86.15—$6.324 : | 
Ihiere, 19-10 Pin, S.05-80.15. 
Shmeine: Ausgeluchte b. befte (aum Berfandt) 
$6.05—$6.323 d. 100 Pd. ; gewöhnliche biß beite, 
ihmwere Schlahtbausiwaare, 85.850.055; ausge: 
huchte für fFleiicher, $6.15—$6.324 ; jortirte leichte Verlangt eh ubı nacher für ReparatursNirt geil. F 
Thiere, 150-190 BiD., 85.05 —$6. 15. . I 28, Raxtino r 
Schafe, beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, — —— — 
3.75.00; gute bis ausgeſuchte. S8.0- eaſmuh Helfers 28 
33.70; „Native Yambs*“, gqute bis ausgeſuchte. 
84. 4085. 25 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei · Produtte. 


Dezember 


1200 100 Ptund. 


Kleine Anzeigen. 


"Berlangt: Männer und Knaben. 
Mnzeigen. unter diefer Nubrit 1 Gent de⸗ we 





Meft Kon 
 Rerlangt: Mann für Saloon, Kühenardeit, — 
2205 Archer Une. 


Starter Yuınge an Brot und Cafes. 
2394 Wentwortb \lve. 


Perlanat: 
0.23 —0.23 Tagarbeit. 
0.2 —0.2 


Butler h 
„Greamery“, ertra, per Pfund.... 
Nr. 1, per Pfund................ —— 
Nr. 2, der Pfund...... 0.17 —0.18 oz erlangt: 
„Dairies“, Cooleys, per Pfund.... 0,2. | rennt 
Nr. 1, per Pfund. .oenooosnennrere 0.20 Verlangt Suter Schne der fur alte und neue 
„Ladies“, — — 0.17 ut Arbeit. SG W. North Ave. 

Beoodsnnassusssnsen — —— — 
zen — Verlanot: Gin duter Junge, 14 bis 16 Jahre 
Reha, „Twins“, per Beh. in el —).114 | alt, muß deutſch ſprechen und fadtfumdig fein, für 
Daifiest, per Piund.... 113—0.12 Austragen umd Ladenarbeit. Mahyufragen in 
— American“ per Pfund.... —* 20.12 Kaempfer’s Togel: Laden, 83 State Str. frſa 


Ehtweizer, per Vfunb........ 0.114-0.13 Verlangt: Guter Lunbmann, muß am Rio auf: 
Br, ver Banden 00600) warten tönnen, 186%: &.: Glart- Sir. q 
Eier — — Verlangt: Guter Porter, mub rg und engliih 
i e Abzug von ipreben und etwas Bartenden, nicht über 80 Yabre 
— * Sen (Riten aus und verheirafhet. Henty Sofmeifter, 3 * Halfte 
rüchgegeben). ....44 Etr., Ede Garfield. 
Brlige MBanre,_ abne Obne Den Verlangt: Ein’Iunge, Orders zu fahren. 966 R 
Berluft, per Dusend (Kiften ein erlangt: — ' i 
—õ ee — 2 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. Vetlangt: Butcher für Ste, umd Junger Rınn 


Gettügel (iebend) — fer Srders 500 N, Glarf € St 
Hühner, per Bhunde..uunsererüunen 0.08 |. "Nerkangk: ‚Sofort, ein — — 
8* last rd 2 Ürbeit. Lerpienft 12: per Mode, 75 @. Boit-Etr. 
rutbähner nd... * — EEE 
do junge, das Ahnd....0....... 0.10 =  Verlängt; Arbeiter. für .Mäldet. in. Michigan. 
Enien, ver Plund Groher Cobu - freie- Fahrt, dortbin, us Fir» be., 
Bäufe, da das Duiehbiuniisctenen? cn u  Zunmer 1° Mbfapıd -Samitag. Ndeı di ah 


— — 
— 


Guter Rodſchneider. 66 Weſlt North 





2 —0,2 


‘50 Meilen von Chicago. 235 W. 18. Etr. 


— — —— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Vartenden fan, 
301 &. Sri 


; Setlanst: Ein Porter, der — 
ſofort. Guter Plat. Fritz Sheihing, 
ſted Str. 


Verlanot Gute Yente für Feuer-Verſicherungs— 
Geſchäft zu arbeiten. Altetablirte Cffice, Gehalt 
und Kommiifion. Apr. Il. 844 Abendpoſt. 

Ver langt: Junger Mann für Yundh-Counter. 5104 
Mallace Str. friajon 


Verlangt: 1) Männer für Haus-Moven, ftetige 
Arbeit. DT N. Wood Str. 


Verlangt: Guter Junge, um Gänge zu bejorgen 
und ſich im Geſchäft nützlich zu machen. Heinemann, 
5049 Aſhland Ave. 


Verlaugt; Ein Gatebäder, der jeine Arbeit ver: 
ftebt. 379 Van Buren Str. 

Verlangt: Junge, 16 Jahre alt, für Stalfarbeit. 
1523 Satefide” Ape., nahe Sherivan Road, ziwifihen 
Yeland und Lawrence Ave. 

Verlang t? 


Nadion oulevard. 


Verlangt: Korbmacer. 
Robr und Weiden babeı. 
480 S. Center Ave. 


Guter nüchterner Küchenmann. 


56 W. 
Muſſen Grfabrung in 
American Bastet Factorv, 
frfafon 


Verl angt: Ein quter —— für Reparatur 
und im Store zu helfen. 1736 N. Aſbland Ave. fſia 


Ven angt: Ein junger Buicher im Meatmarlet, 
der Shop tenden tkann. 613 Sedawick Str. 
Verlanat: Ein Schreiner, um in einer Anſtalt 
Veränderungen zu machen. Nachzufragen Morgens 
vor 2 Uhr oder Abends nach 5 Uhr, 23 Evanſton 
Abrenue. 
Jungen, über 16 — alt, um Wins 
del einzuwickeln. Brinagt Affidavtit. MW, N. Mic 
beint & WSo., 037 4 Mi ilwautee Ave. 


Verlangt: Raifters an  Goats Veitändige Arbeit. 
Gr. ®, Vrice Go., 19 © it Tan Buren Str. 


Rerlaret: 


Verlangt: Buſhelman. Muß gründliche Erfahrung 
Stetige Stellung und guter Lohn. Gonti 
Tailoring Co. RO—2R Adams Str., 8. Fl. 

t: Guter Nunge oder Mann für Yarmar 
Zummit, Sl, frſaſon 
in Bächkerei zu beifen. > 


Porter Für Saloon A beit, muß 


Rerlar at: ut 
Koit und 


zifh aufwarten fünnen. $6 per Woche, 

37T Wells Str. 

q Ein friich eingewanderter junger vBager 
Nachmittags). Nahzufragen 2925 Wallace Str. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Buicher, deutſch-böhmiſcher 


Mann borgezogen. 2029 Urcher Ave. 


ſofort. RR] 
mifrſa 





Nerlaugt: Holzart beiter an Kutichen 
MW, Yan Rıren Str. 


Verlangt: Guter Porter im 8. 


Kalifornia Are, Gde Volt Ei dof 


Nerlangt: Gin zuperlälliner Mann für zwei 
Stunden Arbeit des Morgens, für gebeiztes Zim— 
meer und Frühſtück, gelegentlich Nebenverdienſt. 
Hufien, 70 Warren Upve., Bajement. dfr 

Merlangt: Aunger Gärtner, $20 per Monat, Zint: 
mer und Board. Stetige Arbeit. 304 N. Harding 
pe. dofr 

Verlangt: Ein Mann um Pferde zu beiorgen 
und jib im Haufe nüßlih zu machen. 341 N. 
Clart Str. dofr 


"Wuritftopfer, jowie gute Meef: 
Aibland Ave. dofr 
Berlungt: Wutcher, ungefähr 18 Jahre, Orders 
zu nchmen und int Market zu beifen; im Vorſtadt. 
Nachzuſragen 10 Fulton Market. dofr 


Rerlangt: But: 
Lomrd, ON. 


Nahzufragen 
dDimidofja 


Verlangt: Ginige tüchtige Arbeiter. 
IM, Monroe Str. 
Verlangt: Ein junger Mann, der Pferde befchla: 
gen und etwas Reparaturarbeit maden kann. Bei 
EhHrift. Klein, Yloomingdale, Du Page Eo., a 
imido 


Rerlangt: Leute, um den Luftigen Briten und alle 
anderen Kalender für 1908 zu verfau,en. Größtes 
Lager; biligfte Preife. Ber U Lanfermann, 56 
Hiftb Ape., Bimmer 415. Lokt Im 


Verlangt: Agenten und Ausleger Jür neue Prä— 
mien = Wücer, Zeitichriften und Kalender; für 
Chicago und auswärts. &I—$1.50 den Tag fett und 
gute Rommiifion. Mai, 146 Wells Str. Inst 


Berlangt: 00 Urbeiter für —— — $1.75 
bi 2.00 per Tag, gene Ka et; 0 für Farmats 
beit; or Lohn und gutes im 2 den Winter; 
billige Tidets. nah New Orleans und augen Urs 
2 in Roß Labor Agency, 117.6 —— 

abe. 


Verlangt: Haus: Mobers. 
S. Halited Etr. 


10 Garpenter an Eiähaus' zu arbeiten, 


2. €.- Krueger, 368 
opt 


Verlangt: 


29. Etr., 


nous. 7% } 


esse sense een 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Unzeigen unter Diefer Rubeit 1 Gent das Bert.) 


Berlangt: Kräftiger, erfahrener junger Mann als 
Porter für ein Wetail Nordjeite-Herrentieider:Ge: 
Ihäft. PVeftändige Arbeit für den rechten Manır, 
Mus engliich iprechen. Wor.: U. 843, Abendpoft. 


Rerlangt: Gnter Schneider (RBirihelman). 738 
lino,im 


Weſt Pullman. 
Yengle. 


Fe ‚langt: Huftler. 467 Larrabee Str., 


„erlangt: Erfahrene Aadediener. Sanatarium 
pencer, Indiang. frfa 


viert, Ier Wet: 
veriſteht; guter 


Verlanat: KinMan 
ten wachen fruı uud D 
— 


Sry 
vo) 119 SS. Bual @iT, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


— Mann und — um Saloon zu füh— 
Sl Wa ll ace Str. irſeſon 
Geſucht Ein Knabe und ein Mädchen, MH Jabre. 
in Weſten-Shop. 817 Oaldale Ave., nahe Verry 
Str. dofrſa 


Berlengt: Erfahrene: Schneider und Sihneiderins 
nen. Guter Lob. NRachzufragen beim Euperin‘en: 
deuten in „Ihe Hub“. yatı® 


Stellungen fuhen: Männer: 
(Anzeigen unter dieler Rubrif 1 Gent bas Wort.) 


Geſuch 
lung. 


Junger ledig 
Ulmer, 82) 


artender ſucht Ste l 
Initi ‚ae tr. 


Nunger Porter, fann Bartenden, sucht 
Meyer, 912 Elpbourn Ave. 


* 
T 


Geſucht 
Stelle. 
zweite oder dritte Hand Brot— 
WM 21. WM. 

fria 


Geſucht: Junger 
bäcder ſucht Stelle mit Board. Adr. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Brotbäcer wünſcht Arbeit. 
Adr.: G. 330 Abenppoit. Dofr 


Berlangt: Frauen und Mäddıren. 
(Unieigen unter bDieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Sabrifen. 


— der-Mädchen, Falzer. U7 Oſt 


at: Ma dehen, in yabrif zu arbeiten. 640 
fria 





von 10 Jahren um auf der 
20 W. iviſion Straße 


dofrja; 


Terlangt: Mädchen im Alter don 1416 Jabren 
in unſerer Netzfabrik: müſſen fleißig und aren ſein; 
un —— gr beit während Dei gangen Nah: 
res. MWabaih Ave. 12nov, imX& 


Hausarbeit. 

Verlangt: Haushälterin. Henry Reich 107 N. 
Spaulding Ave., nahe Cortland Str., Hinterhaus, 
oben. 


Verlangt: Hausarbeits mädchen. 474 N. Aſhland 


Ude. 


Perlangt: Frau oder Mäddhen für Hausarbeit. 
Keine Wäfhe. Gutes Heim. Vorftadt Auftin. Vors 
zusprehen Sonntag von 2 bi3 4 Uhr. Mufit Store, 
151 Clybourn Avenue, Chicago. 

Seusarbeit: 


Modchen für aAldeme ne $ 
23 Linsoin Place. irfc!o 


Perlangt: 
Sohn $. 
Berlangt: Anftändige® Mädchen fir Hausarbeit, 
SH Seda wid Str. 


Verlangt: Mäpden, 17 Jahre. um vei Hausar— 
beit zu helfen. Kann zu Hauſe ſchlafen. Harms. 
20 Larrabee Str. 
— — 

Verlangt Fin gutes Mädcen für 
Hausarbeit. 1082 Elybourn ve. 


Verlangt: Sim’ rein Ihe junges Mädchen für 
Hausarbeit; im Wäſche; kann zu Hauſe ſchlafen. 
1203 Belmont Ave. ., Ede NRacine. 


gewohnliche 


Verlangt: 2 Frauen mit tieren Alters füc Küchens 


arbeit. > Sincoln WUve., nabe Sheifield. 


Perlanat! Mädchen für allgemeine. Hausarbeit.— 
826 Yincoln Ave. 

Berlangt: Junges 
Hausarbeit und Kinder, 
Robey. 


deutſches Mädchen für kin 
84 W. Huron Str. 


Aeltere Frau für Hausarbeit bet —J 


Verlangt: 
gute Heimath. 329 Mobawk 


ter Dame; 
Flot. ea 

Berlangt: Mädchen fir alfgemeine Hausarbeit. 
124 N. 43. Ave. : fee 


Rerlangt: Eine alte Frau fitr leichte Hausarbeit. 
2853 Butler Str. . 


Verlangt: Mädchen von 12 bi3 14 Nahren, , auf 
Baby von 3 Monaten zu achten. $2 und Board. 
5629 Wentwortb pe. 
junges träftiges Mädchen‘ für 
Halfte Etr., 


Verlangt: Sofort, 
Hausarbeit. Henry Hofmeifter, O6 N. 
Ede Garfield. 

Berlangt: Ein qautes Mädchen für  Kücenarbeit. 
Keine MWäjche. St der Woche, Epert &- Jaeger, 311 
Evanſton Ave. 


Ne erlangt: Wadchen für 
4284 YaSalle Ave. 


Mädchen in 


allgemeine Sautarbeit, 


Verlangt: Reitaurents 2891 Archer 


Ave. 


Venenot ein Mädchen, —— Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit. 1921 Arlington Place. 


Aelteres Mädchen für Hausarbeit. — 
509 Aſhland Ave. 
Verlangt: Madchen für Hausarbeit in kleiner "- 

milie. Gutes Heim. 1030 Milwantee pe. 

ee en Ener Erster 
Verlangt: Hausbälterin für einen Herrn, Suter 
Yobn. 2818 Armour Ave. 


Verlangt: 
Heinen tann, 


BvVerlandot; Ein junges " Mädden zum Geidirr: 
Waſchen. 14 6 Adams Str, 


Verlangt: ein autes dentiches Mädchen, daR 
fohen, Maichen und bügeln fanı. Berger, 314 
Wells Str. Gde Dat. fria 
Verlangt: Win gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit md Kochen. Zwei in Familie. Guter 
Lohn. MNachzufragen Sanıftag Morgen, 236 {yore 
rejtoille Ave. 


Verlanot „ei autes 
beit in Meiner Familie. 


"Ränden für alle Hautors 
1782 Cafdale Ave, 


Verlangt: Nunges Madden für leichte Sautar- 
beit. 380 Yineo In Abe. 


verlandt Mä dchen für alfgemeine Hausarbeit. 
Gute bürgerliche Rithe verlangt. Familie von 3 Er: 
wachicnen. (rmpfeblungen erwüniht. 62 YaSalle 
Ave. frie 


Frau oder älteres Mädchen für Küchen: 
146 Fowler. Str. Nehmt Milwaus 
Avenue Cars bi! NRobey Str. Kommt 


Terlangt: 
und Hausarbeit. 
fee oder North N 
Sonntag. 


Verlan nat: Sut es, erſter Klaſſe Madchen für offs 
aemein: Hausarbeit, 119 Wilton Ave, zimiichen 
Cornelia und Addiſon Ave. 


Verlangt Mädchen für 
ſofort. 713 Fullerton Ave. 

Ver 
Mrs . R. Parſons 
levard. 


allgemeine Hausarbeit, 
frfaſo 


Madchen für allgemein: Hausarbeit. 
1384 Weit Irving Park Bou⸗ 


madeen oder Frau für Hausarbeit, ettte 
9 Tine Island Ave. mi, ir 


— ——— — ———— 
Ver nat. Mädchen für Hausarbeit; Heine ya: 
nilie. Neferenzen verlangt. 2835 Blue Isiand Ave. 
nift 


Mädchen für Hausatbeit. 12 Marion 
do fra 


Verlange 
die foden fan. 





Verlangt: 
Dlacc, 3. Floor. 


Verlangt: —* für J—— Hausarbeit in 
Familie von Zweien. Lohn 84. Nachzufragen 81 
Hampden Court, Flat 3. doft 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Betten: 
macben in Boardinghaus. 174 W. Nandolph Str. 

dofria 


Verlangt: Mäpdcden für Haus sarbeit, guter Lohn. 
122 «. Fullerton Ave. doir 


Kerl angt: 2: eutich:® „Madden. 
Gutes Heim. WM. J. Kirk, 


Jackſon Boulevard, 
Ecke Oakley Bouievatd. 


dofr ſa 
erlangt: Kin Kindermäpden. 


Kleine 


Nahzufragen: 4805 
Forreſtville Ave. 2. Flat. doit 
Mädchen, 14 bi8 15 Yabre, auf Kind 
Muß zu Haufe jchlafen. 78T Welt 
dofrjafon 


Rerlangt: 
aufzupafien. 
Diverjen Ude. 

Berlangt: Grfahrenes Mäpdden für alfgemeine 
Hausarbeit, mu gut fohen und wajdhen können, 
in Fantilie von -Vieren. Guter Lohn. I, Frank, 482 
Madifon Str. s _boft 

Mäpdhen für allgemeine Hausarbeit, 


Verlangt: 
feine Mäfhe. 613 Fullerton Boulevard, 'nahe Ors 
* Dofria 


hard Str. 

Verlangt: Gin deutfches Mädcen für get gewöhnfihe 
Hausarbeit. Yobn $5.0) per Woche. Bun garyarsı 
1511 Süd State Straße. 2nod, Imo 


"erlangt: Mädchen für allgemeine — in 
kleiner Familie. Guter Lohn. Zeugniffe.- 346. S, 
State Str, Andrew. midoftja 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 64 N. Woan 
Str., Ede Ellen Str., Perlman. midotr 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Lohn 85. : 692 Wafhington Alp. Unoev lw 


a en ns Se 
Verlangt: dran 1 für Hausarbeit. 8. D- rg 
Saloon, 832 Irving Park-Bonlevard, . & 

fton Ave. ———Unorlux 


elers. das el 
6 Semittungs- Jah a EEE 


Sübeen —— ch Bute Gate Qeusbalteisan {es = 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents bes Wort.) 
Patente für alle Länder. -Mafchinen-Ronftrufteur. 


Klos, Patentanwalt, 1303 Schiller. Building. 
Holt, frionmeini, 2m 


Run I &Rummier,, 
—5238 u e 


— ur 
Qünger Mann twinfcht 


Familie. 


Stellung 


en.juden: Frauen. 
unter biefer Mubrit I Gent das Wort.) 


Geiudt: Ein älteres Mäxgsı, mit guter Erfah: 
rung und gute Köchin, tut „teile al3 Haushäl— 
terin. 911 N, Halited ir. 2. Flat. Ira 


Geſucht: "Gutes deutiches Mädchen juht Stelle 
we Hausarbeit. Sit roch wicht lange im Yande. 687 
N. Ajbland Are. 


Bejut: Eine ſoeben von Europa gelommene 
Frau, deutſch und franzöſiſch ſprechend, ſucht Stelle 
in beſſerent Hauſe, bei Kindern oder als Zimmer— 
madden. Adr.: A. 84T Abendpoft. fria 

Gefucht: Tüchtige Frau wünſcht Plag zum Bet 
tenmachen oder Lunchtochen. 1739 Flournoy Str., 
hintere Wottage. 

Stellung als zweite Köchin 


rant oder Lunchroom. HH Zedgimir Str. 


Selucht: time deutiche, focben von Ci uropa 
fommene Den ſucht Stelle als zwerte Köchin 
dentihen Reitaurant oder als. Wirtbichafterin. 
ferten Litte zu jenden mer Adr.: X. 1209 Abe 
poit. 


— |. 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Unzeigen unter Dieier Rudrit 2 Gents das Wort.) 


weit 
t ’ ela rt Wax 
Tageseinnahme 3 ————— dabei. Hintz 
9 Dearber R. 1 I, 
Saloonkeepers — Geichäfts matter. 
Tearborn Str., verkauft jpezich Sale 
und Berfäufer io ten voripredhen. 


Wer Grocern It ikateſſen 
Laden kaufen oder verkaufen will, 
lond Avenue. 


gu verfaufen: Billig 
ſhinen, Gas-Engine, 
Einrichtungen. 5 WM. 15. Str. 
v 


Schneiderſhop, 
‚Dügelmaie chinen amd 


I 
| 
I 
| 
| 
' 
j 
| 
} 
J 
| 
1 
Ju verlaufen: Candy Tubaf Zigarrer uf 
Notion-Store, krankheitshalber. 8 Milwankee 
Arc. ß * 
u verfämien: Rent Marfer | 
Ad.: 808 


Aben dvoit. 
— — — 1 
Su kaufen geiucht: " Bürferer mir ca. Sb) tore: | 
trade. Yor.: U. Bin Mbendpoit, | 
Zu verfaufen: 
beiten Gange 


| 
ini enger 
Meatmarfet, men eingerichtet r 
mit ſicheren auten Einnahmen, billige 
Miethe, Pferd und Wagen, 30 Meilen von Chicago 
entfernt, 19,00 Einwohner, mit ON frabriken, ift we 
gen Krankheit in der sramilie fjofort billig zu ner |) 
faufen. Adr.: W. 913 Abendvolt. frin | 


Zu kaufen geſucht: Butter- und Gier- oder Te | 
lifateſſen-Vaden: gautgehende Geſchäfte berüd— 
ſichtigt. Adr.: 508 Abendvoſi. fiat 

Zu verfaufen: 6, Delitateſſen 
fee. Une. Mierbe für Store &12, wer 
Adre: G. 21 Ubenppoft. 





Zu berfaufen: Sute vaa⸗ rei fiir Nord 
feite. Zu erfragen: 375 Ward abe Eouthrort 
Apr. midofr 
Grocery⸗, Selitatelien. Bäderei: 
wegen iR Geſchäfts. Näheres 
Zimmer 71, 163 E. Randolph Str. 

dındfja 


Su verkaufen: 
und Gandpitore, 
bei Schaefer, 

PBestaufhe meinen Wagen Shop mit tot für 
ein. Haus und Xot oder Yarmland, Aor.: M. 954 
Abendpoft. nud10, 10 

Bernögen Dringenden Unterricht ertheilt für jus 
chende Geſchäftskäufer. Kayſer, G5 Wells Str., 1. 
Flat. dnovp, ImX 


Zu vermiethen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Das Bert.) | 
Sit vermietben: Salbe 6 Zimmer sn ür 
‚ gu dermiethen: Xaden, güte Yagt für Deiilateis 
ten= oder Schub-Geichäft. 1.94 Nrmitaze Ans. 


810 tesgleihen Stallung für Pferde, wenn ar= 
wünſcht. 1600 Nord Sawyer Avenue, nahe Yopan 
Square. 'ria 





—— 


Zu_vermietben: Store, geeignet für Telikatefien 
Geihäft. 193 Yarrabee Str. friajon 

gu - vermietben: Butcher-⸗Soop mit Ginrichtumg, 
Mietbe billig. 901 Belmont Ave. 


Zu verkaufen: Hübſche Wohnung (aus) Ne ord⸗ 
jeite,‘3 möblirte Zimmer vermiethet: aute Geiegens 
beit für 'nleidermacherin oder jirrges Ehepaar. Adr.: 
MW, 925 Abndpoft. 12nov, ImX 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen. unter diefer Aubrit J Cents das Wort.) 
x derinietben: Warme: möblirtes 
beißs? und kaltes Waifer, Telephon etc. 
Tart Ave, & Blod vom Lin neof n Bart. 


Frontzimmer, 
716 North 


Zu miethen und Board geſucht. 
Anzeigen unter dicjer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zimmer mit Böoard in Pri— 
Michaels-Kirche. Preidangabe. 
Aben dvyoſt. 


Zu miethen geſucht: 
vatfamilie, nahe St. 
Adıız H. 8.689 
inımer und, Roard im 
Mläiner Familie Nachbar -ichaft von Wihland pe, 
und 13 er. Mr. G. H. 74 W. Super.or Str. 

Zu miethen geiugt Solider junger Herr wünfeht 
möhlirtes ame x bei teinlicher Familie. Offerten 
unter Adr.: 1. 302 Abe ndpoft. 


Ju mierben —J Junger Mann ſucht war 
Zimmer: Adre: U. 816 Abendvpoſt. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 2 Gents das Bert.) 
Babafd Garpet & Surniture Vouie 

106-1908 Wabaib Ade. 

Wir führen das größte Sager von gebrauchten Did: 
bein, Zeppichen, Rugs, Defen und Serben etc. im 
Sande, 

Dir machen alles fo gut mie neu, ehe wir es ver⸗ 
s fen, und wenn Yhr nicht zufriedengeftellt jeid mit 

tem Cintauf, geben wir Guh das Geld zurüd. 


“hr eripart an allen Waaren, die Yhr bier kauft, 
ienigftens die Sälfte der Koften flir diejelben Waas 
zen in regulären Läden, und mir fordern unfere | 
Runden heraus, um Punkte anzugeben, io unjere | 
Waaren einen Vergleich mit anderen nicht beftehen. 

rfpizirt unfere Waaren und liberzeugt Guch. 

eine Qualität 9Xx12 Wug3 

in gutse Teppih für ein gewöhnt. 

roße Feder⸗Kiſſen 

torfe eiferne Bettitellen, 

rte Springs 
Drei:Stitd PVarlor: Auskattungen JJ 
Ein guter Rocofen, garantirt 
Barlor:Ofen für ein gemwöbnliches Simmer.. 

Mir verfaufen auch auf Kredit. Weachtet die Bes 


| 

| 

Bingungen. 
$2.9 baar, 82.50 monatlid. | 
| 

I 

| 

| 

| 

I 

| 


— 


3 werth Möbel, 
80 wertb Möbel, $5.00 baar, 84.00 monatli 
875 mwertb Dtöbel, $7.50 baar, $6.00 monatlid. 


Wenn Ihr nicht findet, was Ihr fucht in unferem 
rchen Lager — führen mir Eich nah unjerem 

holefalthaus, wo die Auswahl unbegrenzt ift; Ihe 
kauft did uns zu Mholejale-Preijen und erjpart 
don 40 bis 60 Prozent. 

Die folgenden EtrakenbabnsQinien bringen Eu 
Pireft bis vor anſere Thüren: Südſeite-Hochbahn 
heiot ab an der 18. Str.sGtation, gebt Bftlih bis 
Wabaih- Ave. und dann einen Blod füdli; Andiana 
Tre. Cars, fteigt ab an 18. Str. und Mabeih Apr. 
nud gebt einen Wlod fünlih: Etate Str. Gars, 
fteigt ab an X. Str. und geht einen Wlod öftlich bis 
Wabaſh Uve.. dann einen Blod nördlich: Kottag: 
Grove Ave. Sars haften direft vor unierer Thitr 


I 
| 
Babeib Gorpyet& Furniture a 
19061908 Wabaih pe. 4ip 
I 
* 
I 


Zu verfaufen: Möbel. 87 1 Sisbouen Ave, 
Zu verlaufen: 6 
und ein PBarlor:Tiih 


Gin Shoner Teppich. S bei ID Frırh 
billig. 411 Prairie Ave. 
Möbel, Heiz⸗- und Koch-Oefen, alle Arten Tep 
vpiche und Vorleger müſſen für den 
verkauft werden. Schwartz, 407 W. 
nahe Throod Str. 


hal ben Preis 
Madiion Str., 
1rob Im? 





Pferde, Bagen, Hunde, Bögelır. 
(Ningeigen unter dieier Mubri! 2 Gen“? das Wort.) 





AUrbeitäpferd mii 
Halited Str. 


Zu verfaufen: Wagen, Milch 


tus, billig. 6 N. 


Gutes ſtartes Pferd, 120 Pfd.. 


Zu verkaufen: 
oder umzutauichen. 1354 Ban 


nicht Urbeit genua, 
Buren Str. 


Zu verfaufen: 
Glizaberh tr. 


P gu te Arbeitspferde, billig. 6891 


Sehr feine Harzer Kanarienvögel zu 2.0 das 
Stück. Columbia Pird Store, 85 R. Clart Str. 
l4nov*X | 


Sprehende‘ Papageien, Harzer Sänger, Goldfiſche 
uſw. billige Vreiſe und große Auswahl bei F. 
Kaempbier. 88State Straße. tgl,jo* 


Bianos, mufitalifhe Initeumente, 
(dnzeigen unter Dieier Aubrit ? Gents das Meort.) 


Mir 335, ein fchönes 7, Ortaven- Piano bei Aug. 
Groß, 32 Weiß Str., güte North Ave. 10nco,im 


Wer’ wüniht ein Piano beites FYabrifat. Brauche 
Geld. : Verichleudere. Adr.i W. 940, — 
no Iw 


Mechtsauwalte. 
{Uingeigen unter 'diefer Rubrit 2 Tents das Wert.) 
— ——— — nn 


Rath frei in allen legalen Angelegenheiten. Bureau 
of Legal —— 206 — 80 Dearborn Str. 
linop, ImX 


uldet Cuch Juan, Geld? Wir - tolleftıren 
Qills jeder Art auf —— Reine Vergütung, 
bi3 wir folleftirt haben. The Wilfon Hama, ges 
mer 171 Wafbingten Str; — Kel. * 
—W 


— — 


rg ra — 
Be ER 


j ton Str. 


| ihen Mädchen oder 


@oundeigenthum und Qänfer. 
(Unzeigen untrr diefer Rubrit 2 GewtS Das Wort, 


Sarmlänbereien. 
Spejieller Harnı:Berfauf: Eine ſchöne Fluß— 
* Warn, bübiche Gebände, "Lchmboden, in Wis» 
für Stadt Gru nde: igentbim ju bertamthe 
Offert e für ehrlichen Daun. Zimmer 30 


Gute G 
gen Kranthe 


in gemiethet 


vertauſchen: 
*inrichtuug 


BED. ki nalen 
r ——- xincoin Ave 


— — — 


—8R eite. 


Verſchiedenes. 


Wolt Ihdt Suxe Häuſer, Lotten oder Farmen dver · 
rauſchen. derlaufen oder bvermietben? Kommt für 
= Rejultate zu uns, wir haben immer Käufer a7 
Sand. — Geld zu verleihen ohne Rommiit ion. ®ut: 
Mortgeges zum derfaufen. Sonntags offen von in 
er 12. — Ridard U. Koh & Go., Zimmer 5 und 4, 
5 Baibingtou ei — Ede Dearborn Sir, 
19:0e t 
NR. art Er. nördli as Belmont Une. 
Imsi,2* 


—— — —— 


Finanzielles. 
nzeigen unter biefer Rubeit 2 Gent das Wort.) 


Geld od Asantiiien 
Louis Wreuwdenberg derleiht Privatfapitalien dor 
4% ax, ohne Kommiffion, und bezahlt fämmtliche 
Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypo thelen zum Ver⸗ 
lauf ſtets an Hand. Vormittägs: 357 R © 
Ave., Ecke Cornelia, nabe Ehicago Ave. Nach 
Unity Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn 


Geld zu verleihen an un. und — mit 
fefter Anftellung. Privat. Keine Sppothel, Niedrige 
Raten. Leicht: Abzahlungen. immer 16. 80 Waſh⸗ 
ington E:r. Eften bis Abends 7 Uber. :nal® 

verlerben auf $r undeige ithum 
36 Rror. Heury Gnäpdin 
Randel vb S 

Grite amd weue Hopothek⸗Anleihen prompt ge⸗ 
macht. Niedrigſte Raten. Henty & Robinfon, Ch:s 
cago Opera Houſe Block Zimmer 504. Irot, im! 


&eld von 46% im Remmtifien. 
Eonntags offen don 1 19-12 Uber. Richard A Ro 
& Go.. immer 5-6, 85 Wafbingten Str, Ede 
Dearborn. Ztveiggeihäft: 1697 N. Glart Er. — 
Befte erſte Obdot heken au derfaufen. 25H® 


Privat Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Vrozent. Eau und ich werde boripreden. 
Adr.: M 5060, Abendpoft. 


zu verleiben: 85) biß 82000 zu. 
ncoln Nlpe, 


„Reine Rommiffion, Darleden auf Chicago un» 
Euburban Grundeigentbum, bebaut und ler. — 
Ikone Main 839. ©. D. Gtone & Go., 206 LaEcll 
Er. Wian® 
— — ———— — — — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubeil 2 Gents das Wort.) 


Geld zu Derieihen 
an 
GChbrlide AUrbeitslente 
auf Fure Möbel, Pianos, Verde, Wagen oder ir: 
gendwelhe Sicherbeit oder Wertb, zu den allernied 
rigften Raten, Wir leiden Euch da3 Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten, 
darum laſſen wir die Waaren in Eutem Beſigte. 
Darheihen von Wobis 8200 unſert 
ALIEN 
Srtundiqunge: 
Nachbarn. 5 tönt das 
en Nbzablungen bezabl 
en zı2 beliebiger Zeit 


werden Fein 


eine Anleihe zu 
lid und reell bedient jein wo 
U Fren s 

inne 
r., Srumer oO, 


181 se: 

o Möorrgage Loan Gompaay, 

enrborn er. Zimmer 216 und 217. 

o Mortgage Soan Gompaay, 
DW. Madilon Str, Zimmer 202. 
Eüdoft:Gde Halfted Str, 


Mir Selben Euch Geld in großen nurid Meinen Ars 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ader ir 
grnd welche ge Eicherbeit gu den bill often Br 
dinrgurgen. arlehen fünnen zu jeder Zeit gemadr 
werde. — Theilgablungen merden gu jeder Beit as» 
genommen, twoburd die Koften ber Unleihe ver» 


j sont werden. 


bicago Mortgage Loan ECompa 
175 brerdeen Str, Zimmer 216 und 217. * 


lUadoꝰ 


oeivet. Darlehen ent Misc und PBianos an gute 
Leute auf leite monatli Ubzahlungen zu as 
ſeicenden ae monatlichen Raten: 

930 für 81.50 $50 für 82.00 7. —F 82. 50 
940 für 91.75 860 für 82.25 $100 für $3.09 
ale Behandlung; altetaslirte® und auverläffig:> 
eihäit. Otto 6, Boelder, 70 LaSade Etr., gi 

Harz 


Perfönlices. 


(Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Sjturhienen 
Caliſornia un aeifie Northweſt: —Judſon Altor 
derſonlich geführte Exturſionen gehen ab von Chi» 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag via der „Scenie 
Route“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bietet einen vollſtändigen Touriſten-Zugdienß 
ned Galifornia und den Pacific⸗-Rordweſten, wo⸗ 
durh die Weife angenehm, billig und unterhalten» 
wir). Yargains in fyabrfarten für bin oder hin uns 
wrid nah California, Portland, Tacoma, Seattle. 
Seit Lale Eity und Colorado Orten. Schreibt 0: 
fvrcht vor bei „Judfon Wlton — 39 
Merquette:Gebäude, wegen freiem Meileshandhud. 
2204? 
GeheimpolizeisAgentur, 171 Waſhing⸗ 
Zimmer 206, „unter fuht Diebftäbhle, 
Schiwindeleien, unglüdlihe Pamilienverhältniiie u. 
Finzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonn: 
; bis 12. Telepbon Main 1806. 7nov, Imx 
G. Arueger Company, 
Houje Raijers und M oDer8, 
320 5. Halfted Strabe, Chicago, AM. 
Zeleybon: Var d3 405. bnov, Imx 


rre welche ein Anftruntent fpielen und ſich dem 
Or Klub Humor“ anſchließen wollen, ſind er— 
Inst, 9 Montag Abend 8 Uhr im Kfub-Lofale, 
6 ultin YUve., einzufinden, Oscar Schmoll. 
friaio 


Uleranders 





rau Yeihnig, Hebamme, 39 Oft Dipifion EStr., 
nabe Wells, empfiehlt jih allen Damen, die ihrer 
Niederkunft entgegenfehen. 8—15noo 


Frpert Pianoſtimmen. 81. 50. . Moprdied, 6GB M. 
Glaremont Abe. famodidoir 


Cäte dentſche Filzichune und Vantoffeln jeber 
Gröbe fabrizirt und Hält vorräthig U. Zimmers 


mann, 148 Eiybourn Abe. 1708, im! 


Seirathoge fuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Doller.) 
eiratbögefudh. Ein anfehn!iher Rolzer Wittmann, 

wen Mädchen von 7 Sahren, fremd in der 
adt, bat aute Stelle, wiünicht die Belanntichatt 
hübſchen, arbriſamen Wittme oder Mädchens, 
itantiich, 20 bi5 30 Jahre alt; bin 1. Adr.: 
42 Abendpoſt. 


Heirathsgeſug.. Ein funger deutſcher Geſchäfts- 
mann in einem deutſchen Landſtädtchen wünſcht ſich 
zu der beiratben mit einem anftändigen jungen deut: 
jungen - Wittme ohne ee 
Muß etwas Vermögen baden. Adr.: F. T. 2 
Rollins, Lake County, Ylinois. 


Aerztlihes. 
(Bnzrtaen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nur für Damen 


Dr. R © Raymonds monatliher Regulas 
tor hat hunderte befoigte. Frauen‘ glüdlih gemacht. 
Keine Schmerzen, teine Gefahr, feine Abhaltung non 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Ale Briefe wahr: 
beitägemöß und vertraulich beantworte Breis n. 
Zu baden in Beblfes Apotheke, 441 State Str 23°. 
Ehicag >. Snov,*X 


Sr. 3%. ©. Schroer, Optifer, garantirt befte und 
biffigfte Brillen; perfeft angepaßt; Augen frei uns 
terfucht. Dffice-Stunden: Montag und Mittwoch 
bon 9 Torm. bis 5 Nahm., freitag don 9 Borm. 
bis 12 u Atrhenacum Bldg., 25 Of Ban 
Buren Str., Suite 308. ‘ Mod,im,fomifr 
EN ln — 

b lers, 196 Wels Str., Spefalslent— 
Eat, Sants, Blut, Rierens, Leber» und En 
entrantheiten fchnell geheilt. Konjultatien m. Untere 
faauns frei. Eprehftunden 9-9, Gonntags un 


Unterridt. 
(Anzeigen umter diefer Mubrit 2 Gents das Wert.) 


Schmidts — — — 601 Wells Str, Mittwoch, 
Freitag und Eonntag. Unterriht Be. eMOime*? 


Kaufö: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter die ſer Rubrit 2 Cents das Wort ) 


2 2 Counters, 3 Show:@efeg. 111 


Zu verfaufen:! 
Weit 18. Zr. a 


mie Zwei Felt, neue Larber | ED J 
lis. 2 Garfield Abe. 





Thirty Thousand Barrels 


of four a day are made in the mills 
where Pillsbury’s Best Flour is 


milled. 


If laid end to end they 


would reach from Chicago to 


Evanston. 


It's a favorite— 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Siſendahn⸗Fahrpläue. 


Bickel iale. — Ste ver „yarı, ehlcags Bits 
St. Lontsstrileubahn. 
Srand Central PBaifagier-Station, Pifth Are. und 
Herriion Straße. Ale Züge täglich. 
Adfahrr Ankurt 
New Dorf und Bolton Erpreb:....- W332 2.150 
New Vort Erprek 2.39 N —— * 
Rew Vort und Bolton Erpres Bi B 
Statt:Zidet-Ofrice 111 “dans i 
torium⸗Annex. Telepbone Central 


Burlington-Linie. 


Chicago, Vurlington K Quincy Eiſe nbahn. 
Wentral 3117. Schlafwagen und T TIiders 
Clart Str. und Union Bahnhof, Canal n. 

@üge Abfahrt. 

Ottawa, Errertor, La Ealle nn 

Rochelle, Rockferd, Forreſtor 1... FLO DB 

Mendoeta, Kewance, Gales burg ** 8.20 B 

Faſt Mail. bringt P r 
nach Galert 
Stimme, 

Omaha, Li 
Deadwood, 


D 


— — — 


ihn 
x... 15 N 


B "215% 


a ui Anaco 
Zar om a, Borti 
Wyo., Bil: 


S. 
Helena, 
Seottle, 
Sheridan, 
Mont. 
Illineis und Jowa —E 
Sedalia, Ft. Scott, Varſens 
Texas Punlte und Mn 
Gales —— * 
Ganten u 


Jortvi Ottawa, Streator.. ** 
Rorpelie und NRorford ‚ 
Denver, Utes, Galifornia.... 
Eolorado Eyrings, Qucble, 
Leadvrile 
Burliugton, 
Keotul 
Kanſas City, © 
hifon und Yeadentvertb 
Raul und Minncapoli 
La Groiie, Winona 
EI Muifs, Omaba, Lincoln.. 
Galeshurg, Purlington 
Kanias City. St. Joſeph. At 
yiſon und Leabenworth. 
Quincy und Hannibal 
St. VPaul, Minneapoli 
Zubı ige, Or@rojie, Wins na..* 
Denver, Golorado Spr 
C'eil Bluffs, Omaha, Lincoln 
Leadville, Elenwood Springos 
Vueb?o. Maniteu 
Salt Sale Git to, Inden 
S. Francit co, Los Angeles.. 
Fort Laramie und Guernſey.. 11.9 R 
Keokuk und Fort Madifon.... *11. 00 N 
Taalich. * Tãaaliĩich. aus genommen Sonntags. 
“+ ausgenommen Somſtagk. 


St. 
Dubnaue, 


210,50 9 
"IL. N 
”-11.00 9 
11.0 9 


— — — — — — — 


Zentral-Eiſenbahn. 

Alle durchgehenden Züge fabren ab vom Zentral⸗ 
Wahnbef, 12. Str. und Bart Row. Die Füge nah 
dem Süden fönnen (mit Mutnahnıe des Noitjchnells 
zuges) au der 2, Str.:, 99. Etr.-, Supe Wurf: 
und 6. Str.:&tation beftiegen mwerden. Stadt: 
Tidet Office: WM Adams Str. und Auditoriums 
Hotel. 

Durdzüge: 
N. Orlean: & Mompbi3 Epeciel * 8.8 
Memphis & New Orlean: Yim., 
Hot Springs, Urk., Naibrille 
und $lor!da 

Monticelo, N. und 

St. Lou's, Springfield, 
mond Special 

Er. Louis and 
Daylight Epecial, 

Cairo, Decatur 

Volt-Schrellsug 


SHinois & 


Abfahrt. Ankunft. 
"IHN 


Spring field 
Decatur.. 
St.Louis Local 
New Orleans *2. 50 
— ington und Shatswort! .. 8.3 q 
Bloͤͤmington und Ehatsworth.. — 

Champaign und Gilman v 

Evansville Expreß 
Evansville. Caitro und 
ſtankakee und Rante 
Plinnerpoiis und 
Emiba. San Fran unse 
Dubuque, S'x City, Sivur Falls 
Dmeha Day Erprek............ * 8.1: 
E’sur City Poite 


11.32 | 
SER 


Omaya und 
Ichnefigua 
Notiord Waife gzerzna 
Hodrstd ud D ubu 
e —8 — 


Weſt Shore Giſenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chr 
wid Si. Louis nach Rew Voörk und Boſton, via 
Wabaſh Eiſenbahn und digel Plate Bahn, mit ele— 
ganten Eh: und Buffer : Scjlafineaen dur, obue 
Wagenwechſel. 

Süg: gehen ab von Chicago wie folgt: 


Via Wa baih. 
Ubfahrr 12.2 Mirtagt, Ant, in Rem Vor” 
übfehrt 


— im} sehe: sa 
21.00 Adends, Ankunft in N o Dart 


cago 


*7 ei l 

Antunft in New Vork 3 
Ankunft in % 

Ankunft in Nem Vork 7. N 
Ankunft in Boſton. . 10.29 V 
Züge gehen ab von St. Lounis wie folgt: 

Via Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, 


Abfahrt 8.40 Aden »8, 


Via 
Abfahrt 10. 35 —*— * 


Abfahrt 10.13 Abends, 


Ankunft in Boſton.. 5.595R 
Anlunft in New Do TION 
Unfunft in Roften. 1.20 Q 
Megen weiterer Einzelbeiten, Raren, Schlatwagen, 
Platz u. f. w. ſptecht vor oder jchreibt an 
Generals» Pajlayier- Agent, 
5 Tanderbilt Ane., New York. 
Gen. Weftern: Kai jagier: PR 
Clark Str. Chicgoe, N 
Ticket⸗Agent 25 ©. Ela 
Cvhiceob Su. 


©. 


Chicago & Alion. 

Ur ion ‚Kalte gier Ste: ion, mM und Adams Str, 
Stadt: TidetsOffice: ol Mon: Vhone 
Cer —* 1707. 

Abſahrt der Züee. 

3.235 B.Ioliet Accom⸗datioen. 

9 B Bloomton. Veoria Sorinoſſeld. St. Louis 
9. VdJoliet, Dwioht, Acco'd'n (nur Sourtags 
e11. 25 B Ulton Limited füc Spo' field u. St. Lou-— 

“112502 Kadionvilie, Roobheuis und Merico. 

“I IEN md ZN Jolie Meconiodatıinns. 
“5.10 N Joliet, Bloomington und Peoria. 
»5.39 R Joliet Accommodation. 

26. R Raniae City Yomiter 
"OWN Bioomingker, Epri net ield a, 

*11. R Zoliet Arec modation. 
“17.492 Eriimtabt Special, Venria 

St, Yon, dachonvi fe gar 
Ankunft der Rüge: 

p’ffe, Plaomineten, *E.10 a, 

Epringfield, Dies mingim, 

5.04 * * N. Springfirl 
osminzten “1.15 9.: Verri a. Streets 
s 8. i 13 8. N; teri 
irn, ". Saltanotlie, NU., 

Anliet, $. 7.39 R.; Vleoming 

Aoiiet =» ‚8, * 50 V. 

TIER. ID S. 

* Fariia. “ Außgerommen Eruntegs. 


Monon Noute— Dearborn Station. 


TidsteOfficeh: 2 Elert Str. und 1. Fleſſe Hotels. 
Telenbon Serr. 129. Ubfabıt. Antumtt. 
Andianapolıs und Gineinnati.. 7 2.45 8 
Yafayette und Lowräville...ne... 78.0 DB 
3 ıdianepolis und Gincinmati..** 8.0 
ndianapofi3 und Eincnnati.. *12.00M 
Yafavette und Rleomington. 2.12.00 
Lafayette Ureomodation 
Lafayette und Louispife 
—— und Gincinuati.. 
Kid u, Baden Springs RUN 
Lie u. J. Baden Springs * 9.0) N 
* Töüglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


€ trage 


„Ihe auly bay. 


Et, 


an © 


Uthiien, Zepeta & Sautta Pe-@ijenbahn. 
Züge verlaffen Dearborn:Station, Polt und Dear- 
born Str, — ZidersDffice, 109 Adams Str. — 
‚Bhone Ü37 Gentral, 
Abfahrt. Ankunft, 


Strea-or, Galesburg, Ft.Mad. **7.53B SON 
Sireator, Pelin, Dionmouth.. ** 1.0 2. 1. 00 N 
Etreatir, Aofiet, Cody, Lemont DR 
Lemont, Lolport, Aaliet...... 94 R ** 8.05 8 
Ranf. Fity, Golo., Utah, Tee. *GTRN 208 
Ren. Gi, Galifornia, Me. WON "70% 
Kein. Ein, Texos Nord⸗Kal “ci R 
—— alich eriguern: enEonnt 
The Raltfornie Qtemiten, Ynr Angeirt, Sem vans 
eis, Führt — ums Semnfags u Ude 
Kormittsgt eb. ; —— 


Ader::. | 
Anlanit. | 


| Morp-Anwa und T 


> “ . * 
| Fond Du xac, 


Lokal 


Ankunft in Rem Verf 330 | 


Eifenbahan- Fahrpläne. 


Chicago & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 
Ticet-Offices, 212 Clark Str. (Tel. Central 72h), 
Dakley Ave. und Wells Stt. Station. 
Abfahrt. 


8.00 R 


Ankunft. 
* Overland Limited“, ! 
ur für cerite Slaffe 
"Sölafiege ensflaffagiere. | 

s Moi nce®, Omaha, Salt 

V San Francisco, 
Portland. 

ya, Stoux 

Moines, Ges 


*10. 0 B 
ISIN 
"EHR 
IR 
«SDR 
DR 
er CO R 
e *11. 30 N 

. ve. R 
“2.30% 
"11.350 
*10. R 


es " ues, 
Omaha 
Ts Moines Siour Cith, 
Naſon ein v, Fairmont 
Karters burg, 
Diran, Giinten, * 
ENDE. 
Black Hius u. Deadwood 
St. Paul, Minneapolis, 
a RER J 
Tanl, Winneapolis, } ‚0 B 
Kau Tiatre, Hudfen und *EHON 
| Stillwate ‚sn 


1to *e 8.00 V 
Lacroſſe, Manka-⸗* DB 
d weil. Minneiota u 
J 8.00 N 
Oihkofſh. 
Heenah--Menajhr, Pip: - 
pleton, Green 3 
Sihfojh, Appleton Aunct, 
Dlenominee, Iron Mouns 
tainn 
Green Bay K Meuominee 
Aſbhiand Hurley, Beſſemer, 
Ironwood, Rhinelander, 
Sibtojb Orern Lay, Mei 23028 
nommee, Marguetie u. » 
EN ESuperiütiesceneee N 8. N 
Gree Bay. — 
Eryfat Faus. ..) 
Kodford und —* * 


und 


**11.30 V 
* 5. 20N 
02 
1.8, M 
“3.03 
*5. O N 
TON 
7208 
*10.30 N 798 
Abf. *7.13 V., *8.45 V., 
*7. 00 N. *11. 23 N 
) m. +4. 2, "9. 8. 
nie, Madiion-- Abt.” N,, 
ZN, 7501 R,, 
— Abf., EN, 


4.0) 
RO N, 
20 N, 


24 N, **7. 90 B., 
SIR, DEIN, 


Ni 
Madits: i 
Milwaukee Ahf. *8. ®,, 
*». V. **11. 20 V., DON, 
B —— 
*Taolich. *. Ausgenommen Sonntagkẽ. 8 Sonts 
tan}. © ——— Montags, "+ Ausgenommen 
Zamfiags. X Xäglih bis Menominee ud Ahiner 
1 ? äalich bis Green PR TOR. 


Cntca60 GREAT WESTERN RA, 


“The Maple Leaf Route.’ 
Grand Central Stat.en, 5. Une. und Sarstion Str. 
Kiry Office 115 Adams Str. Telepben 3508 Sentral. 
” Saalid; ** Täglih, ausgenommen &enntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
"245 DB, ä 


ah, St. Paul. Tubuaue 
3 Kim, Er Nofevb, "MN 
Meines Maxihalltown 11,0 M. 
und. yre *3. 10 N. 

* — Spcamore LION, 
m, 


_ Baltimore & Ohio. 
nd Central Paſſagier-Station; Ticet⸗ 
s 214 Clart Str. und Auditorium. Keine 
Wrebrpreiie verlangi anf Kimiten gügen. 
Anfahrt. Ankunft. 
BE Ze 558 +55 
Rew Bart KuWaſpington Veſti— 


buled Limited *10.0 B FTIR 
ew Vork. Waſhingten n. Ritts⸗ 
burs Veſtibuled imitedır.. SUN 924923 
6: »lumb: 3, Mpeeling, 81 jenes 
fand un id N Surg (ED... TIIN 392 
:kalidh. ** Tüahıh, ausgenommen Sonntags. 


€ hicago & Grie:Gifenbahn. 
Zigei⸗ Offices: 22 S. Clark Et. 
Au iin voi el, Dearborn Sarien 
J bon ıe Harrifon 3274. 
Abfahrt, Ankunft. 


2 


Nocheſter und 
Huntington. 

New * und Boſton 
Re ew Vork (Wells-Faros Er.).. 
— Lotal 
Mew 
Colu: nbu = und 
* Täglich. 


. “ 
- 
HSion 
Su 


* 
—O0——— 


Er 
wa238 


Ba... * 9. 5 N 9 
sufgensmmen Sorutags, 


N orfolf, 
»Taͤclich, 


— — — — — * 


Binansielies. 


nn nn 


- MltisWilson&Cn. 


Banfgeichäft 
82-184 La Salle Str,, 


(THE TEMPLE’.) 


Baareinlagen verzinſt 


Sichere Anlage-Papiere 


BONDS) 


Vechſel u. poſt⸗ Anszahlungen 


in der ganzen Melt. 


überallhin 


Auskunft über Geldangelegenheiten 
jeder Art gern exrtheilt. 


Europäifche Heldfadjen ayesiatar. 
H. Wollenberger, Mar. 


12no9,5mt, mi, fr, ion 


Te — —— nn 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eipoft:Ede LaSall: uud Madifon Str, 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 5500.000 
foawia G. Foreman, Vräſident. 


Ebcar & Boremean, Vizepräſident. 
George NR Netie, Aaffire. 


 Wligemeines Bank » Gefhäft. 


Ronto mit Firmen und Privat 
vyerfonen erwünfdt. 


Beld aut Grundeigenthum 
zu verleihen. ui 


DR, OHR Een 


Bibeln: a zraßıgen en Biieijen, 
— aifen, 


des Geſchichichen: 


— — Chicago, greuag den 14. November 1808. 


Unſer 


Dir Mahdi von &omaliland. 

Mohammed = ben » Abdullah Heikt 
ber Mann, ber neuerdings durch die 
eınpfinblicde Niederlage, die er am 6. 
October ben Engländern beibrachte, 
biel von fich reden gemacht hat. Seine 
Wiege ftand im nörblichen Ogaden, d. 
i. gewiſſermaßen im abeſſiniſchen Hin 
terlande bes ſchmalen, engliſchen So— 
maliküſten ⸗-Schutzgebietes. Durch 
zwei Mekka-Pilgerfahrten 1896 und 
1899 wohl vorbereitet und einer be— 
ſonders fanatiſchen mohammedaniſchen 
Sekte angehörig, brachte er es raſch 
zum „heiligen Mann“; kurz, er machte 
die aewöhnliche Laufbahn aller „Mah⸗ 
dis“, d. i. der von „Gott Geſandten“, 
wie ſie aus dem Erlöſer-Glauben des 
Islamismus in ziemlicher Zahl her— 
vorgegangen ſind. Auch in der weite— 
ren Entwicklung folgt er genau den 
Spuren ſeiner mehr oder weniger 
glücklichen Vorgänger. Nachdem er 
ſich 1899 zum Mahdi — bie Gnglän- 
ber nennen ihn mit einem aus Indien 
herübergenommenen, halb verädhtlichen 
Ausdrud den „Mad Mullah”, d. i. den 
tollen Miillab, und diefe Vezeichnung 


ift allgemein gebräuhlih geworden — | | 


aufgerworfen, jammelte er Gefolgichift. 
Um fie au nähren, mar er auf die frei- 
willtaen und unfreimilligen Xieferun 
aen der Bevülferung angemiefen, und 
ba ber erfte Schauplak jeines MWirfeng 
auf britifchem Boden lag und die bri- 


tifche Regierung ein fremdes Reainent | 


dort nicht dulden burfte, mar der 
Icharte Geaenjaß zwifchen ihm und ven 
Enaländern gegeben. 

Seine Hauptfeinde waren indeh zu— 
nädft nicht die Engländer, fonbern, da 
die Bewegung eine religiöje war, 


ihrer porzüglichen Feuerwaffen die un- 
barmherzigen Ausplünderer Ogadens. 


Ende 1899 und Anfang 1900 kam es | 





die | | 
chriſtlichen Abeſſinier, zugleich dank 


Kommi und 





zu heftigen Kämpfen zwiſchen den an- | 
aeblih bis auf 90,000 Mann anges 


in 
aber 


Ihmollenen Schaaren des Mahbi, 
denen lebtere zurüdgeichlagen, 
nicht vernichtet wurden. 


Jeder Ver= || 


folaunasverfuch endete in den dichten | | 


Diehungeln des oberen Webt. 


Anamifchen hatte fid der Mahpi da | 
rauf befonnen, daß er nad; den mo= || 


bammebaniihen Sabungen aud ein | 


Herr von diefer Welt jein müßte, und || 
fein Broaramm mar fortan: Somali= | | 


land für die Somali. 


Die Macht des | 


Mannes wuchs, wenn er auch über Ges | 


wehre nur in geringer Zahl verfügte, 


Für 1901 vereinigte fih dann Enaland | 


mit Abelfinien, um dem gefährlichen, 


erit im Anfang der breibiger Jahre fte= | 


benben, aemeinfamen Gegner denGar: 
aus zu machen. 
die Abeifinier mit 10,000 Mann, 
Enaländer mit einem Corps bon 1500 
im Lande aufgebrachten und rafch ein- 
aebrillten Somali und 50 Indern un— 


Im Frühjahr rücten | 
die | 


ter Oberftlieutenant (in Wirklichkeit u 


Hauptmann) Smwanne in's Feld. In— 


beffem verlief die Unternehmung ohne u 


durhichlagenden Erfolg: 
Aufammenwirken der Berbündeten 
war feine Rede. Mohammen = ben- 
Abdullah wich vor den Abeftniern aus, 


rannte fih in thörichter NWerblendung || 


an einem befeftigten enalifchen Lager 
ben Kopf ein und floh mit den Iriim- 


mern feines Heerhaufens in das unter | | 


italieniihem Schute ftehende Gebiet 
ber Mitfchurtiner. Vor den imaginä= 
ren Grenzpfählen machten die engli= 
ſchen Colonnen Halt. 

Später iſt dann eine Vereinbarung 
mit Italien dahin getroffen worden, 
daß den Engländern — ihrem Expedi— 
tionscorps iſt ein italieniſcher Officier 
auaetbeilt — das Betreten italieniſchen 
Bodens geſtattet und italieniſcherſeits 
die Küſte des Mitſchurtiner -Handes 
auf Waffenſchmuggel überwacht wur— 
de. Gleichwohl ſcheint der Mahdi ſich 
auf dem Seewege eine Anzahl von Ge— 
wehren — die Engländer behaupten 
natürlich, aus franzöſiſcher Quelle — 
verſchafft zu haben, denn im Februar 
1902 erſchien er, beſſer ausgerüſtet als 
zuvor, wieder im britiſchen Schutzge— 
biet. Da ein Theil der Somali— 
Schutztruppe inzwiſchen entlaſſen war, 
vermochten die Engländer die ihnen 
befreundeten Stämme vor der Verge— 
waltigung durch den Mahdi, deſſen 
Gefolgſchaft ſtark anwuchs, nicht zu 
ſchützen. 

So endete denn der Jubel über den 
„alänzenden Erfolg“ der Expedition 
1901 in einem großen Katzenjammer. 
Eine neue Expedition wurde nöthig, 
weil die erſte aus allzu großer Spar— 


ſamkeit mit unzulänglichen Kräften 
unternommen war, und wieder verließ 
man ſich auf die im Lande aufgebrachte 

aus ein bacı 
ertönten. Ein & 
ı chnmüchtig gem: 


Ende Mai rüdte er von ! ftenden Nactari 


Schußtruppe. Organifator und Füh- 
rer be3 neuen Expeditionscorps "Ber 
wieder Swayne, jetzt wirklicher Oberſt— 
lieutenant. 
Burao nach Bohotle ab. Aber der 
Mahdi hatie offenbar gelernt: ohne es 
auf einen Kampf ankommen zu laſſen, 
verſchwand er in dem waſſerloſen Wü— 


ſtenland Haud. Die engliſche Colonne | 


mußte umfehren, und ber jeind blich | ‚Bern Du Dein 


ı den Fuß trittft, Ruvi, fo | 


ungebrocdden in ihrer plante, fait in 
ihrem Rüden ftehen. Im September 
näherte ſich Swayne nad mehrmona- 
tiger Brandſchatzung mahdifreundli— 
cher Stämme im Nordoſten wieder dem 
Lande Haud, und am 6. October hat 
der Mahdi den Engländern die ers 
wähnte Niederlage beigebradt. 


„Gran, ihenrer Freund, ift alle 
Theorie“, 

Die „Wien. Abendp.” bringt folgen- 
In Lyon hat vor 
Kurzem ein Gelehrter dieſer Stadi eine 
Frauenverſammlung einberufen, um, 
angeregt durch die in Deutſchland herr⸗ 
ſchende Bewegung gegen das Korſett, 
den Damen in einem Vortrage, der 
durch bildliche Vorführungen unter» 
ſtützt war, die Schädlichkeit des Kor—⸗ 
ſetttragens zu Gemüth zu führen. Der 


Saal war gedrängt voll, und die Zu— 


hörerinnen lauſchten mit Spannung 
dem Gelehrtey der mit flammenden 
Worten gegen den Unfug des Korſett⸗ 
teaoens In&ortterte und die nadstbeilis 
gen Folgen in der greilfien Farhen 


ſchilderte. E 
digt mit den Worte 
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großer Dankſagungstag-Verkauf F jetzt im Gunge. 


ciornnnt nuse ⸗ 
MILWAUKEE Und ASHLAND AVENUE. 


Wir beginnen mit unferer jähr- 
f lichen Dertheilung von 


\  Stel-@urfens morgen. 


Jedermann, der Waaren im Be 
trage von $IO oder mehr in une 
rem Saden Fauft, ift 


= follenftei zu einem Enrken 


bereditigt. Man laun denſelben zur Zeit des Einkaufs 
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ey zu irgend einer Zei 
stege aus unſerem Laden abzuholen. — 
ra liberale Offerte in dieſer Saiſon, 
zaufſchlag für Turkeys bedeutend iſt. 
IT 
nn Verbindung mit Obigem veranitalten mir einen 
großen Verlauf von eleganten Winter-Kleidern für 
Pänner ı u id Rnaben, der Euch eine Erfporniß von 
| Viertel Bis zu ei Det el von 


1 der ilären — 2*— bietet. 


a Ahe * und Anzüge, 
s10. 00 und 312.00. 


fcufen Auswahl von Männersllederziebern und Anzügen, für Die andere Läden $15 und $1S 
verlangen. Diefe Stleider entfprechen dem Bedarf von Männern, die ſich gut und billig zu klei— 
den wünſchen. Die Ueberzieher ſind angefertigt qus den en E 
nas, Kerſey, Melton u. ſ. w., in allen Längen geſchnitten, mittellang, 
Anzüge kommen in den neueſten Atnöpfigen, geraden Front 
während die Stoffe aus einer großen Auswahl von 
lerbeſten Werthe auf der Nordweſtſeite, für 


$10.00 und $12.00 


Ynzüae fir Männer. Umfaſſen die feinſten 
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Tuchſtoffen und Muſtern beſtehen, die al— 


Die hochfeinſten Cuſtom-made Ueberzieher und 
und modiſchſten fertigen Kleider dieſes Landes— 
in Bezug auf Paſſen und Finiſh und welche ganz gut mit den koſtſpieligſten von Kunden— 
ſchneidern gemachten Kleidern verglichen werden können, zu 


—— 00, zen. 520.00, $25.00 
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Alle die neuen und beliebten Facons für die 
Winter-Tracten find hier zu finden. 


Kraben-Anzüge in all’ den neuen Muftern und Stoffen, Un: 
züge, die anderäiwo zu $3 verfauft werden, offeriren wir für 


Hocfeine Kleider für Anchen, Cuftom-made von $3.95 bis zu $7.50, jeder Preis bedeutet eine Eriparniß von einem bis zu vier Dollars. 


Nännerzdinierzeng, 29, 33c, Ace Männer-Shufe, 
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Frage. Mutter 
Schw eit fer en 

ſollſt Du ſa 
5 dann 


— Kindliche 


gen: Vardon!“ Rudi: „Thut' 


nicht mehr weh? 
Ae Dialegd is doch was Scheenes, 


Beſonderſch bei ſo än Gedichd, 

Wie gerne machd'ch nich ooch mal eenes, 

's geht aber, weeß d'r Hole richt. 

In Baiern im’ noch nich gewäſen 

(Dort gäb s än Dialegd, än ſcheenen); 

Ich läb' Sie lediglich in Dräſen, 

Nu, und mir Sachſen ham ja keenen! 
— In Verlegenheit. — „So, der Re— 

dakteur iſt nicht zufrieden mit der 

neuen Dampfheizung?“ — „Nein, er 


cet⸗ ERNANNT RETTEN 
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jeiß eben nicht mehr, wie er den unges | 


rathenen Mufentindern den Garaus 
machen ſoll!“ 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutfdıland, Spezialarzt 

für Augens, Ohren, Rajens: 

und »aldieiden. t Matarch und 
Taubheit nach neueſter jichmerzlojer Diethobe, 
Künitlihe Augen, Brillen angepabt. — Unter» 
uhung und Raty frei. Kiini! 263 Sineoln 
denue, S—il Form., 6-8 Abende; Soratags 
8-13 BYorm. Wehtieite-Afint!: 12 W. Dipifion 
Etr., R.:W.:@de Milwaukee Une, über dem 
Natumal:Pleider-Strre, 14 Nam. 5ar® 
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2.00 Männer:Hüle, 1.39, 1.98, 2.50 


Erden voller Bargains während dieles Dauklaqungstag-Verkauls. 
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Di. 1Deintraub heil 35 21tnner 


in 15 bis 30 Tagen 
durd) die nene elchtreschemiihe Behandlung. 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Bruchbände, 


mutbigt, flach, nervös, verziveifeind. Euer * Hl wird "ge: nicht hohe Preiſe, 


kört durch uuruhige Traͤume And yor erwacht müs — und —X Kö . B hi if 
ilertei böien Wosannmungen ww n ) h und 
Abt wi ht ——“ —— ve; E * alle ar — onnen einen [n jel en. 
* Velten! kagen eiugelläpt babt, Gud eber Berigicälert | Wir fabriziren über 70 verſchiedene 
Sorten. Gin gut pafiendes Band Fir 
Aeden. Uniere Preife laufen von 63° 
aniwärts für gute eimjeitige und 
E von 81.25 auiwärts für gute dop⸗ 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herrens 
und TDamen=:Bandagiiten zu Ahrer Der: 
gung. Unterfugung und Anpaſſen 
ei. 


Nottinger Druaa Truss6o, 


Nadfolger von Henry Schroeder 


i 465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago ne, Xhurmslibes@ehäun, &, 
Wlsor. Nehmt Giepater, idin® 
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Rein Tropfen do En 
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cum! il Ener Leiden nicht im e ⸗ 

Kieien Hiegt, fondern in ven Nerven ene, 63 
if ein Örtlige3 Leiden und bedart ürtitger Xehandiung. Ach inerde 
Eu je figer m ittelft, meiner Methode kuriren, ſo ſicher wie 
Idr das LTageslicht seht, und gi ‘de Euh cine dahin lautende 
gejeglide Garantie. 


34 heile auch, um weheilt su bleiben: Kirampiar 
Pan iRannbart:iit, Sinive ragiftung. 


Ich heile Cuch und beriveije Sub wit Griaubrik, wenn ii üb erzeugt 
Angedradt it, auf alle, die ich furirt habe nn» die furirt geblienen find, 
gegeben waren, von Hausärzten und fogenannten Egperts. Was ich bei Underen geth abe, 
ih auch fir Euch tyun, mestalb mollt hr denn Diele Gelegenbeit nicht fotert ergrei en — 
Sifiee Stunden: Täglip von 8.39 Vorm. bis 8 Apds Montag, Mittwoch u. Freitag 2. 30 bis 
6.3) Abos. Sonrtags von 19 bis 1 Uhr. —Idr könnt briefti & chenio erfolercich dedanden werden. 
eis 0b Ahr periärlih vorfpseht und Euh unteriuchen ie abt. Wenn Ihr nicht vorfpreden fünnt, 
ſchreibt vegen ausfü — fregebogen, Wille Rorrelponn en; durhaus vertraulih und prompt 
am felten Tage beantwortet. Edreibt oder foredht dor kei 
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Wieendericht det Abendpoſt⸗ 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auauft Eoedlinm. 


Die Armen und Elenden. — Der Zar in der Rolle 
bes Yung Jochen. — sereiiicde Baraden nnd 
Jaoden. — Das Duell in Ockerreich. — Keine 
Auswanderer nach den deutchen olonien. 
Ullerheiligen und Allerſeelen. 


Wiesbaden, 1. Novb. 1902. 


Graf Tolſtoi, der nach ſchwerer 
Krankheit aus der Krim wieder auf 
fein einfames Gut zurüdgefehrt ift, hat 
in feinem Buche „Die Armen und@len- 
ben“ ein erfchütterndes Bild bon ber 
entjeklichen Noth entivorfen, in melcher 
in Diosfau und Pelersdurg und über- 
haupt in Rußland die ärmeren Volfg- 
klaſſen ſeit Menſchengedenken ohneAus⸗ 
ſicht auf Beſſerung ihrer unmenſchlichen 
Lage ſchmachten. Man fragt ſich beim 
Leſen dieſer ergreifenden Schilderun— 
gen, wenn man kein Ruſſe iſt, oder das 
lend nicht aus eigener Anſchauung 
lennt: es denn wirklich möglich, 
daß in einem Lande, in welchem die kai— 
ſerliche Familie einen geradezu fabel— 
haften Reichthum beſitzä und die Gro— 
ben des Reiches Millionen im Inlande 
und in Paris verpraſſen, wo in den 
Kirchen und Klöſtern gewaltige Werthe 
als Schmuck von Heiligenbildern u. ſ. 
w. unbenutzt aufgehäuft ſind, viele Mil⸗ 
lionen armer unwiſſender Menſchen in 
ſchmachvollem Elend leben und ver— 
kommen, ohne daß die Regierung und 
die reichen Klaſſen kaum einen Finger 
rühren, ihr ſchreckliches Loos zu er— 
leichtern? Leider muß dieſe Frage be— 
jaht werden; denn das ruſſiſche Elend 
iſt chroniſch und ſprichwörtlich und 
man zuckt nur die Schulter, wenn das 
Geſpräch darauf kommt und tröſtet ſich 
damit, daß es in vielen anderen mehr 
fortgeſchrittenen Ländern auch nicht 
viel beſſer ſei. Mit einem hier zur Kur 
weilenden gebildeten Deutſchen, der ſeit 
einem Menſchenalter in hervorragender 
Stellung in St. Petersburg lebt und 
zu vielen hohen Perſönlichkeiten in Be— 
ziehungen ſteht, habe ich mich häufig in 
den letzten Wochen über ruſſiſche Ver— 
hältniſſe unterhalten und wir kamen zu 
der Ueberzeugung, daß im weiten ruſ— 
ſiſchen Reiche ähnliche Verhältniſſe 
herrſchen, wie in Frankreich vor der er⸗ 
den franzöſiſchen NRebolution. Dort 
ein Schwacher König, Qubwig XVL, ein 
verichwenderifcher Hof und del, mel: 
che das Volk bis auf die Annochen auge 
faugten, hier, der Czar Nicolauz, ein 
gutmüthiger, ebenſo ſchwächlicher 
Menſch, der, von den edelſten Abſichten 
beſelt, die Hofclique und den Adel ſchal—⸗ 
ten und walten laſſen muß, weil er 
nicht die Kraft hat, ſeinen Befehlen und 
Wünſchen Gehorſam zu verſchaffen. 
Der ruſſiſche Bauer in der Mehrzahl iſt 
vorläufig noch zu ſtumpfſinnig, um ſei— 
ne gräßliche Lage zu erkennen, aberZoll 
um Zoll, wie einſt im franzöſiſchen 
Volke, erobern ſich die neuen Ideen ihr 
Feld und eines Tages wird auch in 
Rußland die Fackel der Freiheit leuch— 
ten. 

Wie mein Gewährsmann mir mit— 
theilte, ſpielt Czar Nicolaus in Ruß⸗ 
land die Rolle Jung Jochens. Seine 
Mutter, die ehemalige däniſchePrinzeſ— 
ſin Dagmar, iſt die eigentliche Herrſche— 
rin, hinter deren Rücken und wohl ohne 
ihr Wiſſen die tollſte Corruption Or— 
gien feiert. Ihr Haß gegen Deutſch— 
land iſt ſprichwörtlich und ihre Vorlie⸗ 
be für alles Franzöſiſche nutzt die ſtets 
in Geldverlegenheit befindliche Regie— 
rung dazu aus, die Franzoſen unter 
dem Deckmantel des treuen Verbünde— 
ten ſo oft anzupumpen, wie ſich ihr da— 
zu Gelegenheit bietet. Das ruſſiſche 
Volk kennt überhaupt keineſSympathien 
für die eine oder andere Nation. Es 
weiß weder etwas von den Deutſchen, 
noch den Franzoſen und Engländern, 
und der ruſſiſche Muſchik kennt nichts 
Höheres, als ſich ſatt zu eſſen und zu 
trinken und einen Winkel zu finden, wo 
er, aller Sorgen ledig, ſchlafen kann. 
Wenn der Czar von der „Liebe des ruſ⸗ 
ſiſchen Volkes für Frankreich“ ſpricht, 
ſo meint er damit den Adel, die regie⸗ 
rende Klaſſe, und der ſchlaue Finanz⸗ 
miniſter Witte, der gerade aus Sibi— 
rien zurückgekehrt iſt, wo er großarti— 
gen Betrügereien der Bahnbeamten auf 
die Spur kam, prägt die ruſſiſche Liebe 
in baares Geld um, indem er die ge— 

Aiebte franzöſiſche Nation anpumpi. 

Es hat in Deutſchland angenehm 
berührt, daß der däniſche Kronprinz 
am Berliner Hofe einen Beſuch machte 
und in Kaſſel das ihm verliehene 14. 
Huſaren-Regiment begrüßte. Das 
wäre zu Lebzeiten ſeiner Mutter, einer 
erbitierten Feindin des Deutſchen 
Reichs. nicht denkbar geweſen. Wenn 
auch Dänemark gerade kein allzu ges 
fährlicher Nachbar iſt, ſo iſt es für das 
Deutſche Reich mit ſeinen „Feinden 
ringsum“ doch erſprießlicher, das kleine 
aber zähe Volk zum Freunde zu haben. 

Kaiſer Wilhelm hat es ja auch ver⸗ 
ſtanden, das ſchwediſche Königshaus 
als Freund zu gewinnen, und ſelbſt die 
Stanzofen, denen er eine Menge Höf- 
lichkeiten eriwies, fönnen ihm nicht 
gram jein. 

Der Raifer, der Vielbejchäftigte, hat 
noch jehnell einige Paraden und Treib- 
jagden abgehalten, ehe er jeinen engli= 
fchen Vettern den angekündigten Bejuch 
macht, über den fich jedermann wundert, 
der weiß, dak den anmaßenden Eng- 
ändern eine joldhe biegfame Höflichkeit 
und Liebeswerbung durchaus nicht im= 
poniren. Je öfter der Katjer nach Eng- 
land gebt, deſto nieberträchtiger wird 
Die deutfche Nation von den englifchen 
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‚Zeitungen behandelt, fobaß e3 faft den 


Anichein Hat, ala ob man den Kaifer 
gegen fein eigenes Bolt auffpielen 


Ä wolle. 


Mit den erwähnten Hofjagden iſt es 
ein eigen Ding. Da wird dasWild von 
den Treibern in die Gehege getrieben, 
an deren Ende die ag ni ar 
hoben Jagbherren auf erhö n⸗ 
ftand, mohlgefhütt gegen die Angriffe 
der angejchoffenen Wilbfchweine und 

ce, in aller Gemüthsruhe Schnell: 

auf das arme gebepte Wild er- 

und ein re8 Gemeßel unter 
anrichten. So hat Seine Maje- 

fat nach dem amtlichen ht neulich 
auf einer Jagd bei Blankenburg im 
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Knaben:Ueberzieher, Größen 4 bis 15 
Jahre, ertra Längen in den popu 
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 „Abendpoft, Ehicago, Freitag, Den 13. Rovember 1902. 
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Jeder Anzug und 
Ueberzieher 
in dieſem rieſigen 
Berkauf ift mit 
DBellal’s diebes- 
ſicheren Taſchen aus 
geſtattet. 


Wegen des lang anhaltenden warmen Wetters und des daraus reſultirenden mangelhaften Bedarfs ſchwerer Winterkleider wurden wir in den Stand geſetzt, dieſes 
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Staunenerregender 


den größten den Chicago je gehabt hat. 
$100,000 Aeberſchuß-Lager der 


Unzweifelhaft der arößte einzelne Rleider-Derfauf des Jahres 


Hlänner - Beinkleider 


Zurhaus reinwoll. Männer:Hofen, von Gafjimeres und Cheviot3 in 


hübicyen Hairline Streifen, ınit Extenjion Maift: 
92.95 
| 


bands, werth $2.00 — jpeziell für Samitag 

zu 
Hübice Worfted und Gaffimere Männer-Hoien, in al: 
fen modernen Streifen und Plaids, fo gut wie die 
auf Beltellung gemachten — jpeziell zu..... —— 

| 

I 


Spezial-Verkauf 


Rleider-Preife vollftändig umgeftürst. 


CHAS. H. BELLACK CO. 


rieſige 


Lager elegant gefertiger Kleider zugroßem Verluſt des Fabrikanten zu kaufen. Thatſächlich ſind unſere Verlaufspreiſe weniger wie die Heritellungstoften, 
und in diefem ganzen großen Lager befindet fich fein Aleidungzftüd, welches wir nicht vertrauensooll empfehlen fönnien— teir garantiren jeden Anzug und jeden Lleber= 


zieher. Die allerbefte Gelegenheit für Euch, einen guten zuverläfligen Winteranzug oder »Ueberzieher zu kaufen. 


Männer veinwollene Winter - 


Anzüge — Von ausgezeichneter Oualität, in niedlichen Karrirungen, Plaids und Mifhungen, $7.00 Werthe für 
Ueberzieher — Nur in blau und jchiwarz, mit Sammet - 


1083 und Sammagrnen gemacht — $10.00 mwerth, Verlaufs = Preis 


Ueberzieher — Ron Kerfen, FFriege und Beaver gemacht, in Orford blau und jchwarz, in allen beliebten Längen, $1O werth -— für.cceeeee 


Männer elegante Winter: Anzüge und Weberzicher - 


Anzüge — Dusende von neuen Herbit = Muftern, einfache und fancy Effekte in Vicunas, unappretirten Woriteds und Cheviot?, — Selfretaining 


Front — $15.00 Werthe "ür 


Ueberzieher — An allen Längen, die beliebteften Weberzieherftoffe, in ichlichter Farbe oder fancy Overplaids, garantirtes Atlas Aermel = Yutter, 


$15.00 werth — Vertaufs-Preis 


Männer feine Winter : Anzüge und Weberzicher — 


Unzlge — Alles Neue und Hibiche, in allen Scyattirungen, Facons und Größen, breite und athletifche Schultern, handimattirt, völlig 


werth $20.00 — Verkaufspreis 


Ucberzieher — Xrgend eine Größe, farbe oder Facon, in glatten oder rauhen Stoffen, fanch Maid oder jhlichtes Ytalian Futter — 
ern anne een so.“ 


Männer bübfche Winter - Anzüge und Weberzieber 


Anzüge — gemaht von feinften importirten und hiefigen Wollftoffen, alle dirrchiweg handgeicneidert, jo gut wie hochfeine Kunden = Ar: 


beit — gleich gute wurden nie für weniger al8 822.50 gezeigt 


ileberzteher — Die beften importirten Weberzieber:Stoffe, feinfte Vieunas, Meltons und SKerf:ns, in hübien, fehr eleganten Pinftern, perielt betr.jts Mode vnr 


Anzüge und Ueberzieher s 


Kragen, 44 Zoll lang — kein Ueberzieher in der Partie, welcher weniger wie 87.00 
PER SEIEN een ee Beeren 


Männer modiſche Winter-Anzüge und Weberzicher— < 


Anzüge — Alle Größen und Facons, in 50 verſchiedenen Muſtern, von den wohlbekannten Hanover und Baraboo Caſſimeres, ſchottiſchenChev⸗ 


Beachtet die Preiſe: 


‚50 
OO 
50 


‚OO 
9.00 


Arbeit, den Iheuerften Guftomsmade Lieberztebern gle'h, baben breite, handwattirte Schuitern — Verkaufspreis ... ..............2.4 


Gritflaflige Werthe, Winter - Anzüge und Meberziceher für Knaben und Jünglinge 


Ganzmwollene Kniehofen für Knaben, Größen 


3 bis 16 Jahre, 


in fhliten und fancy Effetten, 

mit cingefaßten Nähten, 

750, Berfaufspreis 
Zuverläffige Kniehofen-Angüge für Knaben, 


81.95 Größen 3 
Sorten mit Welten, 


Erg 
rien 
Größen 


3 
N roßen Auswahl 
Ueberzieberitoffen, in allen 


84. 95 


einer 


Eure 
Samſtag zu.... 


Farben, wirklich 83 wth.; 
ſpeziell für Samſtag 
zu 


W verfchiedene Mufter 


ſchwarzen 
ſtern, wth. 
Auswahl 


Norfolt: u. 
3 bis 10 


bie $5, 


werth 45 c 


bi8 16 Yabre, Heine 
einfahe und fancy 


Muftern iu 


morgen zu 


AHanner-Hemden, Unterzeng und Ausflattungen 


Mreije wie dieje, welche wir für Samftag quotiren, fönnen für gleiche Yacon und Dualität nicht wieder geboten werden. 
fartement hat jicy einen beneidenswerthen Ruf erivorben. Männer von ganz Chicago wiifen, daß fie hier ihren Bedarf in den for: 
rekteften Facons zu den billigiten Preifen faufen fünnen. 

; Modiiche farb. gebügelte Hent- 
den, gute Qualität Percale, 
in hübjchen Muftern, 

Lint-Man: 


rate 


ihetten dazu 


poſſend 


Hemden u. Unterhoſen 
Derby gerippt, egyp— 
tiſche Baumwolle u. 
gefüttert.... 
ſchwer fließ— 


Modiſche 
Four-in-hands, Imperials, Tecks, 
Borvs etc., jchöne Seide, 


7 
großes Sortiment zu... 250 
50c import. Halbſtrümpfe, großes Sortiment 
250 
Männer = Kragen, 
Auswahl — 


von neuen Fancies, woll. fließge: 

fütterten u. Cajhmere Strümpfen. 
Extra ſchwere 4-Ply 

alle neueſten Facons 
3 für 250; das Stück 


zur 


Harz höchſteigenhändig erlegt: 81 
Sauen, 7 Hirſche und 1 Mutterhirſch! 
Das iſt eine großartige Leiſtung, aber 
ich kenne Leute, die dieſes Geſchäft 
noch beſſer berſtehen und in kürzerer 
Zeit noch viel mehr Wild zur Strecke 
bringen: die Herren, welche in den 
Stock Yards von Chicago ihres Amtes 
walten; ich bitte um Entſchuldigung 
wegen dieſes Vergleichs, aber er lag ſo 
nahe und er iſt nicht einmal neu, da er 
ſchon von andern Leuten gemacht wur— 
de, wenn auch nur mündlich bei Wil— 
helm Fung am Stammtiſch, und zwar 
aus ſehr feudalem Munde. — 


Als neulich wieder einmal irgendwo 
in Deutſchland ein Duell mit tödtli- 
chem Ausgang ausgefochten wurde und 
der Ueberlebende mit einer gelinden Fe— 
ſtungshaft, wie üblich davonkam, da 
meinte ein wackerer Oeſterreicher meiner 
Bekanntiſchaft, indem er ſeinen Franz 
Joſeph-Bart ſtrich, mit überzeugendem 
Ton: „So wos, wie dos, kommt bei 
uns nit vor.“ Da weder die anderen 
Tiſchgenoſſen noch ich ſelbſt etwas 
Näheres über öſterreichiſche Duellge— 
bräuche wußten und nur der eine oder 
andere einmal, wie ich ſelbſt, in Carls— 
bad eine Waſſer- und Hungerkur 
durchgemacht, während welcher wir uns 
nicht um derartige kulturelle Angele— 
genheiten bekümmert hatten, ſo ſchenk⸗ 
len wir dem Landsmann aus Ober— 
Oeſterreich Glauben und ganz beſon— 
ders ber Verficherung, daß „bei ung" — 
nämlich in Defterreih — fein Offizier 
wegen Mblehnung einer Duellforderung 
gemaßregeli merbe. Num erjehe ich 
beute aus einer Zeitung, daß dem 
öfterreichtfehen Milttärarzt der Reſerve 
Dr. Franz Schneiber bon der Militär- 
behörde der Dffizierächaratter abge- 
fprodhen murie. „Gerade mie bei um3 
in Deutfchland“, bemerfte mein Freund 
&., und nahm fich por, dem Herrn aus 
Dber-Defterreih beim Frübfchoppen 
einmal gehörig heimzuleuchten und mit 
ihm flat zu werben, daß die Dejterrei- 
her im ierrod vor ihren deutfchen 


jepa= 


Lint - Manidetten 
dazu pajjend, 


450 


Halstrachten, 


Auswahl, Samſtag, zu 


hübſche 


530e Hoſenträger, gute Webs, vergoldete 
Schnallen, alle Arten Enden, Glove 
Faſteners, IC 


MännersNachthemden, v. feinem Teazles 
down Tlanell, ertra lang u. weit, an- 


derswo zu $1.50 verfauft, 81 00 


unſer ſpez. Samſtagspreis 


Kameraden nichts voraushaben, wenn 


es ſich um die Folgen einer Duellirung 
handelt. 


Kaiſer Wilhelm hat die Menſuren, 
und ſo auch das Duell wiederholt bei 
Studentenkommerſen in Bonn vor 
den genannten Corpsbrüdern als et— 
was Erhabenes, was die Philiſter 
nicht verſtehen, geprieſen, wenn er auch 
in letzterer Zeit angeſichts der Hilde— 
brand- und Bennigſen-Fälle ſich in 
ſcharfer Weiſe gegen Duelle dieſer Art 
ausſprach. Aber, daß der alte, fromme 
Kaiſer von Oeſterreich nicht im Stande 
iſt, Offiziere zu ſchützen, welche ein 
Duell ablehnen, wäre zu verwundern, 
wenn man nicht wüßte, daß die ver— 
ſchrobenen Anſichten über das Duell 
auch in dem öſterreichiſchen Offizier— 
korps feſtgenagelt ſind und oben gehegt 
und gepflegt werden. Ein angeſehenes 
katholiſches ſüddeutſches Blatt meint 
neulich, das Duell ſtehe beſonders in 
proteſtantiſchen Ländern in Blüthe. 
Das iſt aber durchaus unrichtig. Mit 
Ausnahme Deutſchlands ſind die 
Duelle in England, in den ſkandina— 
viſchen Ländern, in den Vereinigten 
Staaten gänzlich unterdrückt oder 
doch höchſt ſelten, während in ausge— 
ſprochen katholiſchen Ländern, wie 
Frankreich, Italien, Spanien etc., 
Zweitkämpfe um jeder Bagatelle wegen 
an der Tagesordnung ſind, nicht nur 
in Offizierskreiſen, ſondern auch zwi— 
ſchen Gelehrten, Beamten, Schriftſtel⸗ 
lern, Zeitungsſchreibern ett. Ganz be⸗ 
ſonders kampfesmuthig ſind die letzte⸗ 
ren in den genannten Ländern, und es 
gibt dort wohl kaum einen Berufsge⸗ 
noſſen von einigemRuf, der nicht ſchon 
einnen oder mehrere Zweikämpfe be— 
ſtanden hat, wenn auch meiſtens 
höchſt unſchuldiger Art. Den Leſern iſt 
wohl noch der Ausſpruch des Kaiſers 
von den Nörglern bekannt, die beſſer 
daran thäten, bieHeimath zu verlaffen. 
Nun mandern ja thatfächlich jebes 
Jahr Zaufende von Deutfcdhen, bie 
tabe nicht alle Nörgler find, aus, und 


Hübfche gebügelte farbige Hem: 
den, von Garner'8 beiten Per— 
cales, hübfche Streifen, Mufter 
und Pünktchen — modiiche 


Hemden und Unterhojen, vd. Natural und 
Ktameelshaar:Molle, Hemden jind einfach 
od. doppelbrüftig; jowie feine Gafhmere, 
Derby gerippte woll. u. ſchwere Balbrig— 
gan Hemden u. Unterhoſen, Eure 


| 


Diejes De: 


Korrefte Fanch farbige Hemden, vorne 
und hinten offen, und Coat-Facon, 
reguläre Kundenarbeit, befte8 inp, 
Shirtings, modi— 
ſche Link -Cuffs 
dazu paſſend 


Echte auſtraliſche wollene 
Hemden und Unterhoſen, 
in Farben — Unterzeug, 
welches regul. zu 82 ver⸗ 


kauft wird, Ba 1 30 


zu 


Hübſche Halstradhten, gemadht v. der jhönften imp. Seide 
und Satin, in Flowing Amperials, Ted, wendbaren 
Toureinshands etc., in prächtigen helfen und 
dunklen Schattirungen, Eure Yuswahl zu 


456 

Naht:Hemden, v. Muslin od. Tomet Flanell, 
mit oder ohne Kragen, volle Weite 
und Länge, zu 

Männer = Hofjenträger, feines import. franz. 
Meb, alle Arten Enden und Schnallen, 
Unionsgemacht, jed. Paar garan= mw 
tirt, fpeziell für Samftag 


zivar zur Mehrzahl nach den Bereinig- 
ten Staaten, zum Verdruß der beuı= 
ſchen Kolonialſchwärmer, die beſtrebt 
ſind, den Strom der Auswanderer 
nach den deutſchen Kolonien in Afrika 
und in der Südſee zu lenken. Einer der 
verdienſtvollſtenFörderer desKolonial— 
weſens verſicherte mir oder mich, man 
wäre gar nicht ſo wähleriſch, ſondern 
ſogar bereit, Nörgler aufzunehmen. 
Aber klein iſt die Zahl derer, die unter 
deutſchem Schutz im Auslande leben 
wollen. Die Gründe für dieſe Ableh— 
nung ſind ja ziemlich bekannt. Furcht 
vor dem mörderiſchen Klima, vor der 
Schneidigkeit der deutſchen Kolonial— 
beamten und die Anziehungskraft, 
welche die Millionen Deutſcher aus-, 
üben, die in den Vereinigten Staaten 
eine Heimath gefunden haben. Ein we— 
niger bekannter Grund iſt der, daß die 
Koloniſten Soldaten werden müſſen, 
wozu doch die Wenigſten Luſt haben. 
Der Beruf eines Kriegers iſt ja im 
Allgemeinen ein ganz netter, beſonders 
wenn man ihm als Offizier obliegen 
kann. Aber ſich in den Tropen von 
den Herren Unteroffizieren ſchuhrie—— 
geln zu laſſen, dazu liegt entſchieden 
keine Neigung vor. 


Heute iſt Allerheiligen, morgen Al— 
lerſeelen. Da wandern die Lebenden 
nach den Friedhöfen hinaus, um die 
Gräber ihrer Lieben, die dahingegan— 
gen ſind, mit Blumen und Kränzen 
au ſchmücken. Und wenn die Dämme— 
rung anbricht, beleuchten bunte Lichter 
und Kerzenſchein die ſtillen Gräber 
und manche bittere Thräne rinnt auf 
die leßte Ruheſtätte derer hinab, 
welche den Kampf um das Leben be—⸗ 
ſtanden und alle Sorge hinter ſich 
haben. 


Das Grab Karls des Großen. 


In der legten Haupiverfammlung des 
Aachener Gefchichtävereins hielt Pro- 
‚Mor Buchtremer einen Vortrag über 
bie vielumftritiene Stelle des Grades 


— 


— — — — 


Feine Kniehoſen-Anzüge für Knaben, Grö— 
ben 3 bis 16 Jahre, dem. aus importirten 
und hieſ. Stoffen, in ſchlicht blauen und 

u. fancy Mu: 

Eure 

Samftag zu..... 


Sailor:Anzüge f. Knaben, Gr. 
Jahre, gem. aus Serged, Caſ— 
jimeres u. Gheviots, große Auswahl von 
allen belteb: 
ten Farben, $5 Werthe, 


ſchwarz; ebenfalls eine 
fancy Karrirungen und 
Streifen; ſpez. für 
Samſiag zu 


82. 95 


Feine 3-Stück Knaben-Anzüge, 


ſchwar zein Clay Worſted 
tadellos geſchneidert — 
Samitag 


#3.95 
53.50 nad Mak 


3:Stüf Kniehojen-Anziüge für Knaben, — 
Größen 7 bis 16 Acbre, jhliht blau oder 
Auswahl 


bis 16 Jahre, gemacht aus blauer Serge, 
und 


Handgeſchneiderte Jünglings-Anzüge, ge— 
macht v. den populären Stoffen, in allen 
lorrekten Farben, band 
wattirte Schultern, per. 
morgen zu 


Hocdfeine Alinglingsslleberziehber, Größen 
14—19 Jahre, ihliht ihwara, fancpOver: 
loids u. Orfords, in den forreften 1902 
Vacond, mit garant. Satin Wermelfus 


ter, mtb. $15.0 — Ber: - 
laufspreis 8 9 
morgen................. ... + 2 


Männer-Schuhe für $1.95 


Sünglings:Anzüge, Größen 14 bi8 19 Jahre 
— einfah: oder doppellnöpfige WYacons, 
gemaht aus ganztvollenen Stoffen, in 


fhlichten und fancy Mus 
ftern, mtb. $8.00, Ders 
faufspreiS morgen 


von 


Größen 7 
Aünglings:lleberzieber, Größen 14 bis 19 
Jahre, ertra Längen, nur in Ogfordts — 
mit wattirten Schultern, 

Samitag 

u 


Gheviot; 


gemadte 


Sivei fpezielle Partien für morgen in Union gemadhten Schuhen für Männer und Damen, Ehluß = Partien eines großen doppelten 
Gintaufs, zufammengetragen für den Sa: fags PVerfauf, vollftändige Auswahl in vielen Größen, alle Größen nod vorräthig, in 
allen Lederjorten, aber nicht mehr, al3 wie fitr den eintägigen Serfauf ausreichen wird, Deswegen Tommt jo früh wie möglich, denn 
Ihr befommt die erfte Auswahl und wir Finnen Eud) beffer bedienen. 


95 


Schuljchuhe für Knaben md 


llppers von beftem und feinftem 


$3.00 Schuhe für Damen, ein jehr jpezieller Ginkauf, Imion gemadt von dem beiten und feinften Vict Kid 
mit Patent und Kid:Spiten, jchwere vorftehende Sohlen für die Straße; alle Gröhen und Breiten, ein 
richtiger Winterfchuh, zwei große Partien für morgen, für $2.45 und 


Karls des Grofen im Aachener Mün- 
fer. Nach einer Würdigung der ein- 
Ihlägigen Literatur fam der VBortra= 
gende auf Grund eigener Unterſuchun— 
gen zu folgendem Schluß: Karl der 
Große ifi am 28. Januar 814 in dem 
fogenannten Projerpina-Sarktophag im 
füdlichen oberen Pfeilerpiered im Um= 
gang des Dftogons unter der Erde zur 
Nube beftattet worden. Auf das Grab 
wurde ein breiter Sieinblod in der 


Länge des Sarges mit einer den Begra= | 


benen betreffenden Inſchrift geſetzt. 
Darüber wurde ein nach außen vierecki— 
ger Steinbogen angebracht, deſſen in— 
nere Fläche auf goldenem Grunde das 
Bild des Kaiſers zeigte. Beim Ein— 
bruch der Normannen wurde zum 
Schutze des Grabes der dieſes kenntlich 
machende Oberbau vernichtet und der 
Bodenbelag geebnet. Otto III. ſuchte 
und fand das Grab, ließ es jedoch wie— 
der ſchließen. Friedrich Varbaroſſa, der 
1165 das Grab öffnete, entnahm ihm 
die Gebeine, ließ dieſe in den Karls— 
Schrein legen und den Sarkophag als 
Denkzeichen aufſtellen. Dieſer war 
durch Jahrhunderte vorhanden, bis er 
aus unbekannten Gründen entfernt 
wurde. 


— Beſſer. — Frau: „Du, Männ— 
chen, während der Reiſe möchte ich mei— 
nen Schmuck in der Bank deponiren, 
die haftet dafür und es koſtet nicht 
viel!“ — Er: „Weißt Du was, deponi—⸗ 
ren wir ihn im Verſatzamt, das haftet 
ei und wir befommen noch wa3 da= 
ür!“ 


— Aſtronomie. — ‚Wiſſen Sie, 
Herr Profeſſor, ich verſtehe nicht, wa— 
rum ſich die Leute immer mit For— 
ſchungen nach dem Mars und ſeinen 
Bewohnern herumplagen. Mir ſind 
unſere Marsſöhne, die wir hier auf 
Erden haben — viel lieber!“ 


— Arg verliebt. — Kann Ihre 


raulein Braut fohen?"— „Nein aber 
fann fo allerliebit fpeijen!“ 


Künglinge, „ganz 

Union gemadte Schuhe, Sohlen von Rod Eichen-Leder und 

Kalbleder, 
mit Kangaruh-Obertheilen, 81.48 und.. 

Union-gemachte Arbeit: Schuhe für Männer, gemacht von ausgejuchtem Satin Calf-Leder, 
ſie kommen in Congreß- und Schnürſchuhen, alle Facons Zehen, morgen zu 


für die berühmten „Top Round“ 33.50 Männer-Schuhe—Dieſe wohlbe— 
fannte Marte Welt:Schuhe wird in der ganzen Welt zu $3.50 
zeigt und au) dafür verfauft, von %. E. White, Brofton, Maff., 
deifen Unton=fabriten hergeftellt. Jedes Paar mit 
und dem Unionjtempel verjehen. 
in einer großen Auswahl von yacons und aus den folgendenLederfor: 
ten gemadıt: Colt, Patent, Fnamel, Por Calf, Verlour und 
An allen ungewöhnl. und geraden Leiften, fämmtlid garantirtfKunden 
Welt Schuhe zu fein; ein neues Paar für jedes, welches fidh nicht gut 
trägt; zwei geoße Partien, $2:-45 und $1.95. 


anges 
in 
der Handelsmarke 
Mehr als 2,300 Paar, jie jind aber 


Vier Kid. 


Schuhe für Mädchen, Kinder und feine 
Knaben, Bor Galf und Pici Kid X.xer, 
zum Knöpfen und Schnüren, 
alte Größen, 31.25 und 


ſolide“, 
nn 02 
81.25 





.B. Knudſou, Präſid. und Schatzm. 


erwecken Vertrauen. 


Anſere zuhverlüſſigen Wanten 


ſind immer zufriedenſtellend. 


Modernſte Ueberzieher für Männer, 44 Zoll 
lang, in ſchwarzem Oxford Frieze, 
Slaſh-Taſchen und Cuffs 

Modiſch geſchneiderte Ueberzieher für Män— 
ner, in Vicunas, Kerſeys, Melton, auch in 
dem weichem, tiefſchwarzem Thibet, 

perfekte Röcke 

Moderne Ueberzieher für junge Männer, in 
einer Auswahl von Tuchſorten und Farben, 


mit und ohne Gürtel — 87 50 
Do 


JJ ei. 
Rerfett paffende Anzüge für Männer, in 


hübſchen Worſteds, Tweeds und Cheviots, 
handgemachte Kragen, Knopflöcher und hand— 
m twattirte Schulter, angebrochene Partien, bis 
zu dreißig Dollars werth — 
für 818 und 
Feine ſchwarze Thibet, ſchwere blaue Serge- und ſchwarzeClay— 
Anzüge für Männer und junge Männer, die 


beſtge machten und dauerhafteſten Anzüge, 
810 


Gürtel -Ueberzieher für Jünglinge...... 
Ruſſiſche Ueberzieher für Knaben. ....... 85. 00 
Ganzwollene Schul = Anzüge für Knaben.. 82. 50 
Unterzeug für Männer u. Knaben, 25e bis 82.50 
Handichuhe fürMänner u. Knaben, 250 bis 81.50 
Hüte für Männer, „Grojfe Specials“ $2.00 
Knaben - Müten, fchwerer blauer Kerjey....50e 
Douglas = Schuhe für Männer 

Schwere Shul-Shuhe für Rnaben 

Mollene Jadets für Männer..........$2 bis $5 
Zugedo = Anzüge für Männer ............825 








